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Ich will den frieden mit Deutschland

Daladier sprach vor der pariser Kammer Vor sinsm nsusn clsutsclisn Vo>lcsbslcsnntn>8

Ver französische Ministerpräsident rechnete mit den Kommunisten ab
Paris,  10 . Dezember.

Im Mittelpunkt der gestrigen Sitzung der Pariser Kammer stand eine bedeutsame

Rede des Ministerpräsidenten Daladier.

„Alle Parteien der Kammer ", so erklärte er, „sind
einig darüber , daß ein großes Problem der allgemeinen
Politik vor dem Lande geklärt werdgn muß. Ich glaube,
daß. man heute sich darüber schlüssig werden muß, ob
man mich stürzen oder mir gestatten will , meine An¬
strengungen fortzusetzen. Ich habe meinen Weg zwischen
zwei Wegen gewählt ." (Zwischenruf: von links nach
rechts!)

Daladier ging dann auf den Generalstreik  ein,
dessen politischen Charakter er immer wieder unter¬
strich. Der Generalstreik sollte ein Protest gegen die
Außenpolitik der Regierung sein. Auf einen Zwischen¬
ruf von links, der die Wahrheit dieser Feststellung des
Ministerpräsidenten bezweifelte, verlas Daladier eine
Reihe von Schriftstücken, die seine Auffassung einwand¬
frei belegen.

Die kommunistische Partei , so fuhr Daladier fort,
habe die Arbeiter zum Generalstreik gegen die soge¬
nannte „Kapitulation von München" sichren wollen. Am
Tage der Ankunft Chamberlains seien lächerliche Kund¬
gebungen veranstaltet morden, die aber durch den
wundervollen Empfang der Pariser Bevölkerung für
den englischen Staatsmann erstickt wurden . Nachdem
diese lächerlichen Kundgebungen gescheitert waren , sei
man zu dem Streik und den Fabrilbesetzungen ge¬
schritten, die er, Daladier , als ungesetzlichbezeichnete.

Immer zu den Kommunisten gewandt , erklärte Da¬
ladier , es habe sich bei dem Streik darum gehandelt,
das ganze Leben des Landes zu lähmen , und der Kom¬
munismus sei dafür verantwortlich . Aber er sei auf
die Gesetze gestoßen. Es handele sich nicht um einen
Sieg der Regierung , sondern um einen Sieg des
französischen Volkes.

Im zweiten Teil seiner 2Mündigen Rede kam der
Ministerpräsident auf die Außenpolitik zu sprechen und
erklärte einleitend , er könne nicht zulassen, daß man
von einer „Erniedrigung , einer Schmach und einer Ka-
pitulierung " Frankreichs in München spreche.

Man habe die deutsch-französischeErklärung kritisiert,
als ob nicht alle seine Vorgänger die Verständigung
mit Deutschland versucht hätten . Diese Erklärung , die
die beiderseitigen Grenzen achte, enthalte nichts Ent¬
ehrendes . Das gleiche gelte für die vorgesehenen gegen¬
seitigen Beratungen . Außerdem würden die Ver¬
pflichtungen dritten Staaten gegenüber
geachtet.

Mit lauter Stimme erklärte der Ministerpräsident:
„Ich will den Frieden mit Deutschland! Und alle
ehemaligen Frontkämpfer wollen den Frieden mit
Deutschland!" (Hier wurde der Ministerpräsident , wie
überhaupt häufig während seiner Ausführungen , von
lebhaftem Beifall unterbrochen.)

Gegen Ende seiner Rede beschäftigte sich Minister¬

präsident Daladier mit der Finanz - und Wirtschafts¬
politik. Seine Regierung wolle das Ausbluten des
Landes verhindern und hoffe, für diese Politik eine
Mehrheit zu finden. Er werde bis zum Ziel kämpfen
und seinen Weg fortsetzen. Zum Schluß appellierte
Daladier an die französischeEinigkeit und forderte die
Abgeordneten aus, eine klare Antwort zu geben.

Als Daladier geendet hatte , standen sämtliche Abge¬
ordneten von den Radikalsozialen einschließlichbis zur
äußersten Rechten auf und spendeten ihm langanhcnten-
den Beifall . Die Verlagerung der Mehrheit Daladiers
von der ehemaligen Volksfront nach rechts wurde damit
auch äußerlich unterstrichen.

fluch Krosta ins fluslan - geflohen
Präger Negierung will Prozeß gegen venesch und krosta durchfichren

(viabtbariebt uvssrss Lragsr Vsitrstors)
tx . Prag,  1 ». Dezember.

Die neue Präger Regierung ist entschlossen, gegen den
ehemaligen Staatspräsidenten Dr. Eduard Bencsch und
den ehemaligen Außenminister Dr. Camil Krosta einen
politischen Prozeß durchzuführen, um die Schuld dieser
beiden Männer für die Politik der letzten 20 Jahre in
aller Öffentlichkeit unter Beweis zu stellen. Venesch
hält sich bekanntlich bereits seit einigen Wochen in
London aus, während nunmehr auch der frühere Außen¬
minister Krosta es vorgezogen hat , heimlich die Tschecho¬
slowakei zu verlassen und sich nach Paris zu begeben.
Dr. Krosta hat bei seiner Flucht, wie jetzt einwandfrei
festgestellt werden konnte, auch mehrere wichtige poli¬
tische Dokumente mit ins Ausland genommen. Benesch
sowohl wie auch Krosta werden, wie aus Kreisen der
Präger Regierung versichert wird , in Kürze aufgefor¬
dert werden, sich in die Tschecho-Slowakei zurückzubegeben
und sich hier dem Richter zu stellen. Die Vorbereitun¬
gen zu diesem Prozeß sind bereits in großem Umfange
getroffen worden, so daß mit seiner Durchführung in
den ersten Wochen des neuen Jahres gerechnet werden
darf.

Die Präger Regierung kommt mit diesem Plan einem
Verlangen des tschechisch-slowakischen und karpato-

ukrainischen Volkes nach, das seit Wochen in Kund¬
gebungen und durch die Presse fordert , daß die Schul¬
digen für die sinnlose und sich auf die bolschewistische
Ideologie stützende Politik der alten Tschecho-Slowakei
festgestellt werden. Die tschecho-slowakische Regierung
hält diesen Prozeß gegen Veneschund Krosta aber auch
deshalb für notwendig, um der Weltöffentlichkeit einen
Einblick in die Sphäre jener Triebkräfte zu geben, die
in den Herbsttagen des Jahres 1938 Europa an den
Rand eines Kriegs gebracht hüben. Sie will darüber
hinaus aber auch vor aller Welt beweisen, daß sie ge
willt ist, einen dickenStrich unter die von den ehema¬
ligen tschechischen Staatsmännern gemachte Politik der
letzten 20 Jahre zu ziehen.

Im Hinblick auf das feige Vechaltsn Beneschs und
Kroftas , die es vorgezogen haben, für die von ihnen in
den letzten Jahren geleistete Tätigkeit nicht einzustehen,
sondern lieber ihr Heil in der Flucht zu suchen, erscheint
es nicht zweifelhaft, ob diese einst in der Weit als
große Staatsmänner bezeichneten tschechischen Politiker
sich vor diesem Prozeß drücken werden. Wie bereits
Veröffentlichungen in der englischen und französischen
Presse unter dem Pseudonym Ppter Buk bewiesen haben,
scheinenes Beneschund Krosta vorzuziehen, ihre „Recht¬
fertigung " durch eine nicht gerade ernsthafte Presse zu
vollziehen. Der angekündigte Prozeß, von dem die
tschecho-slowakischeOeffentlichkeit in den nächsten Tagen
erfahren dürfte , verspricht wegen der Fülle des Mate¬
rials gegen Benesch und Krosta eine Sensation  zu
werden.

Pas Neich beweist seinen vauwisten
Kellte eröffnet der sichrer in München Sie deutsche flrchitektur-flusstellung

(vrabtbsric -bt unseres Nüiiebsnsr Vertreters)
b. München, 10. Dezember.

Mit der 2. DeutschenArchitektur- und Kunsthandwerk-
Ansstellung , die der Führer heute vormittag im Haus
der Deutschen Kunst in München feierlich eröffnet, zieht
insgesamt die vierte Ausstellung und zugleich die dritte
Schau dieses Jahres in das prächtige Gebäude ein. Auch
diesmal wieder atmet die Ausstellung den kraftvollen
Willen zum Monumentalen nnd Erhabenen . In packen¬

der Weise wird durch sie klar, daß die Bauaufgaben noch
größer und noch gewaltiger wurden und daß die besten
Architekten des Reiches an der Gestaltung der impo¬
santen Pläne arbeiten.

Ganz Deutschland und sogar die Welt weiß, daß die
Männer vom Bau gerade in diesem Jahre neben den
gestecktenZielen mit Sonderausgaben betraut wurden,
deren Bewältigung eine vordringliche Lösung erforderte.
Um so bemerkenswerter ist die Tatsache, daß sich die
deutschen Architekten und Jnnenraumgestalter dennoch

den neuen, schöpferischenBauaufgaben erfolgreich ge¬
widmet haben. Die große Mannigfaltigkeit der Schau
läßt erkennen, daß die. größtenteils bereits in Ausfüh¬
rung begriffenen Projekte nicht etwa nur zugerichtete
Ausstellungsstücke einzelner Stellen sind, sondern daß
es sich hier vielmehr um Bauten  handelt , die das
ganze deutsche Volk angehen,  ja an denen
alle Volksgenossen Anteil haben werden

Im Mittelpunkt : Her königlichePlatz
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Den festlichen Auftakt der gewaltigen Schau bildet
im lichtdurchfluteten Raum des ersten Saales ein Mo¬
dell der Gestaltung des Königlichen Platzes mit dem
Braunen Haus , dem Führcrbau , dem neuen, von Pro¬
fessor Galt geschaffenen Kanzleibau und dem in der
Hochbauabteilung des Staatsministeriums des Innern
projektierten Erweiterungsbau der alten Pinakothek.
Die Wände zieren Großfotos des Führcrbaues und ein
von Richard Klein entworfenes Gipsrelief der Pallas
Athene.

Den Hauptsaal , dessen künstlerischeAusgestaliung den
Beiucher mit unwiderstehlicher Gewalt in seinen Bann
zieht, beherrscht das von Professor Brinkmann pro¬
jektierte Großmodell der kommenden Münchener Oper
und das prächtige Holzmodell der monumentalen Schule
am Chiemsee, deren Entwurf von Professor Eieslcr
stammt. Die Wände sind geschmückt mit Großfotos und
prachtvollen Gobelins.

prdensburgen unl>flrbettersktz.».
Der nächsteSaal gehört den Ordensburgen Vogslsang

und Kröisiniee. die in ihren baulichen Anlagen und den
genehmigten endgültigen Entwürfen gezeigt werden.
>>n der Mitte dieses Raumes erhält der Beichauer
durch ein großes Pastellbild Einblick in die riesige
Feierhalle der Ordensburg Kröisinsee. Anschließend
wird der Besucher mit dem KdF.-Schiff „Robert Ley",
dessen Musiksaal, Bibliothek und sonstigen Räumlich¬
keiten vertraut gemachl. Eingehend gibt der Neichsver-
band für deutsche Jugendherbergen ein Bild seiner
zahlreichen Heimstätten der Jugend usw

Die Deutsche Arbeitsfront zeigt außer den Modellen
des Urlauberschiffes „Robert Ley" gut ausgeführte Mo¬
delle von Adolf-Hitlcr -Schulen und des Seemanns¬
heimes in Hamburg. Bei einem Jugendcrholungsheim
tritt die NSV . als Bauherr auf.

(Fortsetzung auf Seite 2)

„Wir Memeldeutsch-e verlangen das Recht und nehme»
uns das Recht, uns zur Weltanschauung unseres Volks-
tums zu bekennen, und wir wiederholen es noch ein¬
mal : Recht muß Recht bleiben , auch wenn es sich um
Deutsche handelt ." Mit diesen Worten schloß der memel-
deutsche Abgeordnete Vingau seine Rede in der letzten
Sitzung des fünften Memelländischen Landtages am
1. November dieses Jahres . In einer Generalabrechnung
hielt er der litauischen Politik die Vergewaltigung der
autonomen Rechte des Memcllandes vor und versicherte,
daß das Memcldeütschtum nicht mehr gewillt sei, sich
den bisherigen Methoden der Litauer weiter zu unter¬
werfen. Und im Stadion der alten deutschen Stadt
Memei, die die Litauer vergeblich in Klajpeda umzu¬
taufen und umzuwandeln versuchten, erklärte der
Führer der Memeldeutschen, Dr . Neumann : „Wir alle
können stolz darauf sein, einem starken Volk mit einem
großen Führer an der Spitze anzugehören." In diesem
und keinem anderen Zeichen wird am morgigen Sonn¬
tag die Wahl und Volksabstimmung des Memeldeutsch-
tums stehen.

Zum sechstenMale treten Männer und Frauen des
Landes um die Kurische Nehrung an die Wahlurne und
bekennen vor der ganzen Welt , daß sie Deutschesind und
zur großen deutschen Nation gehören. Alle Schikanen
und Verfolgungen fast zweier Jahrzehnte haben diese
Menschen nicht' weich, sondern nur härter gemacht. Sie
haben die alte Heimat mit Zähigkeit verteidigt . Sie sind
ihrer deutschen Tradition und Kultur treu geblieben.

Niemals war dieses Land litauisch. Memei ist die
älteste deutscheStadt Ostpreußens und wurde im Jahrs
1252 vom deutschen Schlbertbrüderorden aus Riga ge¬
gründet . Auf dem Wege eines gütlichen Vergleiches
wurde die Stadt dann im Jahre 1328 dem größeren
und stärkeren Deutschritterorden in Preußen übergeben.
Ein bodenständiges Volk von Fischern und Bauern zieht
hier seit Jahrhunderten den Pflug durch deutsche Erde.
2708 Quadratkilometer umfaßt dieser nordöstlichste Teil
Ostpreußens, und über 140 000 Menschen leben und wir¬
ken hier seit Generationen . Versailler Verblendung aber.
sah hier litauisches Land und litauische Kultur . . .

Laut Artikel 99 leisteten jene würdelosen Vertreter
der noch würdeloseren Novembermachthaber bereits im
Jahre 1919 „Verzicht" auf das Memelland , das infolge¬
dessenbis zum 14. Januar 1923 unter französischerLei¬
tung stand. Am folgenden Tage fielen litauische Hor¬
den. die sich Freischärler nannten , über Stadt und Land
her, u-m es unter die Botmäßigkeit Kownos zu bringen.
Genau einen Monat später, am 15. Februar , sank¬
tionierte die Entente die litauische Souveränität . Der
Handstreich war also geglückt. Man machte den Memel-
ländern lediglich durch die Gewährung der Autonomie
eine inhaltlose Geste, die ihr schweres Los in keiner
Weise erleichterte.

Der von der litauischen Regierung eingesetzte
Gouverneur wurde zu einer Diktaturinstanz . Das
Direktorium als die autonome Regierung wurde Schritt
um Schritt entdeutscht Den Landtag wußte man ständig
beschlußunfähig, zu machen. Die Erklärung eines zwölf¬
jährigen Kriegszustandes schuf völlig rechtlose Zustände.
Ein Staatsschukgesetz .machte das Deutschtum
vogelfrei.  Schlicßlch inszenierie man einen Hochver¬
ratsprozeß gegen 126 Memeldeutsche wegen angeblicher
Vorbereitung eines bewaffneten Aufstandes, der mit
Todes- und langjährigen Zuchthausstrafen endete. Der
Rest einer scheinbaren autonomen Verwaltung ver¬
schwand mit einem Wahlgesetz, das die Wählbarkeit
von der Beherrschung der litauischen Sprache, der
politischen Zuverlässigkeit im Sinne Kownos und der
Kontrolle des Wahlergebnisses durch eine Kommission
des Kriegskommandanten abhängig machte. Beschwer¬
den des Memeldeutichtums «n die Signatarstaaten und
den Völkerbund wurden zwar akademischerörtert , blie¬
ben aber praktisch erfolglos . Es paßt zu Herrn Eden
und seiner kollektiven Politik , wenn er als damaliger
Lordsiogelbewahrer im Juli 1934 vor dem Unterhaus
erklärte , daß die Memelfrage nur durch die Instanzen
des Völkerbundes gelöst werden könne. Er bat auch
hier geirrt.

Bei fünf Wahlen zum Memelländischen Landtag in
den Fahren 1925. 1927, 1930, 1932 und 1935 sind die
Litauer nicht über fünf Mandats hinausgekommen, wäh-

„„„IM,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,„„„„„„„„„

(Die bsutiZs .giisgabs umksOt 18 Leiten)

Daladier rechnete in der Kammer scharf mit den
Kommunisten ab.
Die Massennerhaftungen in Rumänien nehme«
ihren Fortgang.
Krosta ist ins Ausland geflohen.
Für den englischen Außenhandel wurden politische
Millioncnkredite bewilligt.
Der italienische Korporationsministcr sprach vor
der Reichsarveitskammer.
Heute eröffnet der Führer in München die zweite
Deutsche Architektur- und Kunsthandwerksaus-
ftcllung.
Der Stabsleiter des ReichspressechessPg . Sün¬
der mann  wurde zum Reichshauptamtslciter er¬
nannt.
Die Bremer „Sudeten -Hundcrtschast" rückte aus
dem befreiten Gebiet wieder in ihren Standort ein.
Morgen steht Bremen im Zeichen der WHW.-Ver-
anstaltungen in der Lettow-Vorbeck-Kaserne (Bahr ).
Europameister Adolf Heuser errang einen Punkt¬
sieg über den Iren Quigley.



ren- die deutschenSitze zwischen33 und 27 schwankten.
Bei den vor drei Jahren erfolgten Wahlen erzielte
die deutscheEinheitsliste 35 193 Stimmen oder eine 94-
prozentige Mehrheit . Die Litauer brachten es trotz aller
Schikanen auf ganze 207V Stimmen oder 5 v. H. Min¬
derheit. Das Mandatsverhältnis war 24:3. Wir haben
keine Veranlassung, diesmal mit einem schwächeren
Ausgang der Stimmenschlachtzu rechnen.

Die moderne europäische Politik , die um einen ge¬
rechten und dauerhaften Frieden bemüht ist und mit
besonderer Entschlossenheitvon den autoritären Mächten
vertreten wird, hat die WilsonschePhrase vom Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker zur Wirklichkeit geführt.
Man greife also das nationalsozialistische Deutschland
nicht an . wenn es ausgerechnet nach feinem Austritt
aus dem Völkerbund gewisse Ideologien dieser Insti¬
tution zu realisieren bemüht ist. Die Reichsregierung
hat diesen Grundsatz auch nicht etwa nur gegenüber
eigenen Volksgruppen, wie in Oesterreich und im Su-
detengebiet, verfolgt , sondern ihn auch in dem mit
Italien gefällten Schiedsspruchin Wien für die Ungarn
und Slowaken zur Anwendung gebracht. Theorie und
Praxis vereinen sich bei der deutschen Konzeption zu
einer Synthese, die dem Frieden mehr nützt als alle
Genfer Moral.

Der Führer hat guch hinsichtlichdes Memelproblems
in dieser Richtung bereits in feiner Nürnberger Reichs-
partertagsrede im September 1935 sehr eindeutige Sätze
gesprochen, wenn er sagte:

„Seit Jahren wird das deutsche Element dieses Ge¬
bietes gesetz- und vertragswidrig behandelt und ge¬
quält . Eine große Nation muß dauernd zusehen, wie
gegen Recht und vertragliche Bestimmungen Ange¬
hörige ihres Blutes , die man im tiefsten Frieden über¬
fallen und vom Reiche weggerissen hat . schlimmer be¬
handelt werden als in normalen Staaten Verbrecher.
Ihr einziges Verbrechen ist aber nur . daß sie Deutsche
sind, und Deutsch« bleiben wollen . . . Es wäre ein«
lobenswerte Ausgabe des Völkerbundes, sein Interesse
der Respektierung der Autonomie des Mcmelgebietes
zuzuwenden und es praktisch wirksam werden zu lassen,
ehe auch hier die Ereignisse Formen annehmen, die
eines Tages nur von allen Seiten bedauert werden
könnten . . . Deutschland erhebt keinerlei unbillige
Forderungen , wenn es verlangt , daß Litauen zur Ein¬
haltung der unterzeichneten Verträge mit tauglichen
Mitteln angehalten wird."

Das war vor reichlich drei Jahren ! Die europäische
Konstellation hat sich inzwischen um einige nicht uner¬
hebliche Nuancen verändert . Abgesehen von bestimmten
unbelehrbaren und unwilligen politischen Persönlich¬
keiten des Auslandes sowie dem internationalen Ju¬
dentum und dem ihm verbündeten Bolschewismus hat
die Vernunft in die europäischen politischen Gefilde
ihren Einzug gehalten, der zu mutigen Hoffnungen be¬
rechtigt. München war das große Signal . Genf wurde
endgültig abgemeldet. Die Politik der direkten Aus¬
sprache der verantwortlichen Staatsmänner verspricht
die Einleitung einer neuen geschichtlichenEpoche, in
der der Frieden höher im Kurse steht als in der Ver¬
gangenheit.

Unter diesem Aspekt wird auch die litauische Regie¬
rung ihre Haltung gegenüber dem Memelgebiet und
damit dem GroßdeutschenReich überprüfen müssen. Das
Selbstbestimmungsrecht der Völker ist heute kein«
Utopie mehr, sondern zur Grundlage des friedlichen
Zusammenlebens der Nationen geworden. Männer , die
vor dieser Tatsache aus egoistischen oder sonstigen Grün¬
den die Augen verschließen, geraten mit ihren Nach¬
barn und dem eigenen Volk in Konflikt. Fremde und
gewaltsam von ihrer Ration abgetrennte Volksgruppen
rm eigenen Volkskörper sind eine um so größere Gefahr,
je inniger diese Gruppen mit ihrem Volkstum üluts-
mäßig verbunden sind. Das sollte man in Kowno end¬
lich bedenken. vr . IV. 8.

»
Schon die Anwesenheit von 40 bis SO ausländischen

Pressevertretern in Meine ! deutet darauf hin, daß es sich
beim morgigen Abstimmungsakt um mehr handelt als
um die Wahl der 29 Abgeordneten eines kleinen Land¬
tages. Hunderte von Transparenten auf allen Straßen
und Wegen verkünden laut : Die Memelländer wollen
am Sonntag ein Bekenntnis ablegen. Sie wollen sich
als Deutsche zum deutschen Volk und zur Welt¬
anschauung aller Deutschen bekennen. Sie wollen in
fester Einigkeit unter der Leitung Dr. Neumanns zu¬
sammenstehen, um den Kampf um ihre Rechte und ihre
Freiheir zum 'siege zu führen.

Trotz zahlreicher Provokationen zugewanderter Ele¬
mente, ist die Ruhe und Ordnung während des Wahl¬
kampfes nirgends gestört worden. Der von Dr . Neu-
mann nach Aufhebung des KriegszustanLes in wenigen
Tagen buchstäblichaus der Erde gestampfte Ordnungs¬
dienst hat eine hervorragende Haltung bewiesen. Man
kann also annehmen, daß auch der Wahltag ohne Zwi¬
schenfälleverlaufen wird.

Die Wahl selbst muß nach dem umständlichen li¬
tauischen Wahlgesetz durchgeführt werden. Es handelt
sich dabei um eine komplizierte Verbindung von Per-
sonenwahl und Listenwahl. Jeder Wähler kann soviel
Stimmzettel abgeben wie Abgeordnete zu wählen sind,
nämlich 29. Diese Stimmzettel , .die auf die Namen der
einzelnen Kandidaten lauten ) werden dann einzeln ge¬
zählt und entsprechend der Kandidaten und Wahloor-
schläge verzeichnet.

Sündermann Neirkskauplamlsleiter
Berlin,  10 . Dezember.

Der Führer hat auf Borschlag d-s Stellvertreters des
Führers den Stabsleiter des Reichspressechefs der
NSDAP . Reichsamtsleiter Pg . Helmut SLndermann
zum Hauptamtsleiter der Rcichsleitung der NSDAP.
ernannt.

Zum rode verurteilt
Berlin , 10. Dezember.

Das Berliner Schwurgericht verurteilte am Freitag
»ach fast dreiwöchiger Verhandlungsdauer den. 28 Jahre
alten Otto Schröder entsprechend dem Antrag des
Staatsanwaltes wegen Mordes in Tateinheit mit
schwerem Landfriedensbruch als Rädelsführer zum Tode
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
zeit.

Schröder, ein früherer Funktionär des Kommunisti¬
schen Rotfront -Kämpferbundes, hatte am 30. Juni 1931
an einer kommunistischenDemonstration teilgenommen
und bei dieser Gelegenheit den Polizeioberwachtmeister
Emil Kuhfeld. der als Führer eines Uebersallkomman-
dos die verbotene Demonstration auslösen wollte, hin¬
terrücks erschossen. In der jetzigen Verhandlung vor
dem Schwurgericht bcstritt der kommunistische. Mord¬
schütze, den tödlichen Schuß auf den Polizeibeamten ab¬
gegeben zu haben, wurde jedoch durch die Beweisauf¬
nahme einwandfrei überführt.

Mossenverliaftungenin Numänien
Paris , 10. Dezember

Der Bukarester Berichterstatter des französischenBlat¬
tes „Paris Midi " meldet, daß die Zahl der Verhaftun¬
gen nach dem Attentat in Czernowitz sich von Tag zu
Tag erhöhe. Man sei der Ansicht, daß bisher im ganzen
12 000 bis 15 000 Personen festgenommenwurden.

Am Donnerstag seien zum erstenmal di.e Schulen
ebenso wie die Universitäten von der Polizei durchsucht
worden. In Czernowitz allein seien 120 Studenten , die
im Besitz von Waffen gewesen seien, festgenommen wor¬
den. Auch seien Professoren. Rcchtsanwältc und andere
namhafte Bürger von Czernowitz von der Polizei fest¬
genommen. Alle diese Personen seien Mitglieder der
von Codreanu gegründeten Eisernen Garde. Ansang
kommenderWoche werde vor dem Czernowitzer Gerichts¬
hof der Prozeß gegen die „Terroristen " eröffnet. Man
rechne damit , daß mehrere Todesurteile ausgesprochen
werden. Im ganzen Land bleibe die Lage gespannt.
Man erwarte für die kommende Woche auch einen Re¬
gierungswechsel oder wenigstens eine Veränderung
innerhalb des augenblicklichenKabinetts.

Vas Nelch beweist seinen VamoMen
(Fortsetzung von Seite 1)

Aehnlich wie im Vorjahre sind der Reichsautobahn,
ihrer Landschaft und ihren Bauten , wieder drei große
Räume gewidmet. Nicht weniger als fünfzig Modelle,
Zeichnungen und Pläne beweisen eindringlich die Schön¬
heit und Bedeutung der Straßen Adolf Hitlers . Wohl
den stärksten Eindruck wird hier das von Professor Josef
Thorak geschaffene Denkmal der Arbeit hinterlassen, das
sich in monumentalen Ausmaßen wenige Kilometer vor
Salzburg erheben soll. Bei den zahlreichen Brückenbaü-
ten dominiert der Werkstein, so daß Eisenbeton nur noch
da verwendet wird, wo er durch keinen anderen -Bau¬
stoff ersetzt werden kann.

kin schöneres Berlin entstellt
Die Säle des Westflügels im Haus der deutschenKunst

werden größtenteils von den Modellen und Großlicht-
bildern des Eeneralbauinspektors für die Reichshaupt¬
stadt, Professor Albert Speer , beherrscht. Hier findet der
Besucher eine wahre Heerschau von imposanten, bis ins
kleinste ausgeführten Modellen, die einen interessanten
Aufschluß über die Neugestaltung Berlins geben. So
sieht man im Maßstab 1:50 den runden Platz, am
Schnittpunkt der Nord-Süd -Achse, in seiner Mitte den
monumentalen Brunnen von Ärno Breker, (s. unser
.Bild !) , umrahmt vom Haus des deutschen Fremden-
verköhrs, vom Thüringenhäus , vom Kameradschaftshaus
des Heeres, vom Verwaltungsgebäude der Allianz-Ver¬
sicherung Ä.-G., vom Ufa-Lichtspieltheater und vom
Kameradschaftshaus der deutschen Künstler.

sicherung, den Moabiter Block der Kaverne des Wach
regiments , die WehrtechnischeFakultät der Technischen
Hochschule, die italienische Botschaft, die Muhlendamm-
brücke und die neuen Verwaltungsgebäude der -oG.-

kin moderner slugbaftnftos
Breiten Raum erhielten wieder die beiden Wehr¬

machtsteile Luftwaffe und Heer für die Darstellung von
militärischen Bauten aller Art . Im Gegensatzzum Voi>
jähr zeigt diesmal die Luftwaffe in mehreren Modellen
und Großlichtbildern auch interessante technische Bauten,
wie Flugzeughallen. Professor Dr . Ernst Sagebiel stellt,
mustergültig ausgeführt , die Platzgestaltung vor dem
Flughafen Berlin -Tempelhof mit Wasserkünsten am
Kreuzberg dar , sowie die interessante technische Anlage
eines modernen Flugbahnhofs . Pros . Vrinkmann , latzt
im Modell die neue Ehrenhalle der Automobilaus-
stellung in Berlin erstehen.

Was die Kunsthandwerk-Ausstellung im Obergeschoß
des Hauses der Deutschen Kunst betrifft , so ist das Ge¬
zeigte wieder mit prachtvollen Spitzenleistungen durch¬
setzt. Im Hinblick auf die Möglichkeit für den Besucher,
aus der Fülle der einzelnen Stücke noch geeignete Ge¬
schenkefür die Festtage auszusuchen, hat der Führer
bestimmt, daß die Ausstellung diesmal bereits vor
Weihnachtenbeginnt .Schließlichseimoch auf eine Majolika-
Arbeit von Anton Angermayer -Ebcrschwang hinge¬
wiesen, die der Künstler Adolf ' Hitler zum Geschenk
machte und die den Geburtsort des Führers Braunau
mit all seinem charakteristischen Leben und Treiben

Weitere Modelle, und zwar größtenteils im gleichen
Maßstab, zeigen den Großen Stern mit der neugestalte¬
ten Siegessäule und den Denkmälern von Bismarck,
Moltke und Roon. ' den Erweiterungsbau der Reichs¬
kanzlei. die großzügige Anlage des Oberkommandos des
Heeres und das Verwaltungsgebäude der Agfa. Wir
sehen den Ostdurchbruch der Ost-Wcst-Achse mit den
Bauten der -Industrie - und Handelskammer, der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-

zeigt.

Übertragung der kröffnung der
flrchitektur-flusstellung

Die Eröffnung der Deutschen Architektur-Ausstellung
im Haus der Deutschen Kunst in München wird heute
vormittag von 11 bis 12 Uhr von allen deutschen Sen¬
dern übertragen.

kirgland erklärt den Handelskrieg
politischeMillionenkreSite siir den englischen flußenl,andel

London, 10. Dezember.
Die britische Regierung hat den Wortlaut des neuen

Gesetzes über die finanzielle Unterstützung des britischen
Ausfuhrhandels veröffentlicht. Danach soll der bis¬
herige 50-Millionen -Pfund -Sterling -Kredit , den der
Staat in Form einer Garantie jenen englischen Expor¬
teuren gewährt, die über die Zuverlässigkeit ausländi¬
scher Kunden im Zweifel sind, auf 75 Millionen
Pfund Sterling  erhöht werden. Es handelt sich
hierbei um eine Art Staatsgarantie  für die
englischen Exporteure , die ohne diese Garantie auf
riskant erscheinende Geschäfte verzichten würden.

Völlig neu ist dagegen oer zusätzliche lO-Millionen-
Kredit des neuen Gesetzes, der einen eindeutig politi¬
schen Charakter trägt . Der Staat kann nämlich Kre¬
dite bis zu einer Höhe von zehn Millionen Psund für
Geschäftsabschlüssemit dem Auslande gewähren, falls
diese „aus Erwägungen des nationalen Interesses " für
ratsam erachtet werden.

Mit welchem Interesse die Londoner Blätter dieses
Gesetz aufgenommen haben, geht allein schon aus der
Tatsache hervor, daß sich die politischen Mitarbeiter fast
aller Blätter gerade mit diesem 10-Millionen -Kredit
befassen und. ohne Ausnahme seinen politischen Charak¬
ter hervorheben. Darüber hinaus betonen sie. daß

dieser Kredit zweifelsohne für Waffenlieferun¬
gen ins Ausland  gedacht sei.

Während z. B. der politische Korrespondent des
„Daily Telegraph " nur von dieser Möglichkeit spricht,
nimmt der „Daily Herold" dieses als eine feststehende
Tatsache hin und meldet unter der Ueberschrift: „Eng¬
land will seinen Freunden helfen, Waffen zu kaufen .
die britische Regierung ermutige den Waffenverkauf
an freundschaftlich gesinnte Länder . Die 10 Millionen
feien als Garantie für Munitionskäufe gedacht. Wie
verlaute , sei ein Teil dieser Summe sofort dafür zu
verwenden, um Lastkraftwagen nach China zu senden.
Ein Waffenankauf Rumäniens in Höhe von 20 Mil¬
lionen Pfund werde augenblicklicherwogen. Die 25 Mil¬
lionen Krediterhöhung werde es, so schreibt das Blatt,
den englischen Exporteuren gestatten, dem deutschen
Handel in Südosteuropa und Südamerika wirkungsvoll
zu begegnen. „Daily Expreß" bringt seine Meldung auf
erster Seite unter der Ueberschrift: „England ' er¬
klärt den Handelskrieg ".

Von Interesse ist außerdem, daß diese politische
lO-Millionen -Garantie nicht etwa aus eine bestimmte
Zeit festgesetztoder als einmalige Summe gedacht ist.
sondern in Form eines laufenden Fonds  bestehen
soll. , -

14 vombenflugzeuge über 7unis
Neue Unruhen befürchtet / Jüdische Provokationen gegen den faschismus
(Orsbtberiobt unseres pariser Vertreters)

Paris,  10 . Dezember.
Die amtlichen Stellen in Paris scheinen mit neuen

Unruhen zu rechnen. Wie verlautet , sind bedeutende
Verstärkungen an Mobilgarde nach Tunis in Bewegung
gesetzt worden. 14 Bomlzenflugzeugckreisten am Freitag¬
nachmittag dauernd über der Stadt.

Von den 40 Italienern , die am Mittwoch von der
Polizei festgenommenwurden, sind 34 entlassen worden,
6 Mann befinden sich noch weiter in Haft. Auch in Lyon
kam es zu antütalienischen Kundgebungen. Die Demon¬
stranten zwangen u. a. den Inhaber eines italienischen
Herrenartikelgeschäftes, ein im Laden aufgestelltes Bild
des Duce zu entfernen . Auch vor einer italienischen
Bank kam es zu antisaschistischenKundgebungen, wobei
sich besonders jüdische Elemente durch ihr provokato¬
risches Benehmen hervortaten.

In Paris ist am Freitag das sogenannte Mittelmeer-
Komitec zusammengetreten, das sich zum großen Teil aus
Generalen zusammensetzt. Das Komitee hat der Presse
eine Erklärung zur Veröffentlichung gegeben, in der die
Behauptung ausgestellt wird . daß für Frankreich die
tunesische Frage durch das Lavai -Äbkommen des Jahres
1935 geregelt sei. Niemals würde das französischeVolk
einwilligen, daß auch nur das. geringste Stück seines
Weltreiches abgetreten werde, ganz gleich, ob es sich um
Kolonien, Schutzgebieteoder Mandate handelte . Die in
Paris lebenden aus Italien emigrierten Juden benutzen
die antiitalienische Kampagne zum willkommenen An¬
laß. wüste Zetzangriffe gegen das faschistische Regime zu
richten.̂ Der berüchtigte kommunistische Schriftsteller
Bloch stellt die unglaubliche Behauptung auf, daß man
zwischen dem Faschismus und dem italienischen Volk
einen Unterschied machen müsse. Man sieht, es sind wie¬
der dieselben Methoden, die die jüdischeMischpoche auch
dem nationalsozialistischen Deutschland gegenüber seit
1933 anzuwenden pflegt.
MilitärischerSchut,

für das italienische veneralkonsulat
Auf Grund des energischen Protestschrittes des

italienischen Generalkonsuls, sind wie „Mcssaggero" aus

Tunis berichtet, von den französischen Behörden Ver¬
stärkungen an Polizeikräften und Truppen herangezogen
worden, die im Laufe des Donnerstagnachmittag und
-abend eingetroffen sind. Sämtliche Zugangsstraßen zum
italienischen Generalkonsulat sind von Polizei und
Truppen verstärkt, so daß neue Zwischenfälle vor dem
Konsulat nicht mehr stattgefunden haben. Dagegen
wiederholten sich immer wieder Belästigungen und
Gewalttätigkeiten gegen einzelne Italiener , so daß nach
Ansicht des „Messaggero" wieder eine Verschärfung
der Spannung  zu verzeichnen wäre.

Aus Tripolis , . wo bekanntlich am Donnerstag eine
Kundgebung gegen die antütalienischen Zwischenfälle in
Tunis stattgefunden hat , wird amtlich bekanntgegeben,
daß zur Verhütung von Zwischenfälle» das französische
Konsulat aus Anordnung der Regierung von Truppen
bewacht wird.

In Bastia auf Korsika haben jüdisch-marxistische Ele¬
mente erneut vor dem italienischen Konsulat randaliert
und zahlreiche Fensterscheiben durch Steinwürfe ein¬
geworfen. Die Gendarmerie und die Polizei haben die
Kundgeber zerstreut und um das Konsulat einen ver¬
stärkten Ordnungsdienst aufgezogen.
Proteskkundsebung der Studenten in Nom

Die Studentenschaft von Rom brachte am Freitag¬
morgen erneut ihre Empörung gegen die zahlreichen
antiitalienische» Kundgebungen in Frankreich und
Tunis zum Ausdruck. In dichten Kolonnen zog sie
durch die Straßen Roms und versuchte sich auf der
Piazza Venezia , zu sammeln. Dort wurden die Stu-
denten jedoch von der Polizei zerstreut. Sie sammel¬
ten sich aber wieder und marschierten unter ständigen
Hochrufen auf den Duce durch die Via dol Jmpero.
Die Polizei , die die französischeBotschaft sichert. Nahm
rm Verlauf der Umzüge einige Studenten fest.

Auch ,n zahlreichen Städten Norditaliens haben sich
dre Protestkundgebungen wiederholt . In Mailand
sogen Studenten unter Absingen faschistischer Lieder
mit Fahnen durch die Stadt zum französischenKonsulat,
wo sie ihren Unmut gegen die Vorfälle in Tunis und
Kochka lebhaft zum Ausdruck brachten. In Vicenza,
in nnrent und Savona verstanstalteten Studenten und
Schwarzhemden ebenfalls Umzüge.

luSentum diktiert in kngland
Sie jüdische flgenlur will die Palästina-Konferenr sabotieren — üble rüuschungs-

manöver im Lange
London, 10. Dezember.

Die englische Oberhaus -Aussprache über Palästina
und insbesondere die Erklärungen über die arabische
Teilnahme an der Londoner Palästina -Konferenz hat
bei den Palästina -Juden beträchtliche Aufregung aus¬
gelöst. Ein Vertreter des britischen Zionistenverbandes
gab im Anschluß an die Aussprache eine Erklärung
ab. wonach die Möglichkeit bestehe, daß die Juden ge¬
gebenenfalls an der Palästina -Konferenz nicht teil¬
nehmen würden. Die Juden seien „tief enttäuscht"
über die Erklärung des Untcrstaatssekretärs für die
Kolonien.

Das Weltjudentum würde es „tief bedauern", wenn
die britische Regierung ihrer Forderung nicht statt¬
geben würde, sofort zehntausend Judenkindcr aus
Deutschland nach Palästina hereinzulassen. Sollte sich
die britische Regierung weigern, so sei es zweifelhaft,
ob die jüdische Agentur für Palästina auch in Zukunft
an ihrer Absicht festhalten könne, an der Londoner
Palästina -Konferenz teilzunehmen. Der Vollzugsaus-

tag IN London zu dieser Angelegenheit Stellung nebn
Nach der englischenErklärung herrscht.in Jerusalei

Judenkreften fieberhafte Tätigkeit . Zuverlässig verl
tet . daß der Leiter der politischen Abteilung der Jeu
Agency, Shertock. der nach Weizmann als ausführen
polittzches Organ der jüdischen Agentur fungiert
drei Tagen in aller Hast im Flugzeug aus London
ruckgekehrt iei und jetzt bereits wieder nach Lon!
eile, oftenbar mit angeblichen Unterlagen , die bewei
>ollten. daß gewisseTeile des Arabertums in Paläst
mit den Juden zusammenarbeiten wollten was sel
verständlich ein übles Täuschungsmanöver

Die ägyptischeRegierung hat in den Vorverhandk
gen wegen der Londoner Palästina -Konferenz die F
derung gestellt, daß England , wenn die Konferenz üb
kaupt zu einem Ziele kommen solle, den Eroßmufti .
Abordnungsmitglied , zulassen müsse. Alle Anstrcnaun-
»inyten zuiammengesäßt werden, und dies sei obne t
teiligung des Mufti unmöglich.

Langemarlk-Studium eröffnet
„Hier tritt zum ersten Male das deutsche Arbeitertum

in die höchsten Bildungstätten ein"
Hannover , 10. Dezember.

Mit einer Feierstunde im Beethoven-Saal der Stadt - .
halle in Hannover wurde das Langemarck-Studium.
«ehrqang Hannover der TechnischenHochschule, erojjiiet.
Ehrenformationen des nationalsozialistischen Studenten¬
bundes der SA , und des NSKK hatten vor der
Stadthälle Ausstellung genommen Der Stabschef der
SA Lutze der Reichsstudentensuhrer , -Oberführer
Dr . Scheel,  sowie Gauleiterstellvertreter Schmalz
schr i t t e n d i e F r o n t a b. -

Reichsstudentensuhrer )) -Oberführer Dr . scheel machte
in seiner Ansprache u. a. folgende Ausführungen:

„Hier im Langemarck-Studium haben wir zum ersten
Male den Gedanken einer nationalsozialistischen Aus¬
lese für die Hochschule konsequent durchgeführt. Wer die
Männer unserer Lehrgänge ansieht, der weig. daß mit
ibnen das Gesicht unserer Hochschule sich entschei¬
dend wandeln  wird . Wir glauben : Hier erfüllt sich
eine Grundforderung der Bewegung, hier tritt zum
ersten Male in der deutschen Geschichte das deutsche
Arbeitertum in die höchstenBildungsstätten der Nation
ein. Wir wollen diese jungen Männer zu beruflichen
Könnern und bewußten Kämpfern der Bewegung er¬
ziehen. die niemals vergessen werden, daß sie als Glie¬
der des deutschen Arbeitertums hier stehen und deshalb
alles Können und Wissen nur für dieses große schaffende
Deutschland einzusetzen haben : Sie sind Arbeiter und
werden Arbeiter bleiben und damit den Typ des Aka¬
demikers von gestern endgültig überwinden helfen.

Wir Studenten sehen in unserem Langemarck-Studium
die Verwirklichung eines alten Kampfzieles . Wir sind
einst ausgezogen, um als SA .-Männer und Studenten
die Hochschulefür den Führer zu erobern . Wir sind
Sturm gelaufen gegen den verlogenen Bildungswahn
und die' hohle Exklusivität der damaligen Akademiker
und haben in der deutschen Revolution des Jahres 1933
einer neuen Jugend die Tore einer neuen Hochschule
geöffnet.

Danach sprach der Stabschef der SA . Viktor Lutze
und führte u. a. folgendes aus : „Jeder Deutsche ge¬
hört an den Arbeitsplatz , an dem seine wirkliche Fähig¬
keit liegt und wo er seine Anlagen zu höchster Lei¬
stung steigern kann. Das - verlangt der Lebenskampf
der Nation und . der sozialistische Grundsatz der Be¬
wegung. Die Frage darf in Deutschland nicht mehr
heißen : Was bist du ? Sondern : Wie bist du? Nicht
mehr : Woher kommst du? Sondern : Was leistet du
für das Ganze, für die Gemeinschaft? Auch für die
Hochschulen, besser gesagt, erst recht für die Hoch¬
schulen  gilt dieser sozialistische Grundsatz. Nicht
jeder irgendwie Begabte soll studieren. Wir brauchen
fähige Arbeiter und Handwerker genau so wie In¬
genieure und Forscher. Niemand soll den Rahmen
seiner fachlichen Eignung verlassen, aber der Zugang
zur Hochschule muß jedem Deutschen offen¬
stehen,  der sich durch seine berufliche Leistung und
seinen Einsatz für die Weltanschauung des National¬
sozialismus für ein speziell wissenschaftliches Studium
um einen akademischenBeruf als geeignet erweist.

Im Leiste der Hanse"

Ik ^etrtee Wmie
Neuer Sieg flkolf Heulers

Berlin,  10 . Dezember
Europameister Adolf Heuser errang in der Deutsch-

landhalle einen klaren und verdienten Punktsieg über
'fischen Meister Quigley . Der Rheinländer mußte

,ch diesen Sieg schwer erarbeiten . Deutliche Kampf-
puren «m GesichtHeusers bewiesen, wie hart und stark

dieser zähe Ire war.

Di ° Inspektion der Eisenbahnpionierc ist !m November
dieses Jahres ausgestellt worden.
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Ein Vortrag des Antwerpener Oberbürgermeisters
Hnysmans in Köln

Köln, 10. Dezember.
Am Freitagnachmittag sprach aus Einladung der

Hansestadt Köln der Oberbürgermeister von Antwerpen
und Präsident der belgischen Kammer Camille Huysmans
im Kölner Rathaus über das Thema „Die wirtschaft¬
lichen Beziehungen im Geiste der Hanse". Der Redner
wies darauf hin, daß ein allgemeiner Wunsch »ach einer
friedlichen Weiterentwicklung und einem endlichen Wic-
deraufblühen des Welthandels bestehe. Bei allem lln-
terschied der Weltanschauung und der Staatsführung
gebe es gemeinsame Probleme , die auch nur gemeinsam
gelöst werden könnten. Um dies zu erreichen, sei. es
notwendig , zu der schöpferischen Idee der
Hanse  und ihrer wirtschaftspolitischen Tragweite zu-
rllckzusindenund sie zu würdigen.

Ihre Tätigkeit habe sich nicht auf den Austausch von
Waren beschränkt, sondern habe einen großen Einfluß
auf Bildung und Kultur ausgeübt und sei überdies
ein Werk des Friedens gewesen. Wenn wir die Fak¬
toren der Zeit , Entfernung und Betriebsmöglichkeiten
in Rechnung' stellten, so verdiene auch die Art Bewunde¬
rung, wie die Hanse ein wirtschaftlich gesundes und
zweckmäßigesSystem der Rohstoffversorgung einzurichten
verstanden habe. Beachte man dagegen die Verhältnisse
unserer Zeit , so könne man sagen, daß die heutige inter¬
nationale Wirtschaftspolitik von sich nicht dasselbe be¬
haupten könne. Die Welt habe das nicht gefunden, was
wir als eine der größten Kräfte der Hanse erkennen
konnten: das Bewußtsein des Äufeinander -angewiesen-
Seins.

Der Redner wandte sich dann der Stellung der Hafen¬
städte und großen Handelszentren zu. Wenn auch nie¬
mand so töricht sei, anzunehmen, daß die alte  Form
der Hanse wieder zu neuem Leben erwecktwerden könne,
so sei es doch notwendig , die geistige Grundlage des
hanseatischen Stüdtebundes zu erneuern . Weiter äußerte
sich der Redner zum Wettbewerbskamps der Häfen.
Wie die verschiedenen Quartiers der historischen Hanse
nach ihren Verkehrsgeographischen und wirtschaftlichen
Eigenarten jedes eine eigene meist wohlbezeichneteAuf¬
gabe zu erfüllen gehabt haben, so hätten auch die großen
Häfen -und Handelszentren ein eigenes Gebiet zu be¬
arbeiten . Wettbewerb sei dabei notwendig und im allge¬
meinen auch erwünscht. Ein gutes Einvernehmen der Hä¬
fen werde zweifellos von großem Nutzen sein. und im
Geiste des Hansegedankens stehe einer derartigen Zusam¬
menarbeit nichts entgegen. Er wünsche hier keinen Weg
anzudeuten, sondern wolle nur zur gemeinschaftlichen
Arbeit die Errichtung eines ständigen internationalen
Hafenausschusses in Erwägung geben.

(̂ eLarnt -^ -uklass : 118*512
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Italien und Deutschland weisen den Weg"
Per italienische Korporalionsminister über die Ideen der faschistischen Wirtschaftsführung

Berlin,  1v . Dezember.
Der zum Studium des nationalsozialistischen" Wirt¬

schaftsaufbaues in Deutschland weilende italienische
Korporations - und Wirtschaftsminister Exzellenz
Fcrruccio Lantini entwickelte am Freitagoormittag bei
einer feierlichen Tagung der Reichsarbeitskammer im
großen Sitzungssaal der Krolloper in einem grund¬
legenden Vortrag die Leitgedanken des italienischen
Korporationswesens und der saschistischenWirtschafts¬
politik.

Zahlreiche bekannte Persönlichkeiten des deutschen
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens sowie
der deutschenWehrmacht nahmen als Ehrengäste an der
Veranstaltung teil . Von deutscher Seite waren er¬
schienen Reichswirtschastsminister Funk  und Reichs¬
arbeitsminister Seldte,  von der Deutschen Arbeits¬
front die Reichsamtsleiter S e l z n e r und H u p f a u e r.
Minutenlanger stürmischer Beifall grüßte Exzellenz
Lantini,  als er neben Dr . Ley Platz nahm. Nach
einer kurzen Begrüßung durch Reichsamtsleiter
Hupfauer nahm Dr . Ley das Wort.

„Die Achse Berlin —Rom", so stellte er unter stür¬
mischen Kundgebungen der Zustimmung fest, „ist eine
unumstößliche Tatsache. Man kann wohl sagen, daß sich
um diese Achse heute die gesamte Welt dreht , daß sie
zu einem Faktor geworden ist, der das politische Leben
der Welt bestimmt."

Immer wieder vom lebhaften Beifall unterbrochen,
kennzeichnet« Dr . Ley dann die ungeheure Bedeutung
des zwischen den beiden Völkern eingeleiteten Arbeiter-
austausches. Im vergangenen Jahre feien 30 Oliv Ar¬
beiter ausgetauscht worden, eine Zahl . die sich in die¬
sem Jahre ' auf 60 000 erhöht habe. und im nächsten
Jahre voraussichtlich auf 130 000 anwachsen werd«.

Dann ergriff
kr;ellenr Lantini
das Wort zu feinem Vortrag , der immer wieder vom
stürmischen Beifall unterbrochen wurde.

Durch die revolutionäre Tat des Faschismus, so be-
ionte Latini , die sich durch ihren Schwung, ihr schritt¬
weises durchdachtes Vorgehen und ihre wunderbare
Konsequenz auszeichne, sei in vier Jahreszeiträumen
der italienische Staat so neu geformt und erneuert
worden, daß hier ein neuer Staattypus  ent¬
standen sei, der berufen fei. unverwischbare Spuren in
der Geschichte des Jahrhunderts zu hinterlassen.

Bei der Schilderung des italienischen Staats - und
Wirtschaftsaufbaues legte Exzellenz Lantini die Er¬
kenntnis zugrunde, daß das wirtschaftliche Leben der
Nation nicht von dem allgemeinen Leben getrennt wer¬
den könne und kein Eigendasein führen dürfe , da es.
ebensowenig wie es tiefe und unüberbrückbare Gegen¬
sätze zwischenden Wirtjchaftsgruppen und Klassen gebe.
auch keine absolute Trennung zwischen dem Leben der
Einzelperson und der Gemeinschaft, zwischenPrivat und
Volkswirtschaft, geben dürfe.

Unter den markanten Entwicklungsetappen hob Lan¬
tini die Carta del Lavoro  hervor , die — etwa
unserem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
vergleichbar — die Grundsätze des wirtschaftlichen Le¬
bens regele. In einer Erklärung dieses Grundgesetzes
heiße es, daß die Arbeit in allen ihren Erscheinungs¬
arten eine soziale Pflicht  sei . Die Arbeit sei also
nicht Fluch, ein persönliches Opfer , eine Strafe , sondern
eine Pflicht , die man gegenüber der Gemeinschaft zu
erfüllen habe. Der faschistischeStaat halte in seinen
Händen die Zügel der gesamten nationalexr Wirtschaft,
er lenke sie, prüfe sie und richte sie aus , dank der Mit¬
arbeit der gleichen am Produktionsvorgang interessier¬
ten Kreise, die der -Staat selbst durch seine Gesetze zur
gemeinsamen Tätigkeit berufen habe. Dabei vermeide
der faschistische Staat jene absolute Persönlichkeit ver¬
missende Kollektivierung des einzelnen Menschen, die
dem kommunistischenStaat eigen und für ihn kennzeich¬
nend iei. Einige Ziele der Autarkiepolitik Italiens
seien bereits verwirklicht, die übrigen , würden in den
vorgesehenen Zeitabschnitten und im festgelegten Um¬
fang verwirklicht werden.

Der Staat als die Organisation der Lebensform der
Völker, wie jhn daq 19. Jahrhundert entwickelt habe,
habe weder dem deutschen noch dem italienischen Volke
genügt . Italien und Deutichland, die Vorkämpfer der
großen historischen Erkenntnisse, die Schöpfer der neuen
Doktrin , hätten die Dringlichkeit der Frage erkannt,
den Staat zu reformieren , ihm Autorität und Kraft

London, 10. Dezember.

Die Kolonialfragen werden zur Zeit in der englischen
Presse ziemlich breit behandelt . 2m schärfsten Gegen,atz
zu der bekannten Einstellung der meisten Blatter steht
eine Veröffentlichung des „Daily Expreß" (Beaosr-
brook) . Ein Vertreter dieses Blattes hat einen augen¬
blicklich in London weilenden Südafrikaner namens
Brinkmann,  einen Bauunternehmer aus Kapstadt
und engen Freund Pirows , über das Kolonialproblsm
befragt . Brinkmann erklärte , man müsse sich darüber
im klaren sein, daß die ganze Kolonialfrage in Süd¬
afrika überhaupt nicht als akut angesehen werde. Der
Mann auf der Straße stehe dieser Frage gleichgültig
gegenüber. Er , Brinkmann . kenne das ehemalige Deutfch-
Ostafrika sehr gut. Im Augenblick stelle dieses Gebiet
lediglich eine Last dar . Wohl gebe es in Deutsch-
Ostafrika so viele Mineralien — Kupfer , Chrom,
Magnesium und Diamanten — wie man nur wolle.
Innerhalb der Südafrikanischen Union gebe es aber
derartige Gebiete auch, die im übrigen viel näher lagen

zur Einigung zu verleihen , damit er seine Aufgaben
im 20. Jahrhundert erfüllen könne.

„Wenn man nicht will", so schloß Lantini, " daß das
Verhängnis hereinbricht und seinen zerstörenden Laus
in der Weltgeschichtenimmt , müssen wir nicht nur den¬
ken, sondern auch handeln , bewußt und stark, und in
diesem Handeln weisen heute Italien und Deutschland
den Weg in die neue Zukunft !"

Nach den mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Ausführungen nahm Dr . Ley noch einmal das Wort,
um einige Eedankengänge Lantinis aufzugreifen. Es sei,
so erklärte Dr . Ley, ein großer Irrtum gewesen zu
glauben , daß Geld allein ein ausschlaggebender Faktor
sei. „Nicht das Geld ist die Macht", stellte Dr . Ley unter
stürmischemBeifall fest", „sondern die Arbeit einer
geeinten Nation.  Menschen, die von dem heiligen
Glauben beseelt werden, daß sie auf dieser Welt Werte
zu leisten und zu schaffen haben und die den „uner¬
schütterlichenWillen zur Arbeit besitzen, bedeuten eine
Mach  t ." Dr . Ley  erinnerte an das Wort Lantinis , daß
die Menschen von Natur aus auseinanderstrebten und
daß der Staat für eine Einheit zu sorgen hab» „Diese
Einheit ", so betonte er, „haben sie in Italien ver¬
wirklicht: die Versöhnung zwischenKapital und Arbeit
ist ihnen gelungen , ebenso wie uns.

Kapital und Arbeit stehen sich heute nicht mehr als
Feinde gegenüber, sondern sie ergänzen sich, sie sind

Paris , 10. Dezember
Im Prozeß gegen die Frau des Sowjetspitzels Skoblin

verlas Rechtsänwalt Ribet eine Reihe von Schriftstücken,
die bei der Angeklagten Frau Skoblin bei ihrer Ver¬
haftung beschlagnahmt wurden . Es handelt sich um
Briefe von in Frankreich lebenden Russen, die stark in
Verdacht stehen, Geheimagenten der GPU . und Spione
zu sein.

Aus Grund dieser Schriftstückehat Rechtsanwalt Ribet
eine Reihe von Tatsachen festgestellt, die das verbreche¬
rische Spiel der Sowjets in Frankreich grell beleuchten
und einen Einblick in die Arbeit der Terrororganisatio¬
nen der GPU . im Auslande gewähren. Wie Nechts-
anwalt Ribet feststellte, hatte die GPU . schon vor 1936
in Frankreich einen ehemaligen qowjetrussischen poli¬
tischen Kommissar der roten Division von Briansk na¬
mens Demmser in der Kraftwagenfahrer -Ecwerkschaft
des damals noch bestehenden kommunistischenEewerk-
schastsverbandes CGTU. eingesetzt, der hier eine große
Rolle spielte. Die pazifistischeBewegung im Auslande,
die ihren Sitz in Paris hatte und von der Komintern
abhängig war . hatte Zellen in den Renault - und
Citroen -Werken, wo Stoßtruppabteilungen gebildet
worden waren.

Auf ein« Frage des Anwaltes an den General-
inspektor Mondanel , was er mit den in diesen Schrift¬
stücken genannten gefährlichen Leuten gemacht habe, er¬
widerte der Polizeibeamte , er habe sich nicht mit der
Politischen Polizei zu befassen, sondern mit der Krimi¬
nalpolizei . Der Anwalt betonte , daß man nach der
Affäre Miller zahlreiche Weißrussen, wie den General
Kussorsky und den Admiral Kedrow, verhaftet und aus
Frankreich ausgewiesen hätte : wo seien dagegen die
verdächtigen Russe 'n geblieben , deren Namen er ver¬
lesen habe?

Anschließend kam es zu einem Zwischenfall, der nicht
geringes Aufsehen erregte , als nämlich der Anwalt
Ribet mitteilte , daß der Verteidiger der Angeklagten,
der Rechtsanwakt Schwab, in der Loge „Gro wrient von
Frankreich« vor einer Brndergruppe , die Beamte der
Polizeipriifektur und der Sicherheitspolizei umfasse,
einen Vortrag halten werde über die Skoblin -Affärc
unter der Ueberschrift „Das Komplott der russischen
Faschisten".

Der Verteidiger der Frau Skoblin . Rechtsanwalt
Schwab, war durch diese Enthüllungen sichtlichin Ver¬
legenheit gebracht. Er versuchte, den Hieb zu parieren,

als Deutsch-Ostfrika. Man bemühe sich deshalb nicht,
sondern beute die näher gelegenen Plätze aus.

Es fragte sich also, ob diese dauernde Last Deutsch-Ost-
asrikas es wert sei, als Prestigefrage behandelt zu wer¬
den. Die Verwaltungskosten seien beträchtlich, und von
einem Gewinn sei kaum zu sprechen. Auf alle Fälle , so
schloß Brinkmann , kann ich Ihnen versichern, daß der
Durchschnitts-Slldafrikaner sich keinen Kummer um
Deutsch-Ostafrika macht.

»

Die Ausführungen Brinkmann « sind um so beacht¬
licher, als er als Kenner Deutsch-Ostafrikas zwei Punkte
widerlegt , die von der englischen Presse immer wieder
ausgefchlachtet werden, nämlich : 1. daß Deutsch-Ostafrika
Deutschland kaum materiellen Gewinn an Bodenschätzen
bzw. Rohstoffen bringen würde und 2., -daß praktisch
sämtliche Bewohner Deutsch-Ostafrikas bzw. der Slld-
afrikanifchen Union geschlossen gegen eine Rückgabe die-
fer früheren deutschen Kolonien seien.

Freunde geworden, sie dienen nur dem einen Ziele : den
Völkern mehr Werte zu geben,"

Dr. Ley schloß seine Ausführungen mit einem be¬
geistert aufgenommenen Sieg -Heil auf den König von
Italien und Kaiser von Aethiopien, auf den Duce des
Faschismus und das italienische Volk und auf den Füh¬
rer des nationalsozialistischen Deutschlands.
kmpsang bei Söring undv. Nibbentrop

Ministerpräsident Generalseldmarschall Eöring hatte
am Freitagvormittag eine einstündige Unterredung mit
dem italienischen Korporationsminister Lantini . An der
Besprechung, in der vorwiegend wirtschaftliche Fragen
erörtert wurden, nahmen auch Rcichsleiter Dr. Ley und
Staatssekretär Körner teil.

Am Nachmittag reiste der Minister mit den Herren
der italienischen und deutschen Begleitung nach Mün¬
chen. Auf dem Anhalter Bahnhof war zur Verabschie¬
dung Reichswirtschastsminister Funk erschienen. Im
Auftrag von Reichsleiter Dr . Ley begleitet Hauptamts¬
leiter Claus Selzner Minister Lantini nach München.
Dr . Ley flog am Freitagabend nach München, um seinen
italienischen Gast heute morgen selbst in der Hauptstadt
der Bewegung begrüßen zu können.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Nibbentrop
empfing am Freitagvormittag in Anwesenheit des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley den italienischen
Korporationsminister Lantini.

indem er an Rechtsanwalt Ribet die Frage stellte, wo¬
her er die Uebersetzung dieses Schriftstückes habe. „Sie
befindet sich bei den Eerichtsakten". erwiderte Mechts-
anwalt Ribet.

Sodann wurden der Schiffsmakler Olivier aus Le
Havre und zwei Zollbeamte des Hafens vernommen.
Olivier erklärte , daß der sowjetrussischeFrachtdampfer
„Maria Jvanova " sich vom 19. bis 23. September im
Hafen von Le Havre befunden habe. Olivier habe sich
an dem fraglichen 28. September um 16.40 Ilhr an
Bord des Frachtdampfers begeben, um einige Papiere
durch den Kapitän unterschreiben zu lassen, llm diese
Zeit sei der Lastkraftwagen noch nicht dagewesen: da¬
gegen habe er den Kraftwagen um 16.15 Uhr auf dem
Kai längs des Schiffes gesehen, als er wieder von Bord
ging.

Während feiner Unterhaltung mit dem Kapitän sei
ihm aufgefallen, daß ein Mann ohne anzuklopfen in
die Kabine gekommen sei und daß Kapitän sofort mit
dem Mann hinausgegangen sei. Olivier berichtete wei¬
ter über die Ladung des Sowjetsrachtdampfers , der auch
einige Fahrgäste an Bord hatte . Der Dampfer hatte in
Le Havre 41 Tonnen Frachtgut ausgenommen, darunter
zwei Flugzeuge, ein französischesund ein amerikanisches.
Er sollte eigentlich 869 Tonnen Fracht in Le Havre
ausladen , doch sei er schon vor der völligen Ausladung
ausgelaufen : es seien beispielsweise etwa 869 Ballen
Schaffelle an Bord geblieben. Der Kapitän hatte den
Makler schon am Vormittage gegen 16 Uhr davon
unterrichtet , daß er einen Funkspruch aus
Leningrad  mit dem Beseht erhalten hätte , sich für
ein sofortiges  Auslaufen bereitzuhalten , um unter¬
wegs Fahrgäste aufzunehmen( I).

Sodann werden die Zollwächter angehört , die aus¬
sagen, daß - er Lastkraftwagen aus Paris die Zeichen
„C. D" gehabt hätte . Also, da der Wagen dem diplo¬
matischen Korps angehörte , hätte er nicht von der Zoll¬
behörde untersucht werden können Gleich nach der An¬
kunft des Kraftwagens auf dem Hasenkai sei dann von
vier Mann der Besatzung des Sowjetdampfcrs eine
schwere Kiste aus das Schiff befördert worden.

Sechs Punkte über die flbseifung Jeschows
Paris , 10. Dezember

Zahlreiche Pariser Blätter veröffentlichen verschie¬
dene Agenturmeldungen über die Absetzung Jeschows
als Chef der GPU . So liegt der Pariser Presse eine
Moskauer Meldung der Agentur Fournier vor . wonach
man trotz der an den höchsten sowjetischen Stellen be¬
wahrten Diskretion aus guter Quelle u. a. folgende
Gründe für die AbsetzungJeschows erfahren habe:

1. Eine Intervention Woroschilows bei Stalin . Wo-
roschilow habe gegen die massenweisen Verhaftungen
von Offizieren der Roten Armee, der Marine und der
Luftwaffe protestiert . 2. Zahlreiche Proteste gegen die
unzähligen Verhaftungen innerhalb der Partei und
der Komintern . 3. Die Haltung der GPU . gegenüber
Marichall Blücher, der von Jeschow beschuldigt wurde,
an der Spitze einer Verschwörung gegen Stalin ge¬
standen zu haben. 4. Eins Einmischung Jeschows in die
Außenpolitik. 5. Eine .Klageführung mehrerer sowjet-
russtscher Diplomaten gegen die Ueberwachung der Bot-

. schaften und der Konsulate durch die GPU . In diesem
Zusammenhang spreche man besonders von einem
Schritt des Botschafters Lugane-Oreski gegen den seiner
Botschaft beigeordneten GPU .-Vertreter , der zwei Be¬
amte zum Selbstmord getrieben hab«. 6. Die Kampagne
.Jeschows gegen Malotow . Woroschilow. Kalinin . Lit-
winow und den Volkskommissar für das Postwesen.
Bergmann , der 20 Jahre hindurch zusammen mit Je-
ichöw eine große Rolle in der GPU . gespielt habe.
Bergmann sei es im übrigen gewesen, der Jagoda
Jeschow ausgeliefert habe. Marschall Blücher und an¬
dere Generäle würden jetzt wahrscheinlich amnestiert
und rehabilitiert werden.

UM

Schwere krnteschädendurch einen laifun
Manila,  8 . Dezember.

Durch den verheerenden Taisun , der gestern die Philippinen
heimsuchte , wurden nach den letzten Meldungen insgesamt
15 Provinzen der Mittel -Philippinen bctrossen , darunter am
schwersten die Provinzen Sorsogen , Albay und Camarincssur.
Die Berichte sprachen von bedeutenden Sachschäden . Ein
großer Teil der Ernte wurde vernichtet . In Manila ver¬
spürte man nur die Ausläufer des Taifuns.

krdrutsch unterbindet kisenbtchnverkekr
Chust , 8. Dezember.

Der Transitverkehr von Jasina nach Vorochta aus pol¬
nischem Staatsgebiet ist nach Mitteilung der polnisckfcu
Eifenbah »Verwaltung seit Mittwoch infolge Beschädigung der
Brücke zwischen den Stationen Voronenka und Vorochta
unterbrochen . Ein Brückenpfeiler ist beschädigt und die Strecke
durch einen Erdrutsch verlegt . Aus dieser Strecke wurden von
Rumänien Warentransporte in die Osttcile der Karpato-
llkraine befördert , die zum Teil bereits eingegangen sind.
Die karpato -nkrainische Regierung hat sofort Maßnahmen
ergriffen , damit die Wareneinsuhr aus Rumänien leine
Unterbrechung erleidet.

Zungfernfakrt eines USP.- kleinluftschiffs
Newyork , S. Dezember.

In Akron (Ohio ) führte am Donnerstag ein neues nicht
starres Luftschiff , das für die UTA .-Marine bestimmt ist,
seine Jungfernfahrt durch . Es ist von der Goodyear -Zeppelin-
Gesellfchast gebaut und hat ein Fassungsvermögen für Helium
von etwa 11888 Kubikmeter . Seine Länge beträgt 75 Meter.
Nach der Abnahme durch das Marineministerium wird das
neue Luftschiff in Lakehurst stationiert.

Veim Probeflug abgestürzt
Amsterdam , 8. Dezember.

Am Freitagvormittag stürzte das Passagierflugzeug Elster'
der Niederländischen Lustsahrtsgesellschafi KLM . über dem
Flugfeld Schiphel , nahe bei Amsterdam , bei einem Probsslug
ab und geriet in Brand . Die vier Insassen kamen ums Leben.
Fahrgäste waren nicht an Bord . Schon kurz nach dem Start
hatten sich Mvtorstörungcn gezeigt , die es dem -Flugzeug¬
führer unmöglich machten , eine Landung durchzusühren . Das
verunglückte Flugzeug ist in Amerika von Lockhead erbaut.

Zuchthausstrafe für jüdischen verrüger
Hamburg , 8. Dezember.

In dem Strafprozeß gegen den 81 Jahre alten Juden Leo
Mucndhciin , den Z9 Jahre alten Willy St . nnd den 41jährigen
Werner R . wurde am Donnerstag das Urteil gefällt . Die
Große Strafkammer IX des Landgerichts Hamburg -Altona,
verurteilte den Juden Muendheim wegen Depotunterschlagung
und Betruges zu 3^ Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehren-
rechtsverlust . Aus die Strafe wurde ein Jähr Untersuchungs¬
haft angerechnet . Willy St . und Werner R . wurden wegen
Beihilfe zur Depotuntcrschlagung in Tateinheit mit Beihilfe
zum Konknrsverbrechen an Stelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von je 2 Monaten zu je 5VÜ RM . Geldstrafe
verurteilt.

Per Jude Salkind aus Mien
Wien , 9. Dezember.

Der seinerzeitige Präsident des Verbandes der ausländischen
Presse in Wien , der Jude Dr . Alexander Salkind,  wurde
kürzlich erst wegen verbrecherischen Betruges und Unter¬
schlagung zu 10 Monaten schweren Kerkers verurteilt . Es
lausen aber noch einige Strafverfahren gegen den
betrügerischen Juden . Am Donnerstag ging z. B . ein Prozeß
zu Ende , in dem Dr . Salkind der Veruntreuung beschuldigt
wurde , da er ihm leihweise übergebeno Donau -Lave -Adria-
Obligationen im Werte von 13 588 Schilling unterschlagen
hatte . Salkind hatte die ihm von einem inzwischen verstorbenen
Rechtsanwalt überlassenen Papiere zu Geschäften mit -der aus
der sckandal -Asfäre bekannten Lebensversicherungsgescllschajt
„Phönix " verwendet , anstatt sie den Söhnen des Rechts-
anwaltes zurückzugeben . Als gegen ihn Anzeige erstattet
wurde , gab er an , einen Teil der Wertpapiere einem der
Söhne ausgehändigt zu haben . .Dieser bestritt das , und gab
als Zeuge au . ihm sei bekannt gewesen , daß Salkind bei den
jüdischen Direktoren der „Phönir " aus und ein ging . Sub¬
ventionen !ür feine Revolver -zeitungen erhielt und auch
„Gebühren " für die Verössentlichnng der irisierten Bilanzen
dieses Institutes erhielt.

Der Schössensenat unter dem Vorsitz von Olgr . Dr . Veprck
erkannte den Angeklagten der verbrecherischen Veruntreuung
für schuldig und verurteilte ihn mit Rücksicht aus die schon
über ihn verhängte Kerkerstrase zu einer Zusntzstrafe von
8 Monaten schweren Kerkers , so daß die gesamte Straft
nunmehr 18 Monate beträgt.

Per Nkein legt den vodensee trocken
st. München , 8. Dezember.

Der Rhein bringt , wie jetzt von Wasscrbautechnikern berech¬
net wurde , alljährlich etwa drei Millionen Kubikmeter Geröll
in den Vodensee . Drei Millionen Kubikmeter Wasser werden
damit jährlich mehr verdrängt . Da der See 538 Quadrat¬
kilometer groß ist und eine Wasscrmenge von 48 Billionen
Kubikmeter faßt , ergibt die Berechnung , daß es in 16 888 Jah¬
ren keinen Vodensee mehr geben wird . Er ist dann ausgefüllt
und trockengelegt . Höchstens der llcbcrlingcr See wird diesem
Schicksal entgehen , da er ja nicht direkt vom Rhein durch¬
stoßen wird . Aber schließlich — 16 880 Jahre sind eine an¬
sehnlich lange Zeit.

Mit 34 Jahren Lustmillionär . Flugkapitän Heinrich Nocrthcn
aus Hannover hat jetzt im Dienste der deutschen Lufthansa
seinen einmillionstcn Flugkilometer zurückgelegt . Noerthen
steht im 34. Lebensjahr und ist 1827 bei der Lufthansa ein¬
getreten . Er ist der jüngste deutsche Lustmillionär.

Ehefrau unter Schutt verscharrt . Ein grausiges Verbrechen
ist jetzt in Wuppertal aufgedeckt worden . Auf einer Schutt-
abladestelle wurde die in einem Kohlensack verpackte Leiche
einer seit dem 5. Dezember vermißten geschiedenen Frau
gefunden . Der wegen dringenden Tatverdachts verhaftete
frühere Ehemann hat bereits gestanden , seine Frau im Streit
erwürgt und die Leiche beseitigt zu haben.

Wien wird wieder Modczentrmn . Die Dnnauhauptstadt soll
wieder Modezcntrum werden . Daher finden die Rcichs-
ausscheidungskämpse des modcschaiftnden Handwerks künftig
in Wien statt , lieber die nächsten Wettbewerbe im Großen
Konzerthaussaal hat Gauleiter Globvcnik den Ehrcnschutz
übernommen.

Deutsch ostafrika - Last für kngland
pufschlußreicheErklärung eines Südafrikaners

wie die SPU. Miller enWlirle
per sunkspruch aus Leningrad— Zeugen aus Le kavre über den 2Z. September
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diLv« srÄeTLl»eI»e ^ urrÄsekar»
Iruppenvereidigung bei der Lrobner LIak

Gestern vormittag traten die Rekruten der I. Ab¬
teilung des Flak.-Regts . 28 aus dem Hofe ihrer in
Erahn gelegenen Kasernenanlage an zur feierlichen Ver¬
eidigung auf den Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht. Adolf Hitler . Nach dem Abschreiten der Front
durch den Abteilungskommandeur, Major Hiller,
sprachen die Geistlichen beider Konfessionen über die
Bedeutung des Eides. Dem vom Musikkorps der Ab¬
teilung vorgetragenen Niederländischen Dankgebet
folgte dann die Ansprach« des Kommandeurs . Dieser
ermähnte die Rekruten, gleich den Toten des Welt¬
krieges und den Toten der Bewegung bereit zu sein, für
den Eid auf die Fahne das Leben zu lassen. Dann traten
die Abordnungen der Batterien an die Fahne und leg¬
te» für ihre Kameraden die Hand aus das der Ab¬
teilung vom Führer verliehene Feldzeichen. Und dann
gelobten die jungen Rekruten dem Führer unbedingten
Gehorsam und bedingungslose Treue. Mit dem Gruß
an den Führer und den Liedern der Nation wurde die
feierliche Handlung , der u. a. auch Kreisleitcr Lange,
die Ortsgrnppenleiter Westphal und Klatte  und
die Reserveoffiziere der Abteilung beiwohnten, ihren
Abschluß. — — — D

Die Viehzählung am 3. Dezember 1938 hatte für den
Bezirk der Stadt Vegesack folgendes Ergebnis : Pferde:
17, Rindvieh : 13. davon 8 Milchkühe. Schweine: 98/
Kaninchen: 148, Hühner : 1118, Gänse: 16, Enten : 33,
Truthühner : 13, Bienenstöcke: 26.

Durchgehendes Gespann. Ein Bäckerwagengespann
scheuteam Dienstagnachmittag in der Kirchenstraße. In
vollem Galopp raste es diese Straße hinunter zur
Breitenstraße . Hier kam das Gespann dann zum Stehen,
rannte aber mit der Deichsel in die Scheibe des hier
an der Ecke befindlichen Friseurgeschäfts. (50

Osterkolx -Scksrmdeek
Landjahrjungcn verabschiedet. Im Heilshornschen

Saale in Pennigbüttel fand Dienstag abend in einer
schlichtenund eindrucksvollen Feier die Verabschiedung
von 80 Landjahrjungen aus dem Landjahrlager Vred-
beck in Freißenbllttel statt. Die Lungen stammen aus
Wuppertal . o».

Stulir
Werbeabend der SA . Der Sturmführer der hiesigen

SA ., Pg . Heinrich Eden,  hatte zu einem Werbeabend
zum Lindenhof eingeladen. Er begrüßte seine SA .-
Männer , die Gäste und Obersturmführer Schrader-
Delmenhorst. Pg . Schrader hielt eine markige Rede
über die Aufgaben der SA . und über den Sinn der
gegenwärtigen Werbung . s53

Verüen
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr

verliehen . Der Führer und Reichskanzler hat dem
Schifsskoch Ernst Boden  in Verden/Aller die
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

Ein altes Handwerkshaus feiert Iubikäum . In diesen
Tagen begeht' die Färberei Wilhelm Langem  Verben
ihr lOOjähriges Bestehen. In dem Jahrhundert führten
drei Generationen der Familie das Geschäft und der
Sproß der vierten Generation befindet sich in der Be¬
rufsausbildung . Eigentlich ist das Handwerkshaus viel
älter ; denn schon 1769 legte Harm Lange die Färber-
meisterprüfung ab . Dieser-Meister starb früh , und mit
seinem Ableben wurde auch das Geschäft stillgelegt, um
1838 wieder aufzuleben. Im Besitze des Hauses befinden
sich die alten Geräte für die Zeugdruckerei, die einst
ein blühender Zweig des Betriebes , gewesen isti Die
Liebe zum Handwerk veranlaßte ein weibliches Mitglied
der Familie , die Färbermeisterprüfung abzulegen und
zwar als erste in Deutschland. Heute haben wir zehn
Färbermeisterinnen in Deutschland.

Oldenburgs hinter künftig Landkreise
flmlshauptmannheißt ab 1. Januar 19Z9 Landral

Der Reichsminister des Innern hat eine wichtige ein¬
heitliche Regelung auf dem Verwaltungsgebiet dadurch
getroffen, daß er die Verbände der unteren Landesver¬
waltung im ganzen Reiche als „Landkreise" (Aemter,
Oldenburg ) bezeichnen läßt . Damit fallen die recht
unterschiedlichen und manchmal irreführenden Bezeich¬
nungen fort , die bisher bestanden haben, wie Bezirks¬
ämter , Kreishauptmannschaften , Umtshauptmannschaf-
ten (Aemter, Oldenburg ) usw. Die übergeordnete Mit¬
telinstanz erhält überall die Bezeichnung „Der Re¬
gierungspräsident ". Mit der Einführung des
Landkreises hat auch der Titel des Landrats seinen
Siegeszug durch das ganze Reich vollendet. Er ent¬
stammt der ständischen Vergangenheit des preußischen
Staates und sein Ämt bezeichnetedas Kernstückder alt-
preußischen Verwaltung . Dabei war die Aufgabe des
Landrats in Preußen bisher durchaus doppelseitig aus¬
gebildet : er ist Verwaltungsbeamter des Staates und
zugleich Leiter des Verbandes der gemeindlichen Selbst¬
verwaltung , eben des Landkreises. Dieser Dualismus
hat sich durchaus bewährt . In Zukunft werden die
Landgemeinden und Kleinstädte noch mehr als bisher
auf die Beratung des Landrates angewiesen sein, da
ihre Aufgaben im ständigen Steigen begriffen sind, ohne
daß sie in der Lage wären , über die Vielzahl der Ver-
waltungsspezialisten zu verfügen/die in größeren Ge¬
meinwesen vorhanden sind.

Die vorgenannte Verordnung des Reichsinnenmini-
sters, die für alle Länder einheitliche Bezeichnungen her¬
beiführt , hat , speziell auf Oldenburg angewandt , etwa
folgenden Wortlaut:

1. Die Behörde „Das Amt" führt in Zukunft die
Bezeichnung „der Landra t".

2. Die Amtsbezeichnung „Land rat"  führt
künftig in Oldenburg der Ämtshauptmann.

3. Der Verwaltungsbezirk  der obengenänn-
ten Behörde „Der Landrat " (für Oldenburg das
Amt) heißt „Landkrei s".

1. JanuarDie Verordnung tritt mit Wirkung vom
1939 in Kraft.

Ein Berliner Mitarbeiter schreibtzu der Verordnung:
Die oben erwähnte Vereinheitlichung ist zweifellos

ein weiterer Schritt auf dem Wege zu der schon wieder¬
holt angekündigten neuen Kreis ordnung.  Nach¬
dem die Gemeinden (als solche) in der Deutschen Ge¬
meinde-Ordnung ihr nationajsozialistisches Grundgesetz
erhalten haben, wird die künftige Kreisordnung dazu
bestimmt sein, die Aufgaben des Landkreises neu zu um¬
reißen, die Frage der Mitwirkung der Kreisangehörigen
an der Selbstverwaltung zu regeln und eine Füllet wei¬
terer Fragen zu entscheiden, die sich auf diesem Gebiet
der Ve^ valtung schon längst im Flusse befinden. So ist
z. B. zu erwägen, eine ganze Reihe von Verwaltungs¬
behörden, deren Umkreis sich mit dem Landkreise deckt,
mit dem Landrat organisch in Zusammenhang zu brin¬
gen. Es ist dabei gedacht an die Schulverwaltung , bis
Kulturverwaltung , die Katasterämter , die Arbeitsämter,
Hochbauämter, Gesundheitsämter usw. Diese Behörden
unterstehen jetzt in Preußen zum Teil dem Regierungs¬
präsidenten unmittelbar , teils dem Oberpräsidenten oder
auch der Reichsverwaltung , wie die Arbeitsämter . Man
hat den Vorschlag gemacht, diese Behörden mit dem
Landkreise zu verhindert, indem man sie zu gewisser¬
maßen selbständigen Abteilungen der einheitlichen Land¬
kreisverwaltung macht. Andererseits ist dagegen einge¬
wandt worden, daß auf diese Weise das Amt des Land¬
rats ein kleines Regierungspräsidium darstellen würde,
das den einzelnen Mann viel zu sehr in Anspruch
nehmen und dem Führergrundsatz abträglich sein könnte.
Jedenfalls bleiben die Zuständigkeiten der bisherigen
preußischen, oldenburgischen, sächsischen, bayerischen, ost-
märkischenusw. Verwaltungen im bisherigen Umfange
bestehen, wenn auch der „Landkreis" und der „Landrat"
eine neue und nicht mehr ferne Reform ankündigt. Das
Schwergewicht der nationalsozialistischen Reformarbeit
liegt jedoch, wie Dr . Jeserich einmal schrieb, auf dem
Gebiet des Verwaltungsrechts,  nicht auf dem
des Verfassungsrechts.

Müll bringt gewaltige Ertragssteigerung
INiillaussortierungspflicht wird aus öNN läemeinden erweitert

Zur Wetterführung der Erzeugungsschlacht müssen
alle Möglichkeiten ausgeschöpft werden, die geeignet
sind, die Erträge aus unserem Boden noch mehr als
bisher zu steigern. In langjährigen praktischen Ver¬
suchen ist festgestellt worden, daß der städtische Müll
ein solches Mittel ist, das bei richtiger Verwendung zu
ungeahnten Erfolgen führen kann. In gemeinsamer
Arbeit des Reichskommissars für Altmaterialver¬
wertung , des Deutschen Eemeindetages und des Reichs¬
nährstandes sind jetzt an verschiedenen Stellen des
Reiches Großversuche eingeleitet worden, um die Wege
für den praktischen Großeinsatz des Mülls in der Land¬
wirtschaft zu klären. ,

16 Millionen Tonnen Müll fallen alljährlich in
Deutschlands Städten an ; sie wurden bisher über¬
wiegend durch Verbrennung vernichtet oder zur Auf¬
schüttung von Vodentiefen verwendet. Erst im Zeichen
des Vierjahresplanes wurde der Müll als Rohstoff¬
quelle in stärkerem Maße erfaßt , so daß bereits heute
große Mengen an Schrott, Zinn und anderen Rohstoffen
aus dem Müll zurückgewonnen, ferner Steine und Bau¬
platten aus Müll hergestellt werden. Die Aussortierung
des Mülls ist gegenwärtig für 150 Gemeinden zwingend
vorgeschrieben, sie wird schon in nächster Zeit auf alle
Gemeinden bis zu 16 000 Einwohnern herunter und
somit auf insgesamt 600 deutsche Gemeinden ausgedehnt
werden. Jetzt soll nun in großem Umfange, die land¬
wirtschaftliche Verwertung des Mülls hinzukommen.

Der Müll hat sich als hervorragendes
Meliorationsmittel  für leichte und moorige
Böden erwiesen, in der Verwertung der Müllerde als
ein hochwertiger Dünger.  Angesichts der Tat¬
sache, daß noch ein bedeutender Teil des deutschenKul¬
turbodens verbesserungsbedürftig ist, kann die Zukunft
der landwirtschaftlichen Müllverwertung , die hauptsäch-

Niedersachsen im Kampf gegen die Landflucht
Voller einsah der Partei / Vauerntum bedeutet Verpflichtung

„Landflucht ist Fahnenflucht !" — Unter dieser Parole
führte die Landesbauernschaft Niedersachsenin Verbin¬
dung mit dem Gau Osthannover der NSDAP . eine
Großkundgebung im Dorf Scheeßel durch, die als Auf¬
takt für den Großangriff gegen die Landflucht galt . Der
Reichsbausrnführer hat in seiner Goslarer Rede klar
zum Ausdruck gebracht, daß die Landflucht nicht mit
wirtschaftlichen oder organisatorischen Mitteln überwun¬
den werden kann, daß vielmehr der volle Einsatz der po¬
litischen Führung notwendig ist, um die drohende Ge¬
fahr abzuwenden. In Niedersachsenist damit ein guter
Anfang gemacht worden. Die Stimmung bei den über
2000 Bauern und Landwirten , Bäuerinnen und Land¬
arbeitern und Politischen Leitern , die sich in mehreren
Sälen des Dorfes Scheeßelversammelt hatten , war freu¬
dig bewegt. Der Landesbauernfllhrer betonte in seiner
Rede, daß die Frage der Landflucht nicht eine . Sorge
des Landvolkes, sondern eine Not des ganzen deutschen
Volkes sei.

Der feste Wille, das Bauerntum als Vlutsquell der
Nation zu erhalten , sei ein Bestandteil des völkischen
Programms der NSDAP . Deshalb werfe die Partei
als politische Führung des Volkes ihr ganzes Gewicht
in die Waagschale, um die Gefahren der Landflucht ab¬
zuwenden. Im Hinblick auf die wirtschaftliche Lage
als einer mitverantwortlichen Ursache der Landflucht
erklärte der Landesbauernführer , daß die endgültige
Ueberwindung des Kapitalismus in der Wirtschaft auch
die Unterbewertung der Landarbeit beseitigen werde.
Er schilderte dann die Ursachenund die Entwicklung der
Landflucht und stellte als Grundsatz heraus , daß es kaum
möglich sei, vom Landel' abgewanderte Arbeiter zurück¬
zuholen. Der Wille, auf dem Lande zu bleiben, müsse
vielmehr bei der Jugend geweckt und ihr ein großes
Ziel vor Augen gestellt werden. Es sei die große Aus¬
gabe der Zukunft, entgegen der falschen Parole „Stadt¬
luft macht frei !" in der Jugend die Sehnsucht zur
Scholle zu wecken. Die Jugend müsse in ein sittliches
Verhältnis zur Arbeit am Boden gebracht werden. Das
Landvolk dankte dem Landesbauernführer durch begei¬
sterten Beifall.

Der stellvertretende Gauleiter Peper erwähnte , daß
der ganze Aufbau im Dritten Reiche keinen Sinn habe,
wenn nicht das Bauerntum in unermüdlicher Arbeit
das Brot schaffe. Wenn auch jeder VolksgenosseMillio¬
när sei, dann würden doch alle verhungern , sobald sich
niemand bereit fände zu pflügen, zu säen und zu ernten.
Deshalb sei auch das Wort des Führers , daß das Dritte
Reich ein Baucrnreich seien werde, ewig gültig . Der
Kampf gegen die Landflucht sei daher Sache der Partei.
Die Partei werd« diese Frage jetzt mit aller Energie

anpacken. Es müsse jedoch immer wieder vorangestellt
werden : Bauerntum bedeute Verpflichtung ! Deshalb
gelte es besonders für die Jungbauern und Jung-
bäuerinnen , diese Verpflichtung zu erkennen. Nur der
könne Treue verlangen , der selber treu sei. „Die Ju¬
gend", so schloß der stellvertretende Gauleiter seine Aus¬
führungen , „die diese Verpflichtung erkennt, soll wieder
eine große Zukunft sehen."

flnordnung über Schaffung von
Warmblutzuchtgebieten

Im „Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen
Staatsanzeiger " wird folgende Anordnung des Reichs¬
ministors für Ernährung und Landwirtschaft über die
Schaffung von Warmblützuchtgsbieten veröffentlicht:

Auf Grund des 8 19 Äbf. 1 der Ersten Verordnung
zur Förderung der Tierzucht vom 26. Mai (Reichsgesetz¬
blatt I S . 470) wird angeordnet:

In den nachstehend aufgeführten Teilgebieten der
Landesbauernschaften Ostpreußen, Niedersachsen, Weser-
Dms, Schleswig-Holstein, Kurmark, Saarpfalz , Württem¬
berg, und Baden dürfen nur Warmbluthengste (auch
englische (xx) , arabische (ox) , oder gemischte (x) Voll-
blüthengste) der nachstehend bezeichnetenArt zur Zucht
benutzt werden; für Kaltbluthengste darf in diesen Ge¬
bieten weder die Deckerlaubnis für die Auchtklasserl
noch die Deckerlaubnis für die Zuchtklasse8 erteilt wer¬
den. Für einzelne in der Unordnung bezeichneteGebiete
kann die Stäatsgestütsverwaltung kaltblütige Land-
beschäler für eine Uebergangszeit aufstellen.

Landesbauernschaft Niedersachsen:  Im
Regierungsbezirk Stabs , ferner vom Regierungsbezirk
Lüneburg in dem nördlich der Eisenbahnlinie Hanno¬
ver—Lehrte—Oebisfekde gelegenen Teil , mit Ausnahme
der Kreise Eifhorn und Uelzen, sowie in den Kreisen
Neustadt, Nienburg , Diepholz und Hoya und in dem
Amtsbezirk Thedinghausen: hannovetsche Warmblut-
hengste. Die Staatsgestütsverwaltung darf außerdem im
Kreise Hoya Ka-ltbluthengste als Beschäler aufstellen.

Land es dauern schast Weser - Ems:  Im
Land Oldenburg und in dem Regierungsbezirk Aurich:
oldenburgfsche und ostfriesische Warmbluthengste im
Kreise Aschendorf (alter Kreis ), im Artland , in den
Kreisen Osnabrück, Melle -Jburg und Wittlage : hanno-
vorschcWarmbluthengste. Die Staatsgestütsverwaltung
darf außerdem in den Kreisen Verscnbrllck(ausgenom¬
men das Artland ) , Osnabrück und Melle-Jburg Kalt¬
bluthengste als Beschäler aufstellen.

lich ein Transportproblem ist, gar nicht unterschätzt
werden. Der Müll enthält nach den Feststellungen der
Wissenschaft wichtige Grundnährstoffe, er ist reich an
zersetzlichenStoffen und fördert stärkstens die Humus¬
bildung.

Die praktischen Versuche,  die schon seit vielen
Jahren besonders im Havelland gemacht worden sind,
bei denen Tausende von Morgen mit einer Müllschicht
von 20 bis 25 Zentimeter bedecktworden sind, haben
erstaunliche Ergebnisse  gezeitigt . Die Er¬
tragssteigerung nahm geradezu riesen¬
hafte Ausmaße  an . Die jetzt laufenden Großver¬
suche sollen die Möglichkeit einer allgemeinen landwirt¬
schaftlichen Müllverwertung weiter klären. Die end¬
gültige Lösung des Problems , an der nicht zu zweifeln
ist, würde dann esn generelles Müllvernichtungsverboj
zur Folge haben, da wir es uns nicht leisten können, so
bedeutende Werte der volkswirtschaftlichen Nutzung zu
entziehen. In Zusammenarbeit des Reichskommissarsfür
Altmaterialverwertung und des Deutschen Gemeinde-
tages sind Richtlinien für die landwirtschaftliche Müll¬
verwertung in Vorbereitung.

Schreib- und Packpapier
sparsam verwenden

Jetzt vor Weihnachten werden erhebliche Einkäufe
mehr gemacht als sonst. Dabei kann man im Papier-
verbrauch immer noch eine Großzügigkeit beobachten, die
keineswegs angebracht und notwendig ist. sowohl im
privaten ' Leben wie auch in Wirtschastsbetrieben. Ge¬
schäften usw. wirb dem sparsamen Verbrauch von Schreib¬
und Packpapier vielfach zu wenig Vedeutuirg beigelegt.
Um kurze Notizen zu machen̂ braucht man nicht gleich
eincti großen Bogen feines, Schreibpapier zu nehmen.
Ebenso genügt es vollkommen, wenn man für eine wenj^
Zeilen umfassend« Mitteilung eine einfache Postkarte
verwendet. Papier einsparen , lautet heute die Parole,
und ihre im allgemeinen ^Interesse liegende Durchfüh¬
rung macht es erforderlich, daß jeder einzelne sich be¬
fleißigt, jeglichen unnötigen Papieroerbrauch zu ver¬
meiden. Vielfach hält man hier und da auch noch an der
Gepflogenheit fest, Zahlungen , selbst wenn sie in regel¬
mäßigen Abständen erfolgen, durch bestimmte Formular«
besonders anzukündigen.

Solche Vorsichterscheint reichlichübertrieben . Sie ver,
ursacht nur unnötigen Papier - und Portoverbrauch und
dürfte sich gewiß durch die die gleichen Angaben ent¬
haltenden Postscheck- oder Postanweisungsabschnitte er¬
übrigen . Bei den Wären - und Auftragsbescheinigungen
sowie der Ankündigung von Vertreterbesuchen reichen
kleine gedruckteFormulare bzw. Drucksachenkartenaus.
In noch größerem Matze gilt die Forderung nach Papier¬
einsparung beim Wareneinkauf . Bei Markenartikeln , - i,
gewöhnlich eine eigene Verpackung ohnehin ausweisen,
sollte man nicht ein besonderes Einschlagpapier for¬
dern. Auch erscheint es unnötig , für bereits einzeln ver¬
packte Waren nochmals eine Sammeltüte zu verwenden.
Das Netz oder die Einkaufstasche der Hausfrau erübrigt
dies. Natürlich läßt sich auf Einzelverpackung nicht
verzichten, wenn der Kaufmann vom großen Waren¬
vorrat kleinere Mengen abwiegt , wie bei Fleisch, Zucker,
Butter , Marmelade und Kolonialwaren . Aber auch hier¬
bei könnte Verpackungsmaterial gespart werden, wenn
die Hausfrau für gewisse Lebensmittel geeignete Be¬
hälter mitbringen würde. Bei gutem Willen läßt sich
jdenfalls in dieser Hinsicht noch recht viel machen.

Generalversammlung der Achimer Molkereigenossen¬
schaft. Im Hotel „Stadt Bremen " fand eine außer¬
ordentliche Generalversammlung der Achimer Molkerei¬
genossenschaftstatt, auf der über den Erweiterungsbau
der Molkerei beschlossen werden sollte. Der Vorsitzende,
Bauer Puvogel,  begrüßte den Vertreter der Kreis¬
bauernschaft, Direktor Bäcker -Bremen, Direktor
Jntemann -Verd^n,  den Vertreter des Milchwirt¬
schaftsverbandes Niedersachsen, und legte dar , daß die
Höchstleistung der Molkerei bei 30 000 Liter liege,
während mit 7500 Liter der Anfang gemachtwurde. Der
Neubau muß auf 40 000 Liter eingestellt werden. (57

Der VraunschweigischeMinisterpräsident spricht dem
Uhrmacher Luesse  in Thedinghausen, dem Reichs¬
angestellten Paulus  in Achim und dem Friseur Otto
Schmidt  in Blumenthal für die am 4. Juli 1037
erfolgte Rettung einer Italienerin vom Tode des
Ertrinkens eine öffentliche Belobigung aus . (57

Gasvergiftung und Verkchrsunsall. Ein Oldenburger
Arzt war dringend gerufen worden, um einem jungen
Mädchen, das sich mit Gas vergiftet hatte , Hilfe zu
leisten. Um schneller an sein Ziel zu kommen, befuhr
er eine Einbahnstraße in verbotener Richtung. Dabei
wurde eine Fußgängern : von dem Wagen des Arztes
angefahren und erlitt einen Armbruch. Wiederbelebungs¬
versuche an dem gasvergifteten Mädchen blieben
erfolglos.

Mütter und Kinder erholten sich. Die Mütter-
erholungsfürsorge der NS .-Volkswohlfahrt brachte un
Monat November zweihundertfünfzig Müttern im Gau
Weser-Ems Ausspannung und Gesundung. Sie waren
in den Heimen „Mutter und Kind" in Schledehausen,
„Eichenkamp" und „Blumenkamp" in St . Magnus,
Neuenburg/Urwald , Haus „Sonneck" auf Wangerooge,
Bad Grund, im Harz und Förstel in Sachsen unter¬
gebracht. Zahlreiche Dankschreiben bekunden, wie wohl
sich die Mütter hier fühlten und welch' liebevolle Be¬
handlungen ihnen zuteil wurde. Die Kindererholungs¬
heime der NS .-Volkswohlfahrt im Gau Weser-Ems
nahmen im Monat November 1938 sechshundert Jungen
und Mädel auf.

OIims »eüe
Zehn Jahre Ortsgruppe Ohmstedc der NSDAP . In

Erinnerung an die vor zehn Jahren erfolgte Gründung
der Ortsgruppe Ohmstedc (Oldenburg) der NSDAP.
waren die Parteigenossen und Parteigenossinnen dieser
Ortsgruppe und diejenigen der neuen Ortsgruppe
Donnerschwee am Mittwochabend zu einer Mitglieder¬
versammlung zusammengekommen, an der auch der
Kreisleiter Oldenburg-Stadt , Pg . Engelbart , und Pg.
Jens Müller teilnahmen. Im Mittelpunkt der Ver¬
sammlung, die zu einer würdigen Feierstunde ausge¬
staltet war , stand ein Vortrag des Pg . Jens Müller , in
dessen Rahmen er zu unermüdlichem Kampf um den
weiteren Ausbau der deutschenGröße aufforderte . °

VStllNASN
Ausrichtung für die Arbeit als Landsrau . Für die

Kreis - und Bezirksbäuerinnen des Bauernschafts¬
bereiches Weser-Ems fanden im Schullandheim Döt-
lingon zwei Schulungslehrgänge statt, in denen den
Bäuerinnen neuer Auftrieb und neue Anregungen für
die Arbeit gegeben wurde, die sie neben der eigenen
Arbeit auf dem Hos leisten.

Alte Gräber in einer Kirche aufgedeckt. Bei Reparatur-
arbeiten an dem Fußboden der Kirche zu Altenhuntorf
stieß man vor dem Altar auf zwei Kellergewölbe, die
sich nach näherer Untersuchung als Grabgewölbe
erwiesen. Die Arbeiten würden sofort eingestellt und
die maßgebenden Stellen zur weiteren Untersuchung
der Gräber benachrichtigt. In beiden Gräbern sind noch
Holzteile der Särge vorhanden und in dem rechten
Erabkeller ist auch ein Teil des Schädelknochenssichtbar.

Sittlichkeitsverbrecher sestgenommen. Die Kriminab
Polizei nahm einen in Wilhelmshaven beschäftigten
Mann fest, der sich in unsittlicher Weise an Kindern
vergangen hat . Da der Täter bereits wegen gleicher
Sittlichkeitsverbrechen mit Zuchthaus vorbestraft ist, ist
zu erwarten , daß er durch Sicherungsverwahrung für
alle Zeiten unschädlichgemacht wird.

Schmalfilm von Wilhelmshaven wird gedreht. Die
Wilhelmshavener Schmalfilmfreunde , die vor einigen
Wochen zum ersten Male zusammenkamen, haben nun¬
mehr beschlossen, in den nächstenMonaten einen Schmal¬
film von Wilhelmshaven zu drehen. In einer von dem
Kreisfilmstellenleiter einberufenen Arbeitstagung wur¬
den Gruppen gebildet , die in Gemeinschaftsarbeit einen
16-Millimeter -Film und auch einen 8-Millimeter -Filni
herstellen wollen. Beide Filme/die jeder eine eigene
'Handlung bekommen, werden sich mit det Geschichte und
der Entwicklung der Kriegsmarinestadt an der Nordsee
befassen.

HVeseraiünüe
Veiratssitzung der Industrie - und Handelskammer.

Unter Vorsitz von Kaufmann Hans Kohnert fand eine
Beiratssitzung der Industrie - und 'Handelskammer zu
Wesermünde statt . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
wirtschaftsminister hat der Präsident der Kammer Herrn

Blut und Boden sind der Krastquell der Nation . Der
Landdienst der HJ . ist das Bekenntnis zur Nation

Willy Oldenburg , CuMaven , in den Beirat der Kam¬
mer berufen. Herr Direktor Meyer vom „Bremer Vul¬
kan", der Ende diesös Jahres aus dem Vorstand seiner
Firma ausscheidet, hat gleichzeitig gebeten, ihn aus dem
Amt als Beiratsmitglied der Kammer zu entlassen.
Diesem Antrag wurde stattgegeben mit einem Dank
für seine bisherige Tätigkeit . Die wirtschaftspolitischen
Problem « des llnterweserraumes wurden eingehend be¬
sprochen. Sie sollen im engsten Einvernehmen mit den
beteiligten Ministern weiter behandelt werden. Es wur¬
den dann im einzelnen Fragen der Lehrlingsausbildung
und der Verufsschul-Organisationen besprochen. Weiter
wurde über Organisationsfragen des Fischgroßhandels
beraten . Der Reichswirtichaftsminister hat bestimmt,
daß die Amtszeit der Präsidenten und Vizepräsidenten
der Kammer bis zum 31. März 1940 verlängert wird.
LsIIs

Letzter Zeitpunkt zur Kokonablieferung. Obwohl die
dresjahrige Scidenbauzeit längst verstrichen ist, laufen
bei der Seidenwert Spinnhütte A.-E . in Celle immer
wieder noch einzelne Kokonsendungen ein. Die Spinn-
Hütte hat bisher diese Sendungen , da sie meist von
neugewonnenen Seidenbauern kommen, angenommen.
Eine ordentliche Wirtschaftsführung fordert aber eine
endgültige Fristfestsetzung für die Kokonabnahme, und

öestnnmt worden, daß Lieferungen, die nach dem
15. Dezember einlaufen , nicht mehr . abgenommenwerden. ^

Ein italienischer Minister besucht den Gau Ost-Han¬
nover. Italienische und öeutich« Arbeitskameraden
chasren i«it vielen Monaten in vörbildlicher Kamerad¬

schaft am Bau des Volkswagenwerks bei Fallersleben.
Wie sehr ihre Mitarbeit an dem Bau der größten Auto¬
mobilfabrik der Welt gewürdigt wird, geht aus den
wiederholten Besuchen des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley und namhafter Vertreter des befreundeten
Italien hervor . Diele Besuchesind für alle italienischen
und deutschen Arbeitskameraden immer ein ganz beson¬
deres Erlebnis . Am Montag werden sie nun die Freude
haben, in dem Korporationsminister Ferruccio Lan-
tini  einen hohen Vertreter ihres Heimatlandes be¬
grüßen zu dürfen , der um 9.15 llhr in Begleitung des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley in der Stadt des
KdF.-Wagens eintreffen wird. Der hohe Gast wird sich
persönlich davon überzeugen können, welche Leistungen
hier vollbracht sind, welch herrlicher Kameradschaftsgeist
und Leistungswille im Dritten Reich alle Schaffenden
der stirn und der Faust beseelt, und vor allem, wie
wohl sich sein« italienischen Landsleute im national¬
sozialistischenDeutschland fühlen.
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Lm Tannenwald aus der Bürgerweide
Bremen,  10 . Dezember.

Seit einigen Tagen rollen in Bremen große Lastzüge
mit Tannenbäumen an . Die Bürgerweide ist das Ziel
dieser Transporte , die vor allem aus dem Oldenbnrger
Lande nach hier kommen . Bis gestern abend türmten
sich aus der 'Bürgerweide rund 30 000 Bäume zu mäch¬
tigen Stapeln . Damit ist aber Bremens Weihnachts-
bedars an dem immergrünen Baum noch längst nicht ge¬
deckt. Insgesamt beträgt die erste Lieferung 7190 «)
Bäume , die nach und nach hier eintreffen . Wenn sich
herausstellen sollte , daß die Nachfrage noch größer sein
sollte , können jeden Tag weitere Sendungen erfolgen.

Am heutigen Tage beginnt auf der Bürgerweide die
Abgabe der von 14 Großhändlern aufgekauften Tnnnen-
bäume an insgesamt 1ö0 Einzelhändler . Diese ausdrück¬
lich zum Verkauf zugelassenen Händler erhalten je nach
Lage ihres Verkaufsstandes eine bestimmte Menge Weih¬
nachtsbäume . Die Anzahl richtet sich nach der Höhe der
Bestellung der Händler und nach der Dichte der Be¬
siedlung ihres zu beliefernden Verkaufsgebietes . Durch
diese Marktregelung wird erreicht , daß sich einzelne Ver¬
käufer nicht zu reichlich eindecken und andere wieder zu
kurz kommen . Da auch die Preise im Einzelverkauf
genau festgestellt sind , haben unsere Volksgenossen auf
jeden Fall die Gewähr , zu annehmbarem Preis einen
guten Weihnachtsbaum zu erhalten . Nur gilt hier , wie
bei allen Einkäufen : Nicht der letzte sein , nicht erst dann
einen Weihnachtsbaum einkaufen wollen , wenn in
anderen Häusern die Familien schon um den brennenden
Baum versammelt sind . T

Unsere„Sudelen-ffundertschast"zurück
Bremen begrüßte die heimkehrenden Lchuhpolizeikameraden , die nach herrlichem trieben in ihren Standort wieder einrückten

Gestern nachmittag kurz nach 14 Uhr kehrte die Hun¬
dertschaft unserer Schutzpolizei , die bei der Besetzung des
Sudetenlandes eingesetzt worden war , in ihren Stand¬
ort Bremen zurück . Am 25 . September , als am poli¬
tischen Horizont dunkle Wolken aufstiegen , rückte diese
Hundertschaft ab . Die Grenze des Sudetenlandes war
ihr Ziel . Die Hundertschaft war zu jedem Einsatz , der
von ihr gefordert wurde , bereit . Als sie am 1. Oktober
dann zum friedlichen Einmarsch antraten , überwältigte
sie die Begeisterung , mit ' der sie als Befreier von jahr¬
zehntelanger Knechtschaft gefeiert wurden . Unsere Hun¬
dertschaft übernahm den Sicherheitsdienst in vielen Or¬
ten des Sudetenlandes . Sie sorgte dafür , daß die Be¬
völkerung befreit wurde von den Volksschädlingen und
daß die aus der Tschechei eintreffenden deutschen Flücht¬
linge in großen Sammellagern betreut wurden . Als auch
diese Aufgabe gemeistert war , wurde die Hundertschaft
verlegt . Sie hatte den Tauser -Zipfel , das Gebiet , das
nach der Berliner Vereinbarung noch nachträglich nach
Deutschland kam , zu besetzen . Mit der Herstellung ge¬
ordneter Verhältnisse war auch dieser Auftrag erfüllt.
Die Heimfahrt wurde angetreten.

Mit Blumen und Spruchbändern wurden die Fahr¬
zeuge geschmückt . Durch befreites Sudetenland und durch
die alte Heimat ging die lange Fahrt . Vorgestern abend
traf die Kolonne in Neustadt  am . Rübenberge ein.
Hier wurde das letzte Nachtquartier bezogen . Und als
dann endlich — wie von der BZ . angekündigt — gestern
bald nach 14 Uhr die Wagenkolonne auf bem Grünen¬
kamp  eintraf , wo das Musikkorps ver Schutzpolizei
Aufstellung genommen hatte und die Kameraden mit
einem schmetternden Marsch begrüßte , da konnten es die
Männer der Hundertschaft kaum abwarten , bis sie ihren
Angehörigen die Hände drücken konnten . Die Hundert-
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Suldaten -fleten sör Vi!
Morgen sieht sich Vremen die Lettow - Vorbeck - Kaserne in der vahc an

Suldaten köönt fein koken , dat kennt wi von Hein
Lammers , de könn in de Kriegstied sogar 'n Hasenkopp
a 'n Böönhnsen ranschostern . Avers de Suldaten können
in frühern Tiden noch veel meer . Ssü , dar kööm eens
godcil Daags so' n ölen afdankten Husaar bi so'n ole
Moder in de Rökerkaten rinpetten un sröög ehr , hest
nich ' n beten wat to äten för mi ? Nee , se harr nix , rein
gar nix , und wenn he ehr ok de Lüüs ut de Haar schüt¬
teln woll , dar kööm nix rut . De Suldat weer avers ^ja
flau , de Suldat fröög ehr : hest woll ' n ole Aexen ? Ja,
de harr se woll . Wat he dar denn mit woll ? Ja , dar woll
he sik'n Maaltied von trechkoken . Nu ward de Olsch
denn doch neeschierig un kreeg achter den Törfkasten
de ole . Achen rut . ' n Steel weer dar nich meer an , un
dat weer ok jüst richtig . De Suldat kreeg foors W .ater
in 'n Pott , fett den Pott op ' t Füür , un snieet de Aex dar
rin . Af un an steek he sien Näs in den Pott un -sä , hm.
dat ward , dat schall woll bald smecken.

De neeschierige Oolsch wüß gar nich , wat se seggen
scholl , so'n Suldatenkost harr se noch nich to seen un
ok nich vör de Näs kregen , un äs de Suldat ehr fragen
dä , off se woll 'n beten Soll harr , do harr se mitcens
Solt . Un as de Suldat sä : so, nu mutt dar noch 'n beten
Havergött rin , do harr se ut schier Neeschierigkeit ok
Havergött . Na . un as nie Suldat endlich un tolest noch 'n
beton Fett hebben woll . denn : so fehl dar doch noch 'n
lürlütt Beten an , do kreeg se sogar noch ' n Stück Botter
vont Schupp dal . Nu weer dat ja 'n feint Eten worden.
Un wo is nu de Äex . fröög de Oolsch ? Tschä , de Aex,
de liggt sinnen in ' n Pott , de is poch nich gar . avers
dsitt 'wüllt wi us nu man eerstmal smecken laton.

Dat is so 'n lüttje Proov ut de Suldatenköök , is avers
al langen her , un wi bruukt bloß ant Sudetenland oder
an de armen Lsiüd in Wien to denken , denn so weet wi
foors , use Suldaten von vondaag , de köönt dat hunnert-
mal so good.

Un nu wüllt tokamen Sönndag , denn wüllt de Bremer
Suldaten . Beobachtungs -Afdeelung 22 in de Lettow-
Porbeck -Kaserne wisen . wat se köönt . Ja . wat se köönt,
se wüllt us de ganze Kasernen wisen . se wüllt us wisen.
hatt se richtige Suldaten sünd un ebenso gode Fahrers
op de Motorwagens . Se wüllt so'n Aart Manöver af-
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holen , Klock 10 geiht dat los , un waart bit Klock 16.
Jedereen kann sik dat antiken !/Twüschendör avers schall
dat wat to Eten geven ut de Suldatenköök . un dat dsitt
Eten good is , dat kannst de Bremer Suldaten ja ansetzn.
Kost bloß 6 Groschen , dat ganze Manöver un dat ganze
Eten bloß 6 Groschen , urr frische Luft giff ' t to . Dat
Allerwichtigste is avers , dat is för ' t W .HW.

Un nu singt de lüttjen Bremer Dcerns ut vullen
Hals nix anners meer:

Teihndusend Mann maakt Sönndag hier Manöver,
Herr Lcutenant , is dar nich een bi över?

Un Klock >/-10 föhrt ' se Sönndag von 'n Doom af mit 'n
Autobus na de Vahrer Liuarkbüdel

schaft trat an , und mancher kleine Hosenmatz konnte es
nicht begreifen , daß er nicht auf seinen Pappi los¬
stürmen und ihm das Patschhändchen reichen konnte.
Aber auch dafür bot sich bald der rechte Augenblick.
Und der wurde genutzt!

Mit klingendem Spiel marschierte die Hundertschaft
dann durch die Stadt . Viele hundert Volksgenossen be¬
gleiteten die Heimkehrer , und in allen Häusern öffneten
sich die Fenster und aus allen Geschäften eilten Kunden
und Vertäuter aus die Straßen . Ganz Bremen begrüßte
seine friedlichen Eroberer und las schmunzelnd die viel¬
sagenden Spruchbänder an den Lastwagen , die der
Marschkolonne folgten.
„Das Sudetenland ist frei —
Die Bremer Schupo War dabei"
— so war an dem einen Wagen zu lesen , an einem an¬
deren Wagen wieder stand
„Sudctcndcutschc waren Knechte —
Von uns bekamen sie wieder Rechte"

Auch konnte man lesen
„Bcncsch und Konsorten
Sind sort aus den Sudctcnortcn !"

Ein Wagen trug an seinem Kühler sogar ein echtes
tschechisches Hoheitsabzeichen , das einstmals an einem
Grenzstein oder an einem Zollhaus geprangt haben
mag.

I Vin Küliler ein OriKinal - llnbeitsüeieben — ansKeilient!

Xavb so langer 2oit , — äa innü Vati tiiclitig geilriielet
rvercle»

Vor dem Staatstheater nahm -Oberführer Polizei¬
präsident Ludwig  den Vorbeimarsch der von Haupt¬
mann Schul -z geführten Hundertschaft ab . Auf der
Bürgerweide , wo die Hundertschaft zum Schluß antrat,
sprach der Polizeipräsident nach dem Abschreiten der
Front den heimgekehrten Offizieren und Wachtmeistern
seinen Dank und seine Anerkennung aus für die immer
bewiesene gute Haltung und für die treue Pflichterfül¬
lung . Die Ansprache klang aus mit einem Gruß an den
Führer und den Liedern der Nation.

Die Tatsache , daß sich won den nunmehr heimgekehrten
Beamten gleich wieder 17 Wachtmeister gemeldet haben
zu einer Versetzung ins Sudetenland , beweist , daß unsere
Schutzpolizei mit den Sudetendeutschen gute Freund¬
schaft geschlossen haben . A.

Linakter und lanz im StaatstlMter Vremen

„Susannens Sekeimnis „Ver Dreispitz"
Susannens Geheimnis ist nicht nur das bißchen Rau¬

chen . Ein viel größeres Geheimnis schwebt um diesen
kleinen unbeichwerten Einakter , lind das ist das seines
anhaltenden Erfolges , der ihn als einzig dauernd auf¬

gerührtes Werk von Ermann » Wolf - Ferrari  aus
einer ganzen Reihe von Bühnenstücken heraushebt , die
mindestens ebensoviel an Einfall und musikalischen Ge¬
halt in sich tragen und es an Größe des Entwurfes
wie an formaler und musikdramatischer Kraft über¬
ragen . Der deutsch -italienische Komponist hat sich an
ernsten und heiteren Troffen versucht ; sein « „Neugieri¬
gen Frauen " schienen ; ine Zeitlang der geheimnisvollen
Susanne als gleich angesehene größere Schwester zur
Seite zu stehen , sein „ Lampiello " weckte vor wenigen
Jahren berechtigte Hoffnung auf dauerhaften Erfolg . —
Vergeblich ! Geblieben ist nur der « ine Einakter ! War¬
um ? Trägt der Text die Musik ? Ist es die liebenswür¬
dige iprudelnde Art der Partitur , die überall entzückt
und nirgends belastet ? Oder ist es am End « nur die
Brauchbarkeit , die es überall einzuichieben erlaubt , wo
ein Abend verlängert werden soll?

Wer vermag es zu entscheiden ? Die Neigung des
Publikums ist jedenfalls ungetrübt . Und sie erwies auch
an diesem Abend die Zugkraft und Wirkung des Werk-
chens . Schon die Ouvertüre mit ihrem drollig rucksichts-
loien Kontrapunkt und der farbigen Instrumentation
weckte in Etti Zimmers  Wiedergabe den Benag,
und er bleibt ihm weiterhin treu . Das zeigte das leb-
haile Mitgechen unter der Handlung und nicht minder
der Dank am Schluß . Ernst Hölzlin  gab den Eraien
Gil mit überlegen betonter Nachdrücklichkeil und
der Eifersucht wie der Raserei die gewichtigen -röne
des Heldenbaritons , der aber gleichwohl in den ^Nrmen
einer schönen Gattin dahimchmilzr und feinen Tabaks¬
abscheu verleugnet , wenn es Maria Bertazzoni  vor-
treiflich aussehend und ' beweglich singend verkörpert . Die
nicht minder dankbare Rolle -des stummen Dieners
kostete Heinrich Kastn«  r zum Vergnügen aller in aus¬
gezeichneter Maske aus . Man freute sich ebewo ,ch-
uber den hüküchen Rahmen , in den Philipp K r " » -
das Geschehen lebendig und wirkmm gestellt hatt «.

auch die moderne Leselampe mit dem übrigen Mobiliar
und der Zeitangabe lOOO sich nicht ganz vertrug . (Wie
wäre es zum Ausgleich dafür mit einem Spitzhärtchen
für den Grafen als unentbehrliches Attribut des da¬
maligen Mannes von Welt ? ) Und man hatte bei alle-
dem noch Gelegenheit , auf besonders delikat gebotene
Klangschönheiten des Orchesters zu horchen.

Was die Instrumente hier an kammermusikalischer
Feinheit herausstellten , besonders die Holzbläser und
unter ihnen wiederum die Soloflöte , wechselt « im zwei¬
ten Werke des Abends in robuste , künstlerisch gebändigte
Lebensfreude des Landvolkes . Manuel de Fallas
Lallettpantomime ist seit Jahren ständiger Gast auf
allen europäischen Bühnen . Und sie ist uns sowohl eine
vollwertige Probe des musikalischen Lchaffens im heuti¬
gen Spani « :, wie eine lebendige , echte Spiegelung von
Leben und Fühlen seines Volkes . Die Geschichte vorn
verliebten Corregidor ist alter Besitz der spanischen.
Literatur und auch von fremdländischen Komponisten
übernommen (Hugo Wolf !) . Hier drängt sie sich in eine
Stunde voll Sonne , Lebenslust , echter Empfindung und
gesundem Spott über alte Gecken zusammen.

Die Musik ist modern in ihrer Feingliedrigkeit , ihrer
vielästigen Durchleuchtung des Geschehens und Empiin-
dens ; sie ist ewig bodenständig bind blutvoll ",n der be¬
wußten Nachschöpiung von Volkstanz und - rhqthmus des
Heimatlandes . Daher ist die Partitur ein Leckerbissen
für jeden Dirigenten . Und man spürte es Etti Zim¬
mers  Stabführung an , mii » welch «m Vergnügen er sel¬
ber jeder Einzelheit zum vergänglichen Leben verhalf,
sei es eine lyrische Feinheit , ein szenischer Blitz oder
Witz , ober seien es gar die prachtvoll gesteigerten Tänze,
die endlich im rasanten Finale , der Iota , ihren über¬
wältigenden Höhepunkt finden . Und §s heißt wahrhaftig
nicht der tänzerischen Leistung zu nahe treten , wenn wir
vorläufig noch die stärkere , unmittelbare Wirkung als
oom Orchester , von der Partitur ausgehend feststellen.
Man mühte sie in Spanien getanzt sehen , um ihre Mög¬
lichkeiten ganz erschöpft zu finden .'

Erstaunlich blieb aber auch bei uns , mit welchem Ein¬
laß und welchem Criolg unier Ballett sich für das Werk
.--.wetzte . Es war unbedingt die bei weitem stärkste län-
-crische Gabe des Winters . Und sowohl in der choreo-

wcnn i graphischen Ausarbeitung wie in der Einzelleistung sel¬

ber war es das Verdienst Ludwig Egenlaufs,  der
hiermit als der neue Meister unserer Tanzgruppe
nachdrücklich zu überzeugen vermochte . Sein Müller riß
zum Beifall bei offener Szene hin . Neben ihm stand
gleichfalls lebendig und tänzerisch vielfältig die Mül¬
lerin von Erta Ja rissen,  und beide trugen mit den
Gruppentänzen das Werk . Denn der unselige Corregidor
ist Karikatur . Walther Ziesiow  bot ihn mit Humor
und Ergebenheit , und .seine Frau ist wie die übrigen

nur noch klein « Nebenrolle . Jrmgard Meiners  flocht
die wirksame Singstimme hinter der Bühne ein.

Und so wurde es in dem hübschen Bühnenbild von
Theodor Schlonski  ein Ehrenabcnd für unsere Tanz¬
gruppe , ein Gewinn für den Spielplan , und die Er¬
neuerung der Bekanntschaft mit einem großen äußer-
deutschen Komponisten , wofür all « Zuschauer lebhaften
Dank wußten , der sich auch sicherlich bleibend auswirken
wird . (Nemans Lunls.

Plakatwettbewerb entschieden /
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Vom 15. Mai bis 15 . Oktober 1940 soll zur Erinne¬
rung an die Erfindung der Buchdruckerkunst durch Jo¬
hann Gutenberg vor 500 Jahren eine große Reichsaus¬
stellung durchgeführt werden . Die deutsche Buchstadt
Leipzig wird Las Ziel aller Jünger der schwarzen Kunst
aus des Reiches Grenzen und darüber hinaus werden.
Gewaltige Vorbereitungen sind schon jetzt getroffen , um
für die Ausstellung einen würdigen Rahmen zu schaffen.
Das Leipziger Palmenhaus muß ebenso weichen , wie die
bekannte Radrennbahn der Spitzhacke zum Opfer ge¬
fallen ist.

Mjölnir  und andere Künstler weilten am Beginn
dieser Woche zwei Tage in Leipzig , um ihr Urteil im
Plakatwettbewerb für die Eutenberg -Ausstellung ab¬
zugeben . Den ersten Preis von 4000 RM . erhielt
F . B ü t t n e r .- Berlin , ein unbekannter Künstler , dessen
Entwurf einen Gutcnbergkopf in einer eigentümlichen,
holzfchnittartigen Weise vor einem braunen Hintergrund
zeigt . Schon ohne jede Beschriftung muß dieses Plakat
— und das hat die Entscheidung der Preisrichter be¬
stimmt — eine klare Vorstellung von dem Erfinder der
Buchdruckerkunst geben , so wie ihn jedermann zu kennen
glaubt , auch ohne daß Klarheit darüber besteht , wie der
historische Eutenberg wirklich angesehen hat . Der Preis¬
träger ist ein fränkischer Bauernsohn , der in München
das Vergolden gelernt und als Handwerker seinen Weg
zur Kunst gefunden hat . Der zweite Preis von 2500 RM.
fiel - auf den Entwurf von Günther D roß - Erfurt , und
den dritten Preis von 1500 RM . erhielt Hanr .es
Saab-  Mainz.

X e I, e » s t e b e n ck: Bas preisxekrnnte Blallat von
17. Büttner , Berlin.



Sormäbend, den 10. Dezember 1938
Nr . 340 Jahrgang IM

Jägerkohl , Frikadellen
Weißkohl Hobeln und mit Fett und wenig Wasser dünsten.
Man kocht das Gericht mit angerührtem Mehl sämig,
schmeckt ab und gibt eine Spccktunke darüber . Die
Frikadellen , besser Bratlinge , werden wie genügend
bekannt , aus Meischrosten oder Mett hergestellt , in Stoß-
brot gewendet und in heißem Fett gebraten.

Sonntag
Buntes Huhn

Man rechnet aus 375 Gramm gestreiften Speck 250 Gramm
weiße Bohnen (am ' Abend vorher einweichen ), 1 Kilo¬
gramm Wurzeln , halb gelb, halb rot , 1 Kilogramm
Kartoffeln , l Kilogramm Aepsel und 44 Liter Wasser,
Der Speck wird in dem Wasser und den eingeweichten
Bohnen mit Einweichwasser 44 Stunden gekocht, dann
gibt man die Wurzeln und Kartoffeln hinzu . Ist das
Gericht gar , schmeckt man mit den gar gekochten Aspfelu
ab.
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5ftrung eines alten Soldaten
Der NSKOV . ist es zu danken, daß Johann Kaiser,

ein Soldat des Feldzuges 1870-71, der zeit seines
Lebens nichts anderes gekannt hat als Arbeit und
Pflichterfüllung und der -jetzt — wie die „VZ." schon
gestern berichtete — in Kahrwcgs Asyl seine alten Tage
verlebt, an seinem 90. Geburtstag erleben konnte, daß
das neue Deutschland die Männer ehrt, die ihrem
Vaterland « gedient haben.

Auf eine kleine beschauliche Feier im Kreise der
Familie und der befreundeten Insassen des Altenheims
hatte Dragoner Kaiser sich vorbereitet . Da aber rückte
zu seinem Erstaunen und zur lebhaften Freude aller
Alten des Heimes um Punkt 11 Uhr eine Ehren-
abordnung der NSKOV . mit Fahne an. Bckld kam
auch noch das Trompeterkorps der Nachrichten-Abtlg. 22.
Ganz aus dem Häuschen aber geriet Opa Kaiser, als
ihm als höchste Auszeichnung ein Führerbild mit eigen¬
händiger Unterschrift und eine Ehrengabe des Führers
überreicht wurde. Kreisamtsleiter Pg . Kayser  ehrte
dann in einer von Herzen kommenden Ansprache die
Verdienste des alten Soldaten und des immer schaffen¬
den Menschen. Er überreichte dem Eeburtstagskinde das
Bild des Gauleiters mit eigenhändiger Unterschrift
und übermittelte ihm die Grütze und Wünschedes Gau¬
leiters . Auch überbrachte der Kreisamtsleiter ein Glück¬
wunschschreibenund eine Ehrengabe des Sengts der
Freien Hansestadt, ferner ein Glückwunschschreibenund
eine Ehrengabe des Reichskriegsopferführers, auch in
einem Schreiben der Kreisamtsleitung der NSKOV.
wurden dem alten Soldaten die herzlichstenGlückwünsche
ausgesprochen. Dem Jubilar wurde dann weiter
übergeben je ein Glückwunschschreibendes Divisions¬
kommandeurs Generalmajor Graf von Sponeck  und
unseres Kreisleiters Pg . Blanke.  Durch eine Ab¬
ordnung des NS .-Reichskricgerbundes erhielt das Ge¬
burtstagskind ferner ein Schreiben dieses Soldaten¬
bundes. Auch Eauobmann der NSKOV ., Pg . Kroger,
sprach Johann Kaiser schriftlich seine besten Wünsche
aus.

Inzwischen hatte das Trompeterkorps der Nachrichten-
Abteilung 22 Aufstellung genommen. Und da lachte
doch der alte Dragoner über beide Backen, als. er wieder
die schönen alten Reitermärsche hörte, als die Musik
erklang, bei der er so oftmals zur Parade angetreten
war und mit der er 1870 nach Frankreich einmarschierte
und ein Jahr später wieder siegreich heimkehrte. Opa
Kaiser wurde so lustig und übermütig , datz er sich bei
einem „Schottschen" ein Mädchen griff und mit diesem
einige Schritte tanzte. War fein anzusehen, dieses Paar,
wenn's auch nicht mehr das jüngste war , denn auch die
zum Tanz Erkorene zählt schon ihre 94 Lenze.

Zur Freude des Geburtstagskindes waren auch seine
Kinder , Enkel und Urenkel zur Geburtstagsfeier
gekommen. So wurde dieser Tag zu einem der schönsten
im langen Leben eines pflichtgetreuen Menschen. D

40 Jahre treue Hienste
Heinrich Thaler,  Bremen,

SchützerrT'— tze 35, kann heute
aus eine 48jährige Betriebs-
zugehörigkcit zu der Firma

Kieinschanzlin -Bestcnbostcl
G . m. b, H. zurückblicken. Dem
Jubilar wurden im Rahmen
eines Bctriebs -Appclls für
seine Eesolgschaftstreue ver¬
schiedene Ehrungen seitens
seiner Firma und seiner
Arbcitskcnneraden zuteil . Der
Kreiswalter M o ck überreichte
ihm mit Worten des Dankes
und der Anerkennung die
Ehrenurkunde der Deutschen
Arbeitsfront.

-ATM,'

Streiflichter aus dem Serichtssaal
bin gefährlicherlöewohicheltsoerbrecher unschädlich gemacht— flnordnung der Sicherungsverwahrung

Das Schicksal eines typischen Gewohnheitsverbrechers wurde
gestern in einer Verhandlung der Großen Strafkammer des
hiesigen Landgerichts , deren Vorsitz Landgerichtsdirektor Dr.
Marx  übernommen hatte , entrollt . Der wegen Diebstahls
im wiederholten Rücksall angeklagte Max , Weihmann
wurde 7898 unehelich geboren . Nach der Anstaltserziehung,
die sich nach seinen eigenen Angaben nicht gerade günstig
aus ihn ausgewirkt hat .s wurde er einem in seiner sächsischen
Heimat wohnenden Handwerksmeister in die Lehre gegeben.
Einige schon damals festgestellte kriminelle Verfehlungen führ¬
ten zu mehrmaligem Stellungswechsel . In den folgenden
Jahren zog W . in den Weltkrieg . Mit dem Jahre 1828
begann sodann eine Kette fortlaufend ausgeführter Straf¬
taten . Während sie sich zunächst aus Gegenstände geringeren
Werts beschränkten , entwickelte er sich allmählich zu einem
Spezialistin aus dem Gebiet des Einbruchsdiebstahls . Stets
eine fadenscheinige Ausrede aus der Zunge , betrat er fremde
Häuser , baldowerte die örtlichen Gelegenheiten aus , um dann
hemmungslos lange Finger zu machen ; dabei hatte er es
besonders auf Bargeld oder wertvollen Schmuck abgesehen.
Seit dieser Zeit verging kaum ein Jahr — oder W . saß
während dieser Zeit hinter Zuchthaus - bzw. GesängniS-
mauern in dem er nicht vor den Schranken deutscher
Gerichte stand . Kaum war ihm die ^ oldene Freiheit wieder¬
gegeben , so ging er abermals aus Raubzüge aus.

Als er vor einigen Jahren nach Verbüßung einer mehr¬
jährigen Freiheitsstrafe aus dem Zuchthaus entlassen wurde
und Leipzig laut Stadtvevweis verlassen mußte , wandte er
sich nach dem ihm aus seiner früheren „Tätigkeik " bekannten
Alton «, wo er einen unerlaubten Hausierhandel unterhielt.
Um sich der polizeilichen Kontrolle zu entziehen , hielt er sich
längere Zeit unangemeldet in der Elbemetropole auf , wo er
im Herbst des - Jahres 1935 einen Gclddiebstahl ausführte,
der ihm die 19. Vorstrafe einbrachte . W . wurde damals zu
einer vierjährigen Zuchthausstrafe verurteilt , die bürger¬
lichen Ehrenrechte mußten ihm sür längere Zeit aberkannt
werden , ferner ordnete das erstinstanzliche Gericht die Siche¬
rungsverwahrung an . Mit diesem Urteilsfpruch gab sich der
Angeklagte nicht zufrieden und legte mit dem Erfolg Be¬
rufung ein , daß er mit 2'/- Jahren Zuchthaus davonkam ; der
Beschluß , ihn unter Sicherungsverwahrung zu stellen , wurde
aufgehoben.

Mitte April dieses Jahres aus einem Zuchthäuslerlager
entlassen , wandte sich W . abermals nach Hamburg , wo er sich.
mit dem Verkauf von Blumen in Nachtlokalen über Wasser
hielt . Allmählich wurde ihm wegen eines polizeilichen Ver¬

dachts der Boden unter den Füßen ^ N ' ' nd^ -^ be¬
schloß, obgleich er keine Papiere b«fvß, Tiefes Vor¬
über " die holländische Grenze zu ° °^ ?übruna a lanmn
haben sollte aber nicht mehr zur Durchführung gelang
Nachdem er beträchtliche Strecken S^ rp^ lt war nahm
ein Motorradfahrer auf , der ihn nach Cremen s h . ^
hielt er sich nur anderthalb Tage ° uf . um dann nach Owen
bürg weiterzuwandern . So weit sollte er aber ch
gelangen . Von einem Oktoberregen überrascht , " " d .er
einem Huchtinger Haus Unterschlupf . W . "rit nchrtt-
spielenden Kindern inS Gespräch und von einem
Jungen , daß besten Eltern nicht M H?use , !->-» . Nun war
er auf der richtigen Tour . Er fchl--h b- ^
und entwendete aus einem unverschlossenen - chrank zwei
Ringe und einen Barbetrag von 6S,o8 RM , Er hatte aber
Pech; sofort herbeigerufene Nachbarn nahmen die V-riol-
gung des Verbrechers auf und stellten ihn in der Nahe des

O ^ un wurde W . die/zwanzigste Borstrafe -üblich zum Ver¬
hängnis . Nach Verbüßung seiner letzten Zuchthausstrafe hat
er sich nur sechs Monate straffrei gehalten und damit be¬
wiesen , daß er ein Gewohnheitsverbrecher ist, für den in
unserer Volksgemeinschaft kein Platz mehr ist. Nach dem An¬
trag von Staatsanwalt Dr . Warneke wurde W . .-" S ge¬
fährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen Diebstahls im wie¬
derholten Nückfall zu einer Zuchthausstrafe von 2 /»
Jahren  verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt ; lerncr
ordnete das Gericht die Sicherungsverwahrung
dieses Verbrechers an . ^

In die gleiche Kerbe scheint der 3Sjährige Georg Pö „ -ein
rückfälliger Betrüger , zu schlagen , der auch über eine er¬
hebliche „Latte " verfügt ; der Vorstrafen sind es bei ihm
nämlich 14! Alle Warnungen und Strafen haben anscheinend
nicht gefruchtet , sonst hätte er sich im Februar dieses Jahres
nicht nochmals schuldig gemacht . Er war gerade aus freien
Fuß gesetzt, als er sich aus Kosten anderer Volksgenossen
einen schönen Tag machen wollte . Pö . fingierte einige
Quittnngsschreiben , um sich Geldbeträge zu erschwindeln.
Seine Betrngsversuchc sielen aber gründlich ins Wasser . Um
der gerechten Strafe zu entgehen , machte er sich „dünn ", bis
ihn nach langer Zeit ein Steckbrief erreichte . Er wurde we¬
gen Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zu einer Ge-
f ä n a n i s' st r a fe von einem Jahr und neun M o --

Schulfrei für die Neichsstraßensammlung
Anläßlich der Reichsstraßensammlung der Hitler-

Jugend für das Winterhilfswerk am 17. und 18. De¬
zember hack der Reichsminister für Unterricht, Erziehung
und Volksbildung die Schulen angewiesen, die an der
Sammelaktion beteiligten Schüler und Schülerinnen am
Sonnabend , 17. Dezember, vom Unterricht zu befreien
und am vorhergehenden Tage, an dem der Eröffnungs¬
appell stattfindet , die Schulaufgaben wegfallen zu lassen.

Die Marinekanicradfchaft Bremen e. B . hielt ihre Muste¬
rung bei sehr gutem Besuch unter Leitung des Kameraden
Kohls  ab . Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles wurde
zum Filmvortrag übergegangen , Der Film gab den An¬
wesenden einen deutlichen Einblick in das Leben und Trei¬
ben an Bord eines Heringsloggers , den Fang , Verarbeitung
und Verwendung dos Herings . Gleichzeitig konnten die An¬
wesenden auch sehen, wie die Fischcreikrcuzer „Weser " und
„Elbe " ihren sür den Fischsang äußerst wichtigen Dienst
versetzen. Mit der Aufforderung an die Hausfrauen , -nur
den deutschen Qnalitätshering zu verwenden , fand der
äußerst interessante Filmvortrag seinen Abschluß.

I.S88' äie ?üüe nickt verluäern,
lu ' sie bslien, cremen, puäern—
Wt Lkssil, äu ivirst es seken,
Kannst besser äu änrcd's lieben xekenl

?klexsn 8le Ikrs büße mit cken belebencksn, er-
krisckenckenu. krästigencken Lkssit-kullptlege-
präparaten!Lkssit-bullback regtä!eLluleirkula-
tion en, Lkasit-bulleremevirkt vorrüßlickbei
vuncksn bullen,Itkasit-ffullpuäer beseitigt über-
mLllixs Scbvveillabsonäerung, llkrsit-Tinktur
betreff raset!u.sekinerelosvon Aübneraugen.
Nacken Sie nock beute einen Versuck mit
Lkasit, Ikre bülle cvsräsn es Iknen cianken!
Lrkältlickin allen Hpotkeken, Drogerienunä
sonstigenbackgesckäkten. ^.usreickenäeVer¬
suchsmusterkostenlos unck unverbinckiick von
kksslt-Vertrieb-Toxalrverk.Macken 27V/lüc
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NSDAP.
Ortsgruppe Scbald 'sbriick. Am Sonntag , 11. Dezember , nur

9.38 Uhr in den Reichardt -Werken , Sebaldsbrücker Heerstraße.
Antreten der Politischen Leiter , Walter und Warte der Glie¬
derungen zum Ausbildungsdienst in Uniform . Nichtunisor-
mierte erscheinen in Zivil . Dünstende gegen 12 tthr.

Ortsgruppe Hastcdt . Antreten aller Pol . Leiter und Amts-
trägcr der Gliederungen am Sonntag , 11. Dezcmhcr , um 9.15
Uhr vor dem Dietrich -Eckart -Haus zur Psundsammlnng.

Ortsgruppe Findorff . Antreten der Politischen Leiter Lon „ -
adend , den 18. Dezember , um 17.45 Uhr , vor dem Hotel
„Washington " im Dienstanzug , Zivilisten mit Armbinde.

Hitler -Jugend
Standortsührertagung heute und morgen

Teilnahmepslichtig sind die Führer (innen ) von Gefolg¬
schaften, Fähnleinen , Gruppen , JM .-Gruppen ; ferner die
Führer (innen ) von scharen , Mädclscharcn , sowie die Jung-
zugsiihrer die sür eine Ucbcrwcisung am 29. April 1939 vor¬
gesehen sind. Tagungssolge : Heute Sonnabend , 18. Dezember,
Antreten 19.35 Uhr vor der Schule Schaumburgcrstraßc . Mor¬
gen Sonntag , 11. Dezember , Antreten um 8.18 Uhr vor der
Glocke. Es sprechen die Führer der Gliederungen . Um etwa
11 Uhr Filmstundc im Euxopa . Im Anschluß daran ein ge¬
meinsames Mittagessen in den Ccntralhallen . Um 15 Uhr Be¬
ginn der Sondertagungen ; Ende der Gesamttagung etwa
17 Uhr . Die Gcsanittcilnchmcrgcbiihr beträgt RM . 8.58. Die
Beträge sind stamm -, jungstamm -, ring -, JM .-ringweisc Sonn¬
tag bei einem Beauftragten der Verwaltung in der Glocke
zwischen 8 Uhr und 8.25 Uhr einzuzahlen . Beurlaubungen
werden nur vom Bann genehmigt.

(Die Kien koisenlleŷ blitteiluiiLeii Leliöreu ruwL »reche„teil .)
WHW.

WHW .-Ortssührung Petcrswcrdcr / Am schwarzen Meer 43).
Ausgabe von Kvhlenschcinen sM den Monat Dezember honte,
Sonnabend nachmittag , in der Zeit von 18—18 Ilhr . Ausweis
ist unbedingt mitzubringen . Kinder werden nicht abgefertigt.

WHW .-Ortssührung Werder . Ab heute Sonnabend , Aus¬
gabe von Kvhlcnschcincn in den üblichen Geschästsstunden.

WHW .-Ortssührung Woltmcrshausen . Die Ausgabe der
Kohlcngutschcinc erfolgt am Montag , 12. Dezember , in der
Zeit von S—12 und 18—18 Uhr in der Geschäftsstelle Wcstcr-
deich 133. >

Vremer wissenschaftliche öesellschast

Her technische krieg
Eine sehr große Hörerschaft' sah dem Vortrug des

Professors Dr. Otto Kühn  über das Thema: „Techni¬
scher Krieg und der kriegführende Mensch" mit gespann¬
ter Erwartung entgegen. Professor Dr . Erich Eabbe
begrüßt« in dem Redner den bedeutenden Zoologen und
zugleich den rector maZniklcus der Universität Köln im
409. Gedenkjahre ihrer Gründung. Wenn ein Zoologe
zu diesem Problemkreis das Wort nehme, so sei damit
wahrlich erwiesen, datz von ' Einseitigkeit des Natur¬
forschers nicht die Rede sein könne.

Professor Dr . Kühn ist selbst Flieger . Er kennt die
Entwicklung des Flugwesens und hat sich vor allem in
gründlichster Wissenschaftsarbeit den Fragen gewidmet,
die sich aus der Problematik „Mensch und Maschine"
im weitesten Sinne ergeben. Denn, wenn man auch erst
seit wenigen Jahrzehnten von einem technischen Kriege
spricht, so hat sich doch aus dieser neuen Art des Ein¬
satzes von Kampfmitteln die Notwendigkeit gründlich¬
ster Forschung entwickelt, bei der es vor allem darum
gehen mutz, die Leistung deß physiologischenOrganis¬
mus der Technik anzupassen, um nicht in zweckwidriger
Weife den Menschen zum Opfer der Technik werden zu
lassen.

Eigentlich besteht ja ein technischerKrieg von dem
Augenblick an, in dem der kriegführende Mensch sich
eines Werkzeuges im Kampfe bedient. Heute geht es
um die Frage der Technik in ihrer Gegenüberstellung
zur Leistung des im Krieg eingesetztenMenschen. Veim
technischenKrieg ist das hervortretende Merkmal die
Schrumpfung von Raum und Zeit . Professor Kühn
schilderte hier an den Vergleichen mit dem russisch-japa¬
nischenKriege, mit dem Weltkrieg und mit den Kämpfen
in Abesstnien und Spanien den ungeheuren Unterschied
und Fortschritt in der Technik des Krieges. Neben der
Schrumpfung von Raum und Zeit tritt eine gewaltige
Steigerung des Gebrauchs bestimmter Materialien in
Erscheinung. Hinzu kommt der Mensch mit seinen durch
seinen Organismus bedingten Leistungen. Und wie
viele wichtige Faktoren sind hier ausschlaggebend! Heute
spielen im Hinblick auf die unbiologischen Momente,
denen der äußerst beansprucht« Kampf- und Jagdflieger
ausgesetzt sind, das Alter und die zu bezwingende Flug¬
höhe eine ebensolche Rolle, wie die Einwirkungen etwa
des Sturzfluges auf den Organismus . In einer gewissen

Höhe läßt der Luftdruck erheblich nach. Der heutige
Kampfflieger braucht nicht nur eine unbedingt zuver¬
lässige Maschine, er bedarf auch in bestimmten Höhen der
durch Sauerstoffapparate und Zufuhr von kleinen Men¬
gen Kohlensäure angereicherten Luft zum Atmen.

Professor . Kühn führte zur Veranschaulichung dieses
Fragenkreises eine große Anzahl von Lichtbildern vor,
aus denen hervorging, welche umfassenden Untersuchun¬
gen und Experimente am menschlichenund tierischen
Organismus gemacht wurden, um hier zu positiv aus¬
wertbaren Ergebnissen zu gelangen. Dabei spielten
hauptsächlich zahlreiche Untersuchungen der Lunge, der
Gefäße und des Skeletts eine Rolle, Ein nicht zu unter¬
schätzender Faktor im technischen Krieg« ist auch die heute
auf einen bemerkenswerten Stand gebrachte Photo¬
graphie. Mit Hilfe des durch geeignete Verfahren ver-

7n 29 flusstellungen
„ 2290 Kunstwerke verkauft

Ersolgbcrichtdes „Hilsswerk sür deutsch« bildende Kunst"
Das von Reichsminister Dr . Goebbels ins Leben

gerufene „Hilsswerk sür deutsche bildende Kunst", das
organisatorisch, dem Hauptamt für Volkswohlfahrt und
künstlerisch dem Reichsbeauftraaten sür künstlerische
Formgebung untersteht, betreibt die Förderung deutscher
Künstler nach dem Grundsatz der Selbsthilfe, der über¬
haupt für die Arbeit der NSV . maßgebend ist. Der
Künstler bekommt kein Almosen, sondern er erhält die
Möglichkeit, in einem großzügigen System von Aus¬
stellungen seine eigenen Leistungen' dem Volk zu zeigen
und zum Kauf anzubieten. Augenblicklich findet eine
dieser Ausstellungen in Berlin statt. Obwohl das Hilfs-
werk erst seit März 1937 ausstellt, konnten bisher schon
29 Kunstausstellungen in allen Teilen Deutschlands von
ihm veranstaltet werden, 3154 Künstler zeigten dabei
4870 Kunstwerke. Es wurden über 209 900 Besucher
gezählt, und es konnten' vor allem 2219 Kunstwerke ver¬
kauft werden. In einer der letzten Ausstellungen des
Hilfswerkes, der in Düsseldorf, gingen von 156 ausge¬
stellten Kunstwerken nicht weniger als 150 in den Besitz
von Käufern über. Dabei ist besonders erfreulich, daß

stärkten und verbesserten Flugbildes kann man aus
großen Höhen wichtigste Feststellungen, etwa über das
Vorhandensein von Geschützenund Kampfgräben des
Feindes machen.

Im letzten Teil seines ungemein lebensvollen Vor-
trages betonte der Redner , daß nicht nur dasjenige Volk
am aussichtsreichstenin einem Kriege sei, das die besten
Nerven besitze, sondern dessen Männer auf das Höchst¬
maß von physiologischer Leistungsfähigkeit entwickelt
seien. Dies ist gerade für unser Volk aus bevölkerungs¬
politischen Erwägungen heraus von allergrößtem Be¬
lang . Aus diesem Grunde ist es aber eine durch die Er¬
fahrungen in reichstem Maße gestützte Notwendigkeit,
neben der auf einen bestimmten Nutzeffektausgerichteten
Zweckforschungimmer wieder Grundlagenforschung zu
betreiben. Denn sie erst liefert der zielsetzenden, Zweck¬
forschung die einwandfreien Voraussetzungen für ihre
wichtige Arbeit im Dienste der Lebenserhaltung der
Nation . ^

Der Vertrag Professor Dr . Kuhns war ein Höhepunkt
in diesem Vortragswinter und wurde mit starkem Bei¬
fall aufgenommen.

Behörden sind. Die nächsten Ausstellungen des Hilf
wertes beginnen Mitte Januar . In jedem Monat 'soll
möglichst mehrere dieser Ausstellungen anlaufen . Es st
dies keineswegs Wanderschauen die unverkäuflii
Schinken ewig von Ort zu Ort schleppen, sondern
werden in jeder Stadt die Künstler des Gebietes z
Beteiligung aufgefordert, und überhaupt behält d
Hilsswerk die einzelnen Kunstqeqenstände, Gemälde od
Plastiken usw., höchstensein Jahr . Wenn sie dann m
nicht verkauft sind, gehen sie an den Künstler zurück Ei
weisungsberechtigt sind alle deutschen Künstler ' u
Künstlerinnen , die Mitglieder der Reichskammer d
Bildenden Künste sind. Ueber die Annahme entscheft
der Reichsbeauftragte mit seinem Beirat . Er schlägtar
bei den angenommenen Werken einen angemessen
Preis vor. Das Hilsswerk erhebt keine Verkaufs!»
Vision Es trägt sogar die Frackt-, Versicherung-! >>;
Ausstellungskoftenfür den Künstler, für den es auch d
Verkauf abschließt und ihm das Geld überweist

Nirgendwo,in der Welt gibt es einen so uneigennüt
gen Makler für die Kunst wie dieses Hilsswerk Ä
zeigt sich auch in den zahlreichen begeisterten Dänisch»
ben, die bei Reichsmimsier Dr. Goebbels oder den a
deren Stelle » des Hilfswerkes eingehen. So schreibtz '
der Wiener akademifcheMaler Pros A K - Ich b

:kktc«8<rkuvkö

Sonnabend . 18. Dezember :^ KR8 Lockruf Morgenspruch,
Wetter « 85 Von Hoi und » eld . 8.15 LeibeSubungen . lf.zg
Morgenmusik . In der Letter Nachrichten.
8 88 Wetter - Haushalt und » amiUe . 18.88 Der Glaube wird
die neue Zeit gebären . Ein Hörspiel von Ernft Moritz Arndt.
18.38 So zwischen els und zwölf . Dazwischen : Unsere Afters-
chrnng . 11.45 Meldungen iür die Binnenschiffahrt ; Binnen¬
lands - und S -ewetterbericht . 12.88 Musik zur Werkpause,
13.88 Wetter . 13.85 Umschau am Mittag . 13.1o Musik am
Mittag . 14.88 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.8«
Meldungen für die deutsche Seeschiffahrt . lo .la Marktbericht.
!5.28 Leichte Mischung (Schallplattcu ). 16.08 Musik am Nach¬
mittag . 18.88 Kamerad , weißt du noch? Die letzten stunden
>,n Fort Touaumont . 28.38 Lied im Volk- mund . 18.58 Wet¬
ter . 19.88 „Der Tchcibenwisckier ' . Zeitgenossen IM Schcin-
werserlicht . 19.45 Zeitspicgel 28.88 Erste Abendnachrichtcn.
c>8 18 Es leben die Soldaten . . Ein sröhlichcs Tressen mit
alten und jungen Soldaten . 22 88 Nachrichtendienst . 22.2«

IlMINIIMMMMIMMIllNIMIUiMttNINMINIttlMUiMIIIIIIIIIIIIlMIMUUMMM,

VsoUsräisnst äsr 82.
Wettvibei -ielu ckes Ueieliswetterclienstes

(ikusxabvol't Diemen)

Fortdauernd unbeständig und sestr mild
Ein größeres Niedcrschlagsgcbiet überquerte am Freitag

unseren Bezirk und brachte uns am ganzen Vormittag Regen,
Am Nachmittag erfolgte weitgehendes Aufklaren , dieses bedingt
in der Nacht Nebclbildung . die am Sonnabend auch am Vor¬
mittag andauern dürste . Ein Zwischenhoch bringt uns dann
für einige Zeit sonniges Wetter , ehe die neue Störung , die
setzt vor der Nvrmandic liegt , in den Abendstunden Eintrü¬
bung mit Niederschlügen herbeiführt . Der Wind dürste vor¬
übergehend stark auffrischen . Am Sonntag wird das ver¬
änderliche Wetter fortdauern.

VittsrunosiadsUs vom 8. vs - smdsr 1938
8 Uk. 14 OK, 19 Ul,,

?S2 2
S.2
SŜ I.
L 5

7S4.8
6 2

97°/c
5SO 3

755.S
3.5
9S°/o

5O 3
k̂lsissl

Minimum. 4.9

Voraussage sür den 18. Dezember : Anfangs neblig , dann
heiter bis wolkig , trocken . Erst gegen Abend Eintrübung und
Regen.

Aussichten sür den 11. Dezember : Frische bis mäßige West¬
winde , wechselnd bewölkt , Regenschauer und immer noch sehr
mild . _

Straßensperrungen . Die Straßen Spitzenkiel und
Wegesende werden wegen Straßenbauarbeiten vom
10. Dezember, voraussichtlich für 10 Tage^ für den
Durchgangsverkehr gesperrt.

. . .

Wo sind die Tannenbiiume?
„Siehst du, mein Kind — bei den Menschen feiert

man jetzt bald wieder Weihnachten !"

stärige dankbar den Empfang von 400 Reichsmark für
ein Oelbild . . , Nach den Fahren des größten Elends
für freischaffendeKünstler in Oesterreich wirkt ein Ver¬
kauf durch die NSV . wie ein Märchen."

Der Stand der deutschen Vucherzeugung
Ludwig Schönrock veröffentlicht im „Börsenblatt für

den deutschenBuchhandel" eine Uebersichtüber die Neu-
erjcheinungen auf dem deutschen Büchermarkt in der
Zeit von Januar bis Ende Oktober dieses Jahres , also
über die ersten drei Vierteljahre . Danach kamen ins¬
gesamt an Neuerscheinungen 20 467 Einheiten heraus.
Diese gliedern sich in 16 159 Erstauflagen und 4308 Neu¬
auflagen . Hiervon stammten aus dem Deutschen Reich
18 621 Neuerscheinungen. Von ausländischen Staaten
stand die .Schweiz mit 851 Einheiten an erster Stelle.
Verglichen mit dem gleichen Zeitraum des Jahres 1937
ist eine Zunahme von 64 Einheiten insgesamt zu ver¬
zeichnen. Allerdings fiel die Zahl der Erstauflagen um
621, während die der Neuauflagen um 685 Stück stieg.
Nach der gleichen Statistik kamen im Oktober dieses
wahres 28l4 Neuerscheinungen heraus , von denen 2327
auf Erstauflagen und 487 auf Neuauflagen entfallen.

D.

Heinrich Kastner,  Bremen , wurde vom Präsi¬
denten der Reichskulturkanuner zum Eauobmann
des Gaues Weser-Ems der Reichstheatcrkammer, Fach-
schaft Bühne, berufen.

Neues Schauspiel von Zerkauten. Heinrich Zerkauten
arbeitet zur Zeit an einem Schauspiel, das den Titel
„N a r r e n v o n gestern"  tragen wird . Als Haupt¬
figur nahm sich Zerkauten Rudolf Bramme (1864 bis
1866) , den Schöpfer und ersten Admiral der deutschen
Flott «. Die Uraufführung des Stückes findet wahrschein¬
lich noch in dieser Spielzeit statt . t.

«ippoiosvcrg a. v. Lve,er teil vcr Mitte des 18. Jahrhundcr
Dr . Lutz Middclhauve , 188 Seiten , 3,— RM, , Verlag Gert
Stalluig , A.-G „ Oldenburg i/O , — Ausgehend von der Lc
schalt des Oberwcscr -Buutsandstcingcbirgcs wendet sich
Bcr,asic-r im Hanptteil dem Dorf Lippoldsberq zu , jenem T
deßcn sozuilwirtschaftliihe Verhältnisse Sans Grimm -
Ausgangspunkt seines Romans „Volk ohne Raum " gcnomi
hat . Kurz die Gründung des Dorfes und Klosters Lippo

stellend , führt uns Middclhauve in die Zeit vor und
1<c>8, deren Verhältnisse schildernd : Die Gliederung der (
wohncr , die Wohn - und Bcsitzverhültnissc , die Wirts 'chgftöw,
Lebenshaltung usw . Von dieser Grundlage linsgchcnd , z
in? >»i weiteren Verlauf die durch die verschied
neu Ursachen bedingte Veränderung und Entwicklung bis
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„wir waren die ersten,
die die blocken der Lreisteit läuteten"

Im Zusammenhang mit der Rückkunft unserer Schutz-
polizeikameraden sei noch einmal die Gelegenheit wahr¬
genommen , Auszüge aus einem sudetendeutschen
Vriefan  e in e n B r,e in e r K a u f m a n n auszugs¬
weise abzudrucken . Sie sollen — nachdem die glückliche
Heimkehr des jüngsten Reichsgaues durch das einstim¬
mige Bekenntnis aller Sudetendeutschen geheiligt wor¬
den ist — zweierlei immer wieder wachrufen ! die Er¬
innerung an die starke kämpferische Haltung unserer
Vrüdcr dort unten im Südosten und an die Größe der
Tat des Führers , dessen unüberwindliche Waffe auch zu
ihrem Teil die gestern nach Bremen heimgekommene
Hundertschaft der Bremer Schutzpolizei gewesen ist . Der
Sudetendeutsche aus einem kleinen Ort bei Marienbild,
schreibt u . a . :

„.Seute kann ich es Ihnen ohne jede Gesät »', verhosiet , ein¬
gekerkert oder als Geisel erschossen zu werden , ruhig mitteilen,
was niir auf dein Herzen brennt . Die leisten Wochen » nd
Tage seit dem Nürnberger Parteitag und der Rede Adolf
Hitlers lassen sich gar nicht schildern , es gibt zn wenig Worte
für dieses Leid . Frauen und Kinder haben sich eingesetzt sür
den Kampf , bei Nacht und Nebel , bei Tag und Zwielicht Ver¬
bindung und Nahrung auf allen möglichen Schleichwegen und
in allen möglichen Verkleidungen zn halten und zu besorgen,
denn wir haben in den Wäldern Zuflucht suchen müssen . Wir
waren von der Ncichsgrenzc zu weit entfernt . Wir gelobten,
alles zu ertragen , was der Endkanips von uns auch noch for¬
dern möge. Wir sind den Mobilisierinigsbe fehlen nicht ge¬
folgt und haben den Kampf bestanden , wiewohl wir keine
Massen in der Hand hatten . Erschütternd war die Nachricht,
als in den Wäldern furchtbar verstümmelte Leichen unserer
Kameraden gefunden wurden . Wir waren aber auch die
ersten dann . die noch in Gegenwart tschechischer Truppen im
Egcrlandc die Fahne des Reiches hissten und die Glocken der
Freiheit läuteten . Unser Glaube an den Führer und seine
Idee hat uns die Kraft gegeben . Welch ' ein neues Leben und
eine stolze Znknnst unserer Kinder steht uns bevor . Jahre
werden nötig sein , um die Wunden der Vergangenheit zn
heilen . Ein Versprechen geben wir aber ab , wir werden
unsere Bescheid e n hcit und Armut nie ver¬
gessen.  Wir wollen nicht nur das Glück, sondern auch die
P sticht des Reiches auf uns nehmen . Unsere Ehre wird es
sein. an der Grenze zu stehen . In uns soll die Sendung des
deutschen Ostens weiterleben . Wo Grenzen sind , dort ist
Kamps. Tariim werden wir für alle Zukunft bleiben , was
wir sind! eine in Kamps und Not gehärtete Eemeinschast ."

Und nach einem Absatz heisst es weiter:
„Vielleicht haben Sie es schon bcnierkt an den Spuren aus

diesem Papier , datz das Gemüt , obwohl abgehärtet im Kamps
und in der Arbeit , nicht zn bändigen ist. Es wurden die
Augen ein wenig feucht in der Erinnerung an all das und
an den Bestimmungsort dieser Zeilen . Aber es war vor
Freude , aus der Knechtschaft und Unterdrückung befreit zu
sein und osfen als Teutsche sich bewegen und seine Anschauung
vertreten zu dürfen ."

Sichert flrbeitsplähe durch Moskaus
Stahlgerüste entstehender mächtiger Werkanlagen

zeigt das Anschlagbild , das die Volkgenassen zum Kauf
der Lose der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung er¬
innert . Ren -Anlagen , Umstellung bestehender Betriebe,
Auflichtung der alten Teile der Großstädte , Ausbau
der Reichsautobahnen , deren 8000 . Kilometer nun ge¬
baut ist , sind einige Aufgaben der Arbeitsbeschaffung.

^ ückisloitene

Arbeit haben auch in Fülle die neuen Reichsteile ge¬
bracht . Jedem deutschen Volksgenossen im Donau - und
Sudctenland mutz der Arbeitsplatz gesichert werden . Die
Form , in der jeder mithelfen kann am gemeinsamen
Werk , ist die Erwerbung der Lose der Reichslotterie für
Arbeitsbeschaffung . 1IU Millionen Mark sind zu ge¬
winnen . In wenigen Wochen schon ist Ziehung .̂ Der
Weihnachts -Elücksbrief des deutschen Volkes darf auf
keinem Gabentisch fehlen.

flufruf an die Hausfrauen zum Lrüheinkauf
Die Reichsfrauenfllhrerin , Frau Schot tz - Klink,

hat einen Aufruf an die deutschen Hausfrauen zum
frühzeitigen Einkauf der Weihnachtsgeschenke gerichtet,
in dem es heisst:

„Ich richfe an euch den Appell , mit euren Weihnachts-
einkiiufcn nicht bis zur letzten Woche oder gar zu den
letzten Tagen zu warten , sondern die Vorweihnachtszeit
zum rechtzeitigen Einkauf zu nutzen . Der Kaufmann und
seine Eesolgschast haben dann die Möglichkeit , euch gut
zu beraten und ihr selbst erspart euch viel Zeit . Denkt
auch an die Berufstiitigen , die nur an den osscncn Sonn¬
tagen und in den Abendstunden Gelegenheit zum Ein¬
kauf haben . Nutzt ihr deshalb die Vormittagsstunden
und macht damit euch und allen anderen das Einkaufen
leichter ."

Dieser Aufruf der Reichsfrauenführerin unterstreicht,
datz die Hausfrauen durch ' die zeitliche Einteilung ihrer
Einkäufe enischeidend daran mithelfen können , datz die
von allen Seiten unterstützte Propaganda für früh¬
zeitigen Weihnachtseinkauf Erfolg hat . Die nichtberufs¬
tätige Hausfrau hat noch am ehesten die Möglichkeit,
ihre Einkäufe in die geschäfts - und verkehrsstillest Stun¬
den des Vormittags und des Frühnachmittags zu ver¬
legen und rechtzeitig mit den Einkäufen zu beginnen.
Deshalb begrüßt der Einzelhandel diese Aufforderung
ganz besonders . Er sieht darin auch ein weiteres Zeichen
der Zusammenarbeit zwischen Hausfrauen und Kauf¬
mannschaft , die gerade in der letzten Zeit in erfreulichem
Umfange vertieft werden konnte.

Lüstrerbild auf der tteujakrsplakette
Die staatliche Hütte in Eleiwitz hat jetzt die Neujahrs¬

plakette 1939 fertiggestellt , die sich wiederum durch eine
geschmackvolle Ausführung auszeichnet . Der Entwurf des
erhabenen .Rundgusses , der außer dem wundervoll mo¬
dellierten FUHrerbildnis die Jahreszahlen 1888 — 1939
zeigt , stammt von Professor Arno Vreker -Berlin , der
bereits manche treffliche Fllhrerbüste schuf. >

Des Volkes junge Mannschaft stellt
Die Abendveranstaltung , zn der die Flicgergcsolgschaft 4/75

des Bannes 75 ausrieft gestaltete sich zn einem vollen Ersvlg.
Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte der Führer der Eesolg¬
schast, Tcharsührer Gerhard Ahlcrs,  die Gäste , unter ihnen
die Vertreter der Lastmasse , des Bannes und die zahlreich
erschienenen Eltern . In seiner Ansprache , in der er einen Ein¬
blick in den Dienst der Flicgcrgesvlgschast gab , sührte er
n . a. aus : Tic Inschrift des Hcldeiidcnkmals der Rhvnknppc
„Wir toten Flieger , wir kehren wieder " ist zum Vermächtnis
des jungen Volkes geworden . Versailles verbot uns die Lnst-
wasse, ja selbst der Industrie machte man den Garaus , Namen
wie Richthosen , Jininclinann und Voclcke waren im Eleistc
gestrichen und Deutschland sollte sür immer im Tchiepptail
einer westlichen Demokratie fahren . Aber an eines hatten sie
nicht gedacht : daß es eine Jugend geben würde , deren Opser-
willigkeit am größten ist . wenn auch tu« Not am grüßten ist.
Diese Jugend gab es immer . Es ist die Jugend die sich um
Lützow scharte : und die bei Langemarck mit dem Deutschland¬
lied aus den Lippen in den Tod ging . Es ist dieselbe Ju¬
gend , die heute in der Bewegung steht und das Braunhemd
trägt . Jeder , der in der HI , steht , dient der Idee und eisert
einem großen Ideal nach. Die HI, , das ist Deutschland von
morgen . Die Haltung erwächst aus der Verantwortung . Die
Verantwortung aber macht sähig , die großen Ausgaben der
Zukunft zn losen . Wer durch die Schulung der Fliegor -HJ.
geht , wird znin Kämpser sür Adols Hitler ".

Zackige Märsche des Spielinannszngcs leiteten znin Boden -,
turnen über , das mit erstaunlicher Gewandtheit und höchstem
schneid gezeigt wurde . In der männlich harten Schule des
Borens zeichneten sich zwei junge Kämpser aus.

Einen Einblick ' in die Tätigkeit der Lnftwasse gab Leutnant
L i n s in e i o r vom Kampsgcschwader Boelcke, An dem
Beispiel eines konstruierten Knmpies zwischen Blau und Rot
zeigte sich das verantwortiingspollc und stets einsatzbereite
Leben des jungen Soldaten der Aistwasfe,

In Vertretung des Standortsührers Oberbannsührer
F i n k e n k e h crgriss der Führer des Fliegcrstaiiimes , Ober-
gesolgschastssührer Govsman  n , im Lause des Abends das
Wort , Er würdigte dabei die Erziehungsarbeit der deutschen
Jugend , ihren Kameradschaftsgeist und ihr opferbereites
Tieiisttiin , „Sie sind uns Garanten dasür , daß die Zeit des
Zusaininenbrnchcs nie wiederkehrt und daß wir in eine bessere,
schönere Znknnst marschieren,"

Umrahmt war dieser Abend der inneren Sammlung und der
sröhlichcn Unterhaltung von Vortrügen des Musikziiges der
Fliegerhorstkoniinlindaiitur Delinciihvrst unter der Leitung
ihres Mnsikleiters R i tz, die immer wieder zu Beifallsstürmen
hinrissest . - X.

Schweißkursus im lechnikum
Der Verband sür Autogene Metallbearbeitung im NSBDT,.

Ortsgruppe Bremen , sah im Rahmen seiner Vortragsreihe im
Technikum den Bcratungsingcnieiir Jausen-  Hamburg als
Gnstredner zu dein Thema : „Tic schwcißgerechtc Konstruktion,
eine Voraussetzung sür die Wirtschaftlichkeit der Schweißnng,"
Shstcmatische Forschungsarbeiten haben zu der Erkenntnis ge¬
suhlt , daß die Anwendung besonderer Arbcitsversahren auch
die Anwendung besonderer Konstru ktioiiSsormen bedingt und es
nicht zweckmäßig ist, die Konstruktion irgendeines Verbindnngs-
versahrens aus die Schweißtechnik zn übertragen . Aus Grund
seiner Tätigkeit als Ingenieur der Beratungsstelle sür
Autogen -Technik konnte der Vortragende aus einer Fülle
gesammelter praktischer Erfahrungen an besonders inter¬
essanten , durch eine anschauliche Lichtbilderrcehe erläuterten
Beispielen zeigen , wie in vielen Fällen durch geringfügige
Aenderungen erheblich « Ersparnisse an Material und Kosten
erzielt werden können . Nachdem er aus die Bedeutung der
Aiitogenschweißung und ihre Vorteile gegenüber den sonst
üblichen bekannten Verbindung - methoden — wie Ersparung
von Vorarbeiten , gortsall einer Lagerhaltung und , verglichen
mit der gegossenen Konstruktion , Berbilligiing der Fcrtigiings-
kostest — hingewiesen lind dabei ' die im Sinne des Vier-
jahresplans wichtige Einsparung von Material und Werk-
stössen besonders hcrvorgelpiben hatte , stellte der Redner als
wesentliche Vorbedingung sür wirtschaftiiclies Schiveißen die
ichweißgerechtc Konstruktion heraus.

Es sei nicht damit getan , einsach die bisher übliche Niet-
konstruktion als Schweißkonstruktion zu verwenden und
dabei die bisherige Nietung einsach durch Schweißung zu
ersetzen. Nur wenn die Konstruktion wirklich aus bestmögliche
Schweißnng hin durchdacht ist , wenn der Konstrukteur sich
über die zweckmäßigste Schweißnaht und daS vorteilhafteste
Prosit klar ist , wenn also bereits der Skizzcneiitwnrs schweiß-
gerecht ist, seien durch die Schweißnng wirtschaftliche Vorteile
zu erzielen . Daher müsse vor Beginn der Schweißarbeit eine
klar durchdachte Zeichnung oder ArdeitSskizze vorliegen , eine
Forderung , die durchaus nicht immer befolgt werde . Wenn
die Tchwcißmethvden heute eingehend durchforscht werden,
so ist eine zielstrebige SchwcißeraiiSbildnng ebenso unerläß¬
lich. Durch falsche Konstruktion oder unsachgemäße Herstellung
verdorbener Teile erfordern langwierige Nacharbeiten und
damit einen Mehrnnswand an Zeit lind Lohnen . Sie werden
vermieden durch die unbedingt nvtwendige und gedeihliche
Zusammenarbeit voin Kvnstriikteurmeistcr und dem gut
geschulten Schweißer.

Der Vortrug , dessen Lichtbilder die Praktischen und zn
sormeiischönen Konstruktionen sühnenden Vorteile der
Autvgeiischweißnng in Beispiel und Gegenbeispiel zeigten,
wurde von der großen , sachlich interessierten Hörerschast mit
Bestall ausgenommen.

Die Weihnachtspsnndspcndc ist an der Reihe . Am morgigen
Sonntag sindet in vielen Ortsgruppen , sv auch in den
Ortsgruppen Hvhcntor , N c u st a d t - S n d und Stein-
tor  die Pfiindsaminliiiig statt . Honssranen . denkt bei eurer
Spende daran , daß Weihnachten vor der Tür steht.

Die Handarbeit - schätze aus der Ostmark , die — wie wir
gestern in Bild und Wort belichteten — in diesen Tagen
die Vitrinen der Erpvrtmilstcrlagerschan stillen , send noch
einige Zeit in der Böttcherstraßc ausgestellt.

„Festgeschenke mit gutem Namen"
heißt ein mehrseitiges Wcrbeblatt , das die hiesigen
Verkaufsstellen der Zentra -Uhrcn einem Teil unserer
heutigen Ausgabe beigelegt haben.

Hier spricdl äie lleutsclie Arbeitsfront

Ute dritte Sparkarte entscheidet
Wann erkält der Sparer einen Kds.-Wagen ? / Schneltsparer unk Mmdestsparer

Daß der KdF .-Wagen ein „Wunderauto " ist , hat sich
allmählich herumgesprochen . Die ihn auf Ausstellungen
oder Volksfesten gesehen haben , wissen , wie schön er in-
seiner nutzeren Form  ist und datz er einen stabilen
Bau  hat . Seine Leistungen  gehen von Mund zu
Mund ! die wenigen , die bisher in den Versuchswagen
fahren konnten , meistens Schriftleiter , erzählen erstaun¬
liche Dinge , und der Wunsch , ihn zu besitzen , wird von
Tag zu Tag immer allgemeiner . Auf fo etwas hat man
ja schon lange gewartet!

Das billigste Auto der Welt  wird in
Deutschland Wirklichkeit ; die Besten haben ihr ganzes
Können darangesetzt , diese Forderung des Führers zu
erfüllen und dabei eine Qualitätsarbeit zu liefern , die
mindestens genau so bewundernswert ist wie der Preis,
Das Ziel ist in langjährigen Versuchen erreicht : für
999 RM wird der KdF .-Wagen , das deutsche Volksauto,
geliefert werden.

Das zweite große Kunststück ist ebenfalls vollbracht
worden : Die Deutsche Arbeitsfront hat ein Zah¬
lungsfristen!  aufgebaut , das ohne Beispiel in der
Welt dasteht . Die niedrigste Ratenzahlung , die es je
bei Autokäufe » gegeben hat , wurde ermöglicht , für nur
si RM pro Woche kann jeder Volksgenosse den KdF .-

Wa ^ en erwerben!
Diese 5,— RM , sind die Mindestrate,  von der

nur in ganz besonderen Ausnahmefällen abgegangen
werden kann . Wer dazu in der Lage ist , mag mehr be¬
zahlen, - und wer gleich den Gesamtbetrag erlegen will,
kann auch dieses tun . Er hat dabei gewisse Vorteile.

Auf allen KdF .-Dieiiststelleit sind die Sparmarken
für den Volkswagen zu haben , die in besondere Spar-
karten eingeklebt werden . Seit der Verkündung dieses

neuartigen Sparsystems im August ist bereits in Hun¬
derttausenden von Familien  das Autosparen
zu einer ehrgeizigen Sache geworden . Oft hüben sich
Vater , Mutter und erwachsene Kinder zusammengetan,
um möglichst schnell vorwärtszukommen , vor allem , um
möglichst bald die dritte Sparkarte vollgeklebt zu haben.

Denn danach , also wenn der Betrag von 7ö0, — RM.
erreicht ist , wird von der DAF , die sogenannte „Be¬
stellnummer"  ausgegeben , die die Reihenfolge der
Auslieferung in dem auf der Sparkarte verzeichneten
Lieferjahr regelt . Das heißt , je eher einer die 750,—
Reichsmark zusammengespart hat , desto früher kommt er
in seinem Lieferjahr dran.

Diejenigen nun , die aus eigner Kraft oder mit Hilfe
anderer schnell sparen , können es schaffen , daß sie ihren
KdF .-Wagen schon 1940  bekommen . Wer im August
dieses Jahres angefangen hat und die Mindestrate von
5 RM . einzahlt , erhält seine Bestellnummer im Som¬
mer 1941 . Da aber schon 1940 in dem neuen Werk bei
Fallersleben der Autobau in Gang ist, haben die
Schneltsparer den Vorteil , durch baldigen Erwerb
ihrer Bestellnummer , d, h , durch die Bezahlung von
750 RM „ schon 1940 dranzukommen . Dieser einmalige
Vorteil , der nur zu Beginn der Produktion
möglich  ist , schädigt die Mindestiparer keinesfalls , da
ihnen 1941 die Bestellnummer zusteht . Also , wer es ein¬
richten kann , mag sich klugerweise dranhalten!

Daß der Erwerb eines KdF .-Wagens an bestimmte
Einkommensgrenzen gebunden ist , stimmt natürlich
nicht . Jeder  deutsche Volksgenosse hat die Möglichkeit,
sich den KdF .-Wagen anzuschaffen ! Dieses neueste Werk
des Führers soll der ganzen Volksgemeinschaft zugute
kommen , wie es ja auch aus der Kraft unseres ganzen
Volkes aufgebaut wird.

vertrieb der erfahrene für den
kdf .-wagen

Bekanntlich wird für den Vertrieb des KdF .-Wagens
die Organisation der Deutschen Arbeitsfront , die ja
auch den Aufbau des einzigartigen KdF .-Wagenwerks
ermöglicht , eingeschaltet . Die Bestellungen für den Wa¬
gen laufen über die KdF .-Dienststellen . Es sind nun
in Kreisen des Fach -einzelhandels Befürchtungen laut
geworden , daß auch der Vertrieb der Ersatzteile durch
die DAF . vorgenommen würde . Wenn man bedenkt,
welche gewaltige Produktion für das KdF .-Werk vor¬
gesehen ist und wieviel KdF .-Wagen alljährlich neu in
Betrieb genommen werden , so ist es nicht schwer , ein¬
zusehen , welchen Alifftrieb der Hände ! mit Reisen , Er¬
satz- und Zusatzteilen zwangsläufig erhalte » mutz . Wie
der „Deutsche Kaufmann " , das DAF, -Schulungsblatt,
zu berichten weiß , hat die Fachgruppe „Der Deutsche
Einzelhandel " im Fachamt der „Deutsche Handel " in
der DAF . die Frage des Vertrihibs der Ersatzteile des
KdF .-Wagens aufgegriffen und hat durch die zustän¬
digen Stellen erfahren , datz in keiner Weise daran
gedacht ist , die Lagerhaltung von Ersatzteilen für . den
Volkswagen in eigene Regie zu nehmen . Im Gegenteil,
mau verspricht sich durch die steigende Motorisierung,
die durch den KdF .-Wagen ausgelöst wird , eine wün¬
schenswerte Stärkung des Facheinzelhandels , Ein An¬
laß zu Befürchtungen liegt also nicht vor.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Abt . „ Wandern"
Sonntag , 1t . Dezember : Radwanderung nach Wollah -Löhn-

horst , Tressen 8,30 Uhr Grünenkaiii 'p. Führung : Bartlok/
Kcnrichs , — Fußwanderung nach St . Jürgen , Treffen S UHr
Endstation Burg , Führung : Schmelzingcr . — 10—12 llhr
Familicnbad Brcitenwcg mischt. kleine Fußwanderung , Füh¬
rung : Hoerlcin.

Dienstag , 13. Dezember : Heimabend im Wilhclm -Teckcr-
Hons , Laut 2, Beginn 20 Uhr.

Donnerstag , 1L. Dezember : Fröhlicher Sportabcnd in der
Schule an der Schlc'swiger Straße . Beginn 20.30 Uhr.

Heute um 20.15
M i ch a e l i s k i r ch c
Eintritt frei!

Uhr Advcntssingcn in der S t.
unter Kantor Kanne -Hannover.

Eoltsscliensr

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

sl --- Abendmahl Ift --- Kindergottesdicnst D — Taiiien.
Sonntag , den 11. Dezember 1038 — 3. Advent.

I . Stadtgebiet:
St . AnSgarii : 10.lö Lconhardt . lt .15 dorft 11.30 Ift dcrs.

Donnerstag >5 P im Psarrhause Bode.
St . Pctri -Tom : o) D o in : 10.15 Landcsbischos Weidcnioiin.

N .30 I< ders. 12.30 1' ders 18 Schiller -V. Donnerstag
16 1 im Tom Manritz . — b > A n s b a n s chu l e Ha in -
biirger Straße:  10 .15 Manritz . >0.45 'p dcrft

U. L. Frauen : 10.15 Mah -Eisii (Jugoslawien ). 11.45
^ccp . 20 Mah -Eilli.

Fricdenstirche (Gemeindehaus Wiclandstr . 13) : 10 Mießner.
11 '0 ders. 11.15 Ift Urban . 11.15 tft Mießner Lehrsaal
Lessingstraßc.

Grambke : 40 Collmar ! II 'ft lind X ders.
Gröpclingen : a > Alte Kirche:  10 Coorßcn . 11.15

Tictsch . — d) D a n ke s k i r che: 10 Nisius . 11.15 I<
Eoorßen.

Hastcdt : 10 Köper . 11.15 ders . 12.15 1 ders.

Die Deutsche Arbeitsfront

H NS . - Gemeinjchafi

.Kraft durch freude'
(Dia bl»r 1oly«nck»v kcktn»1luLy»v y »bür »o nun ^ .rn »G »VI»il1

Die Deutsche Arbeitsfront NSG . „Krast durch Freude"
Kreisdienststellc Bremen . W e i h n a ch t s in ä r che n im
^taatstheaicr.  Freitag 23., Dienstag . 27. und Frei¬
tag , 30. Tezemhcr 1038. 16 Uhr . .Tchneeweißchen und
Rosenrot ". Weihnachtsmärchen im Schauspiel¬
haus.  Ton,labend , 17. Dezember 1038. 14.30 Uhr , Donners¬
tag , 20. Dezember 1038, 16  Uhr . „Die sechs Schwäne ".
Kurten zum verbilligten Preis Ift L. Francnkirchhos 10/11,
Nordstraße 43.

Horn : u) Hörner Kirche:  10 Fracdrich . 11.30 L
ders. b ) Dankeskirche Sebaldsbrück:  10 Finke.

St . Jakobi : 10.15 Lange . 11.15 L . 12.15 D
Lnthergemcinde : n) Gemeindehaus  T o m m c r st r a ß e:

10 Vogt . 11.15 Ift. 12 B . — b) G c m e i n d c h a n s
Lands Hüter - >traßc:  10 .15 Bcrtuleit . 11.15 Ift.
12

St . Martini : 18 Rcser.
St . Michaelis : 10. 15 Kurt Target . >1.15 1 dcrft 12.15 Ift

Hacklünder . Dienstag 20.15 Hacklünder . Mittwoch 15 ft'
Kurt Target . Donnerstag 14.45 B Sackläuder.

Lslebshanscn : 10.15 Schmidt . 11.30 Ift.
-t . Panli : u) A l t - P a u l i (Gemeindehaus ) : 10 Mallow.

11.30 Ift dcrs. 13.15 ft' ders. 1130 Ift Finke . 12.30 1'
dcrs. — b) Z i o n : 10 Krämer . 11.15 Ift. 12 ' s' . —
ol Hohcnt  v r : 10 Eeriier -Benerlc . >1.15 Ift. 1Z ft' .

Rablinghansen : 10 Paul Mehcr . 11 Ift und D.
St . Rembcrti : n) Kirche: ,10 .15 Tchomburg . 11.15 Ift

11.30 Ift. — HI G c m c i n d c s a a l B u chc n st r a ß e:
10.15 Nölle . 11 Ift. -

St . Stephan !: a.) A l t - S te p l, a n i : 10 .Hennig . 11.30 kft
Ereissenhageii . 18 Greissciihagcn — b) Wilhadi:
10 Penzcl . 11.15 Ift Arlt . 12.15 D Pciizcl . 18 Arlt .4.. —
c) Im in an iicl : 10 Tcnkhans . 11.30 Ift. >2.15 1' .

Walle : 10 Klein . 11 Ift. II 1' . Mittwoch 15.30 1' im
Pastorcnhails.

Ehristnskirche Woltmcrshauscn : 10.15 Fr . W . Mehcr . 11.15 L.
>2.15 D.

Bremische Heil - und Pflegcanstalt : 0 Wchowsky.
Diakonisscnhans : 10 Frick.
Teutsche Sccinannsinission : 20 Abendandacht.

II . Laiidgebiet
Arstcn : 0.30 Wähle . >0.30 Ift. L

Borgscld : 10 Mohrmann.

Kirchhuchting : 10 Weisels.
11.15 Ift.

Mittclsbürcn : 10.30 Collmar

Lbernculand : 10 Mensche. 11.15
Ift und 1' . Mittwoch 16.45 T
AUenhciiilkirche.

Dankeskirche Lstcrholz : 10.15
Wchowskh . 11.15

Scchanscn : 10 Jarck . 11 Ift.
Wasscrhorst : 10 Thhsicii.

5LUMLNII k « - kII§ 5» IUI

Lögsrtrske 16 v k 6  N 6  N ksuIenLlssKe 2



kkummsr S0
^VovksndsHagv äsr »Lrsmor Leitung

Praktisclie Gartenuoinke
für Dezember

Bäume und - träuche» pflanzen. Solange der Boden
noch offen ist, können auch irn Dezember die Pflanz-
arbeiten fortgesetztwerden. Vor deyr Pflanzen werden
jedoch alle angebrochenen Wurzeln mit einem scharfen
Messer oder einer zweischneidigen Schere glatt abge¬
schnitten. Die Pflanzscheibe wird nach dem Pflanzen
mit Laub oder Streu gut abgedeckt, damit der Frost
den Wurzeln nicht schadenkann.

Elaknole,,- und Dahlicnknollen müssenauch im Win¬
terlager von Zeit zu Zeit nachgesehen und faulige
Stellen entfernt werden. Bei den Gladiolen werden
die trockenen Wurzelreste und die alten abgestorbenen
Knollen jetzt entfernt . Die kleinen Vrutzwiebeln jedoch
kann man gleichfalls aufheben und im nächsten Früh¬
jahr mit auslegen. Bei den Dahlien aber werden alle
abgebrochenen und beschädigtenKnollen entfernt sowie
auch die Stengel kurz zurllckgeschnitten.

Der Winterschnitt der Obstbäume und Beerensträucher
kann jetzt ausgeführt werden, denn ein Einwirken des
Frostes auf die Schnittflächen findet nicht statt. Größere
Schnittwunden werden mit Baumwachs abgedichtet, da¬
mit sie besser verheilen. Auch der Schnitt des Weinstocks
kann jetzt noch erfolgen.

Umgraben. Nachdem nunmehr die Gemüsebeete ab-
geleert sind, müssen sie umgegraben werden. Die Erde
bleibt den Winter über in rauher Scholle liegen, da¬
mit sie gut durchfrieren kann. Auch die im Rasen be¬
findlichen Blumenbeete und jene Stellen , auf denen
im Sommer Einzelpflanzen wie Dahlien , Lanna usw.
standen, werden vor dem Einfrieren umgegraben.

Der Koinposthauscn wird jetzt gründlich umgestochen
und" ordentlich aufgesetzt. Hierbei wird er mit Kalk,
Torfmull durchsetztund Steine , Holzstücke und andere
unverwesliche Dinge werden entfernt . Oben erhält er
eine slache Mulde zum wiederholten Einfüllen von
Jauche.

Eptphqllum oder EUedcrkaktus. Diese allgemein be¬
kannte und beliebte Zimmerblume, die bekanntlich meist
im Dezember zu blühen anfängt , wird , wenn sie Knospen
zeigt, zur Beschleunigungdes Bliihens ins warme Zim¬
mer gestellt. Ist sie dann aufgeblüht, so stellt man sie
kühler, um die Vlütendauer zu verlängern . Aus dem¬
selben Grunde mutz während der Blüte reichlicher ge¬
gossen werden.

6  ings Î e !rümpl 'un ^ ge
kiüigss ttncj pi-c-lctisckss Mittel sllr I_cm6>vitts, Ziscilsr uncj Kleingärtner

Oft genug ist von den Fachblättern des Kleingarten-
und Siedlüngswesens die Frage der Schädlingsbe¬
kämpfung ausgeworfen worden — ein Vorgehen, daß
nur zu begrüßen ist; denn unschätzbareWerte sind es,
die alljährlich den Schädlingen zum Opfer fallen . Wir
haben heute auch bereits Stoffe und Mittel , die eine
intensive Schädlingsbekämpfung zulassen, aber leider ist
es so, daß die Kosten für diese Mittel noch zu hoch sind,
zudem dürste ein durchschlagenderErsolg nur dann zu
verbuchen sein, wenn in einem weiten Bezirk die Offen¬
sive gegen die Schädlinge mit diesen Mitteln eröffnet
würde. Ein weit billigeres und einfacheres Mittel
haben wir in dem praktischen Vogelschutz. Nur zu
wenig aber ist von den Landwirten und Siedlern der
Gedanke des Vogelschutzesaufgenommen worden. Hier
und dort brachte wohl der eine oder Ler andere in
seinen Obstbäumen einige Nistkästen und Mutterstellen
an, aber im großen und ganzen wurde so gut wie gar
nichts unternommen. Dabei haben wir in der Vogel¬
welt wohl die eifrigsten Schädlingsbekämpfer. Prak¬
tischer Vogelschutzist also gleichsam praktische Schäd¬
lingsbekämpfung.

Beginnen wir darum mit dem Vogelschutz. Schon im
Monat März treffen die ersten Zugvögel wieder ein.
Sorgen wir also durch Anbringung von Nistkästen für
Niftgelegenheiten. Welcher Art sind nun die Nist-
gelegenheiten? Man unterscheidet in der Vogelwelt
zwischenFreibrlltern und Höhlenbrütern . Freibrüter
sind die Vöghl, die draußen frei in Busch oder Baum oder
auf der Erde brüten , die Höhlenbrüter hingegen bauen
ihre Nester in Höhlen oder Nischen. Vogelschutzfür
Freibrüter besteht im Anpflanzen von geeigneten
Sträuchern und Abwehrmaßnahmen gegen Raubzeug,
für Höhlenbrüter in der schon oben erwähnten Art
durch Anbringen von Nistkästen. Verschiedene Vogel-
schützlerhaben nun auf Grund der gemachten Erfah¬
rungen neue Nistkästen geschaffen, die alte und neue
Erfahrungen in zweckmäßiger Weise verbinden. So
hat Amtmann Vehr in Steckby einen Nistkasten kon¬
struiert , der im Aeußern den von uns früher selbst-
gezimmerten ähnelt . Hier ist der Brutraum ent¬
sprechend der äußeren Form des Kastens viereckig,
während er bei der Berlepschen Höhle der vom Specht

gezimmerten ovalen Form entspricht. Bei der Berlep¬
schen Höhle ist der Deckel abnehmbar , beim Vehrschen
Kasten die Vorderseite mit dem Flugloch, wodurch er
sich bequem reinigen läßt . Außerdem gestattet er gut
die Beobachtung der . Brüt , die sich erfahrungsgemäß
dadurch nicht beunruhigen läßt . Die alljährlich er¬
folgende Reinigung macht Lei der Berlepschen Höhle

Schwierigkeiten insofern, als die obere Weite der Hohle
kaum erlaubt , mit der Hand hineinzukommen. Hacke
hat noch in den viereckigen Brutraum einen oval-
gedrehten Nestnapf eingfiigt, der sich leicht herausneh¬
men und durch Ausbrühen bei der alliahrlichen Rei¬
nigung leicht säubern läßt . . . . . . ^

Zum Selbstbau der Nistkasten ieien hier einige For¬
men erwähnt , die keine großen Handfertigkeiten erfor¬
dern Am schnellsten ist «in Nistkasten hergestellt,
wenn man von einem gefällten Baum ein hohles
Stammstllck von 25 bis 30 Zentimeter Länge bekommen
kann Man schneidetfür das Flugloch in entsprechender
Entfernung von beiden Enden mit der Säge nicht ganz
bis zur Mitte ein , und spaltet das dazwischenstehende
Holz heraus . Oben und unten schraubt oder nagelt
man ein rundes Brett auf. Eine entsprechende eckige
Form läßt sich auch aus einzelnen Brettern zusammen¬
fügen. Das Dach soll an drei Seiten überstehen, es
wird schräg aufgelegt , um ein Ablaufen des Regen¬
wassers zu 'gewähren.' Die gleichen Ausführungen lassen
sich natürlich auch mit rundem Flugloch einrichten, in¬
dem man mit dem Zentrumsbohrer ein Loch einbohrt
und dieses nötigenfalls bis auf 3,5 (für kleinere) oder
4,8 Zentimeter (für größere Vögel) erweitert . Bei der
eckigenForm ist dabei das Anbringen eines Flugstabes
unterhalb des Flugloches erforderlich.

Die Nistkästen werden um so lieber von den Vögeln
angenommen, wenn sie nicht allein in der Beschaffen¬
heit , sondern auch in den äußeren Verhältnissen den
natürlichen Höhlen nach Möglichkeit entsprechen. Bei
dem Aufhängen der Nistkästen beachte man darum sal¬
zendes:

Das Flugloch soll, wenn irgend möglich, nach Südosten
gerichtet sein. Die Höhle darf oben nie nach hinten
überhängen , sondern sie muß eher vornüber neigen, um
das Hineinrcgnen zu verhüten . Höhlen für die gleiche
Vogelart dürfen nicht zu nahe beieinander hängen.
Um Futterneid zu vermeiden, hängt man sie in einem
Mindestabstand von 30 Schritten auf. Zum Aufhängen
der Höhle wähle man kräftige Stämme aus , die der
Wind nicht allzusehr ins Schwanken bringen kann.

Die besten Höhlen werden wertlos , wenn sie falsch,
d. h. nicht naturgemäß aufgehängt sind. IV. llo.

Christrosen. Die Dhristrose ist eine typische Weih¬
nachtsblume, die sogar in milden Wintern zur Weih¬
nachtszeit im Freien erblüht . Wir können das Erblühen
sichern, wenn wir Anfang Dezember die Pflanzen durch
Ueberstellen von Frühbeetfenstern u. dgl. schützen.

JureclrrnWige Gerütekalter
In manchen Wirtschaften sieht man immer noch die

kleinen Handarbeitsgeräte wie Spaten , Gabeln usw. in
einer Ecke liegen oder' herumstehen, obgleiches viele gute
Gerätehaltcr gibt. Einen einfachen Eerätehalter kann
man sich leicht selbst herstellen, indem man 2 schmale
Bretter mit entsprechendenEinschnitten zur Aufnahme

,,Landw. Bilderdienst* U.

der Geräte versieht. Die Balken werden an einem Stän¬
der befestigt. Auf diesem Halter können alle möglichen
Geräte ohne Schwierigkeit aufgehängt und unabhängig
voneinander heruntergenommen werden. Das Fehlen
einzelner Geräte ist sofort festzustellen. Außerdem schont
man durch eine solche Aufbewahrung die Werkzeugesehr,
denn es ist immer vorteilhafter , wenn die Geräte frei
Längen und nicht mit der Schneide oder Spitze auf dem
Boden stehen.

Was Krauĉi unser Boclen?
Die össclicistenlisit clsr verschiedenen koclsnertsn

Sehr verschiedene Bodenarten müssen wir in den
Gärten je nach deren Lage unterscheiden. Nicht alle
kommen in unserer Gegend vor. Sie seien aber zur
Uebersichteinmal aufgeführt und in ihren Eigenschaften
kurz beschrieben:

Tonboden  hat ein feines Eefllge, ist „bindig", ist
daher luftarm und sehr wasserhaltig. Kälte solcher
Böden ist die Folge dieser Eigenschaften, deshalb setzt
das Wachstum im Frühjahr erst spät ein. Bei längerer
Trockenheit „reißt" ein solcher kundiger Boden : sollen
die an sich auf diesem Boden nur schwer anwachsenden
Pflanzen gedeihen, so muß der Boden sehr oft gelockert
werden. Selbstverständlich muß er auch durch Bear¬
beitung und entsprechend geeignete Düngung „garten-
fähiger" gemacht werden.

Lehmboden  ist die natürliche Mischung von Ton
und Sand ; er ist schon krümelig-bindend, darum luft --
haltig und nur mäßig feucht. Der Lehmboden ist wär¬
mer, als nährstoffreicher Boden mit der brauchbarste
Boden.

Sandboden  ist sehr locker und zerfällt in seine
Einzelbcstandteile, sehr lufthaltig und dabei sehr wasser¬
arm ; er hat weniger Nährstoffe und leidet unter starken
Temperaturschwankungen von schneller Erhitzung zu
schnellerAbkühlung.

Kalkboden,  in hiesiger Gegend als reiner Kalk¬
boden kaum anzutreffen, enthält zumeist noch vor¬
wiegend Mischungsbestandteile von Lehm und Sand,
außerdem viel kohlensauren Kalk. Der hohe Kalkgehalt
steigert die Trockenheit und Wärme des Kalkbodens, der
auch viel Dünger braucht.

Moorboden  ist sehr dunkel, enthält viel verwit¬
terte . Pflanzenteile , ist sehr kalkarm, aber sehr locker.
Humusboden ist leicht sauer. Verweste pflanzliche und
tierische Stoffe bezeichnen wir als Humus, der die
Bodongare günstig fördert . Misterde, Komposterde sind
humusreiche Erden.

Nichtige unc! falsche Hül-merl-loltung
Aubsrs ^Isrlemeis kennzeichnen gute uncl schlechte l-sgehennen

Hühner können nur dann Rutzen bringen , wenn ihre
Eiererzeugung im Erlös die Futterkasten wesentlich
übersteigt. Das ist aber bei sehr vielen Tieren nicht
der Fall . Zur Feststellung der Legeleistung kann man
im Jntensivbetrie -b Fallennester nicht entbehren, dach
auch ohne sie lassen sich die guten Leger sehr wohl vön
den unnützen Fressern an äußerlichen Merkmalen un¬
terscheiden. Da, wo keine Fußringe oder Flllgelmarken
benutzt werden, läßt sich das Alter schlecht feststellen.
Hühner über drei Jahre , erst recht solche mit aus¬
geprägtem Sporn , „legen nicht einmal ihre Unter¬
haltungskosten". Auch Tiere mit Krankheitserscheinun¬
gen verdienen ausgemerzt zu werden.

Das gute Legehuhn macht in Haltung und Bewegung
den Eindruck kräftiger Gesundheit, seine Augen sind
lebhaft , der kleine Kopf aufrecht, das Gefieder glatt
und enganliegend, der Kamm lebhaft rot und warm.
Die schlechte Legerin ist blaßkämmig, der Kamm kalt,
das Gefieder struppig, das Auge matt , der Kopf ein¬
gezogen. Dem fleißigen Legen entspricht ein am Kamm
sichtbarer flotter Blutumlauf , ein hoher Futterbedars.
und infolgedessen fleißiges Scharren uyd Picken. Gute
Leger haben gut durchgeblutete, glatte Beine mit ab¬
genutzten Nägeln und einen kurzen, abgenutzten Schna¬
bel. Natürlich hängt die gute Legeleistung nicht von
Idiesen äußeren Ericheinungen ab, sie sind. vielmehr nur
ihre Folge. Die angeborene Fruchtbarkeit, die natür¬
lich nur bei voller Gesundheit sich im Massenlegen aus¬
wirkt, gestaltet den Hühnerkörper aber noch in anderer
Hinsicht. Die durchbluteten inneren Legeorgane nehmen
einen Großteil der Bauchhöhle ein und .dehnen diese
einschließlichdes sie umgebenden Knochengerüstes aus.
Daher sind die fühlbaren Knochen der guten Leger
weich und knorpelig, die der schlechten hart und grob.
Bei ersteren dehnt sich das Knochengerüstinfolge seiner
Elastizität namentlich in der Hauptlcgezeit erheblich
aus , um während der Mauser und der Ruhezeit sich
wieder zu verengen. Durch Betasten kann auch der Laie
folgende für die Beurteilung der Lcgefühigkeit wichtige

Knochenpartien feststellen. Von der Brust ausgehend
zieht sich der kammartig zugespitzte Brustknochen zwi¬
schen den Beinen nach hinten : sein sehr spitzes, bei guten
Legen bewegliches Ende liegt unterhalb des Afters.
Die Rückenknochen verbreitern sich etwa beim Schwanz¬
ansatz zu den schaufelförmigen Beckenknochen, die
sich an beiden Seiten des Huhnes in einer breiten
Spitze nach unten ziehen. Ihre beiden Endpunkte
liegen beiderseits des Afters Beim schlechten Huhn mit
unentwickelten Legeorganen liegen diese drei Endpunkte
der Knochen dicht beieinander Anders bei der guten
Legerin. Die Beckenknochen haben da etwa drei Finger
breiten Abstand, der Vrustknochenvom After fünf bis
sechs. Eine solche einfache zur Hauptlegezeit vorgenom¬
mene Messung gibt für die leichten und mittelschwercn
Rassen zuverlässige  A n h a l t s p u n kt e. Weil
nun bei den flotten Legern das Knochengerüst derart
geräumig ist, ergibt sich von selbst eine weite und senk¬
rechte Beinstellung, bei den schlechten Hennen zeigt sich
wegen der eng zusammenliegenden Ansatzpunkte der
Beinknochen eine X-Beinstellung. Von hinten gesehen
wind der Schwanz der guten Legerin breitfächerich
sein, der der unrentablen Tiere schmal.  Bei letzteren
läßt der enge Knochenstanddie Entwicklung eines Lege-
bauches nicht zu, der für sleißige Leger typisch ist. Der
Legebauch  ist weich,  der .Fettbauch st r a ff.

Der guten Entwicklung der Vauchorgane entspricht ein
gut entwickelter Brustkorb: Die gute Henne ist breit-
und tiefbrüstig, die schlechte schmal- und engbrüstig. Auch
von oben gesehenerscheintdie Rückenpartie der fleißigen
Eierproduzentin lang und breit , also weiträumig , die
Rückemansicht der unnützen Fresserin erscheint vom Kopf
zum Schwanz kurz, von Flügel zu Flügel, schmal. Bei
etwas Beobachtung der Hühncrherde und erst recht durch
Tastuntersuchung nach diesen Richtlinien, läßt sich die
Spreu vom Weizen sondern; die Schar der zu fütternden
Tiere wird durch rücksichtsloses Ausmerzen zwar kleiner,
ihr Ertrag aber gerade dadurch wesentlichhöher werden.

Wir unterscheiden dann noch nach den jeweilig vor¬
herrschenden Bestandteilen Zwischcnartcn dieser Boden-
hauptarten : Lehmiger Tonboden,  der besser
ist als der reine Tonboden, da er wärmer ist. Toniger
Lehmboden  ist noch brauchbarer , da er in der
Struktur ähnlich wie Lehmboden beschaffen ist. San¬
diger Lehmboden  steht dem Lehmboden ebenfalls
fast gleich, erwärmt sich schneller und ist darum für den
Frühgemüsebau sehr wertvoll . Lehmiger Sand¬
boden  ist bindiger , nicht so leicht trockenund weniger
stark würmcwechselndals reiner Sandboden und darum
besser als dieser.

Betrachtet man den Nährstoffgehalt der genannten
Hauptbodenarten , so sind die Nährstoffe in folgender
absteigender Reihe in den einzelnen Bodenarten ent¬
halten : 1. Lehm- und Tonboden, 2. Moorboden (Hu¬
musboden), 3. Kalkboden, 4. Sandboden.

Die Güte des Bodens hängt nicht nur von der
Gehaltszusammensetzung seiner Strukturbestandteile ab,
sondern die Bodengiite unterliegt auch noch verschiedenen
äußeren Einflüssen : .

1. Die Lage  beeinflußt den Wert des Bodens . Bei
zugiger  Läge wird dem Boden sehr viel Feuchtigkeit
entzogen, ebenso Wärme . Die Pflanzen erkälten sich
leicht und ^leiden Mangel an Wasser. Geschützte
Lage ist dagegen für die Pflanzen die beste Lage, denn
Licht, Luft und Wärme kommt den Pflanzen hier im
gleichen Maße zugute. Die eingeschlossene  Lage
ist aber für die Pflanzen schädlich, Luft und Wärme
staut sich hier ; der Luftraum wird dumpfig und sauer¬
stoffarm, das sind Nachteile für das Pflanzenwachstum;
abgesehen davon fassen in solchen abgeschlossenenLagen
Schädlinge und Krankheiten schnellstensund im Ueber¬
maß Fuß. Die Höhenlage  ist meist mit Zugigkeit
und Kühle verbunden, die Wärmcunterschiede zwischen
Tag und Nacht sind in der Höhenlage allerdings
geringer . Die Tal - Lage  ist geschützt, kann aber oft
auch in eine abgeschlossene Lage überleiten . Die Wärme -,
schwanküngenzwischenTag und Nacht sind groß. Früh¬
kulturen sind darum in solcher Lage nachts immer zu
schützen. Bei der Schräglage  treten erhebliche
Unterschiede in der Sonnenbestrahlung zwischen Süd¬
schrägeund Nordschräge auf, so auch bei der durchschnitt¬
lichen Tages - und Jahreswärme . Diese Unterschiede
wirken sich besonders für das Wachstum im Frühjahr
und Herbst aus . Bei den meist überwiegenden Vor¬
teilen der Slldschräge ist nur deren größere Trockenheit
durch Bewässerung auszugleichen.

2. Der Grund wasser  st and  hat weiteren maß¬
geblichen Einfluß auf die Güte des Bodens . Der gün¬
stigste  Erundwasserstand ist 1 bis 1)4 Meter unter
der Bodcnoberfläche. Ein zu tiefer  Erundwasser¬
stand macht den Boden trocken und hart , den schweren
Boden undurchdringlich für die feinen Wurzeln . Zu
hoher  Erundwasserstand kültet den Boden, macht ihn
luftarm und versäuert das Erdreich. Viele Pflanzen,
die tiefer wurzeln, als man im allgemeinen glaubt,
kränkeln und bekommenden „Schnupfen".

3. Ferner spielt der Untergrund und die Stärke
der jeweiligen Bodenart , der Kulturschicht, eine Rolle
bei der Güte des Bodens. Flache Kulturschicht auf
unterem Fels  hat zu große Trockenheit, zu große
Erhitzung und stark wechselnde Bodentcmperatur zur
Folge. Eine flache Kulturschicht auf Ton ist kalt,
naß und luftarm . Flache Kulturschicht auf Geröll
und Sand  wird leicht trocken, ist aber warm und
ermöglicht weites Vordringen der Wurzeln. Ein
leichter  Kulturboden auf Lehm  ist sehr günstig:
warm und feucht.

4. Der Säuregrad  des Bodens beeinflußt dielen
sehr . wesentlich. Im sauren,  kalkarmen Boden
werden die Nährstoffe nicht ausgenutzt. Kalkarmut , also
Säureüberschuß ist besonders nachteilig auf nassen und
noch rohen Böden. Im neutralen  Boden ist Kalk-
und Säuregehalt ausgeglichen, die Nährstoffe werden
ausgenutzt. Es ist dies ein wünschenswerter Zustand
der für ein groß Teil , Pflanzenarten die günstigsten
Wachstumsbedingungcn gibt. Basischer,  d . h 'kalk-
reicher Boden, mit Kalküberschuß, kann bei zu hohen
Kalkgraden Nährstofsverluste zur Folge haben macht
dann (siehe Kalkboden) den Boden auch zu trocken und
heiß. Leichtere Kalkgrade mit den IM-Werten bis zu
9 ? I> werden aber von vielen Pflanzenarten benötigt
so von den Obstgcholzen und von den Kohlgcwächscn

Nach diesen Betrachtungen der verschiedenen Boden¬
arten und deren Beschaffenheit bei den verschiedenen
äußeren Einflüssen auf den Boden ist es noch notwendig,
die Frage zu beantworten , wie verbessern  wir die
einzelnen Bodenarten , um sie in besten Garten -Kultur¬
boden zu verwandeln . Als Mittel  zu solcher Boden-
verbesserung stehen uns zur Verfügung : Stallmist,
Torfmull , Komposterde, Rasensoden, Straßenkehricht,
Grabenschlamm, Braunkohlenstaub , Vraunkohlenasche,
Backsteinschutt. Torfmull soll immer naß in den Boden
eingebracht werden. Klärschlamm (unverarbeitet , nicht-
verkompostiert) und Steinkohlenasche ist als Bodenver¬
besserungsmaterial nicht geeignet. — Neben Kompost¬
erde stellt man sich auch aus Naturdung sogenannte
Misterde her, die man mit jener oder mit Rasencrde
am besten mischt und dann sehr gut für Pflanzgruben
im Verhältnis 1:3 verwendet.

Bodenverbesserung für:
Schweren Boden  stellt zunächst die Bodenbear¬

beitung , das tiefe Graben und Schollern im Herbst
dar ; so stiert der Boden durch. Strohiger Dünger und
Torfmull lockern solchen Boden. Komposterde,' Rasen¬
erde, Straßenkehricht , Sand und » mit Torfmull ver¬
mischt auch Teich- und Erabenschlamm sind als Zusatz
dem schweren Boden zuträglich.

Leichter Boden  wird mit Lehm, sehr gut aus
Backsteinschuttoder auch mit Kompost- und Rascncrdcn
gemischt, Naturdung und Torfmull macht ihn bindiger.
Konnte dem schweren Boden auch noch Braunkohlcn-
staub und Vraunkohlenasche (der Boden wird dadurch
dunkler und schnellerwarm ) zugesetztwerden, so ist diese
Asche auf leichtem Sandboden nicht zuträglich, der Boden
würde nur noch trockener dadurch.

Der trockene Boden wird durch Zusatz von nassem
Torfmull und Naturdung verbessert und durch Abdecken
mit Misterde, Torfmull oder Lauberde vor zu schnellem
Austrocknen bewahrt.

Nasser Boden  wird durch offene Entwässerungs¬
gräben , die am tiefstgelegenen Erundstücksteil in einen
Vorfluter münden, entwässert ; Verlegung von Drä¬
nageröhren oder einer Faschinendränage ist teurer . Auf¬
füllung einer Schicht guten Bodens verbessert den nassen
Boden gleichfalls im Hinblick auf seinen Feuchtigkeits¬
gehalt , wie aber auch durch die Verstärkung der Kultur¬
schicht. '

Zu kalkhaltiger  Boden wird am günstigsten
durch Vermischen mit Humusboden (Moorboden) abge¬
mildert.

Moorboden  wird dagegen durch Untermischung
mit Mergelerde und auch mit Bauschutt verbessert.
, Eine zu flache Kulturschicht wird durch Auffüllen
oder Sprengung der Eeröllunterschicht verbessert.

Zum Schluß sei noch auf unser Hauptverbesserungs-
marerial für den Boden, den K o m p o st hingewiesen.
Auf den Kompost gehören alle gesunden Abfälle
tierischer und pflanzlicher Art , Abort , Asche, Kehricht.
Wirtschaftsabwässer, Kleintierjauche werden auf den
Kompost gegossen, um ihn dadurch feucht (nicht naß)
zu halten , mehrmals wird der Komposthaufen gekalkt
und auch mehrmals dabei umgesetzt. Kranke Pflanzcn-
teile und solche, die mit Schädlingen behaftet sind,
gehören nicht auf den Kompost.

Beim Umsetzen des Komposthaufens arbeitet man
mit der Schaufel. Der -Dunghaufen wird dagegen mit
der Gabel gepackt. Auch der Mist wird beim Aufsetzen
vorteilhaft mit Jauche angefeuchtet, später aber nicht
'steh - - angefeuchtet. Die aufgesetzte Dungmiete, die
leicht festgetreten wurde, wird zuletzt mit Erde abgedeckt.

Will man besonders schnell eine gehaltreiche Erde
erhalten , so mischt man bereits verrotteten Dünger mit
einer gleichen Menge Rasen-, Laub- oder auch Garten¬
erde, oder mit Torfmull , setzt das Gemenge zu einer
niedrigen Miete auf, die man mit gutem Muttcrboden
oder auch mit Kleintierdung vermischtem Boden ab¬
deckt und dann nach 14 Tagen umarbeitet und wieder
neu aufsetzt. Nach einem zweiten Umarbeiten nach vier
Wochen ist diese nährstoffreiche und humose Erde meist
verwcndungsfähig.

Für unsere gesamte Bodenbearbeitung und Boden-
verbesserungpgleich zu welcher Bodenart , ist die richtige
Dung- und 'Kompostwirtschaft von ausschlaggebender
Bedeutung . Darum Dung- und Kompostwirtschaft auf
genügend nroßen Komvostplätzen in unseren Gärten!

V . Xlülisr

Vsrsntzvortlictr : kleine Discbor, Uromon.
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(Schlug)
„llnd du, abenteuerlustiger und romantischer junger

Mann , würdest dich wundern , warum gerade jetzt, wo
die Haupthitze des Tages nachgelassenhat , unsere Rude¬
rer , die uns den Xingu Hinaufrudern , ihr Tagewerk
beenden und am Lagerplatz eine geradezu hastig« Tätig¬
keit entfalten . Das hätte doch alles noch Zeit ; Holz¬
suchen, Kochen und Hängematten -Aufspannen. Warum
wird denn jetzt schon, knapp vor Sonnenuntergang , der
Kaffee hinuntergestürzt ? Es wäre doch viel schöner,
heute abend am Lagerfeuer zu sitzen und ihn langsam
zu trinken. Du würdest bestimmt cnlictzt sein, dag' uns
der herrliche Sonnenuntergang nicht im geringsten inter¬
essiert, sondern daß wir alle in dem Moment , wo der
glutrote Feuerball hinter der Waldwand des anderen
Uiers verschwindet, in den moskitonetzumkleidetcn, back-
ofenheißen Hängematten liegen. Ja , Freundchen, wir
haben Angst vor den wilden Tieren des Tingu , wie sie
die Eingeborenen nennen, vor den Moskitos , die mit
Sonnenuntergang geradezu gespenstisch aus der Erde
wachsen und sich wie ein blutgieriger Schleier auf alles
Lebendesenken.

Wir fanden eiymal sehr spät einen Lagerplatz und
konnten unsere, Hängematten erst knapp nach Sonnen¬
untergang ausmachen. Es war die Hölle, in einer Wolke
dieser blutdürstigen , wie dünne , straffe Stahlsaiten sin¬
genden Ungeheuer, Stricke zu ziehen und zu binden.
Die Nacht wurde zur Qual . Denn beim Schlüpfen unter
das Netz kam eine Unzahl mit herein , die trotz wütend¬
ster Jagd immer wieder zu singen und zu stechen an¬
fingen und den Schlaf unmöglich machten."

Neben den Insekten sind die Ameisen in den Tropen
der Grundstocktierischen Lebens. Ihre Milliarden Heer¬
scharen beherrschen den Boden und die Pflanzen des
Urwaldes . Angefangen von der Feuerameise , von der
ich oben schon erzählte , bis zu den fürchterlichen Wän-
derameisen, die in ihren grauenhaften Wirkungen mit
den HeuschreckenschwärmenAfrikas verglichen werden
können. In unvorstellbaren Mengen durchziehen sie in
breiter Marschkolonne das Land. Was sich in den Weg
stellt, wird von der Masse überschwemmt. Ueber Wasser
bilden sie lebende Brücken. Jedes Tier , das nicht recht¬
zeitig aus ihrem Bereich flüchten kann, ist in kurzer
Zeit ein Skelett . Weh« der Siedlung,, die bei ihrem
Herannahen nicht Vieh, Geflügel und Nahrung in
Sicherheit brachte. Oede und Tod bezeichnen den Weg
der schrecklichen Massen.

Die grössten Feinde der Pflanzungen sind die Blatt¬
schneiderameisen. Man trifft drüben überall ihr endloses
grünes Band , bei dessen Anblick man zunächst glaubt,
eine lange , lange Reihe kreisrunder Baumblättchen sei
plötzlich lebendig geworden und wolle einen Parade¬
marsch aufführen . Die kleinen Ameisen, die das Blatt

I>e i' 8 e Ii r» v t t o iI i ii x mit dem 1< e o N n d i l ^ I< » p k. staterueiiti üxer »der .Isc .ariiimlioia Iieillt diese
seltene ikilrndeiinet , denen liinx vonKesteeelrten Kepk dein des Ki 'nleodils Kleivlit . . .

zehnmal so groß wie sie selbst auf dem Rücken tragen,
verschwinden unter der Last. Ihre Arbeitsleistung ist
die gleiche, <aoi« wenn ein Mensch über Bäume , Hohe
Häuser, über Berge und Schluchten hundert Kilometer
zu seiner Arbeitsstätte rasen, dort ein Haus einreisten
und eine Last von 20 Zentnern auf den Rücken heben
und den gleichenWeg mit dieser Last zurückrufenwürde.
Es gelang, sie zum ersten Male mit dem Makroobjektiv
bei der Tätigkeit des Blattschneidens aufzunehmen. Im
Schatten einer breitblättrigen Palm « hatte sich ein
Blattschneiderzug aus einen Strauch gestürzt und ihn
schon fast kahlgefressen. Wir richteten in blinder Wahl
das lange Rohr des Objektivs auf eine schneidend«
Ameise . . . und begannen zu drehen. Dann bogen wir
sachte die schattenspenden'den Blätter der Palme auf die
Seit «. Grelles Licht fiel auf den Strauch. Eine Sauba
nach der anderen' verliest ihre Arbeitsstätte , halb «inge-
nhnittene Kerben und Kreise in den angeschnittenen
Blättern zurücklassend, protestierend gegen die heihe
Sonne . Es sollten ein paar aufregende Minuten wer¬
den. Wird unsere Ameise fertig schneiden? Unser Lieb-

s
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ling wusste, was er dem Film schuldig war . Er schnitt
tatsächlich fertig , huckelte brav sein kreisrundes Blätt-
chen auf und segelte heim. Dort im Bau wird das
Blatt zu Millionen anderer Blätter gelegt und darauf
wie in einer Grostgärtnerei werden Pilz « gezüchtet, die
dem Ameisenvolk zur Nahrung dienen . -

Leblos erscheint die Wildnis des amazonischen Ar
waldes . Und doch gärt und kämpft überall tausendfälti¬
ges Leben. Baumschlangen, die in grüner und brauner
Farbe nicht von den Lianen zu unterscheiden sind,
schlingen sich von Ast zu Ast.

Die groteskesten Tierformen erzeugt das grüne Dun¬
kel. Eespensterschrecken, die aussehen wie vertrocknete
Neste. Mimikri in Vollendung ! Im Ruhezustand sind
diese Tiere unmöglich als Lebewesen zu erkennen. Got¬
tesanbeterinnen lauern reglos und unkenntlich, bis ei«
harmloser Falter die furchtbaren Fangarme und ihre
Blutgier z« spüren bekommt. Am oberen Amazonas
sah ich einmal eine Gottesanbeterin in einem Schmet-
terlingsschwarm wüten . Ich kann mir nicht vorstellen,
daß der Blutrausch dieser Insekte« von einem anderen
Lebewesen übertreffen werden kann.

Aus den Tümpeln und Sümpfen wachsen bizarre
Tierformen : Frösche, die aussehen und Tön« von sich
geben wie Fabeltiere . Der Stelzenfrofch z. V. schreitet
entgegen aller Froschtradition und trägt schwerer an
seinen riesenhaften Augen als am ganzen Körper . Die
Wabenkröte trägt ihre Jungen auf dem Rücken und der
alte Knabe da knattert darauf los, wie ein Motorrad
ohne Auspufftopf.

Daneben trafen wir auf Spinnen , die in ihrer grau¬
sigen Form etwas Urwelthaftes an sich hatten . Die ge¬
fährlichsten unter ihnen ist die Vogclspinne, deren Bist
tödlich wirkt, wie Schlangenbiß. Ihr feuerroter , behaar¬
ter , scheußlicher Körper ist fast so groß wie'eine geballte

Die § § -- esüee

Löse îie Ktie«
„Ich ziehe es vor, in meinem Lande eher Mohamme¬

daner zu sehen und Heiden, als die Jude». Letztere sind
Gauner und Schwindler. Die Juden werden keine Er¬
laubnis zum Ansiedeln und Eejchiiftemachen bekommen.
Ganz entgegen meinen Verordnungen versuchen sie den¬
noch, dies zu erreichen, und bestechen meine Beamten
zum Zwecke der Niederlassungin Rußland."

Peter der Große,
Zar von Rußland , geb. 8. Juni 1672, gest. 6. Febr . 1725

„Die Juden sind nichts als ein unwissendesund bar¬
barischesVolk, und für lange Zeiten verbanden sie die
widerlichsteGewinnsuchtmit dem abscheulichsten'Aber¬
glauben und einem unauslöschlichenHast gegen alle
Völker, bei denen sie geduldet sind und an denen sie sich
bereichern.

Die Juden sind der Schreckê aller Völker, die sie zu¬
ließen - zu allen Zeiten haben sie die Wahrheit
durch absurdeFabeln entstellt.

Die Juden sind die größten Schufte, die stets und
ständig diese unsere Erde beschmutzen.

Die kleine jüdischeNation wagt es, unvorstellbaren
Haß gegen anderer Leute Besitz zu zeigen; sie kriechen,
wenn sre Unglücküberkommt, und sind unverschämt, so¬
bald Wohlstandbei ihnen einsetzt."

Jean Francois Voltaire
Französischer Schriftsteller und Freidenker,
geb. 21. November 1684, gest. 30. Mai 1778.

„In welchem Lande auch die Juden sich in größerer
Anzahl niedergelassenhaben, haben sie dessen moralische
Qualität herabgezogen, seine geschäftliche Ehrlichkeit ent¬
wertet, haben sich für sich abgeschlossen und sind nicht
in dem Volke aufgegangen; sie haben die christliche
Religion verhöhnt und unterminiert, haben einen Staat
im Staate gebildet, und bei etwaiger Opposition gegen
einen Judengenossenversucht, dieses Land sinanziell zu¬
grunde zu richten."

„Wenn wir sie nicht ausweisen durch diese Konstitu¬
tion der Vereinigten Staaten von Amerika, werden sie
im Lause von 288 Jahren zu solchen Schwärmen an¬
wachsen, daß sie uns beherrschen, das Land aufsresscn
und unsere Staatsform ändern werden."

„Wenn wir sie nicht ausschließen, so werden unsere
Nachkommen in weniger als 288 Jahren aus den Feldern
arbeiten, um ihnen Nahrungsmittel zu liefern, während
sie sich in den Banken die Hände reiben. Ich warne sie,
meine Herren Abgeordneten, wenn sie die Juden nicht
sür alle Zelt  ausschließen, so werden Ihre Kinder
Sie noch im Grabe versluchen. Juden, meine Herren,
sind Asiaten; sie werden nie etwas anderes sein."

Benjamin Franklin
Amerikanischer Erfinder und Staatsmann , geb.

K. Januar 1706, gest. 17. April 1780.
(Quelle: keltez-'s likeistiov dlsgsriue , L.skeviIIe, X. Q)

„Die Herrscher müssen die Juden im Auge behalten."
Friedrich der Große, König von Preuße »,

, geb. 24. Januar 1712, gest. 17. August 1788.
(Weitere Aussprüchefolgen.)

Männerfaust . Aber wie die Fangarme eines Tiefsee¬
polypen wirken die Füße. Mit den Hinterfüßen reißen
sie sich Haar« aus dem Körper und schleudern sie dem
Opfer entgegen. Das Eist der Haare allein genügt, um
Eidechsenund kleine Böget zu töten . Vor ihr haben die
Eingeborenen mehr Angst als vor Schlangen. In die¬
sem Zusammenhang möchte ich noch einmal an die
Jacarmmboia erinnern , von der ich im ersten Be¬
richt ausführlich erzählt habe, und von der die Einge¬
borenen glauben , daß das Insekt den bösen Blick habe
und ichon dadurch gefährlich sei. Daß ihr Stich tödlich
wirkt, davon sind sie alle überzeugt. In Wirklichkeit
handelt es sich aber um ein« harmlos« Zikade, die aber
wegen ihres Aussehens in den Geruch besonderer Ge¬
fährlichkeit gekommen ist.

(Ende)
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rib. Paris , 8. Dezember
Liebe geht oft seltsame Wege. aber noch verschlunge¬

ner sind die Pfade , die ein abgewiesener Liebhaber
wandelt , wenn er auf Rache sinnt. Diese Feststellung
mußte soeben das hübsche Fräulein Ieanne Sarrazin
machen, die Sekretärin des Inhabers einer Metall¬
verwertungsfirma in Paris . Seit mehreren Jahren
war Ieanne bei Monsieur Eberlein . dem Leiter und
Inhaber der erwähnten Firma , tätig gewesen und
hatte ihre Arbeiten zur vollsten Zufriedenheit verrichtet
Um so überraschter war Monsieur Eberlein , als er
vor kurzem von der Poltzeipräsektur angerufen wurde
und ein Polizeiinspektor namens Collay ihm die Mit¬
teilung machte, die Polizei habe Grund zu der An¬
nahme, daß Fräulein Ieanne Sarrazin ein« höchst ge¬
fährliche Diebin sei, der man das Handwerk legen
müsse.

Bestürzt nahm Herr Eberlein von dieser Warnung
Kenntnis . Er sicherte dem Polizeiinspektor die ge¬
wünschte Diskretion zu und ließ seinerseits unauffällig
die Bücher prüfen und den ganzen Betrieb kontrollieren.
Aber trotz aller Forschungen gelang es ihm nicht, ir¬
gend etwas Belastendes zu entdecken. Es schien im
Gegenteil alles in bester Ordnung zu sein. Eine Woche
später ließ sich Inspektor Lollay . mit dem er bei dem
erwähnten Anruf gesprochenhatte , persönlich bei Herrn
Ebcrlein melden. ..Wir haben soeben in Abwesenheit
von Fräulein Sarrazin eine Durchsuchung ihrer Woh¬
nung vorgenommen, erklärte der Kriminalist dem er¬
schrockenenEhest „Kommen Sie sogleich mit . damit
Sie sehen, wie Sie von dieser Person bestohlen wurden."
Herr Eberlein fuhr zusammen mit dem Polizeibeamten
in die Wobnung seiner ahnungslosen Sekretärin . „Hier
haben Sie das Beweismaterial !" rief Jnipektor Collay.
Und was fand man ? Unter dem Bett von Fräulein
Ieanne wurde eine leere Pappschachtel hervorgezogen,
die in großen Buchstaben den Ausdruck„Eberlein KLie."
trug . Die Firma pflegte derartige Schachteln zum Ver¬
sand von Warenproben und Mustern zu verwenden.

Erstaunt blickte der Chef den Polizeibeamten an. „Ist
das alles ?" fragte er „Genügt denn das noch nicht?
Haben Sie die Pappschachtel etwa Fräulein Sarrazin
geschenkt?" Eberlein mußte zugeben daß er das nicht
getan hatte , fügte aber hinzu, daß er sich durch den
Verlust einer io geringfügigen Sache wie es eine Papp¬
schachtel sei, unmöglich geschädigt fühlen könne, „Gleich¬
wohl muß ich Anzeige erstatten ", erklärte der Inspek¬

tor , „Ich empfehle Ihnen , die unredliche Angestellte
sofort zu entlassen. Wer weiß, was sie außer der Schach¬
tel noch alles mitgenommen hat . Sie werden, wenn die
Untersuchung abgeschlossenist, wieder von mir hören."
Als Eberlein sich zu Hause die ganze Sache noch einmal
durch den Kopf gehen ließ, kam es ihm doch sonderbar
vor, daß die Polizei wegen einer Pappschachtel so viel
Aufhebens mache. Er erkundigte sich am nächsten Mor¬
gen bei der Präfektur nach dem Polizeiinspektor Collay,
um zu erfahren , daß es einen solchen Beamten überhaupt
nicht gebe. Daraufhin brachte er den Fall zur Anzeige.

Und nun steht ein junger Mann namens Charles
Quentin vor Gericht. Er wird beschuldigt! der Amts¬
anmaßung , der Urkundenfälschung, des Betruges und
der Verleumdung einer unbescholtenen Person . Mit
blitzend.cn Augen macht Fräulein Ieanne ihre Zeugen¬
aussagen. „Ich war eine kurze Zeit mit diesem Herrn
befreundet. Dann aber bemerkte ich. daß wir nicht zu¬
sammenpaßten. und machte Schluß." Mit kläglicher
Miene mußte Quentin zugeben, daß er aus Rache über
seine verschmähte Liebe diese Komödie gespielt hab«,
um Ieanne ihres guten Namens und ihrer Stellung zu
berauben . Ergebnis : Vier Monate Gefängnis für den
mischen Polizeünspektor . rb.

In einigen Sternen ist der Stoff , aus dem sie be¬
stehen, so dicht zusammengepreßt, so kompakt, daß ein
Würfel von 2>/- Zentimeter Höhe über 1000 Kilogramm
wiegt.

Ultratonwcllen liegen über der Gehörsgrcuze, da sie
eine Schwingungszahl von mehr .als 20 000 in der Se¬
kunde haben. Sie haben in den letzten Jahren sehr große
technische und wissenschaftlicheBedeutung gewonnen.

Der Eßtisch ist ein unbekannter Begriff für mehr als
st der Äevöikerung der Erde, das die Mahlzeiten am
Boden kauernd einnimmt.

»
Für 600 Millionen Erdbewohner gilt das Schwein

als unrein und nicht, für menschliche Nahrung geeignet.
gpv.
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Gesprächzu-ritt/ L-—...
Probleme der Liebe und Ehe im heutigen Japan

sind das Thema des großen NomanS „Wellen'
von B u z o I a in a m o t o, einem der bedeutendsten
japanischen Dichter (Cotta -Verlag ). — Frau Kinuko
hat ihren Mann , den Lehrer Kosuke, mit einem
Studenten verlassen , und Kosuke hat beide gesucht
und gesunden . Im folgenden bringen wir die Aus¬
sprache zwischen den dreien:

„Sie sind Herr Ryotaro Senuma ?"
AIs Antwort beugte der junge Mann den Oberkör¬

per leicht vor.
„Ich bin Minami . Sie haben geschrieben, daß es

besser wäre , wenn wir uns nicht persönlich sprächen.
Aber ich meine, daß wir uns über diese Angelegenheit
aussprechen müssen. Deshalb bin ich hierhergekommen.
Ich möchtenun genau wissen, was Ihre Absicht ist."

„Sprechen Sie bitte gerade heraus . Es ist nicht das
erstemal, daß so etwas in der Welt vorkommt."

"Sie haben zwar geschrieben, daß Sie sich vor andern
nicht gut ausdrücken können. Aber Ihre eigene Hand¬
lungsweise zu erklären, kann doch nicht so schwersein."

„Verzeihen Sie mir . Es ist alles meine Schuld."
Ryotaro brachte röchelnd nichts weiter heraus.

„Haben Sie mir denn weiter nichts zu sagen?"
Kosuke starrte ihn unverwandt an.

„Verzeihen Sie , wenn ich mich ungeschickt ausgedrückt
habe. Aber ich bin gewillt, mich von ganzem Herzen
zu entschuldigen für das , was ich getan habe." Ryotaro
bat ihn fast fußfällig um Verzeihung.

„Ist das nun wirklich alles ? Dann ist es ja gut.
Das habe ich nicht gedacht."

"Was bedeutet dann aber der Brief , den Sie mir
geschriebenhaben?"

"Wenn Sie Ihre Schuld eingestehen, dann könnte ich
Ihnen vielleicht vergeben. Aber lieben Sie dennKinuko
gar nicht?"

"Sie haben doch in dem Brief geschrieben; daß Sie
ohne Kinuko nicht leben könnten, und daß die Verbin¬
dung zwischen Ihnen und Kinuko ein besseres Recht
habe als unsere Ehe, nicht wahr ? Als ich das las , war
ich weniger erzürnt als betroffen. Wie Sie von Kinuko
-gehört haben werden, haben wir uns nicht aus echter
Liebe geheiratet, sondern sind von ungefähr dazu gekom¬
men. Als nun einer in Erscheinung trat , der Kinuko
liebt und von ihr geliebt wird , da glaubte ich nichr
anders , als Verzicht leisten zu müssen. Ich teile die ge¬
wöhnliche Ansicht, daß Ehebruch in jedem Falle ein Ver¬
brechen ist, nicht. Natürlich möchte ich mir meine Frau
nicht einfach wegnehmen lassen. Aber wenn die neue
Verbindung ein tieferes Recht hat als unsere Ehe, so,
denke ich, daß ich mich darein schicken muß. Deshalb habe
ich im Gründe eher einen starken Haß gegen Sie emp¬

funden als Erleichterung, als Sie mich eben um Ver¬
zeihung baten."

Auch dieser Kerl da hatte nur in einer flüchtigen
Stimmung eine Liebschaft angeknüpft, wie hochtrabend
auch sein Brief geklungen hatte . Die Wurzel steckte
nicht tiefer. Darin war er auch nicht anders als er
selbst. Nein, seine Handlungsweise war sogar unver¬
antwortlicher . Das waren Kosukes Gedanken. Um so
mehr Mitleid empfand er mit Kinuko, die in der Ecke
des Zimmers ihr Tuch naßweinte.

„Am Ende haben Sie also nur meine Frau zum
besten gehabt, was ?"

„Aber nein, wie können. . ."
„Aber darauf läuft es doch hinaus !"
„Wahrhaftig , ich habe nicht . . . ich habe nicht . . ."
„Hören Sie , wenn man mit der Frau eines andern

anknüpft, so sollte man die Sache doch ernster nehmen!"
„Es war doch falsch von mir , es war falsch." Ryotaro

ballte plötzlich seine Hände fest zusammen.
„Jawohl . 2n jeder Hinsicht haben Sie schlechtge¬

handelt ." ,
„Nein. Ich habe mich falsch herausgeredet . Man hat

mich gezwungen, etwas Falsches zu sagen. In Wahr¬
heit liebe ich Kinuko auch jetzt noch."

„Was ist denn das nun ?"
„Da ich nicht wußte, daß Sie so denken würden, und

mein Vater und mein Onkel mich zwangen . . ."
„Was geht mich denn Ihr Vater an ! Nicht über

Ihren Vater oder Ihren Onkel möchte ich etwas hören.
Um Ihre eigenen Gefühle kennenzulernen, bin ich hier¬
hergekommen."

„Die haben Sie schon aus meinem Briefe kennen¬
gelernt . Mein ynkel hat Ihnen nicht alles gesagt.
Eigentlich bin ich um jeden Preis . . ."

„Erst entschuldigen Sie sich und bitten um Verzei¬
hung, dann behaupten Sie , auf Ihre Liebe um keinen
Preis verzichten zu können. Was ist denn nun richtig?
Ich kann Sie gar nicht verstehen, wenn Sie nicht bei
einer Meinung bleiben."

„Jetzt werde ich dabei bleiben", antwortete Ryotaro
entschlossen. Und zum Beweis , daß es sich um keine
bloße Liebelei handele, erzählte er, wie sehr er sich um
Kinuko bemüht habe, und wie innig er sie liebe. Da¬
nach war sein Vater ein Teilhaber der Fabrik , in der
Kinuko gearbeitet hatte , nachdem sie von der Sekoscha
weggegangen war . Ryotaro hatte die Fabrik öfters
besucht und dabei Kinuko kennengelernt. Aber als er
ihr seine Liebe bekennen wollte, war sie mit -einem Male
verschwunden. Erst später hatte er erfahren , daß sie in
Matsumoto war und war hingefahren , um sie zu
suchen. Er hatte aber leider keinen Erfolg , da sie schon
weggelaufen war . Als er nutz so von unglücklicher
Liebe ganz niedergeschlagen war , hatte er Kinuko zu¬
fällig in dem Gange des Krankenhauses getroffen, das
zu seiner Schule gehörte. Sie hatte ihn sofort wieder¬
erkannt. Die Untersuchung hatte er dann vermittelt.

Eine s >chschtel Marzipankartoffeln/ A"
Das ganze Jahr über sind Marzipankartoffeln keine

Versuchung für gertenschlankeFrauen , die gerade diese
Süßigkeit heiß lieben. Aber mit der Adventszeit be¬
ginnt die große Verlockung.

Das weiß Ernst, und darum ging er als aufmerksamer
Ehemann hin und kaufte -eine ansehnliche Schachtel
Marzipankartoffeln für Tilla . Tilla freute sich natürlich,
gleich nahm sie mit spitzen Fingern eine appetitliche,
kakaobepudert-e Süßigkeit und schob sie in den Mund.
Dann aber meinte sie, eingedenk der geliebten schlanken
Linie , daß man diese Leckerei weise bis Weihnachten
verteilen müsse,' so hin und wieder eine genossen, nein,
das könne wohl nicht schaden. . .

Und dann verging Tag um Tag der schönen Advents-
zeit, und Tilla fand angenehme Stärkung in allen
Strapazen des Einkaufen-s, Backens, Reinmachens durch
die leckeren Marzipankartoffeln , von denen sie sich an¬
fangs eine, dann aber mehrere tagsüber zu Gemüte
führte. Darauf setzte ein Vorgang ein, der dem Ehe¬
mann Ernst höch-stl-i-chst Vergnügen bereitete und ein
offenkundiger Beweis dafür ist, mit welcher Undank¬
barkeit Menschen offenbare Wunder als etwas Selbst¬
verständliches hinnehmen, ja sie nicht einmal bemerken.

Tilla erfreute sich genußvoll der Schachtel Marzipan,
die nur langsam sehr langsam abnahm. So wenig,
dachte sie, esse ich, man sieht es kaum; da könnte ich
eigentlich doch etwas mehr essen, ein halbes Pfund in
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drei Wochen, das fällt ja wirklich nicht ins Gewicht.
Also leisten wir uns noch ein Stück. Tilla leistete sich
Stück für Stück. Sie war stolz, wie gut sie mit ihrem
Marzipan wirtschaftete und sagte es auch ihrem Mann
Ernst. Nein, was er für eine geschickte Frau hatte!
Ernst freute sich übers ganze Gesicht. . .

Und dann kam ein Abend, da waren Ernst und Tilla
zu Erich und Minna eingeladen. Tilla streifte ihr
Samtkleid über — ja, was heißt über ? Keine Rede
davon, daß es über ihre Hüften und andere Körperteile
ging - Tilla stellte entsetzt fest: ich bin dicker ge¬
worden! Es wurde ein weniger auf gertenschlanke
Figur gearbeitetes Gewand angezogen und Tilla kam
den ganzen Abend nicht darüber zurecht, wie es möglich
gewesen war , daß knapp ein viertel Pfund — denn die
Schachtel war noch halb voll — Marzipankartoffeln sich
so verheerend auswirken konnte.

Als Tilla und Ernst abends nach Hause kamen, trö¬
stete es Tilla etwas , weil man ihr Schmeicheleienüber
ihr gutes Aussehen gesagt hatte . Sie war entschlossen,
nicht mit einer Hungerkur anzufangen. Aber wie war
es bloß möglich gewesen?

2a , und dann brachte Ernst Licht in die Sache.
„Zwei Pfund Marzipan hast du in diesen Tagen ver¬

zehrt, mein Liebling ! Gott segne dir 's !" sagte er.
Warum sollst du nicht einer so harmlosen, unschuldigen
Freude nachgeben, wie es Marzipankartoffeln sind? Ich
habe täglich ersetzt, was du aßest. Wundere dich nicht
über deine mangelnde Beobachtungsgabe, mein Herzchen,
Menschensind nun einmal so. Aber wenn du meinst —
ich kann ja nun die Schachtel wegnehmen, nicht?"

„Humor ist, wenn man trotzdem lacht!" sagte Tilla
nur als Antwort und nahm die Schachtel schleunigst
an sich.

Allmählich waren sie vertrauter geworden, und sie hatte

^krum habende denn da- all-- nicht von °°rn-
berein aeiaat ?" Kosukes Stimme zitterte etwas.

„Wie^hätte ich Ihnen denn sagen können: Ich liebe

^Kosuke^ berlegte einen Augenblick Sich räuspernd
sagte er dann kaum hörbar : .„ iUgegeäen. das --
nuko lieben, ernstlich lieben. Aber Vater und Ihr
Onkel scheinenbeide dagegen zu sein Wie sehr Sie sie
nun auch lieben mögen, so ŵurden Sie doch bei diesen
mächtigen Widerständen . . ." .

„Nein, ich lasse mich nicht davon abbringen , was auch
mein Pater sagt." ^ . r,«.. „ „n»

„Ist das sicher? Sie nehmen da den Mund sehr voll.
Als er um die Lippen Kosukes etwas wie ein Lächeln

schielen sah. beteuerte Ryotaro eifrig : . „Daraus können
Sie sich verlassen. Ich bleibe fest. was auch kommen
mag." ^

„Wie wollen Sie sie denn aber ernähren.
Ryotaro hob den Kopf ein wenig und sah ihm von

unten ins Gesicht. Aber er senkte den Kopf gleich

„Sie ' sind ja noch nicht einmal mit der Schule fertig.
Können Sie denn existieren, wenn Sie Ihrem Vater
den Gehorsam aufsagen?"

„Irgendwie wird es schon gehn. . ,
„Irgendwie ? Wissen Sie , mit dem Irgendwie kann

man nicht zwei hungrige Münder ernähren.
„Doch ich werde es schaffen." Sei es aus wirklichem

Selbstvertrauen , sei es. daß er sich dazu zwang ,eden-
falls klangen die Worte Ryotaros durchaus entschlossen.

„So , ja , nun habe ich Sie endlich verstanden/
Kosuke hielt es für nutzlos, noch weiter mit Ryotaro

zu sprechen. Er wandte sich freundlich zu seiner Frau.
„Nun , Kinuko, und was willst du?"
Kinuko hatte sich in die Ecke des Zimmers hingewor¬

fen und weinte ohne Unterlaß . -
Kosuke streckte die Hand nach dem Kupferkessel auf

dem Holzbecken aus und füllte langsam seine Tasse. Den
Blick auf Kinuko gerichtet, schlürfte er das warme
Wasser, das ihm gar nicht schmeckte. ^ . .. .

Aber Kinuko hielt immer nur das Gesicht gesenkt.
„Weine jetzt nicht, sondern sprich offen. Du weißt

ja nun, was Herr Senuma und ich denken, da du alles
gehört hast. Du brauchst auf keinen von uns Rücksicht
zu nehmen und dich nicht zu schämen. Du sollst nur

Sicher hast du dich schon entschlossen. Ich weiß un¬
gefähr was du fühlst. Kehr dich nicht so ab und sag
deine 'Meinung !"

"Das mußt du doch- können. Wenn du nichts sagst,
kommt man doch nie zu einem End^ siehst du? '

Frau Kinuko kann doch gar Nichts sagen, wie sehr
Sie ihr auch zusehen", unterbrach ihn nunmehr Ryotaro.

Halten Sie den Mund ! Sie habe ich nicht gefragt.»
Kosuke schwollendie Adern auf der Stirn heftig an.

„Aber Sie verlangen zuviel.
„Wieso verlange ich zuviel?
„Das ist doch zuviel, wenn Sie fragen , woraus sie

nicht antworten kann." .
„Hören Sie auf. Schweigen Sie . ^
„Es ist doch alles ganz klar, auch ohne Frage ."
„Wieso ist es klar ?" . .
Sie haben doch eben selbst gesagt, daß sie es schon

wüßten, nicht wahr ? Daher brauchen Sre doch Frau
Kinuko nicht mehr zu quälen ."

Was Sie nicht meinen ! Habe ich Ihnen nicht wie¬
derholt gesagt, daß ich hiehergekommen bin . um die
Sache ini Guten zu regeln ? Da werden Sie wohl auch
nichts dagegen: haben, wenn ich nach meinem Gutdün¬
ken verfahre !"

,Das dauert aber zu lange .. Jetzt ist doch nichts mehr
zu" fragen und zu besprechen."

„Nun aber genug. Was mengen Sie sich denn immer
bin

Weil ich nicht anders kann. Was Kinuko will, hat
sie" doch schon durch ihre Handlung deutlich genug

'̂ Sei 'en Sie nicht so unverschämt!"
Plötzlich erklang ein Schrei. „Entsetzlich, was haben

Sie denn gemacht? !" Ryotaro eilte zu Kinuko hin.
Was verstehst denn du davon, du Grünschnabel!"

Auch Kosuke sprang vom Wär.mofen auf.
Kinuko lag am Boden, das eine Knie ganz durchnäßt.

Vor ihr lag der Kupferkessel, den Kosuke nach ihr ge¬
worfen hatte . ^

„Haben Sie sich verbrannt , Frau Kinuko? Ist Ihnen
etwas geschehen?"

„Rühr Sie nicht an. Sie ist meine Frau , hinaus mit
Ihnen , hinaus !"

Kosuke stieß Ryotaro gewaltsam beiseite. Und Kinuko
fest an die Brust pressend, drückte er mit der anderen
Hand immerfort mit allen Kräften auf den Klingel¬

/ Hans Vreüeneichner

Seit einem Jahr war Christine verheiratet.
Gewiß, er liebt mich noch, sagte sie sich. Aber ist seine

Liebe noch genau so groß wie vor einem Jahr ? Diese
Frage versuchte sich Christine mit der für junge Frauen
in solchen Dingen charakteristischenTiefAündigkejt zu
beantworten.

Und weil Christine ebenso feinfühlig war wie alle
anderen Frauen es sind, wenn es darum geht, den ge¬
liebten Mann zu prüfen , hatte sie bald einen dunklen
Punkt gefunden, der ihr weiter zu denken gab.

Nicht, daß Paul , s-o hieß der Erwählte , es vielleicht
ausgesprochen hätte , daß er fühle, wie seine Liebe von
Tag zu Tag weniger heiß brenne ; Christine wußte
genau, daß ein Mann dies niemals eingestehen würde,
und daß die Frau also darauf angewiesen wäre , es zu
erraten oder, um sicherer zu gehen, lernen müsse aus
seinem entsprechenden Verhalten ihre Schlüsse zu ziehen.
Und ebenso klar war sich Christine darüber , daß gerade
aus den Kleinigkeiten seines Verhaltens , den Gewohn¬
heiten seines Alltags , in denen er sich unbeobachtet
glaubt , die Wahrheit am besten zu erkennen ist.

Ja , Christine war nicht nur eine liebende, sondern
auch eine psychologisch denkende Frau!

Die Kleinigkeit nun in Pauls Alltagsleben, ' die Chri¬
stine so schwere Sorgen bereitete , hing mit dem täglichen
Essen zusammen.

Am Anfang ihrer Ehe hat Paul nie zu essen begonnen,
bevor nicht auch Christine sich vom Vorhandenen reich¬
lich bedient hatte , und dann auch nur zögernd und dabei
stets bereit , Christin« seine Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den. Ja , er hatte auch keinen Augenblick gezögert, Chri¬
stine immer den größeren Teil der Speisen anzubieten,
obgleich sie fast niemals von dieser Bevorzugung Ge¬
brauch- zu machen pflegte.

Heute hingegen war Paul schon in das Essen vertieft,
wenn Christine erst nach der Schüsselgriff und äußerst
selten verirrte sich dann noch während des ganzen Essens
ein Blick von seinem Teller aufwärts zu Christine.
Ganz zu schweigen davon, daß er Christine, zum Beispiel
von einem leckeren Braten , das größere Stück zugeschoben

'hätte.
Es war der Tag der ersten Wiederkehr ihres Hoch¬

zeitstages.
Christine und Paul saßen beim Mittagessen, und weil

Paul an diesem Tage ganz unerwartet ausgesprochen
hatte , was Christine für eine Unwahrheit hielt , daß

seine Liebe zu ihr heute noch genau so groß wäre wie
an ihrem Hochzeitstage, entschloß sich Christine, ihm zu
beweisen, daß sie mehr wisse, als seine schönen Worte
sagten.

Mit innerer Genugtuung beobachtet sie wie Paul sich
sozusagen auf das Essen konzentrierte, so, als wäre sie
selbst gar nicht zugegen.

„Paul , ich möchte dich nur an deine heutigen Worte
erinnern und im Zusammenhang damit , daran , daß du
noch vor einem Jahr die schöne Gepflogenheit hattest,
mich während des Essens zu beachten und auch in an¬
derer Weise zu bevorzugen."

Paul schaute überrascht, beinahe erschrocken auf und
antwortete nach kurzem Nachdenkenein wenig verlegen:

„Du hast recht, Christine . Mein Verhalten bei Tisch
ist wirklich nicht sehr schön, und ich bitte dich um Ent¬
schuldigung."

„Siehst du !" fuhr Christine fort, „auf was eine Frau
alles achtet. Natürlich ist das nur eine Nebensächlichkeit,
und ich will ja auch gar nicht bevorzugt sein, nur sollst
du erkennen, daß ich nicht so blind an deine Worte
glaube , weil ich zu denken verstehe und zu urteilen
weiß."

„Darf ich dir ein Geständnis machen?" fragte Paul
zögernd.

Christine wußte, daß sie Paul durch die Wahrheit ihrer
Worte überrascht hatte , daß er nun Farbe bekennen
mußte.

„Rede offen", sagte sie ernst, „ich bin auf alles vor¬
bereitet ."

„Vor einem Jahr . . ." begann Paul.
„Vor einem Jahr liebtest du mich über alles , selbst

während dem Essen mußtest du mich immerzu ansehen,
und heute? !" unterbrach ihn Christine aufschluchzend.

„Heute kannst du kochen, sehr gut sogar!" rief Paul
fast jubelnd , „und vor einem Jahr konntest du es fast
gar nicht, Liebling ."

Lütter- uMckelkuetten
k» a « X - s « c K k k k I

ScMsilmUMs 10. Sögsrtt . 7< Kiickot -osUsi/WsU . Kot 2 7S 62

Roman von 6 ek-t Osorgs
1937 kroiQstdsus -Voi'lLS

Or . HiokaeLer , üräbsurel bei LIÜNLiien.

(23. Fortsetzung)

Sofort stellte der Professor sein Gewehr in eine Ecke,
eilte zu Llso , setzte sich zu ihr und griff- nach ihrem
Puls . Jetzt erkannte er, daß es tiefe Bewußtlosigkeit
-war, die sie umfing, und nicht Schlaf. Er konnte sich
nach' der auffälligen Besserung der letzten Zeit nicht
erklären, was mit ihr vorgegangen war . Er schüttelte
den Kopf. Vorsichtig hob er ihre Augenlider, ihr Blick
war wie leblos, der Puls kaum wahrnehmbar.

„Um Eotteswillen — was haben Sie getan ?" fragte
Der Baron den ratlos dastehenden Hans. Aber noch
bevor dieser antworten konnte, sagte er, rasch aufstehend,
„wir müssen sofort eine Einspritzung machen."

„Soll ich einen der Aerzte aus dem Sanatorium
holen? Ich laufe sofort hinüber ."

„Um einen öffentlichen Skandal zu provozieren?
Rühren Sie sich nicht aus dem Zimmer ! Oder glauben
Sie , man wird es als selbstverständlichbetrachten, daß
eine meiner Patientinnen von Ihnen zu einem 'Ge¬
lage eingeladen worden ist und, aus weiß Gott welchen
Gründen , ohnmächtig wird ?"

„Herr Professor, meine Beziehung zu /Fräulein von
Buct ist —"

„Schweigen Sie !" schrie der Baron zornig. „Die Un¬
glücklicheist in Lebensgefahr." Er kümmerte sich nicht
mehr um Hans. Niemand sollte von der peinlichen
Sache erfahren . Rasch entschlossenbedeckte er ClSo mit
ihrem Mantel und trag sie, ihren Kopf mit seiner
Schulter stützend, durch den Regen des nächtlichenstillen
Hofes über die Terrasse ihres offenen Wohnzimmers in
ihr Bett.

In welcher Verfassung Hans von Villers zurückbliob,
ist nicht zu schildern. Hätte er dem Baron alles ge¬
stehen sollen? Ohne Cleos Zustimmung, deren drin¬
genden Bitten zuliebe alles geheimgehalten werden
mußte, hätte er es nie gewagt. Aber die zweideutige
Lage, in die er nun durch Cleos unglückseligeOhnmacht
and durch die überraschende Dazwischenkunftdes Ba¬
rons geraten war , durfte nicht ungeklärt bleiben. Mor¬
gen mußte der Professor alles erfahren und jeder Ver¬

dacht gegen ihn mußte dann verschwinden. Voll Un¬
ruhe um Llöo, sich Vorwürfe machend, weil er dem
Baron nicht sofort gestanden, welche Beziehungen ihn
mit ihr verband, ging er ohne Unterlaß in seinem
Gewölbe umher. Das Licht brannte noch, als der Mor¬
gen dämmerte. Ja , Cleo mußte nunmehr einwilligen,
aller Welt ihre bevorstehende Heirat bekanntzugeben.
Er wollte eine offene Aussprache mit ihr herbeiführen.

Aber — er kam nicht mehr dazu.
Auch der Professor verbrachte eine schlaflose Nacht.

Nachdem er mit Hilfe einer Schwester Cleo eine Ein¬
spritzung gemacht hatte , erwachte sie aus ihrer tiesen
Ohnmacht. Er überließ sie der Pflegerin.

In seinem Zimmer angelangt , ging er ebenso un- -
-ruhig umher, wie Hans von Villers . Nur mit dem
Unterschied, daß ihn Zorn und Empörung erfüllten.
In seiner ganzen Praxis war ihm ein solcher Fall
noch nicht vorgekommen.

Mit der dem echten Franzosen eigentümlichen Ein¬
stellung war er sofort geneigt, Cleo zu entschuldigen
und jede Verantwortung dem Manne zuzuschieben. Er
allein war der Schuldige. Welche Schändlichkeit! Daß
es sich in diesem besonderen Falle überdies um eine
„Französin" handelte, die, wie er meinte, das Opfer
eines „Deutschen" geworden, war in seinen Augen ein
doppeltes Verbrechen. Er—konnte sich nicht beruhigen.
Er würde als Arzt, als Vorgesetzter, als national be¬
wußter Franzose, der seine Landsmännin zu schützen
hatte , ein Exempel aufstellen.

Der Professor hatte streng angeordnet, daß Fräulein
von Buet keinerlei Besuche empfangen dürfe, wer immer
es auch sei. Er selbst hatte Hans von Villers ersuchen
lassen, in seinem Büro zu erscheinen.

Uebernächtig stand der junge Sekretär vor dem
Baron.

„Ich wünsche, daß Sie noch heute mein Sanatorium
verlassen!"

Kurz und scharf klangen die Sätze aus dem Munde
des Arztes.

„Herr Professor, erlauben Sie mir eine Erklärung ."
„Bitte !"

„Ich liebe Fräulein von Buet ."
„Das ist kein Grund , sie und uns alle zu kompro¬

mittieren . Sie haben sich in unverantwortlicher Weise
vergangen ."

„Ich gebe zu, daß wir gefehlt haben. Aber ich han¬
delte auf ausdrücklichen Wunsch des Fräuleins v. Buet,
wenn ich das Geheimnis unserer Beziehungen bisher
wahrte ."

„Diese Zusammenkünfte waren unkorrekt. Als mein
Sekretär , als Angestellter meines Sanatoriums , mußten
Sie wissen, daß Sie ein Verbrechen begingen, indem
Sie mit einer meiner Patientinnen unter meinem Dache
ein Liebesverhältnis anknüpften. Sie vernichten den
Ruf meiner Anstalt ebenso, wie Sie meinen Ruf und
meine Autorität gefährden. Fräulein von Buet ist
Künstlerin , sie ist außerdem Patientin , vor allem ist sie
eine Dame — sie ist auf jeden Fall schuldlos. Sie allein
sind der Verantwortliche , und Sie haben mein Ver¬
trauen auf das unwürdigste mißbraucht. Ich verzichte
auf Ihre weiteren Dienste."

Der alte Herr hatte sich in höchste Erregung hinein¬
geredet. Jetzt wandte er Hans den Rücken, als ob er
die Unterredung für- beendet betrachtete. Aber Hans
wollte nicht so von ihm gehen.

„Herr Baron , ich weiß, daß wir unvorsichtig waren.
Aber lassen Sie mich' alles ordnen. Ich werde noch' heute
mit Fräulein von Buet sprechen und sie bitten —"

Der Professor fuhr herum. ' -
„In meinem Sanatorium werden Sie mit Fräulein

von Buet nicht mehr sprechen. Ich verbiete es Ihnen.
Was Sie außerhalb der Anstalt mit ihr zu besprechen
haben, kümmert mich nicht, ich will es gar nicht wissen."

Hans schwieg. Er merkte, daß sich der Professor durch
das Geschehenepersönlich beleidigt fühlte. Was immer
er auch zur Aufklärung vorbringen würde, hier war
vorläufig jeder Versuch einer versöhnenden Erklärung
zwecklos.

„Gehen Sie jetzt", sagte der Baron kalt. „ich wünsche,
dgß Sie heute noch die Anstalt verlassen."

Hans machte eine leichte Verbeugung — dann verließ
er das Zimmer. Am selben Tag noch' fuhr er nach
Paris , in der bestimmten Absicht, sich dort in kurzer
Zeit mit Clöo zu treffen.

Fräulein von- Buet durfte vorerst eine Woche lang
weder ihre Wohnung verlassen, noch durfte außer der
Pflegeschwester jemand bei ihr vorsprechen Selbst der
Baron war noch nicht bei ihr gewesen. Sie hatte sich
wieder vollständig erholt . Natürlich erfuhr st' e durch die
Pflegeuhwester, dan Hans von Villers mit dem Pro-
fessor eine Nuscinandarsetzung gehabt hatte und noch
am selben Tage nach Paris gefahren sei. Heute morgen

Ein Volk, das frei sein will, kann nicht unterjocht
werden. Trust k/lorltr Krnät

hatte sie von ihm einen langen Brief erhalten , ui
nachdenklichlag sie auf ihrer Terrasse, das enqbeschri
bene Blatt in Händen.

In glühenden Worten versicherte er sie seiner unve
brllchlichen Liebe. Er schilderte ihr seine Anterredui
mit dem Baron und erzählte ihr den Hergang sein
plötzlichen Entlassung und seine Abreise. Er beschw,
sie, nach Paris zu kommen und die Ehe mit ihm -
schließen. Nichts könnte ihn bei dem Baron mehr reif
bilitieren als dieser Schritt , es gäbe weder für ihr no
für sein Schicksal einen anderen Abschluß. Sie mö«
ihip gleich Nachricht geben, er zähle die Minuten b
dahin . —

Sie antwortete nicht. Was sollte sie ihm schreiben
Sie fühlte sich Mutter . Die tiefe Ohnmacht, in die s
durch die Ueberanstrengung verfiel , die sie sich durch Lc
Danz zugemutet hatte , war ein Symptom ihres Lustai
des. Sollte sie, geiöarnt durch eine Vergangenheit , d
sie noch nicht überwunden , Hans von Villers heiraten
Den teuren Menschen, den sie liebte, an ihr unheilvolle
Leben ketten? Zu fest verwurzelte in ihr die Üeberzci
gung, daß auch diese neue Ehe nur .ihr beider Verderbe
bedeutete. Hatte ihr nicht bisher jede Ehe, die sie eil
gegangen, grausamstes Leid gebracht, bis sie vernicht«
zusammengebrochen war ? — Nein, nie, — keine He
fsat — wollte ihm kein Unglück bringen , eben wei
sie ihn über alles liebte.

Und so antwortete sis> nicht auf seinen Brief . Jh
ganzes Denken wendete sich dem Glück zu, das sie ei
wartete — einem Kinde. Sie hatte erreicht, was sie su
ersehnte, nun kannten ihre Träumerei und Phantasi
keine Grenzen.

Nachmittags erschien der Professor zum ersten Mal
seit der Abreise seines Vetters wieder bei ihr. Mi
ernster Miene bat er sie um Verzeihung wegen des Ver
brechen?, dessen sich sein Sekretär schuldig gemacht hatte
Er hätte es freudig begrüßt , wenn Clöo un seinen
Verwandten Gefallen gefunden und den jungen Mann
der aus guter deutscher Familie stamme. ' geheirate
hätte . Es stünde ihr selbstverständlich frei, nachdem sü
das Sanatorium geheilt verlassen, die Beziehung zr
seinem Vetter fortzusetzen. Aber augenblicklich sei ei
durch die den Ruf seiner Anstalt gefährdende Disziplin-
losigkeit des jungen Mannes gezwungen worden, ihn
sofort zu entlassen. Mit knapper' Not seien sie alle einem
Skandal entgangen , der ganz Paris in Aufregung ver¬
setzt hätte . ' (Fortsetzung folgt)



Ihre Verlobung geben bekannt^

ê L̂ -ncuur v6a^ »»»s «L»,
Bremen Notenburg i. Hann.

10. Dezember1938 ^

- >

Trnsi HaMrnann

Dlfriede Hasselmann
geb. Brandt

geben ihre Vermählungbekannt.
Elfte, 10. Dezember1938

^Hachedamm7 ^
<- >
Ihre Vermählunggeben bekannt

Willy Siöver

und Frau
Kläre, geb. Ehlers

Bremen, 10. Dezember 1938
Eellertstraße5

NögkWsiilkl.
8M8I' ll.MIigk

Oroöss bagsr. lktslns?isiss.
LUH,  Hülnsr SIroOs 4 ^

Heute morgen entschlief
sauft nach langer, schwerer

^Krankheit meine liebe Frau,
meine herzensgute, treusor¬
gende Mutter, meine liebe
Tochter, Frau
Charlotte Gams

geb. Senfs
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Walter Gams
Hans-Joachim Gams
Martha Senfs, geb. Oh Wald
nebst allen Angehörigen.
Bremen, 8. Dezember1938
Herderstraszc 3ö.

Von Besuchenbitten wir
abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Gc-Be-Jn ., Wilh.lDeckcr-
Saus. Freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerseicr findet am
Dienstag, 13. Dezember 1938,
um 9'/- llhr,' im Krema¬
torium statt.

Wir sind am 6. Dezemberd. I . in der Kirche
zu Marilohe getraut.

Paul Fehsenfeld
Emmi Fehsenfeld, geb. Walter

Bremen, den 9. Dezember 1938
Dankeskirche zu Sebaldsbrück

Gleichzeitig danken wir herzlich sür die uns er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten.

^ Heute morgen entschliefnach längerem
Leiden unser lieber Vater,^ Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

3llhM D. Heineke
im 79. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Hans Heinekeund Frau,

Berta, geb. Lampe
Adolf Heineke
Oscar Schütze und Frau,

Gertrud, geb. Heineke
Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, den 9. Dezember 1938
Fehrfeld 38.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen um 11 Uhr nahm uns Gott nach
schwerer Krankheit in ihrem 14. Lebensjahr unsere '
geliebte

Edda
Gustav Stromeyer
Gertrud Stromeyer,

geboreneOhlrogge
Felicie, Helmut, Ursula, Heidi,
Maria und Erich Stromeyer. .

Bremen, den 9. Dezember 1938 ^
Marcusallee 5

Trauerfeier in der Hörner Kirche am Montag,
dem 12. Dezember1938, 15 Uhr.

Heute entschlief sanft mein lieber Mann,
unser treuer Vater

Heiirich PMilstedt
im 80. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Jda Pavenstedt, geb. Wilcke
Or. jur. Hans Pavenstedt
Carl Georg Pavenstedt

Bremen, den 8. Dezember 1938
Osterdeich 80.

Wir bitten von Besuchenabzusehen.
Etwaige Kranzspenden zum Beerdi-

gungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 191,
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 12. Dezember 1938, um 9l4 Uhr, im
Krematorium statt.

AHMier
Akten , Zcmcüt-

tlltcn sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
priest L VVessei

kiucük.
Jeewcnjestratze 77

Tcleion 8 12 91

WS !ttstI^ L !-iIS - ^ dl6SS07

verpflichtet . Wir beweisen es durch'
Qualität , Auswahl u . prsisv/ürctiglcsit.

Nach einem schwerenLeiden entschlief
plötzlich in ihrem 85. Lebensjahre unsere
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter

Franke
Marie Brüggemann

geb. Diekmann
In tiefer Trauer:

Die Kinder und Angehörigen.
Bremen, den 8. Dezember1938
MünchenerStraße 57.

Von Beileidsbesuchen bitten wir- dan¬
kend abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-2n.,
Germaniastr. 56. Freundlichst zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
12. Dezember, 10^ Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

aktisnysssllsokait
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Seetang ?uesnge LbLänxe ^bsekreid ' in- öuekvert
1. 7 . 1937 ISZ7/Z8 1S87/ZS genI0Z7/ZS Zd , 8 . 1S3S

I . ^ nlaxovermvsen RLI ULI Udl RLl

1. Oesekälts - und Wohaxsdäuds
eiaschiistUich Oruudstüchv » . 5 936 780 .— 191 314,44 68 000 . - 700 514,44 5 359 580 -

2. LbtiisbsAsbauds . . . . , s 2 676 800 . - 566 440 .40 348 240 .40 2 895 000 —
s . Unbebaute krunästiieko . . . 4 560 .— 4 560 —

13 253 423 .- 6 066 463 .41 37 197 .42 3 456 213,41 15 826 475,58
^laschia ^ a ua6 masokivoUe

M 001 .- 40 927 .64 102 928 .64 277 000 .—
6. Wei 'hrreu ^ v . Lstrieds - uad Os-

'schäi ' lsairsstattuaLxök . . . 230 203 .- 1 320 949 .60 14 214,72 474 935,88 1 062 002 .-
7. LsteUi ^ ua ^ ea . 987 897 .82 121 857,11 2.— 1 039,14 1 108 713 .82

20 128 «61,8Ä 8 307 952 .63 119 414 .14 .7 083 871 .SI 2« 733 331 .10

Loacliiiito - une> privat-

sorgfältigst  ausgeführt
und preiswert

llikMIi IN» »»
Abtsllung Vuckciruckorsl

l-angenstrsOs 21

' gsliört Tu 6 sli  scliönstsn
» uncl wsrtvollstsnOssclisiilcsii

in 6 sr Zögssti -o l) s 62

cvto
I HedM

Fchrscld81
geg.Spaok.Steint.
Woihnachtsaustr.

w. prompt erlcd.

IrsüMon
verpflichte'
Qualität . ^

oürrbscker L Piste
>411 » « lür Sakreikti « - !, u n 6 vüro

Lögsstr . Z4/2L , kuf : § smm .- f4r . 2 45 55

Islsioa 5 ^ 271

Svscksnks
guter itsrkuntt

trcigsn sln Qucllitätsrsicfisn , um clcimit clis
Gütsclss krrsugnirssrru  gcncmtlsrsn.
/^ucfi 6sr filoms unssrss blaussr ist ssit
langem schon rum Inbsgrill clss Vertrauens
für unsere hssoncisrsn Leistungen
gsworcion . Oarum smpksfilen >siir Ifinsn:

Sescfisnlcs guter fil s rle u n kt " von

8 8 ss 1̂ 1 ^ 14

3OI4fi!I/sQ VOfil 15 6!819

Oreirscisr . ab
l<inclsi 'rZcisi' . . . ob
lugsncli 'srlsi ' . . ob
I-lslbbsIIonrsclsi 'Äb
Lsllonrscisi ' . . . .ob
l. iclitsnlsgsn . . ob

SlorKsSULLMSNN
vorm. WUKelm Vok ^ sulsnsir . 19

10'°16"
37"30"3"

Horä8ee" veutseke Kock8seki8cdersi

Schnei !zu schlage
bei Fuhrlci st ringen!

Aus Anfrageteilt der Senator für
die Wirtschaft als Preisüber-
wachungsstelle mit, daß in der Er¬
hebung der in den Vorjahren
üblichen Zuschläge sür bei Straßen¬
glätte und Schnee auszuführende
Fuhrlcistungenzu den sonst üblichen
Fuhrlohnsätzcneine Preiserhöhung
im Sinne der Verordnungüber das
Verbot von Preiserhöhungen vorn
28. November 1936 nicht zu er¬
blicken ist.

Bremen, den 9. Dezember 1938.
Rcichsvcrkchrsgruppc Fnhrgcwcrbc.

Aeichsvcrkchrsgruppc
Kraftfahrgewcrbc,

FachgruppeGüternahverkehr,
(gez.): Heinrich K r u se.

2u

la Ouaütät!
'ĉ t. V-Iü.

40»/ , » pu »UH« 2.40 1 -10
45' / . Zgft 1.60
;o-/. Vsr - ckni « 32» 1.79
55»/, » »»» 3 .50 1.80
60»/ . „ LpVri «N 4.50 2.40
LUdvkannt  nacrk I' lsnsburstzr Lrt 1

II . Hiulauksverinvgsen
1 . Roll - , LMs - iinä Lvtrisbsstokks .
2. I'srtlss Li'2suk5nis8s, 'Waren . . .
3. L^potlieken unä Lrunäselinläen . .
4 . ^ .iiLatilnQxen . .

- 5. Isoräeruiixen aus WarenIiet'si'unFen nnä lösistuaseii .
6. B' oideiuu ^ en an Ivon/ .ornuiitei ' noliilien .
7 . Lassenkestancl . lieieksdank - nnä 1? ystLok60kL ?nttiab6n
8. ^.n6ere Lankpsutliaden . .. *.
9. Lovstî s ^orclerunAsn . .

III . Boston der ireeIiuunx8 « 1) Lren2uNL . . .

IV . irürxsoliakton . . . . . . .

2 317 600 .77
1 705 910 .6'
' 146 731 .0'

590 870 .—
1 623 630 .02

456 986 .95
330 134 .88

357 329 .91
522 717 .58

877 641 .69

8 051 914 .!
128 113 .46

34 713 359 .74

psssiva

I . Orundkapllal . .*.
II . Oesetxllvke irüekla ^ e .

III . irileksleNiinxen kür uuxe v̂lsse Selnilden .
IV . VerklndlleUkelten

1 . L ^ irotlreken nnd Vrnndseliulden . . .
2. Ilutei 'stiitLnnxskasse . . .
S. Veidlndliotikelten aus Waronliel ' ernnxsn nncl IzvIsdnnZ 'vn . .
4 . Verdindliolilcelten sorxenüber Lonnernuntornelrinvn .
5 . Xk26I ) tS .
6 . Verbindllekkeiten xestrenübsr Langen . . .
7. I? nc :kstanc !i8 'e Dividende . . . . .
8 . Sonstige Verbindlielil ^ itsn .

V . Dosten der Reelnninxsalrsren/nn ^ .
VI . t »e >v ! nn

a ) Vortrat ans 1936/37 . .
h ) De v̂inn 1937/38 . . . . .

VII . Vürssolirrkten . . . . .

876 493 .50
576 206 .43

1 898 466 .14
'6 144 .41

3 747 425 .-
1 751 606 .07

5 209 .20
635 047 .26

68 228 .64
1 066 036 .18

877 641 .69

Lsivinn - un«i Vorlustksrknung »Ui- «Iss 0 es «>,SN»jsI,r 1S37/2K
/>ruiwsnc !ungsii

»eirst

Junger Mann,
39 I ., sucht die
Bekanntsch. eines
jĝ Mädchenso.d.
Frau zw. Heirat,
Aug. uut. N 4129

» Vrivt-

M morlren
Handlung

Aknstau/-K1ev/cau1
Lorl Norlss

§ ?m Bri/c 2L
Kuk,- 5ä6 2ö W

virikk

O Aknstau/ una
<V«rliau/ O

o . sir - vi . x»
Fllo/Len/ir,4k.42

Kuk,- 250S2
Warum
soll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Scheitet
stecken? -Wer ante
Ware tührt, dar!
auch inserieren! 1

Bekanntmachung
„Nordsee"Deutsche Hochseefischerei Aktiengesellschaft

In der ordentlichen Hauptversammlungvorn7, Dezember 1938 ist d
Ausschüttungeiner Wigen Dividendeaus die Stammaktien beschloss
worden. Die Dividende ist sofort fällig, und gelangt bei nachfolgenden
Stellen zur Auszahlung:

in Berlin: Dresdner Bank,
.HardhL Co„ G. m. b, H,,
Eominerz - und Privatbank A . - G„
Berliner Handelsgesellschast,
Reichskrcditgcsellschast,

in Bremen: Bremer Bank,
Norddeutsche KroditbankA.-G„
Commerz- und Privatbank A.-G,,

in Lambnrg: Dresdner Bank,
Commerz- und Privatbank A.-E,,
Vcrcinsbankin Hamburg,
L>!. B!, Marburg §c Co. K. G.

in Brcmerhavenund Woscrncünde:
Dresdner Bank, Filiale Bremcrhaven,
Dresdner Bank, Tcpositcnkaisc' Wcicrmünde-G.,
Norddeutsche KreditbankA.-G., Filiale Brcmerhaven,
Norddeutsche Kreditbank A.-G., Filiale Wcscrmttndc-K.
Commerz- und Privatbank A.-E., Filiale Wcscrmündc-F.

Die Dividende wird aus den Tivrdcndenscliciu Nr. 3 ausgezahlt, und
zwar sür die Aktien über NA!. 1000.— mit RM. so.— und iür die Aktien
über RM. lOO.— mit 3kM. 6.— abzüglich 10 Ai Kapilalcrtragsstcucr,

Wcscrmündc-E.. den 8. Dezember1938.
„Nordsee"Deutsche HochseefischereiAktiengesellschaft

18 000 000
1 800 000 .-
4 252 426 .17

9 496 598 .01
30 070 .74

1 134 264 .52

34 713 359 .74

1. Dökno und Oeknlter . . . .
2 . Soxialö û hxahcn .
3. ^ .bschrclhuii ^ en auk das ^ nlaxvvermürron .
4. Linsen , soweit sie die Rrtraxs -Xlnsen ükerstelken .
5. 8leuern

a ) vom Dinkommou und Vermöxon .
b ) Lonstirxo . .

S. Relträxe an ReruksverL , etunxen . ^ . . . .
7. Wlederaukküllunx der UntersUilxunLfihasso und dleu/uuvisun^
8. Xuuoisunx rur xeset/dlchen lUicklaxe .
S. Venlnn

a ) Vortrat aus 1936/37 . /.
h ) Osviun 1937/38 . . . . .

R .U

2 728 600 .22
741 070,75

68 228,64
1 066 036 .18

RN
15 639 454,93

1 165 297 .66
5 083 871 .91

258 789 .93

3 469 670 .97
115 603 .13
330 209,47
200 000,-

1 134 264 .82

27 397 162,82

^i -trügs'

irsl i » l

l . 6e » ! nnvor1rax aus 1S38/37 . . 68 228 .64

L. Roküker « cku6 . . . 26 895 010 .64

3. hirlraxe aus DvleMrrnnxen . . . . . 153 783,24

4. .VutterordontUeko Lrlräxv . 328 392 .10

auüorordenlllekv ^ uk v̂endunxon . 48 251 .80 280 140 .30

27 397 162 .82

Darvkui ' j? , -im Xovviuder 1938.

Xaolr dem abscIilielZvudeii Drtrekuis ua ^ erer i -Nieltt ^ emäLeL Dinifunx auk Orund
der Diieker und 8elii ' ilten der Dvsellselrakt « onio deT ' vom Vorstand erteilten ^ .ul-
I<1?n ' UNj5en und Xaelr v̂eiss entspreelren die LuedsiiliL ' Unx , <lsr .lakresalisrrlrluk und dei'
öeseiläl ' tsdeidelit , soweit er den dakresadseliluÜ erlüutert , den Lkssst7diLÜeu Vorsvtirilteu

Allgemeine Wlftsekiaftspsllfungs ^ ktiengesellsekstt
xer . X o p p o , Wirtselialtsprülor . ^ er . i )va . Ltemmlvr»  Wlrtsolialtsprüter

In der am 7. 12 . stattLekundvnvn ordentlichen llaui ) 1.versammiunx vurds kolesnder
^ .ulsichlsrat neu ^ eväillt:

Venator Konsul Otto D 1 o h r ( Vorsitzer ) , Dr . ^ur . Wilhelm ^ .inslnck Rurehnrd
Islol/.  Dr . 5ur . lludolt Lrinckmann.  Dr . ^ur . Otto Dottmsrs,  Wiltielm
ll u t h . ^ lax Kooukv.  Dr . ^ ur . Drnst Dinckv,  Hermann ^ 1 a r n ? e d e . Dritx
K a d k e . Ilkdrert 8 tuek,  Hermann Ver 1 ohr,  Albrecht V o 11 a n d.

Wesermündo - O ., im Xovemder 1'M.
' Der Vorstand:

Robert ^ . dlk.  Lduard v . Lorn.  Wilhelm R o I o H . Larl Körner.

Heute, 15 Nhr, Eeschlvssene
Vvrst.: „Monika"

20 Uhr, Sonnabend, Gr.
Ende ungefähr 22.15, llhr
knock Lräen

Oper von Ottmar Gerster
Sonntag, 11. Dez., 20.15 Uhr,

Sonnabend, Er . L

8lI8SlMlI8 8krskil!H!!8
Oper von E. Wolf-Ferrari

Hierauf:

vor vroisoitr
Tanzpantomime,

Musik von de Falls
Mo., 12, Dez., 20.15 Uhr, St .-

Anr. 5. Borst. Er . L
fiel' llnlki'ggilg«SIMM
v. Eberh. WolsgangMöller

Di., 13. Dez., 20.15 Uhr, St,-
Anr. 5. Vvrst., Er . 0

08? VNlKl'gSNg«SH»gglI8
Mi.. 14. Dez., 2V Uhr, Mitt¬

woch, Gr. L

kömgskinäor
Märchenoper

Von E. Humpevdinck
To., 15. Dez., 20.15 Uhr,

Donnerstag, Er . L
Erstausführung!

IUnverheirateter!
krÄ gesucht
PolitischesLustspiel

von V, Robert
Fr„ 18. Dez.. 20 Uhr, Vvrst,

s. d. Kulturamt der HJ .:
„Der Wildschütz"

Sbd„ 17. Dcz„ 20 Uhr, Sonn¬
abend, Er. II

üöniyLkinäor
o„ 18. Dez., 20.15 Uhr, Frei-
tag-Platzm.

s Lnock Lräon
Mo., 19. Dez., 20.15 Uhr, St,-

Anr. 5, Borst., Gr, O und
freier Kartcnverkaus

Lckön ist die Welt
Operette v, Fr . Lehar

Di-, 20. Tez., 20.15 Uhr,
Dienstag-Platzm.

8U8gIsNSls8 LSllKÜlM
Hierauf:

vor vroispitr
Mi., 21. Dez., 20 Uhr.

Svnber-Mittwoch^

Nönig8kmäkr
In grostcr

Märchcnansstattung!öelumuikilWkiiu.Nossni'ol
Gr. Ballett nnp viele

ltrstiqeKrndertänze
So., 11. Tez.. 11 Uhr (WHW)
So., 11. Tez., 15.M Uhr
:Olo.. 16 Uhr. (KdA)
Di.. Mi., To., Fr.. Sbd.,

tägl. 15.30 Uhr
50., 18. Tez.. 11 u. 14 Uhr

(KdF)
50 .. 18. Dez., 17 Uhr
Mo. u. Di.. 15.30 Uhr

Vs ĉisosl - ; r°/« 1.70
/ Îtss Klüssi- rr °/s, l -Ur.-k-I. 2.10
^Ofciböussr Z2°/g. 2.20

_ Vssdskisss. 22»/, . l -Ur.-fj . 2.20
Slsmmsr oickemslrck-Kom

22°/,. 1-Ur .̂ I. 2.50
f. Isfslkllmmsl . . . . 25»/». 2.80
Hltsf VoppsIIcom . . 28»/, . l -Un-ssi. 2.00
klmsodöi 'ksl' Xom . . 25°/,. l -tlr .-^I. 5.VS
^Itss Isgdkom . . . . 40»/, . 1-l.tr.-ssl. 2.28
HItsr wsrttöüscbsr kdsllcorn

40°/,. 1-l.tr.-ssl. 2.40
l-IIrör« „ ttsurmsrtcs " . Vr-ssl. 2.50
^ltsr ctsutscbsr ^ slribrsocl-

Vsrscbkiitt . 28°/, . 1-l.1r.-ssl. 2.-0
do . . . . . . . 28°/, Vi-ssl. 2.20
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Thüringische Zellwolle
Kapltalerliöhung uml Aufsiehtsratswahlen

Ein © auf den 30. Dezember einberufene aoHV der Thü¬
ringische Zellwolle A,G , Schwarza , hat über die Erhöhung
des Grundkapitals von bisher zehn Mill . EM , die voll ein-
gezahlt sind, ' ferner über Wahlen zum Aufsichtsrat zu be¬
finden.

S. Fraenkel A-G, Neustadt (Oberschlesien ). Diese Tisch¬
zeug -, Leinwand - und Frottierwarenl 'abrik weist fiir das am
.'Hi. 6. 19,'>8 beendete G-esohäftsjahr einen Gewinn von
93-000 EM aus . Daraus sollen der Verlustvortrag aus eleu
Vorjahren von ruml 4-91H>0 EM getilgt und erstmalig der
gesetzlichen Rücklage 40 0110 EM . zugel ’ulirt werden , während
der Rest vorzutragen ist . Der gegenwärtige Geschäftsgang
sei befriedigend . E .4 ltfege ein reichlicher Auftragsbestand
für öffentliche Stellen und fiir das Konsurageschüft vor.

Elektrische Licht - und Kraftanlagen A -G, Berlin . Die HV
nahm den bekannten Abschluß zum 30. 6. 1938 zur Kenntnis
und genehmigte die vorgeschlagene Ausschüttung von nuv.
7 ö/o Dividende . Ferner wurde , beschlossen , das Grund :
kapital um 30 000 EM durch Einziehung der Vorzugsaktien
herabzusetzen . Neu in den A u f s i c li t s r a t. gewählt
wurde Dr . Egon Freiherr von Kitter , Bankhaus Merck,
Finek u . Co., Berlin . Im laufenden  Geschäftsjahr sei
die Gesellschaft gut beschäftigt . Die Absatzziffer bewe¬
gen sich weiter in steigender Richtung . Wie von . uns ge¬
meldet wurde , veräußerte die Gesellschaft im Taufenden
Jahre die Majorität der A-G für Gas und Elektrizität
(Kölner Gas ). Mit dieser Veräußerung beabsichtigt die
Gesellschaft die Pläne der Ferngas Schlesien A-G auf
Errichtung eines schlesischen Großgaswerks zu unter¬
stützen . -

Deiitseli -Westafrikanische Handelsgesellschaft , Hamburg.
Die HV genehmigte die Abrechnung für 1937 mit wieder
6 % auf die Stamm - und 5 % auf die Vorzugsaktien . Neu
in den Aufsichtsrat wurde Gustav von Scliille -Hamburg
gewählt . .

„Likoinba “ Kamerun -Baiianeii -Gesellscliaft A-G, Hamburg.
In der aoHV wurde neu in den 'Aufsichtsrat Hans Karl
Blaich -Mehlem bei Godesberg gewählt.

Warenliaustarnung . Eine aoH-V der Schocken A-G, Berlin,
beschloß , die Firma zu ändern in Merkur A-G, Zwickau.

•Die Zweigniederlassungen der Gesellschaft führen in Zu¬
kunft die . Bezeichnung 1 Kaufstätten Merkur . Außerdem
wurde der Sitz der Gesellschaft von Berlin wieder nach
Zwickau in Sachsen , zuinickVerlegt/

Neues Vorstandsmitglied
der Hamburg -Amerika Linie

« Öer Aufsichtsrat der Hamburg -Amerika - Linie hat an
Stelle des verstorbenen Direktors Otto LUscli Direktor Her¬
mann Al dag zum ordentlichen Vorstandsmitglied der
Hamburg -Amerika Linie ernannt.

Direktor Aldag , der seit beinahe , dreißig Jahren in den
Diensten der Deutsch -Australischen Dnmpfschiffahrts -Gesell-
schaft bzw . der Hapag steht und zuletzt die Linieudienste .
nach Australien und Niederlünilisch -Indien leitete , wird
ebenso wie sein Vorgänger im Vorstand der Hamburg-
Amerika Linie hauptsächlich die Frachtabteilung der Ree¬
derei bearbeiten . — In der gleichen Sitzung wurden Alfred
Jelke , Walter -Meineke und Fritz Vink Prokura erteilt.

Gebrüder Adt A -G, Wächtersbacli . Nach dem Geschäfts¬
bericht für 1937/38 (30. Juni ) ist es gelungen , die Schwierig¬
keiten , die sich aus der Wiedereingliederung der saar¬
ländischen Betriebsstätten des Unternehmens in das deut¬
sche Wirtschaftsgebiet ergeben haben , zu überwinden . Nach
Anlageabschreibungen von 106 462 (54 400) RM und Rück¬
stellungen verbleibt ein Reingewinn von 7671 EM , der vor - ,
getragen werden soll (i. V. 124 582 EM Verlust , der aus der
Rücklage gedeckt wurde ).

Maseliinenbau -A-G vorm . Ehrhardt Sehmer , Saar¬
brücken . Im Geschäftsjahr 1937/38 (30. '6.) ist der Umsatz
um 36 °/o huf fast 8,5 Mill . EM gestiegen . Der Auftrags¬
bestand habe sich infolge einiger langfristiger Groß-
masehinenaufträge erheblich erhöht . Der Auslands¬
umsatz  erfuhr eine Steigerung um 41 °/«. Der Auslands¬
anteil am Auftragsbestand belief sich am Ende des Ge¬
schäftsjahres auf rund 5 Mill . EM gegen 2,3 Mill . EM-
am Ende des vorigen und 1,2 Mill . EM am Ende des vor¬
vorigen . Geschäftsjahres . Das Inlandsgeschäft . bestand « im
wesentlichen aus Aufträgen , die sich direkt öder indirekt
aus den Aufgaben des Vierjahresplanes ergaben . '— Der Roh¬
ertrag belief sich aut . 3.96 Mill . EM (i. V. 4,15 bei 1,22
Mill . EM sonstigen Aufwendungen ). Nach erhöhten Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 0,34 (0,17) Mill . EM verbleibt
einschließlich Vortrag ein Reingewinn von 40 573 (14 957)
EM . Davon werden 23 000 EM der gesetzlichen Rücklage
angeführt ; der Restbetrag gebt auf neue Rechnung . — In
der HV wurde 'darauf hingewiesen , daß die bedeutenden
Aufträge eine Beschäftigung poch über das laufende Ge¬
schäftsjahr hinaus sicherten . Im neuen Jahr sei wiederum
eine bedeutende Steigerung der Ei 'zeugung und , des Um¬
satzes zu verzeichnen , so daß mit einem befriedigenden Er¬
gebnis gerechnet werden könne — Generaldirektor Dr . Wil¬
helm Voß bat sein Aufsichtsratsmandat niedergelegt . Von
den bisherigen Mitgliedern wurden in den neuen Auf¬
sichtsrat  als Vorsitzender Direktor Karl Bethke (Com¬
merz - und Privat -Bank . Berlin ), Direktor Dr . Paul Mojert
(Deutsche Bank . Berlin ), Direktor Dr . Karl Papcke (Com¬
merz - und Privät -Bank , Berlin ) wiedergewählt , ferner neu
Karl Röchling ' Völklingen.

,Der Hermes Kreditversicherungs -A-Gj. Berlin ist die Ge¬
nehmigung zur Ausdehnung des Geschäftsbetriebes auf das
sudetendentsche Gebiet erteilt worden.

Der Flugzeugbau in Frankreich
Die Nationalisierung schon im ersten Anlauf ein Fehlschlag

Die 1936 unter dem damaligen Luftfahrt -minister Cot
in Angriff genommene Nationalisierung der französi¬
schen Luftfahrtindustrie hat damals einen lebhaften
Streit darüber entstehen lassen , oh die Nationalisie¬
rung ein geeignetes Mittel sei, um die in Frankreich
brachliegende Flugzeugindustrie wieder aufwärts zu
führen . In dem neu erschienenen Sonderheft des In¬
stituts für Konjunkturforschung , bearbeitet von Dr.
Rolf Wägenführ , „Die Flugzeugindustrie der ande¬
ren “ (Hanseatische Verlagsanstalt AG., Hamburg,
Preis 9,80 RM) wird nun an Hand eijies umfassenden
Materials ausgeführt , daß die Nationalisierung bisher
ein Fehlschlag gewesen ist*. Das unmittelbare Haupt¬
ziel , die durchgreifende und sofortige Beschleunigung
der Flugzeugproduktion , ist nicht erreicht , worden.

Abgesehen von den Anlaufschwierigkeiten , die die
Nationalisierung der Industrie mit sich gebracht hatte,
sind die einzelnen Werke regional sehr weit über das
ganze Land verstreut , so daß eine zweckmäßige Zu¬
sammenarbeit zwischen ihnen nur sehr schwer mög¬
lich jst . Außerdem ergaben sieh Schwierigkeiten aus
der Tatsache , daß nur ein Teil der französischen
Flugzeugindustrie , nämlich die Herstellerwerke von
Zellen , nationalisiert wurden . Die gemeinsame Len¬
kung dieser Betriebe und der nicht nationalisierten
Motoren- und Zubefjprfabriken stellte beinahe unüber¬
windliche organisatorische Schwierigkeiten . Vor allem
aber waren die Mittel, die für die Neuausrüstung der
Betriebe zur Verfügung standen , ungenügend . Statt.
60 Mrd. Francs , wie sie .der Staat einsetzte , hätte man
allein das Vier - oder Fünffache gebraucht , um die
Werke einigermaßen mit modernen und leistungsfähi¬
gen -Maschinen auszulüsten . Hinzu kam, daß die er¬
forderlichen Betriebsmittel — hei einem Umsatz der
nationalisierten Gesellschaften von 500 bis 600 Mill.
Francs etwa Beträge von 150 Mill. Francs — in die¬
sem Umfang nicht zur Verfügung standen.

So erklärt es sich; daß entgegen den gemachten
Versprechungen die Flugzeugproduktion in Frank¬
reich seit 1936 scharf zurückgegangen ist . Nach Mel¬
dungen der französischen Presse wurden monatlich
an Flugzellen erzeugt:

i.936 Dezember . . . .
Stück
. 68 1937 September . .

Stück
. . 55

1937 Januar/April 40 —60 Oktober . . . . . . 77
(meist nur 40) November . . . . 40

• Juli . . 58 1938 Anfang . . . . . . 42
August. . 2?

Statt 1400 Flugzeuge , die 1937 an die Militärver¬
waltung abgeliefert werden sollten , brachte es die
Industrie nur auf 589 Apparate — weniger als 1986
(890) und weniger als 1935 (785) !

Die Nationalisierung war in ihrem ersten Anlauf —
das kann man heute wohl schon klar iib'ersehen —
vor,allem auf drei Hindernisse gestoßen : auf die Po¬
litik , die Finanzen und die sozialen Kämpfe. Das
Hereintragen politischer Kämpfe in die Luftwaffe war
der Entwicklung nicht förderlich ; auch die Kontinuität
der technischen Programme wurde nach wie vor

durch politische Wechselfälle gefährdet . Auf sozialem
Gebiet hat — abgesehen von den häufigen und um¬
fangreichen Arbeitskämpfen — vor allem die Be¬
schränkung der Arbeitszeit auf 40 Stunden einer Pro¬
duktionsausdehnung enge Grenzen gezogen, und was
schließlich die Finanzen betrifft , so war die Luftfahrt
und insbesondere die Luftfahrtindustrie 1937 unzu¬
reichend dotiert worden. In den Parlamentsdebatten
Anfang 1938 wurde nachgewiesen , daß 1937 nur
600 Flugzeuge in Auftrag gegeben waren , obwohl die
Industrie etwa 1000 Maschinen hätte produzieren kön¬
nen. Die Beschränkungen in der Auftragserteilung
aber erklären sicii aus der Geringfügigkeit der Mittel:
Für den Ankauf von Militärflugzeugen standen 1938
nur 965 ‘Mill. Francs zur Verfügung — wobei von
diesem Betrag noch 8 % Produktionssteuern , 4 °/» De¬
zentralisationsabgabe und 2 % sonstige Gebühren und
Steuern abzusetzen waren . '

Der neue Luftfahrt -minister Guy La Chambre hat’
zunächst für die Bereitstellung zusätzlicher Mittel ge¬
sorgt . Die verfügbaren Mittel sind nach den Berech¬
nungen, des Instituts fiir Konjunkturforschung von
nocli nicht 4 Mrd. Francs im Jahr 1937 auf rund
10 bis 12 Mrd. Francs 19.38 emporgeschnellt . Der Auf¬
tragseingang hat sich gegenüber 1937 etwa verfünf¬
facht . In der Industrie sind gewisse organisatorische
Umstellungen vorgenommen worden , die Werke wer¬
den in der Beschaffung von Werkzeugmaschinen vom
Staat finanziell unterstützt , die Notverordnungen
Daladiers gehen die Möglichkeit , die Arbeitszeit über
40 Stunden hinaus zu verlängern usw. Nach zuletzt
bekannt gewordenen Meldungen soll aber die Flug¬
zeugproduktion in Frankreich auch heute noch nicht
über 100 Stück monatlich hinausgehen , und für die
Rückständigkeit des Produktionsapparates mag der
Hinweis sprechen , daß nach holländischen Pressemel¬
dungen zur Fertigstellung eines „Ganz-Metall-Jägers“
(einsehl . Montage und Einrichtung ) ' in ' Frankreich
rund 18 000 Arbeitsstunde ^ , in Italien dagegen nur
etwa 14 000 Arbeitsstunden gebraucht werden.

Guy La Chambre hat daher auch auf die bis 1938
stets verpönte ausländische Hilfe zuriiekgegriffen?
Frankreich bestellte in den Vereinigten Staaten von
Amerika bereits im Mai 1938 100 Kampfflugzeuge und
hat inzwischen die Baulizenzen -von ausländischen
Motoren erworben.

*
Nikkan Kogyo erhielt vom Flugverkelirsbiiro des japani¬

schen Yerkehrsministeriums die Mitteilung , daß die Ver¬
einigten Staaten ab 1. 12. die Ausfuhr aller Typen von
Flugzeugen , Flugzeugteilen und Flugzeugpatenten nach
Japan verboten haben . Bisher war nur die Ausfuhr von
Douglas DC 5 verboten . Der Direktor des Flugverkehrs¬
büros des Verkehrsministeriums hat erklärt , daß Japans
Flugzeugindustrie ■ sich schon so entwickelt hat,
daß sie auf Grund der eingeführten Apparate und Patente
auf eigenen Füßen  stände . .

*,Vergl . Bremer Zeitung vom S. und 9. Dezember.

IJ

Der Kontenrahmen im Einzelhandel
In der Anordnung über den neuen Kontenrahmen des

Einzelhandels heißt es, daß die Fachgruppen und Zweck-
Vereinigungen Richtlinien darüber zu erlassen haben , was
in ihrem Bereich als Mittel - und Großbetrieb nn Sinne
der Anordnung an ^usehen ist . Davon hängt nämlich die
Einführung des Konlenrahmens im einzelnen ab . Diese
Richtlinien sind jetzt nach Vorlage ?beim Reichswirtschafts-
ministe ’rium herausgegeben worden . Danach sind grund¬
sätzlich

Betriebe unter 75 000 RM Umsatz ’nicht verpflichtet,
den Kontenrahmen hei ihrer Buchführung zu benutzen.

Lediglich in den Fachgruppen Tabak . Kraftfahrzeuge,
Kraftstoffe , Garagen sowie zoologische Artikel wurde eine
Umsatzgrenze von 60 000 bzw . 50 000 RM festgelegt , von
deren Ueberschreitung an die Betriebe verpflichtet sind,
die Anordnungen über den Kontenrahmen zu befolgen.

Unerledigte Aufträge für Ruhrkohlen
Der November stand nach Mitteilung des Rheinisch -West¬

fälischen Kohlen -Syndikats im Zeichen steigender Nach¬
frage nach allen Brennstoffsorten . Wenn auch der Ver¬
sand etwas höher, ! war als im Vormonat , so mußte doch
das Syndikat infolge der Verkehrsschwierigkeiten Abrufe
in Höhe von .1% Millionen t unerledigt lassen . Arbeitstäg¬
lich würden insgesamt für Rechnung des Syndikats von
den Ruhr -, Aarheuer uinl Saarzeelien nach den vorläufigen
Ermittlungen 301 000 t versandt gegen 281 000 t im Oktober.
Der arbeitstüglinhe Absatz von den Ruhrzerlien belief sich
a*nf 255 000 t gegen 235 000 t im Oktober , davon entfielen
108 000 t (im Oktober 106 000 t ) aul* das bestrittene Gebiet.

Reichsarheitsgemeiiischaft Holz . Die Arbeitsgemeinschaft
Holz , die bisher ein Ausschuß des Deutschen Forstvereins
war , soll auf eine neue , Basis gestellt werden und ihre
Tätigkeit auf die gesamte Holzwirtschaft ausdehnen . Es
wird deshalb am 12. 12. in Berlin eine „Reichsarbeitsgemein¬
schaft Holz e. V.“ gegründet werden , deren Führung Staats¬
sekretär Generalforstmeister Alpers übernehmen wird.

mittelt gegen rund 659 Mill . im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Die Zahl der übermittelten Telegramme lag mit

Ein Leistungsbericht der Reichspost
Xaeli dem Vierteljahresbericht der Deutschen Reichspost

über die Monate Juli bis September sind die Vorjahrs¬
leistungen in fast allen Dienstzweigen überschritten worden.
So haben die Briefsendungen um 40 Mill . Stück , die ge¬
wöhnlichen Pakete und unversiegelten Wertpakete um fast
5 Mill , Stück , die Ein - and Auszahlungen um 9,2 Mill . Stück,
die Postscheokbuehungen um 12- Milil. Stück , die Telegramme
um 0,4 Mill . Stück und die vermittelten Gespräche im Orts¬
und Ferndienst um 61,3 Mill . Stück zugenommen . Die Zahl •
der Postscheckkonten stieg um 6392 auf 1 140 460. Durch
233,5 Mill . Buchungen wurden 48 Milliarden tRM , davon 41,6
Milliarden R..M oder 86,7% bargeldlos beglichen . Im Schnell-
nachri eilten dienet wurden hei einer Zunahme der Sprech-
stellen um mehr als 47 000 rund 720 Milk Gespräche ver-
mi - - -.
jah . . . . .. . _ - . . . ..
5,7 Mill . Stück wieder über dem Vorjahresstand . Im Funk«
anslnndsdiens 't kamen 533*200 Telegramme auf und beim
Seefunk 44 231 Telegramme und 3640 Funkgespräche . Die
Zahl der Rundfunkempfahgsanlagen erhöhte sich um fast
313 000 auf rund 9 755 000. Tn den Monaten April bis Juni
1933 sind 59 Schwarzhörer verurteilt # worden.

Verwendung von Austauschstoffen hei Schuliwerk . I )ie
Ueberwaohungsstelle fiir Lederwirtschaft veröffentlicht im
Reiehsanzeiger Nr . 287 vom 9. 12. ihre Anordnung 45' über
die Verwendung von Leder hei der Herstellung von Schuh¬
werk einschließlich Hausschuhen . Die Schuhindustrie ist

den letzten Jahren im Zuge des Vierjahresplanes zu«
nehmend ilazn übergegangen , Leder für solche Zwecke nicht
mehr zu verwenden , fiir die es entbehrlich ist . Von dieser
freiwilligen Maßnahme hat sich eine Reihe von Schuh-
herstellern ferngehalten und ihre Erzeugnisse unter Hin¬
weis auf die ausschließliche Verwendung von Leder Ange¬
boten . Die angegebene Anordnung der Ueberwachungs-
stelle macht nun die Verwendung von Austauscliwerkstofl 'en
sümtjiehen Schuhherstellern einheitlich zur Pflicht . Diese
Verwendung von Werkstoffen wird jedoch nur für solche
Zwecke vorgeschrieben , für die sie sich bereits bewährt
haben , insbesondere für die Innenausstattung des Schuh¬
werks # Die Anordnung tritt im Altveich — mit gewissen
Ausnahmen — am 1. Januar 1939, in Oesterreich am 1. April
1939 in Kraft , sie gilt noch nicht für die sudetendeutschen
Gebiete.

Einführung aktienreehtlieher Vorschriften in den Sudeten-
deutschen Gebieten . Die Reichsminister des Innern und der
Justiz «.hab6n unter dem 3. 12. (RGBl . I Nr . 209 vom 8. 12.)
verordnet , daß d.ns Aktiengesetz vom 30. Januar 1937(Reiehs-
gesetzblat I S. 10t), das Einführungsgeselz zum Aktiengesetz
vom 30. 9. 1937 (Reichsgesetzblatt I S. 166) und die erstö
Durchführungsverordnung zum Aktiengesetz vom 29.
September 1937 (Reichsgesetzbatt I Seite 1026), auch
in den südetendeutschen Gebieten gelten : 1. für
Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien , die nach dem ' Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung erstmals in das Handelsregister eingetragen
werden oder ihren Sitz aus dem übrigen Reichsgebiet in die
sudetendeutseben Gebiete oder aus den sudetendeutsclien Ge¬
bieten in das übrige Reichsgebiet verlegen , 2. für Ver¬
schmelzungen . mit - Aktiengesellschaften ttnd Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien , wenn auf die übernehmende Ge¬
sellschaft die Vorschriften des Aktiengesetzes Anwendung
finden.

Das Leuchtmittelsteuergesetz vom 9. Juli 1923 (Reichs¬
gesetzblatt I S. 1567) wird in der vom 1. Januar 1939 ab
geltenden Fassung im Reichsgesetzhlatt I Nr . 209 vom
8. 12. hekanntgegeben.

Eigene Währung in Ceylon
_London , 9. Dezember , Nach einer Meldung aus Ceylon sind
die Pläne für die Schaffung einer eigenen Währung für
Ceylon nach Zustimmung des Währungskomitees m London
soweit gediehen , daß sie ’ in absehbarer Zeit verwirklicht
werden können.

Geringe Apfelsinenernte in der "Türkei
Die diesjährige Apfelsinen -, Mandarinen - und Zitronen-

ernte in der Türkei wird ziemlich gering sein . In den
wichtigsten Produktionsbezirken von Dortyol bei Adana und
von Mersina . wo Apfelsinen erzeugt werden , die denen von
Jaffa fast gleichwertig sind , ist die Ernte in diesem Jahr
sehr klein ausgefallen . Bei Adana wird der Ertrag auf
nicht mehr als rund 22 Mill . Apfelsinen geschätzt , dagegen
wird die Ernte des Mersina -Bezirkes auf etwa 60 Mill.
Apfelsinen , 3% Mill . Mandarinen und 5 Mill . ' Zitronen ver¬
anschlagt . Unter diesen Umständen dürften für die Ausfuhr
nur geringe Mengen in Frage kommen , um so mehr , als die
Konkurrenz aus Jaffa und aus Griechenland für die türki¬
schen Apfelsinen immer stärker wird.

Mit Befriedigung wird in Aegypten  vermerkt , daß
sich die Abschlüsse mit Deutschland über die Lieferung von
Zitrusfrüchten in diesem Jahre auf rd . 1,6 Mill . RM be¬
laufen und . somit .wesentlich über dem Betrag des ver¬
gangenen Jahres liegen . Die erste Schiffsladung liat
Alexandrien am 3. .12'. verlassen . Die Lieferungen werden
sich voraussichtlich bis März 1939 erstrecken.

Griechenlands Zigarettentabakexport
Im Tabakjahr “ 1937/38, das am 31. August zu Ende ging,

führte Griechenland rd . 46 Mill . kg Zigarettentahak aus.
Das sind 6% Mill . kg mehr als im vorigen Jahr . Die erste
Stelle als Abnehmer griechischen Tabaks nimmt wieder das
Deutsche Reich ein , die zweite Stelle . — allerdings in einem
großen Abstand — die Vereinigten Staaten von Amerika.
Im laufenden Tabakjahr hat ebenfalls eine sehr rege Ver¬
kaufstätigkeit an sämtlichen mazedonischen und thessa-
lischen Tabakexpörtmärkten eingesetzt.

Baumwolle
Bremen , 9. Dezember . Nordamerikanlsche Baumwolle . Ba¬

sis raidülmg nichts unter Iowmiddlinjr nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : (9.92).
Brenion Dez. Jan. Marz Ala. Juli Ok;.
Vor. Schluß _/_ 8.94/89 9.20/16 a.27/24 9.30/26 9. 19/17
Eröffnung —.—/— 8.88/82 9.1W08 9.15/13 9,16/15 9. 10/07
12.30 Uhr — 9.85/80 Ü.08/C6 6. 13/10 9.13/10 9.06/05
15.20 Uhr _ . _ j_ 8,86/76 9.07/02 9. 12/08 9.11/08 9.06/03
Heutig. Schluß 8.80/74 9.04/3 9.08/05 3. 10/08 9.06/04
Abrechnung 3.72 ►1A'2 ..07 .11 lM 2 9.(5

feis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.15, 9.14, 9.13, 9.14,. Juli 9.10,
J.lä , 9.1«, Okt . 9.09. '

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mürz 9. 07, Juli 9.12, Okt . 9.05.
Nach , 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.11. 9.10, Okt . 9.05.
Nachmittags bezahlt : Marz 9.U1, 9.04,' Juli 9.10, 9.11, Qkt

1.05, 9.00, 9.05, 9.04. 9.03 ’ )
. *) Nach Notiz bezahlt.

Bremen , 9. Dezember . Der Markt eriifCnete unter dem
ndniek der schwachen gestrigen Schlußmeldungen aus

swyork aljgesehwiicht 7 bis 11 Punkte niedriger . Da rat
niPfi des Vormittages reichliches Angebot hernuskani.
Uten die Kurse langsam einige Punkt *? weiter ab . Der
arkt schloß um 12.30 Uhr stetig ^ bis 5 Punkte unter
ui Eröffnungsnotierungen *. Der Nachmittagsverkehr er-
fnete bei wenig Unternehmungslust ruhig 4 bis 2 i unkte
edviger . Im weiteren Verlaufe zeigte sich etwas mehr
ügeijot für die nahen . Monate , während Oktober gut ge-
agt blieb . Die Kursentwicklung erfolgte entsprechend.
»r  Markt schloß ruhig -stetig -unverändert bis 3 Punkte
iter den N̂achmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 9. Dezember.

'okopreise per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine. mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . 3-9(
Fine OmraStandard1 BremerKlausel 2 . 4-4E

Newvork Dez. Jan . < März Ma. Juli Okt.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.39 1-
8.31/—

8.26 -
7. 18 20

8.21/—
P. 12-13

8.04/—
7-94/9S

7.78/—
7.70/-

7.44/45
•7.33/-

Loko: 8.57n (8.66n'<
New Orleans . heutige Not. l. 34 vorige Not. t .42

Zufuhren In Atlantik- und Gclfhäfen 16000\ 8000
Stetig

N'ewyork , 9. Dezember . Bei mäßig belebtem Handel
herrschte im Baumwollverminverkehr ein ungefähr stetiger
Grundton . Die Möglichkeit einer neuen Gesetzgebung wurde
lebhaft erörtert , irgendwelche bestimmteren ' Nachrichten
hierüber lagen jedoch nicht vor . Die Preise lauteten durch¬
weg niedriger , da erneut für heimische und ausländische
Rechnung Positionslösuugcn und Sicherungsabgaben er¬
röteten . An letzteren waren im Hinblick auf die unver¬
kauften Warenbestände vor allem die Spinnereien -beteiligt.
Andererseits hielt sich die Aul'nahmeneigung in engen
Grenzen und beschränkte sicii hauptsächlich auf kleine
Anschaffungen der Platzfirinen . Auch der Handel nahm
auf dem ermäßigten Stande Limitkäufe vor . Später wurde
der Gesehäftsverhiuf noch ruhiger . . Die gelegentlich zu
beobachtenden Ansätze zu einer Erholung waren unbe¬
deutend , zumal Lokohaumwolle und Textilien vernachlässigt
blieben . Gegen Ende des Verkehrs waren erneute Kaule
und Deckungen des Handels , zu beobachten . Der Markt
schloß hei Einbußen von 7 -11 PunU '-n

Wolle
Antwerpen , . 12. Kammzug

o kg belg. Fr. p. Ib pence P. kg belg. Fr.
8.

p. ib.
' 9.

pence
8.

<:*.50 29.b- 22.87 22.8/ Mai 30.75 30. 75 23.37 23.37
Jan. 43.25 29.50 ! 22.87 22.87 luni 30.75 31.00 23.37 23.6C
Febr 29.76 30.00 ' 23.00 23. 12 Juli 31.00 31.00 23.37 23.50
März 0.25 30.25 . 23. 12 23. 12 Ums. 40000 Ibs 20 000 Ibs
Apri> ’ c.O '3 .W ‘iz: ruhig

London , 9. Dezember . Jute . ' £ per t cif .). Tendenz : ste¬
tig . Erste Marken Nov -Dez . 18% Wert . Dez .-Jan . 18% bez .,
Geld . Jan .-Kehr . 19 bez ., Wert , Febr .-März 19% Brief . —
Geringere Marken Xov .-Dez . 171': Brief , Dez .-Jan . 17%
Brief , Jaa .-Fobr . 17% Brief . — Hanf Manila (£ per t).

Grad J Dez .-Febr . 20 nom ., Grad K ID1/*' Brief , Grad L
Nr . 1 19 Geld , do. Nr . 2 l (i% nom ., Grad M Nr . 1 16'b nom .,
do. Nr . 2 15 bez ., Geld . Tendenz : stetig . —• Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostäfrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
f-aq : Dez .-FebrV -i 16% bez ., Geld , Jan .-März 16% bez ., Geld,
Fehl '.-April 16% bez ., Geld . Tendenz « gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. Dezember . Auch im letzten Berliner Getreide¬

verkehr dieser Woche bewegte sich das Geschäft in ruhigen
Bahnen . Weizen , war weiter vereinzelt in kleinen Posten
unterzubringen , während Roggen fast ausschließlich in der
Provinz aul 'genommen wird . Die Zufuhren der La-ndwirt-
■scliaft sind namentlich unter Berücksichtigung der Jahres¬
zeit gering , genügen jedoch voll , um die Kauflust zu be¬
friedigen . Futtergetreide wird meistens gehandelt . Indu¬
striegetreide bleibt begehrt , steht aber in den gewünschten
Qualitäten und in den bevorzugten Posten mit niedrigen
Frachtkosten nur spärlich zum Verkauf . Hochwertige Brau¬
gersten finden nach wie vor Beachtung . Der Mehlmarkt bot
ein unverändertes Bild . Futtermittel lagen still.
Newvork , 9. 12!
Weiz. Rw. 1. 82.00
Weiz. Hw. I. 80.25
Mais loko 68.25
Mehln. Pr. 3*85
Mehlh. Pr. 3.95
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont. Fracht 14—18

ChikaotK 9- 1L
Gerste loko 33—83
Weizen stetig
Dezember 64;£—!.,
Mai 67‘j—
Juli 667r—67
Mais fest
Dezember 51.371;
Mai 53.25

Juli 53. 75
Hafer fest
Dezember 28.50
Mai 28.50
Juli 27.62t,
Roggen stetigDezember 41.76
Mai 45.25
Juli 45.50

Vieh markte
Delmeuhorst , 9. Dezember . Auftrieb : 732 Ferkel . Es ko-'

steten : Ferkel : f—6 Wochen 18—20 RM (% kg 0,85—0,90 RM ),
6—8 Wochen 21—23 RM (0,75—0,80 RM ), 9—10 Wochen 24 bis
26 RM (0,70—0,72 RM ), 10—12 Wochen 27—29 RM (0,68 bis
0,70 RM ). Handel : flott , alles verkauft.

Oldenburg , 8. Dezember . Auftrieb : 744 Ferkel , 10 Läufer-
schweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt .14—17, 6 bis
8 Wochen alt 17—21, 8—10 Wochen alt 21—25 RM ; Läufer¬
schweine 3—4 Monate alt 25—45 RM . Marktverlauf : Belebt.

Hamburg , 9. Dezember . Auftrieb : 3161 Bchweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56,5, bl ) 55,5, b2)
54,5, e) 50,5, d) 47,5, Sauen :, gl ) 55,5, Altschneider 54,5 RM.

Altona , 9. Dezember . Auftrieb : gering . Ferkel 6—8
Wochen alt 20—23, 8—10 Wochen 23—27, 10—12 Wochen 27bis 30. Läuferschweine 3—4 Monate alt 30—38 RM . Tendenz:
langsam.

Berlin , 9. Dezember . Die Zufuhren waren lediglich in
Schweinen etwas größer . In Rindern , Kälbern und Scha¬
fen war «las Angebot gegeuiiber dem Vergleiehsmarkt ge¬
ringer . Dureli die etwas kühlere Witterung und den star¬
ken Fleischbedarf wurde der Handel günstig beeinflußt.
Die Bestände wurden in allen Schlaclitviehgattungen ge¬
räumt . Bei Markt beginn waren auf getrieben : 953 Rinder,
2022 Kälber , 3773 Schafe ; 8444 Schweine.

Dortmund , 9. Dezember .' Auftrieb : 910 Rinder , darunter
35 Ochsen . 74 Bullen , 651' Kühe , 150 Färsen , 852 Kälber,
2283 Schweine , 3 Ausland -Rinder , 102 Ausland -Kälber . 33
Ausland -Schafe , 489 Ausland -Scinveine , direkt zugefiilirt:
140 Rinder , 6 Kälber , 29 Schafe , 40 Schweine . Marktver¬
lauf : Rinder , Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : flott.
Preise : Ochsen : a) 44—46%, b) 41—42%, Bullen : a) 43%, b)
39 40%, e) 3:1—35%, Kühe:  a ) 43—44%, b) 39—40%, c) 30
bis 34V.*. d) 22- 25, Färsen : a) 44%, bj 40—41%, c) 35—36%,
(1> 28, Iviilber : Doppellender bester Mast 63, Kälber : a)
57. b) 46, e) 48. d) 35—38, Liinnner und Hammel : a2) 47 50,
1>2) 48—52, c) und d) 36- 45, Schafe : n) und b) 33—42, c)
30—32, Schweine : a) 58' bJ) 57l b2 ) 56%* e) 52%, d), e)
und O 49%, Sauen : gl ) 57% RM.

Köln , 9. Dezember . Auftrieb : 12 Rinder , 4 Kühe . 8
Färsen , 4 Kälber , S3s Schweine . Markt verlauf : Schweine:
zugeteilt Preise : Schweine : a) 59, bl ) 58, b2) 57, c) 53, d)
50. Sauen : gl ) 58, g2) 52 RM.
Ghikuqo . 9. 12, Schwelm
leicht, n. Pr. - 7.40 I schw n. Pr. / .25 IZufuhren 18000
höchst, n. Pr 7.60 | schw h Pf 7.45 | im Westen 68000

. hikago , 9. 12.
Sdimaiz
Tendenz: stetig

Dezember 6.86!-

Schtnalz
Januar iV8?'2G
März / .37':8
Mal 7.62'j

Xttwvoi ’i
Schmalz
Talg, lose

6.95
6 . 12^

Salzheringe
Bremen , 9. Dezember . (Fangmeldungen der ' DHG .) An¬

künfte:  Elsfleth : Stieglitz 177 Kantjes , Günther .73 Kant-
jes , Fink 115 Kantjes , legen auf . Insgesamt:  3 Schiffe,
mit 365 Kantjes.

Seefische
Am 9. Dezember landeten in Wesermünde neun Dampfer

790 900 kg frische Seefische . Davon brachten vier Damp¬
fer aus der Barentssee 418 250 kg , meist Kabeljau , Schell¬
fisch und Goldbarsch , vier Dampfer brachten von Island
243 600 kg , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau , ein
Dampfer landete von einer Mischreise Norwegische Küste-
Bäreninseln 125 050 kg . meist Seelachs , Kabeljau und Gold¬
barsch . Drei Hochseesegler brachten 3650 kg Fische , davon
zwei Segler 2900 kg Küstenheringe uud ein Segler 750 kg
Schollen und Feinfisch . Island : Kabeljau I bis III ß,
Schellfisch I 38, II 34, Wittlinge 8%—9, Seelachs I und II
6, Langfisch 10—14-, Goldbarsch 7—8. Mischveise : Kabeljau I
bis III 6, Schellfisch I 10, Seelachs I und II 6, Goldbarsch'
7-5-8. Barentssee : Kabeljau I bis III 6, Schellfisch I bis
III 30, Seelachs I und II 6, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 20.

Warenmärkte
Hamburg , 9. Dezember.

Reis : Die Verhältnisse am deutschen Inlandsmarkt haben
tendenz - und preismäßig keine Veränderung erfahren . Für
den Export kam *es zu kleinen Abschlüssen zur Lieferung
nach Westafrika . Aus dem Fernen Osten lauteten die
Marktberichte ebenfalls ohne Abweichung gegen «len Vor¬
tag.

Gewürze : Das Inland trat nur zögernd als Käufer auf , da
der Verbrauch aus den inländischen Lagerbeständen zumeist
reichlich gedeckt werden kann . Preise unverändert.

Hiilseiifriichte : Der Markt verlief sehr ruhig , da sich
angebotsmäßig keine Veränderungen ergehen haben . Auch
in den Preisen sind Abweichungen gegenüber den Vortagen
nicht eingetreten.

Getrocknete Früchte : Der Markt ist weiter für alle Ar¬
tikel recht aufnahmefähig . In Sultaninen und Korinthen,
speziell in letzteren , konnte das Inland in letzter Zeit reich¬
lich versorgt werden . Auch Feigen stehen genügend zur
Verfügung . Mandeln dagegen sind weniger im Markte,
desgleichen Hasel - und Walnüsse , obwohl die Nach frag«
hierfür unverändert groß ist . Für das ebenfalls gut ge¬
fragte Misehobst fehlen zur Zeit noch Pflaumen neuer
Ernte , in denen für Ende des Monats größere Anlieferungen
erwartet werden . Aprikosen werden augenblicklich in ver¬
mehrtem Maße angedient.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8%j,  für Jan .-Febr . 87« ,
für Febr .-März 8%s Pence für ein lb.
Newvork , 9. 12. 1Dezember 7.46 1März 7.57

Baumwoiisaaföl IJanuar 7.43 | Mai 7.65
Newvork , 9.

Terpentin
12.

| Terpentin 26.50 | Terp. Sav. 21.50

Newvork , 9. 12. I Petr. SWC. . 16.25 1Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT 12.25 ] Pens. Rohöl 097̂ /1 6F

Kaffee
Bremen , 9. *Dezember . In Ermangelung von einführbarer

Ware konnte sich kein Geschäft entwickeln . Vorliegende
Anstellungen von den Ursprungsländern zeigten eine kleine
Nachgiebigkeit in den Preisen.

Hamburg , 9. Dezember . Der Markt verkehrte in ruhiger
Haltung . D'ns Geschäft mit dem Inland erfuhr keine nen¬
nenswerte Belebung . Die von drüben vorliegenden Mel¬
dungen lassen auf eine Abschwäehung schließen . Ini Zu¬
sammenhang : damit zeigte der Durchfuhrhandel größte Be¬
lebung . Loko -Preise unverändert.

Hamburger Räffeeterininbörse
• bei mindestens . 250 Sack f~ 14 700 kg aetto)

Superior Santos in Pfennigen für % kg netto,
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dezember 32 B 30 G; März

32 B 30 G, Mai 32 B 30 G. Juli 32 B 30 G, September32 B 30 G. '
Newvork,

Tendenz:
Santos loko
Dezember
März

9. 12. Mai ; . 32/33* Dezember 4 . 06 n

k Sit’ Juli 6 .37 März . 4 . 09 n
September .41,42 Mai 4 . 14 n

8 . 00 Dezember 8 . 47 n JUM 4 . 20 n
6 . 08 Tagesums 70(X September 4 . 20 n

' . 20/21 * Rio loko •. *0 Tagesums 2000

Newyork , 9. Dezember . Angesichts der Abschwäehung
in Le Havre und der Ermäßigung der Ko &tfrachtofferten

kam . es im. ♦Kaffeeterminverkehr zu Verkäufen und Pösi-
tionslösuugen europäischer sowie brasilianischer Firmen,

Kakao
Hamburg , 9. Dezember . Rohkakao:  Kaum stetig.

Markt - und Preislage wie bisher . — Kakaohalbf abii-
k a t e : Die Verbrauchersehaft nimmt die herauskommeiiden
Posten jeweils glatt auf . Man nannte bisherige Preise.
Nowvork , 9. 12. stetig
Dezember 4.46 IMärz 4.61 I Jul. 4.81
Januar 4.50 | Mai 4.71 I September 4.91

Zucker
Magdeburg , 9. Dezember . Gemahl . Melis Dez . 31.45 bis

31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork , 9. 12. Rohzucker stetig
Januar 1.85/86*1Mai 1.97/98*1September Z.03/C4*
März 1.92/93*1Juli 2.00/01* | November 2.07 n

#) Geld - und Briefnotierungen,

Metalle
Berlin , 9. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eil Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59% RM für 100 kg.
Original -Hiitten -Aluminium 98—99 °/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 % 137, Feinsilber36,90—39,90 IiM.

Berlin , 9. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt
i,P e?.®inb ®r für . 6ine Unze  Feingold 149 sh gleich 86/
RM, für ein Gramm Feingold ' demnach 57,4855 Pence " le2,78805 RM . &
,r ^ i1! ,lirR ’ ,9' Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandei beteiligten Finnen ) Silber prompt 39.90 B
36.90 G, Hüttenrohzink nom . 17% B, 17% G.
^Hamburg , 9. Dezember . Altmetalle . Kupferdraht * 52% bis
a’V,/Scbwerkupfer 52—̂L54%, Rotguß 51%—533/7, Schwermessing
,iP/2_ e{(), Leiehtmessing 26%—29V«, Messingspäne 33%—36'
Altzink 7%—&%; Altblei 14- 16 RM für 100 kg je nachMenge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standardper Kasse
do- 3 Monate
do. Settl Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

42 . 87 ' — 93
43 . 12 ',— 19

42 .87t,
48 »—49 «;
48!f— 49L

49 !50

Zinn iper Tonne)
Tendenz: k.  stet.

Standard per Kasse
do 3 Monate
do. Settl Preis

Straits*

213 t — 213 ',
214 1,—214t

213 . 50
219 . 60

Biel iper Tonne)
Tendenz: k. stet.

ausi. pr. offiz. Preis 14.81—871,
do. entf. Sicht off. Preis 15—15.06
do. Settl Preis 14.87’..

Zink .pci Tonne)
Tendenz: gut beh

gewöhnl pr off. Preis 13.37t, 43
do. entf. Sicht off Preisl3.62C 69
do Settl. Preis 13.37t,

Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

London , 9. Dezember.
Antimon Regulus

. (per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines per * ^ 45—46 n
Quecksilber *

«per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 7fc
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 52—54!nn
Nickel . Inland . *

(Der- Tonne ) 180- 186
do. ausi. 4 (per t) 180—185
Weißblech l .C.l okes
20 x 14 fob . Swansea" 1
(sh per box of 108 tbs) 21.50
Kupfersulfat
tob. * (per t) 19.00
Indisch Chromerz

c. i. U Basis 48 %
(sh per long ton) 87/6—92/6

Kadmiumfob. London
(sh per 4 ) 2/2 n

Silber
Barrensilber prompt 20.06-
Feins’lber prompt 21.621,
Barrensllberauf Lief. 19.50’
Feinsilber auf Lief. 21.06
Gold (sb und Pence

(per Dnze ) 149/
* Inakt . Notierungen

London , 9. Dezember . Am 9. Dezember wurde in London
Gold rm Verte von 524 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 149 sh pro Unze fein verkauft -.
iNiuworii 9. 12.
El Kupf. I- 10.05 I Blei, loko 4.7 j Weißblech s .00
30/90 Tage 10.06 B Zink, loko 4.60 Roheis. N. 2 24. 50
Zinn, loko '45.86 | Silb. ausf. 41. 75 | do. N. 2ptain 23.25
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Still
Hamburg , 9. Dezember . Die Börse lag auf den meisten

Lulnetea nahezu ohne Umsatz . Allgemein herrschte ein
schwächerer Grundton vor . Am Schilf abrtfimarkt
kam es zu geringen Umsätzen in Hamburg -Süd , die V*•/•
höher mit 117 bezahlt wurden . Hapag bröckelten um V#V#
auf 68l/i ab , dagegen wurden Nortlu . Lloyd mit 70 und
Hansa -Dampf mit 11U ebenso wie die übrigen Schiffahrtß-
papiere ohne Abweichung bewertet . Von Verkehrsaktien
verloren Bremer Straßenbahn gegenüber dem gestrigen
Briefkurs 1 V# (98). Industrietferte lagen meist gut gehalten.
Von Bremer Papieren knraen Nordsee ex Dividende mit
112 gegen zuletzt 118 zur Notiz . Bremer Silberwaren waren
wieder zu 157 angeboten . Reis und Handels büßten bei 138
weitere 1 V# ein . Von Schiffbauwerten bröckelten Atlas-
Werke um */a •/• auf 95V* ab . Bremer Vulkan stellten sich
bei 148 um 2 •/• erhöht . Die unnotierten Descliiraag hurte
man unverändert mit 1G91/*. Bremer Kenten  lagen ohne
Umsatz und Veränderung.

Uneinheitlich
Hannover , 9. Dezember . Bei ruhigem Geschäft war die

Kursentwicklung in Aktien wieder uneinheitlich . Continen¬
tal Gummi und Deutsche Erdöl lagen bis 2 V# schwucher,
andererseits konnten .sich Lindener Aktien -Brauerei um
3 */» auf 105 befestigen . Auch Hemmoor Gement und Kali
Salzdetfurth waren bis !*/*•/• höher gefragt . In Ilseder
Hütte gingen kleine Stücke mit 144 um . Am Ren tön -
markt  war die Keicbsauleihe -Altbesilz mit 127,90 weiter
abgeschwächt , während sich die Hannoversche Provinz-
AltbGsitzanleihe auf 134,5 erholen konnte . Die Umsätze in
Hannoversche Provinzanleihen , in den Pfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig -Han!
noverschen Hypothekenbank , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank und der Preußrechen Landespfandbriefanstalt
wurden zu letzten Kursen vorgenommen . Die Deutsche
Kommunal -Samraelablüsungsanleihe Reihe I ging mit 134
um und die Reihe II mit 149,37. Von Industrie -Obligationen
waren Mechanische Linden um 1 •/• auf 92 befestigt . —
Schluß zurückhaltend.

Schwach
Berlin , 9. Dezember . Angesichts der wieder das Aktien-

gesehäft beherrschenden Geschüftsstille bröekeltei } die
Kurse bei nur unbedeutendem Angebot eher ab . Im wesent¬
lichen stammte das anfallende Material aus Kreisen des
Berufshandels , der durch das Fortbleiben der sogenannten
zweiten Hand meist nicht in der Lage ist , ’angefallene

Dollar - 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund =* 11,640 (11,650) RM

Engagements durchzuhalten . Zu  berücksichtigen sind auch
die hier und da getätigten Geldbeschaffungsverkäufe
zwecks Finanzierung des morgigen Steuertermins . Starke
Beachtung finden die politischen Millionenkredite für den
englischen Außenhandel . Im Verlauf  gaben die Notie¬
rungen mit Ausnahme von Waldhof , die 7/«V# gewannen,
weiter nach . Farben stellten sich auf Hi)1/*, Daimler , Sie¬
mens und Reichsbank verloren je 1 •/•, Conti -Gummi und
Bemberg je ! •/•. Das Geschäft blieb nach wie vor ruhig.
Auch am Schluß setzte sich die Abwärtsbewegung der
Kurse fort , obwohl das Angebot zumeist nur geringes Aus¬
maß annahm . Deutsche Erdöl Verloren V#, A-G für Verkehr
und Daimler je 1, ferner Ilütgers IV*%. Farben schlossen
zu 1491/*. Naehbörslicli blieb es still.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien lagen
überwiegend V* bis V*•/• niedriger . Comiaerzbank verloren
*/*«/#. Bei den Hypothekenbanken gaben Deutsche Zentral¬
boden um s/s,  Westd .' Bodeukredit nach Unterbrechung um
Vs0/# nach , während Hamburger Hypotheken 1 % gewannen.
Am Markt der Kolonialwerte fielen Kamerun durch einen
Rückgang gegen die Notiz vom .3. 12. um 41/*•/• auf . Doag
wurden um IV*Va herabgesetzt . Steuergutscheine blieben
unverändert.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 9. Dezember . (Wochenbericht .) In der letzten
•Woche zeigte sich am Markt der unnotierten Werte noch
keine Belebung . Die Kurse wurden im allgemeinen nur
gesprochen . Etwas - stärker gedrückt waren Nordwolle-
Aktien und Schiffbau Unterweser , die je 3 V# billiger an-
geboten blieben . Ebenfalls lagen die Fischereiwerte im
Angebot . Deschimag konnten sich um 1 fl/o erholen , Atlas
Levante -Linie schwächten um 7*•/# leicht ab . — Am Ren¬
tenmarkt macht ! sich der große Steuertermin durch er¬
höhtes Angebot , dem nur geringe Aufnahmelust gegenüber^
stand , bemerkbar.

tifictis' nieftinsl
117 —
— 139

150 —
Achgelis
Behringwerke
Bremer lute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Eisw. Hüxmann
Elsflcther Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Kaffee Hag
Keteis
Kohlenberg & Putz
Mineralöl Korff
Nordd. Hochsee
Nordd. Hätte
Nordd. Wolle
Oldenburger Glas

IW niedrigsl
115

— 28
— 115
— 168

99
69

95
(42

Schiffbau Unterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für
Nordwestdeutschi.

Brem.- Amerika-Bank
Brem. Kreditbank
Nordd. Kreditbank
Atlas Levante-Linie
Mind. Schlepp
Oldenburg-Portugies.
Assekrr. Merkur
Dtsch. Versicherung
Hbg.-Brem. Feuer
Hbg.-Brem. Riickv.

115

97
82
78

114
102
91

— 22
— 25
61 —
— 110

GemeindeUmschuld.-
Anleihe 92.52# 91.77)4

Am Rentenmarkt war der Rückgang ?*b1reicher Pfand¬
briefe und einiger Kommunalobligationen bemerkenswert.
Von Pfandbriefen büßten Berliner Hypothekenbank , Preuß.
Zentralboden , Deutsche Zentralbodeukreditbank Em ^ sion II,
Preußische Zertral - uud Pfandbriefbank Emission I so¬
wie 1924 25er Preußische Hypothekenbank , ferner Preußische
Pfandbriefbank Emission 41. Rheinische Hypothekenbank
umi Preußische Bodenkreditaktienbajik 3© */*•/• ein . Bei
den Kommunalobligationen waren Rheinisch -W-. ' ." " sehe
Bodenkreditbank um 1 und Rheinische Hypothekenbank um
V*V* rückgängig . Von Stadtanleihen kamen 28er Leipzig
um */• •/• höher an . ^Reichs - und Länderanleihen vermoch¬
ten sich zu behaupten . 27er Baden Staats gewannen V*•/#.
Bei den Indnstrieobligationen büßten Farbenbonds Vs,
Ascliinger V*. Harpener Vs, Klöckner 0,65 und Basalt Gold
*/<•/• el^ . Priratdiskont unverändert 27/#V*.

Schwach
Frankfurt , 9. Dezember . An der Abendbörse herrschte

fast völlige Geschäftsstiile , da man weiter Zurückhaltung
übte . In Anpassung an den Berliner Schluß kam es  erneut
zu Rückgängen von bis - zu 1 •/#, teilweise auch darüber,
da kleines Angebot herauskam . Von den führenden Wer¬
ten gingen IG . Farben um Vs*/# auf 1487/» und Mannesmann
um 5/# auf 105 zurück , während Vereinigte Stahl mit 103
und AEG 'mit 1131/* ungefähr behauptet waren . Eine Klei¬
nigkeit höher aber nominell notierten Bemberg mit 133
und Rheinstahl mit 129. Die genannten Papiere lagen je¬
doch damit um je IV # unter dem Frankfurter Schluß.
Sonst wurden noch Demag mit 145, Scheideanstalt mit 192,
üesfiirel mit 129 und Großbankaktien auf dem Mittags¬
stande notiert . Am Rentenmarkt blieb es ebenfalls sehr
still . Iiji  Freiverkehr ermäßigten sich Kommunalumschul¬
dung von 92,15 auf den Berliner Stand von 92,05.

Uneinheitlich
Newyork , .9. Dezember . Die Freitagbörse verkehrte in

„ngeialir stetiger Haltung . Mangels Anregungen von den
Auslandsplätzen verhielt man sich allgemein abwartend.
Außerdem trugen auch Jahresschlußerwägungen dazu bei,
daß iSich der Handel Belileppend gestaltete , obgleich die
Wirtscbaftsiyichricbten weiter günstig lauteten . Kenn¬
zeichnend fiir die herrschende Geschäftsunlust war die
Tatsache , daß in der ersten Börsenstunde rfur 190 000 Aktien
umgesetzt wurden . Nennenswerte Veränderungen ergaben
sich zunächst nicht . Auch im Verlaufe unterlagen die
Kurse nur kleinen Schwankungen , wobei sich bruchteilige
Gewinne und Verluste ungefähr das Gleichgewicht hielten.
In der letzten Bürsenstunde ließ die Unternehmungslust
weiter stark nach . Infolgedessen betrugen die Verände¬
rungen schließlich zumeist nur Bruchteile eines Dollars.
Lediglich eine kleine Zahl von Papieren wies Abweichun¬
gen von einem ganzen Dollar nach beiden Seiten auf , wo¬
bei allerdings Verluste überwogen . Die Börse schloß un¬
einheitlich.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor-

kriegs-
kurs

1

9. (2
Geld

1938
Brief

8. 12.
Geld

1938
Briet

Aeovoten 1 So. £ 7 20.99 11.926 11.955 11.935 11.965
Argentinien 1 P.-P- 6 1.78 0.563 0.567 0.563 0.667
Belgien* 100 Belga 3 81.00 41.97 42.05 42.03 42.11
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.146 0.148 0.146 0.148
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 51.91 62.01 51.96 52.06
Danzig 100 fl. 4 —,— 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 11.625 11.656 11.635 11.665
Estland 100 e. Kr. «i —.— 68.13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 125 5.135 5. 13 6. 14
Frankreich 100 Fr. 1% 81.00 6.553 6.567 6.553 6.567
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.363 2.357

109 fi. 2 168.74 135.35 135.63 135.55 135.83
100 Rials _ 20.43 14.45 14.47 14.46 14.48

6K- 112.50 52.10 52.20 52.15 52.25
100 Lire 4« 81.00 13.09 13.11 13.09 13. 11

1 Yen 3.29 2.40 0.679 0.681 0.679 0.681
Jugosl. 100 Din. 5 81.00 5.694 5.706 5.694 6.706
Kanada 1 kan. $ 6 '4 .68 2.474 2.478 2.476 2.480
Lettland 100 Lats 6 —.— 48,75 48.85 48.76 48.85

100 Utas 5 — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3k 112.75 58.42 68.54 68.47 58.59
Polen 100 Zloty % 47.00 47.10 47.00 47.10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 10.555 10.575 10.565 10.585

100 Kr. n 112.60 ' 59.88 60.00 59.94 60.06
100 Fr. ix 81.00 66.44 56.56 66.44 66.56

. 100 Kr. 3 85.00 8.591 8.609 8.691 8.609
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982

1 G.-P. 7 4.30 0.899 0.901 0.899 0.901
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.19 2.493 2.497 2.493 2.497

An den internationalen Devisenmärkten war das Pfund
dem Vortag gegenüber nahezu unverändert . Die Amster¬
damer Notiz stellte sich auf 8,58Vs(8,58V«), die Züricher auf
20,64 (20,63). Pfunde -Kabel notierten unverändert 4,6693. Dem¬
entsprechend war auch der französische Franc etwa auf
gestriger Basis zu hören . Gegen Amsterdam lag er etwas
fester , da sich der *Gulden geringfügig ermäßigte . Auch der
Schweizer Franc konnte sich nicht voll behaupten

Auslandsdevisen
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Paris , 9. 12.
London
Newyork
Belgien
Spanien

9.12, Schweiz 41̂ 6 Prag 6.28#
73.80 Italien Privatdisk. Vi«—
8.59

184.06
Madrid
Oslo 43)17)4 Off. Bkdisk. 2 -

4.84’t, Kopenhagen 38.37}., Tägl. Geld ä
30.99' Stockholm 44.27!3 1 Monatsg. %

Italien 200.15 Stockholm 914.50
177.48 Schweiz 861.50 Helsingfors 77.25
38.03!fc Kopenhagen 791.25 Prag 130.60

639.25 Holland 20,65# Berlin 15.25#
—.~ Oslo 893.00 ' Warschau 71.70

Nur geringe Reichsbankentlastung
1 ^ v v ' _ . . . .. T^ Äi»«„ ««h« ständen zeige

In der ersten Dezemberwoolie sind ^von ^den ^ ziim 'Kreilit-
weehsel bei der Heic ™ fuiii Eltra ? 303,1 Mill . RM
nutteln m Hohe von 92-V MUb A,bbat[  der Ultimospitze
wieder zuruokffeflci ^ n, was ' Entlastung : zu Anlaag
von 28,4•/. entspricht Diese gei mee Hnnasi ^ ^ GeU .
Dezember ist jahresublich . Einmal steuertermm ans,
anforderungen für den bevorstehenden Fi n2ierunE  de«
zum anderen macht »!oh naturgemäß die rinauzi
Weihnachtsgeschäftes bemerkbar . _ , wncb e auf

Die gesamte Kapitalanlage ging m Handels-
814:.,,') Mill . RM zuruck , wobei die B^ tanae ^ ^ ^ Lom .
wechseln und -Schecks um 261,2 î ViU’  Vy “ und an Reiohs-
bardforderungen um 0,8 aal „hgenorflmeii haben,
schatzwechseln um 0,2 auf 0,1 Mill . die Bestände
Bei einer geringfügigen Zunahme B*®',' ®?t8 , jjjjj hM  und
an deckungsfähigen Wertpapieren .W 7 \ {lyi RM.
diejenigen an sonstigen Wertpapieren auf 2» iJ  Mild . fi

Die Erhöhung der sonstigen Aktiven um ^ ® ^ ^
Bl , - kU « - " zi . -Mill.

Rentenbankbestände, der
soheinbestände sowie aus einem wetteren Umtausoh ^ aoh
ohischen Geldes , während andererseits der Betriebskienn
des Reiches ahgenommen hat.

An Heicbahanknoten und Rentenban,ksebean ah msmu: men
sind 119,0 Mill . RM ans dem Verkehr \ ttr “cF ° ,f!Tn4 4 auf
zwar hat sieh der Umlauf an Reich ^ anlmoten im ll4 4 a«
7629,4 Mill . RM , derjenige an Rentenhankscheinen um ,
auf 362,5 Mill . RM vermindert . Der Umlauf an S<* wd
münzen nahm um 8,3 auf 1741,3Mill . RM ™ Der G e samt,
nmlanf an Zahlungsmittel  n ,B1t,6lll e, , h  ™
am Ende der Berichtswoche anf 9733 MiU. RM
Mill RM in der Vorwoche , 9506 Mill . RM zum gl®«* ®”
Zeitpunkt des Vormonats und 7052 Mill . RM zum ent
sprechenden Vorjahrestermin . — In dem starken Rückgang der
Giroguthaben um 138,5 auf 1002,9]Mill . RM durfeu vor ;aUem
Einzahlungen auf die Reichsanleihe zum Ausdruck kommen.

70773

10 672
seit

70
7 262 205

134 001

Verändrg.
„eeg. die
Vorwoche

— 404
— 170
— 261 154
— 1784

47 088 -

Bei to . l^ ^ tft ^ ßl to HMVwih *ild , t
GoÄÄ mit " 70,8 Mill . RM unverändert sind.

Wochenübersicht der Beletabart vom 7. Dezember
(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktlr«

Goldbestand (Barrenoold) « wie “"V " u
ausländische Goldmünzen das Pfand lein zu
1»32 RM berechnet und zwar. gB^
a) Goldkassenbestand — v Vir ' lsliicrtiän
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotanbanken - . - •• •• . *V*
Bestand an deckungslähigen Devisen . .
a) , „ Reicftsschatzwechseln •••••• •••; ••••
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks . . .

„ deutschen Scheidemünzen . . .
M Noten anderer Banken

M fl  Lombardforderungen . .
a) darunter Darlehen auf

Reichsschatzwechsel . .
„ „ deckungsfähipen Wertpapieren ••••
" „ sonstigen Wertpapieren . , 374 650
" „ sonstigen Aktiven . ld/eoou

F a ■■ 1 v a
Grundkapital . . .

a) gesetzlicher Reservefonds
b) Spezialreservcfonds für künttige Dlvlden- .nono

detuahlungen .
c) sonstige Rücklagen .

Betrag der umlaufenden Noten . . , m» om
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . . . . . . . . l °02 907 - 138636
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich- _ _

keifen . . . .

S°" a ) 9Verblndll ch keiten aus welterb’egebeiien
Im Inlande zahlbaren Wechseln .

I
548 423
297 700

782

32
12

16231

160 000

433 631 + 4863

London , 9
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
■Prag
Budapest
Belgrad

12 .
4.6665

177.60
11.64

100 . 00
42.00

470.62^
8.68g

27.72
88.75
20.62|(
22.40
19.41&
19.90]$

226.80
136.31 B
23.75 B

209.00

ZUrlch , 9. 12.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11.62^
20.65'i

442.00
74.325-j
23.23

240l05
177.30
106.30
103.671s

Kopenhagen , 9. 12.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

Prag , 9. 12.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Newyofk , 9.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld .
Pr. Hand.«

Wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

22.40
481.25
192.60
12.75
81.00

108.95
25.50

261.35
115.50
112.70

9.95
16.60
91.10

15.93
11.70

662.75
687.00

, 12 .
1 . 00

0.43
0.50

0.62l£1

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

Oslo , 9. 12.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

380.00 B
653.00 B
110. 18
575.00 B
548.00
24.71

.24.73
25.25
18:25
28.00
17.00 B
3.01 B

18.37

97 5̂0
1/300
0/812 n
1/200B

92.10
5.40

15.10
82.87

, 87.60
10 . 00
3.95
3.50
3.25
9.09%

19.90
172.25
11.40

428.50
233,00
97.50
8.90

72.75
102.85
89.25
22.80
14.90
81.50

Australien
Neuseeland
Südafrika
straltsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf
London

Privatdisk.
Tägl. Geld
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl. Geld

Buen. Aires
J^ian
Off. Bkdisk.
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ 0. 3 Mte.

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

125.00 B
124.60
100 . 12 %

2/393
116.00 n

1/691

1/587

20.60
X- iß/iß

%

101 . 00
120.25

9. 12.
19.42

167.50
11.05
70.50
94.50

227.00
86.80
97.85

416.50
8.60

22.10
14.50
79.00

Kopenhagen 611.00 n Stockholm 705.00
London 136.75 Poln. Noten 535.00
Ma'drid — Belgrad 66.10
Mailand 152.30 r Danzig 551,75
Newyork 29.27# Warschau 551.75
Paris

Wechsel aut

77.00

Stockholm 24.05
London-Obl. 4.66?; Oslo 23. 10

Lond. 60 Tg. Kopenhagen 20.84#
B'wechsel 4.6587 Prag 3.42£
H'wechsel 4.6587 Budapest 19.80
Paris 2.6393 Belgrad 2.30
Brüssel 16.83 Athen 0'.85?s
Rom 6.26’i Japan 27.23
Madrid —.— Buen. Aires 28.95
Bern 22.62# Rio de Jan. ' 6.90
Amsterdam 54.34 Berlin 40.08#

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 9. Dezember
Newyork gegen Japan 277/u2, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.57/#, Hongkong 1\27/#, Schang¬

hai 0.87/#!, Ko'be 1.1“/« , Tientsin 0.9, (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .). ^

Konkurse
Ralingen - Karl Durst , fr . Kolonialwarenhändler in Ebin¬

gen — Berlin : Kfm . Alwin Lorenz in Berlin -Tempelhof
i. Fa . Leonhardt & Co „ Nachfolger in Berlm -Schoneberg.
— Naehl . Musikdirektor Wilhelm Rott m Berlin -WUmer,-
dorf . — Braunscliwelg : Nachl . Schlosser Hermann Kunne.
— Gleiwltz : Fa . „Sport und Mode Rudolf Jenderek , Inh.
Kfm . Rudolf Jenderek . — Hildesheini : Bankier Willi Moses.
_ Oherhausen/Rhld, : . Kfm . Franz Fred van Treek . -
Regensburg : Dipl . ing '. Karl Henfllmg in Regensburg -Dech-
betten . . .

Vergleichsverfahren
Mors : Gottfried Dohr , Eisenwarenhandlung . — Bean¬

tragt:  Laufen/Oherhayern : Kaufm . Michael Leist , Inh.
d Fa . Auer ’s Wwe . Gemischtwarenhandlung in Jreilassmg.
~ Lüneburg : Kaufm . Friedrich Stöhr i.  Fa . Hermann
Bohlmann . — Neustadt O/S .: Baumeister Paul Ueberreiter.

Nächster Postschluß
i für Brief post nach Newyork
am 11. Dezember beim Postamt 5 (Balmhofsplatz ) für Damp¬
fer „ Champlain “ über Le Havre um 23 Uhr und am 12. De-
zember über Le Havre um 12.30 Uhr,

Postdampferfahrplanänderungen . Der Dampfer „Gullfoß"
fährt am 13. Dezember (statt 10.) von Kopenhagen und am
16. Dezember (statt 13.) . von Leith nach I s 1 a n d (Reyk¬
javik ). Postschluß beim Postamt 5 - (B^ hnhofsplatz ) am
12. Dezember um 12 Uhr und am 14. Dezember um 4 Uhr.
— Durch die spätere Abfahrt dieses Dampfers werden dem
am 12. Dezember von Hamburg ausgehenden Dampfer

Dettifoß “ nur Sendungen auf verlangen des Absenders
zugeführt . — Der am 12. Dezember von London ausgehende
Dampfer „ Betancuvia “ wird zur Postbeförderung nach den
Kanarischen Inseln (Las Palmas ) benutzt . Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 10. Dezember
um 12.30 Uhr.

Postpaketabkommen mit Irland . Die Reichspost hat mit
der Postverwaltung von Irland ein Postpaketabkommen ab¬
geschlossen , dessen Bestimmungen am 2. Januar 1933 in
Kraft treten . Nach diesem Abkommen können u . a . bis zn
drei Pakete mit - einer Paketkarte versandt -werden , außer - .
dem ist bei Paketen aus Deutschland nach Irland Nach¬
nahme — Höchstbetrag 480 RM — zugelassen.

Briefe und Warenproben mit zollpflichtigem Inhalt nach
Burma . Die Postbeuutzer werden darauf hingewiesen , daß
nach Burma zollpflichtige Waren mit der Briefpost nur in
Foi 'm von Briefen und Warenproben versandt werden dür¬
fen . Sendungen dieser Art müssen auf der Vorderseite mit
dem ausgefüllten Zoilzettel beklebt sein . Es wird dringend
empfohlen , diese Bestimmungen zur Vermeidung von Schwie-
rigkeiten und Weiterungen , die sonst für Absender und
Empfänger entstehen , sorgfältig zu .brachten.

Wieder Postanweisungen von Mexiko nach dem Ausland.
Der infolge der Pesoabwertung eingestellte Geldverkehr
durch Postanweisung nach dem Ausland wird ab lß. De¬
zember wieder aufgenommen werden . . Es können von diesem
Zeitpunkt an wieder Gelder nach USA ., Deutschland,
England , . Norwegen , Japan ; Uruguay , Peru , HonÜuraa,
Guatemala , Salvador , Chile , Costarica und Bolivien über¬
wiesen werden.

Giiterwagenstellung der Reichsbahn . -In der Woche vom
20. bis 26. 11. sind bei der Deutschen Reichsbahn 943 693
Güterwagen an 6 Arbeitstagen gestellt worden gegen 815 408
in der Vorwoche an 5,1 Arbeitstagen und 922 124 in der ent¬
sprechenden Vorjahrswoche an 6 Arbeitstagen . Die durch¬
schnittliche arbeitstägliehe Wagenstellung betrug 157 282
bzw . 159 884 bzw . 165 354 Güterwagen . — Die Güterwagen¬
stellung im Lande Oesterreich betrüg 45 662 (Vorwoche
45 928), der arbeitstäglicbe Durchschnitt 7610 (9005). — Im
Sudetengau wurden 24 (162 (19 375) bei arboitstäglich 4110
(3799) Güterwagen gestellt.

Reichsbankdiskont4 °/o W ^ rMpcApierkurse der BZ . vom 9 . Dezember ^orabardsatz5’/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 9. 12. 8. 12.
5 0L Reictisanl. 27 101.37 101.37
4 do. - do. 34 99.62 99.62
41/*Dt. Reichs-Sch.35 99.25 99.25

do. 36 I). Folge 99.12 99.12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 . 98.87

41/# Reichspost 34 I. 100.00 100.00
4 Bremer Umtausch 92.00 92.00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch. Altbesitz 128. CD 128.00
Bremen Altbcsitz 127.00 127.00
Hamburg Altbesitz 125.60 125.75
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
41/# Oldb.-Br. Stl.

Kredit-Pfbr. v. 25

100.376

4Vj  do.
41/* do
41/* do.

100.00 100.00
100.00 100.00

S. 3 100.00 lOO.OOij
Hypothekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. A 100.00 lOd.OO
5</i do. Liquid. 100.26 t00.25

do. Anteilschein —
41/* Pr. Cirbd. 28 , —100 .00
51/* do. Liq. 26 A2 —
4*/* Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 99.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Steuergutscheine
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45
Bank -Aktien
GeestemUndcr Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien
DL Reichsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
HamburgerHochbahn
Sch (ffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges- 2̂
DL Ost' Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie
ln (Iust rle -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Biil-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.'Veg. Fisch.-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. P p. u. Welip.

Gruppe II

119.60 119.62
82.50 82.60

96.C0 96.00
95.60 94.50
91.00 91.00

124.50 125.00
146.00 146.00

123.75 123.50
119.00 118.00
98.00 99.00
96.76 95.75

00 92.00
00 80.00
00 68.62
C0 116. 75
50 110.00
00 124.00
00 70.00
00 115.00
00 78.00

95.00 95.60
280.00 280.00
135.00 135.00
136.50 137.00
127.00 127.00
162.00 162.00
130.00 130.00

Br. Sliberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhalt.

9. 12.
157.00
148.00
160.00
144.50
78.00

152.00
85.00

103.C0
139.60
175.00

8112 .
157.00
146.00
160.00
144.50
79.00

152.00
85.00

105.00
139.60
180.00

146.00 146.00
123.(0 124.C0
1-24.00 124.00
127.00 127.00

9.12. 8. 12,
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt. Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wenüts Cigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Etsenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

131.00
112 . Orf
156.00
128.75
138.00
128.00
118.00
132.00
115.00
104.00
112 . 00
78.00

131.00
f18.00
156.00
130.50
139.00
128.00
118.00
132.00
115.00
104.00
112 . 00
78.00

90.00
145.00 145.00
24.75 25.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

* mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov.-Anl.

R. 15 99.00 99.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V> Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 5 100.37 100.37

4Vt  do . Kom. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
41/# Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4Vs Hann. Ldkr. G.«

PL S. 1 1926 . 100.37 100.37
5Vs do. Liqui. Pfbr. 100.62 100.62
4 do. RM Pfbr. S. 6 94.50 94.50

Ritterschaften
4V# Brschw. rittl . G.-

Pf. von 29
4V* Bremer rittl.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg. rittl.

•G.-Pfbr. v. 28
4V# do. do. v. 27
4Vj Celler rittl.

Goldpf. C.

100 . 00 100 . 00

100.25 100.25
100.25 100.25

99.00 99.00

Stadtschafteu
4V> Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4V* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpt.
von 1929 100.00 100.00

5Vj  do . Liqui.-Pfbr. 100.62 101.62
41/* Hann. Sodkrbk.

G. Hyp Pfbr. R. 7 too .oo 100.00

l mhistrle -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 101.C0 101.25
6 Hackethal Obi. 103.50 103.50
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00102 . 00
3 Mech. Linden Obi. 92.00 91.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.00

'Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99.00 99.00
Brem ritt . (Rogg.)
abg. PL 93.00 93.00

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

204.00 206.00
170.00 170.00
110 . 00 110 . 00
125.00 126.00
141.00 141.00

5l/i Hann. Bod. Kr.
' Liqui. Pfandbr. 100.75 100.75
6*/# LüdernscheidM.

Obi. 103.00 103.00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUlfei
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech.WebereiLinden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

265.00
121 . 00
172.00
144.C0
105.00
135.00
125.00
135.00
185.00
120 . 00
160.00
110 . 00
166.60

265.00
121 . 00
171.00
144.C0
102 . 00
135.00
125.00
133.50
185.00
120.00
160.00
110.00
164.50

110 . 00 110 . 00
97.00 97.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh. Peln. Krelsb. 48.50 48‘.50
Ueberlandw. Hann. 112.00 112.00
Marienbnrn-Beend 84.00 84.00

Reichsscliuidbuchforde-
run &en (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brle< Geld Brief

1939 99 . 62 100 . 37 _ _ _ _
1940 99 . 62 100 . 37

1941 99 -25 1C0. 0C
1942 98 . 25 99 . 00 98 . 26 99 . 00
1943 98 . 12 98 . 87
1944 97 . 87 98 . 62

■

1946 97 . 62 98 . 60
1946 97 . 75 98 . 60

‘

1947 97 . 37 98 . 37
1948 97 . 62 98 . 37

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. . . I 80.87 I 81.62
1946/48. | 80 .Ö7| 81.62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

DL An). Ausl. 128.00 128*00
5 Reichsanleihe 27 101.37 101.37
4 Reichsanleihe 34
Slh Int . (Young)
41/» Pr. St.-Ant. 28
41/* Bayern St. 27
41/» Brschw. St. 28
4 DL Schutzgebiet
41/# Dt. Reichsp. 3,4
4V» do. 35 100. 10 100*10
41/« DL Relchsb 35 99.80 99.80
4Vs do. 36
41/* Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
41/* Bin. Goldsch. 26

1 und 2

99.62 99.62
101.62 -
108.75 108.75

99*00 9s!00
12 . 12

99.00 99.00
100 . 00 100 . 00

99,00 99.00
Oeffentllche Kreditanstalten

100 . 00 100 . 00
134. 12 134.12
149.62 149.62

100.37 100.37

99.60
98.25
98.50
99.75

99.50

98!50

47# Bin. Pfdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
47# Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 ‘100.37 100.37
47* do. Pfd. V. 27

Serie 2
47* Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2 —
47* do. S. 7 —
47» do. Kom. S. 1
57* do. Liqui. —
47* Pr.* Lds.-Pt. R. 4 100.00 100.00
47* Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
41/*Ostpr. Id. G. (87#)
Schlf-Holst. Id. G. 24
47*West. Id. G. (87#)
Iin' >,strie -()bli Rationen

47* Braunschw.
Hann, von 1929

47* Goth. Grund¬
kredit 4. 5, 5a

47* Hann. Boden¬
kredit 13, 14

47* Meininger
Hypoth. Bank

47s Pr. Centraib. 28
47* Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
47* Pr. Pfandbr.-

Bank 50
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 100.00 100.00
4V*Schlesw.-H.ldsch.

Gold 30
47* Berl. Hyp. 15
47* Bl. Hyp. K. 4
57* Bl. Ctrbk. Liqu
47* Pr. Pfbr

Komm 20 99.00 99.00
47* Pr Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47* Pr. Ztrst. 19 100.00
47* Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
47*.Hann. Pfd 4

von 1929 100.37 —
47s do. 5 u. Erw. 100.37 —
Kom in 11na l-Obi igat Ion en
47* Mein. HvP- Bank

Komm 4. 16, 21
47* Pr Ctr. Boden

Komm 26/28
47* Rh. Westf. Bdrk.

Komm 26'27 4-6
II vrHtfhokcnbanken
5 Thür. ELG. 37 100.00 —.-
6 Zuckerkredit 103.62 103.62

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
—100 . 00

99.60 100.00

100 . 00 100 . 00

98.50 -
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100.25

99.00 99.00

99.00 99.00

99.00 100.00

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

Ranken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. ton und Stein

9.12. 8. 12.

119.75 —
111.75 111.76

95.00
109.00

96.75

96.62

106!75
119.00
110 . 00
116.5C

97. 12
97.75

107.00
119.50
110.75
115.50
575.00
96.50

109.00
113.25

96.25
(08.50
113.25
95.00

187.00 187.50

127.50 129.50

95!25 9ö!76
—151 .00

142.00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedfiardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaximilianhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülhehn Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. WestL Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles. Porttand
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

9. 12. 8. 12.
78.00 79.12

113.00 —
*161.00 163.00
141.00 141.00
112 . 00 110 . 00

168.00 —.—
123.00

—115 .25
130.00 131.00

—103 .00
96.60 93.50

115.87
134.00 134.00
165.50 165.50

Kolonialwerte
OL Ost-Afrika 102.25 102.25
Neu-Guinea —
Otavl Min. U. EiS.-G. 25.00 25.25
Schantung 110.25

Fortlaufende Notierungen
Ajrtangs * Schluß , Einheitskurs

kure kure 9. 12. 8.12.
Dt. Ani. Ausl. Scheine

elnschl. 7#Ablösungsch.
5V# Gelsenk. Werk
47* Fried:KrupP' RM-Ani.
57. Mitteid. Stahl
47* Ver. Stahl-Obl.

Accumulatoren-Fabrik
Allg. Elektricitäts-Get.
Aschtffenburaer Zellstoff

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Jullns Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Teii.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Ünotwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Gierig AG.
Dortm UnionBrauerei

Eintracht>Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.

128.12
100 . 00
98.25

100.37
96. 12

114.12

138.50
162.76

114. 12
J32.00

145!C0

121.50
145.00

128.00
100 . 00
97.75

100.37
96. 12

113.26
111 . 00

132.75
138.60
162.87

114. 12
132.00
206.00

130.00
145.00
106.25
106.12
120.50
145.00

139.75

114.00 114. 12

128.00
100 . 00
97.75

100.37
96. 12

113.50
111 . 00

134.60
139.50
162.87
119.00

105.25

114. 12

131.00
145.00
107.00
106.12
121.50
145.00

139175
139.25*
176.50
203.00

151.00

U4A2

128.C0
100.25
97.75

100.25
96.75

206.00
114.50
111.25

145.00
134.50
142.00
162.87
119.00
181.00

107!00

H4. 12
133.60
207.50

132.00
146. 12
107.25
106.37
122.26
145.00

139.00
177.00
203.25

161.50

113)62

Anfangs - Schluß
kurs kurs

Elektr,-Werke Schlesien —108 .25
Efektr. Licht und Kraft —.— 134.00
Engelhardt-Brauerei — —.—

I. G. Farbenindustrie
Feldmüftle Papier
Felten & Guilleaume

GesfUrel Loewe & Co
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

148.87
116.75

128.50

149.25
116.75

128.25
129.25

140.00 139.50

108.25
141,00
80.00

135.75
108.00
140.00
'80 .00

Ilse, Bergbau —.— —
Ilse. Bergbau Genußsch, 130.00 130.00
Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Klöckner-Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoidgrube
MannesmannrohrenwerKö
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximilianshütte
Metailgeselischaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-westf . Elektr
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kali
Schering
Schles. Ei. u. Gas Lit. fi
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

98.50 98.60

116.50 115.50

115.00 115.00
15. 12 15. 12

106.25 105.62

—146 . 00

—106 .60

115.00
129.75

129.50
138.50

204.00
115.00
128.60
117. 12
128.50
136.75

134.25

122!oO 122.60

174.60 174)26
101.75 101.00
191.50 190.50

—.— 213.00

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke 104.00 103. 12
Vogel Telegr. Draht

Wasserw Gelsenkirchen 148.00 148.00
Westdeutsche Kaufhof 105.62
Wintershall 112.75 112.37

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

122.62 123.60

115.50
187.75

115.60
186.00

123 75

117.26
136.75
123.75

Einheitskurs
9. 12. 8.12.
108,50 109.25
134.25 133.60

85.00

149.25 148.62
117.00 (17.25
130.50 130.62

128.76 129.76
129.75 (29.00

139.60 140.00.

135)75 134’.75
108.50 108.76
141.50 141.00
79.25 79.75

148,50 149.50
131.87 130.26

99.C0

137.00 137.60
115.00 115.62

114,75

117.50 117.26

106.00 107.00
133.26 —

148.00

107.26 108.00

203.87 204.60
113.00 —.—
129.60 131.60
117.12 117.12
129.C0 130.00
139.00 138.12

134.25 136.00
140.00 141.00
122.50 —
126.76 126.26
174.25 176.CO
101.25 101.26
190.50 191.26
128.00 128.87
86.00

210.50 206.00

(30.76 131.00

103.60 104.87
152.25 161.60

148.00
103.00 103.76
112.37 112.50

123. 12 123.75*

115.50 115.50
137.00 187.60

118.(2 118.26
(37.C0 137.00
123.75 123.75
68.50 69.00
_ —•—
__
70)00 70.78
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r .Schiffahrt.

Hamburgs Seegütei verkehr im Oktober
Der Seeverkehr des Hafens Hamburg “ stieg im Oktober

fegenüber dem-Vormonat leicht um 39 000t oder 1,7 Vo. eineunahme , die ausschließlich auf die Entwicklung des
Warenoingangs  zurückzuführen ist . Oiesei * hat sich
um 82 000 t oder 5,2 9/o auf 1,655 Mill . t erhöht . Der Wa¬
renausgang  ist nach der erheblichen Steigerung im
Vormonat wieder um 43 000 t oder 5.8 #/i auf 697 000 t ge¬
sunken.

Im Vergleich ' mit dem vorjährigen Oktober -Ergebnis ist
der Warenumschlag um 206 000 t oder 9.6 "/, gestiegen . Diese
Entwicklung ist aber auscliließlich auf die Zunahme des
Wareneingangs um 256 000 t oder 18,3°/o zurückzuführen.
Der Rückgang des Warenversandes entfiel zu zwei Drittel
auf Europa und zu einem Drittel auf Uebersee mit minus
61000 t oder 15,2 V* bzw . mit minus 40 000 t oder 18,4®/0. Da¬
gegen stieg der deutsche Lüstenverkehr erheblich um 51 000
Tonnen oder 39.2 °/°.

Türkische Schiffbauaufträge an England
Istanbul , 9. Dezember . Naph langen Verhandlungen hat

sieh die Deniz -Bank entschlossen , eine Reihe von Schiffs¬
bestellungen nach England zu vergeben . T?s handelt sieh
vorerst um elf Schiffe von je 1200 bis 1600 t , die zusammen
rund 1,8 Mill . Pfund kosten werden . Ferner will die Deniz-
Bank einen Teil der Werftanlagen am Goldenen Horn sowie
die Kohlenlager in der Nähe von Istanbul modern ausge-
stalten . Alle diese Anschaffungen werden im Rahmen des
englischen Kredits an die Türkei durehgeführt.

Das Nebelsignal Wangerooge — LFV . III a Nr . 2051 — ist
wegen Kabelbeschädigung für einige Tage unklar . Die Be¬
seitigung dor Störung , wird bekanntgegeben.

Das finnische Feuerschiff „Keml “ ist für den Winter
»ingezogen worden.

Bremer Freihäfen
Öremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. Dezember
Osnabrück , titsch ., von Valparaiso , Herrn . Dauelsberg,

Sch . 13, Baumwolle . Staßfurt , titsch ., von Australien . Carl
J . Klingenberg , Sch . 15, Wolle . Euler , dtsch ., von Bilbao,
D. G, Neptun , Sch . 1, Früchte . Tannenfels , dtsch ., von
Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12. Olbers , dtsch ., von
Nordspanien , D . G. Neptun , Seh . 13, Stückgut . Heire,
norw ., von .Hamburg , Carl Scholle , Kohlenhandel . Heraklea,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . '18. Fasan , dtscli .,
von .London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 8, Stückgut . Adele
Trauer , von Newcastle , Rah . & Stadtl .» Farge, ' Kohlen.
Helga Schröder , dtsch ., von Stralsund , Rab . & Stadtl .,
Bachmann , Getreide ; Vaclite , dtsch ., v̂on London , Vac,
Oel, Vac . Oel . Rhakotisj dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Sch . 17. Norburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Getreidehafen.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Dezember

Petertown , engl ., nach Antwerpen , Nie . Haye & Co .,
Stückgut . Carl Clausen , dün ., nach Jütland , Nie . Haye &
Co., Stückgut . Elin , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Stein-
meyer , Stückgut . Levensau , dtsch ., nach Manchester , Carl
Scholle , Stückgut . Strauß , dtsch, , nach Helsingfors , Rab.
L Stadtl ., Stückgut . Nereus , dtsch ., nach Bremerhaven,
D. G. Neptun , Stückgut . Erna , dtsch ., nach Varberg , D.
G. Neptun , . Stückgut . Elbe , dtsch ., nach Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Restladung . Villa Franca , port ., nach Portu¬
gal , Nie . Haye & Co., Stückgut . Kepler , dtsch ., nach
Nordspanieri , D. G. Neptun , Stückgut . Breclisee , dtsch .,
nach Königsberg , D. G. Neptun , Stückgut . Antares , dtsch .,
nach Hamburg . Böning & Co., Restladung . Sagitta , ital .,
nach Genua . AMI , Kohlen . Oluf Maersk , dän ., nach Riga,
Carl Scholle , Kali '. Gerania , schwer !., nach Sundsvall.
Munkfors , schwer !., nach Gotenburg , Bremer Seeverkehr,
Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 9. Dezember

Lloydl . 163 (Lohmüllor ), von Hamburg , Europahafen,
Sch . 9a, Jute . Lloydl . 165 (Glahr ), von Hamburg , Europa¬
hafen , Sch . 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Geier 2 (8 15 26), Kong Bjoern 6 (8 20 50),

Fasan 2 (814 80), Frida Rehder 9, Orotava 1, Vulcan , Op¬
tima (Dock ), H . A. Nolze 5.

Ueliersechafen : Alster 11 (8 00 26), Eifel 13 (8 00 33), Olbers
13 (8 00 56), Osnabrück 13 (8 17 33).' Rhakotis 17 (8 17 34), Tan¬
nenfels 12 (853 76), Rauenfels 12 (8 53 43), Stolzenfels 16
(8 54 86). Heraklea 18 (8 54 80), Andres 18 (8 54 90), Drachen¬
fels (Erzplatz 8 02 12).

Ilolzhafcn : Helga Schröder (J . H . Bachmann ). ' ,
Getreidehuien : Norburg.
Industriehafen : Pugliola , Siena , Gottfried (Röchling ), Pa-

dova , .-iHeire (Kohlenhandel ), Frielinghaus (Nordd . Hütte ),
«Vaclite (Vac . Oel)/

A-G Weser : München (Dock III ), Eisenach (U-Bootshafen ),
Fischd , Seydlitz (WerfthaLpn ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Europa , Steuben.
Hamburg : Eider , Elbe , Fulda , Isar , Memel , Minden , Nien¬

burg , Schwabenland.

. Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 9. ab Chinwangtao

nach Singapore . Augsburg 7. au Havanna . Der Deutsche 8.
ab Neapel nach Genua . Elbe 9. an Hamburg . Nürnberg 8.
Ouessant pass , nach Cristobal . Orotava 8. ab Antwerpen
nach Bremen . Osnabrück 9. . an Bremen . Potsdam 7. ab
Genua nach Port Said . Sierra Cordoba 8. ab Neapel nach
Genua . Scharnhorst 8. an Kobe . Schwaben 8. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Birkenfels 9. in Hamburg . Elireiil 'els .8. von Port Said heim¬
kohrend . Falkenfels Ö. in Masulipatam . Kybi ’els 8. von Ant¬
werpen heimkehrend . Liclitenfels 7. in Bombay . Marieni ’els
8. von Suez ausgehend . Neuenfels 8. von Newyork aus¬
gehend . Reichenfels 9. in Colombo . Stahleck 8. in Pasajes.
Stolzenfels 8. in Bremen . .Tannenfels 9.. in Bremen . Trifels
9. Perim pass . ausg . Ulienfels 7. von Kkoramshalir heimk.
Wachtfels 7. von Port Said heimk.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun " ? Bremen . Achilles
9. von Bremen nach Malmö . Apollo 8. von Rotterdam nach
Kiel . Astarte 8. von Stettin nach Rotterdam . Bacchus 9.
Brunsbüttel pass , nach Helsingör . Bellona 9. Holtenau
pass , nach Bremen . Ceres 8. von Königsberg nach dem
Rhein . Egeria 8. von Rotterdam nach Köln . Euler 9.
von Bremen nach Bremerhaven . Flora 8. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Herö 8.' in Malaga . Hestia 8. von Gijon
nach Corcubion . Kepler 8. von Bremen nach Antwerpen.
Klio 8. in Vigo . Neptun 8. von Rotterdam nach Köln.
Nereus 9. von Bremerhaven nach Gdingen . Niobe 9. Holte¬
nau pass , nach Königsberg . Nixe 9. Holtenau pass , nach
Bremen . H . A. Nolze 3. in Bremen . Olbers 9. in Bremen.
Pallas 9. in Riga . Pax 9. von Bremen nach Stavanger.
Phaedra 8. von Hamburg nach dem Rhein . Plioebus 9.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Pluto 8. in Lissabon . '
Priamus 9. von Êlbing nach Königsberg . Rhea 9. Lobith
pass , nach Rotterdam . Rhön 9. von Danzig nach Motril.
Stella 8. in Köln . Thalia 8. von Antwerpen nach Lissabon.
Theseus 8. von Bergen nach Haugesund . Venus 8. Pillau
pass . nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
8. in Leith . Erpel 9. in Kotka . Fink 8. von Kopenhagen
nach Memel . Ibis 9. in Middlesbrough . Lijmine 8. von
Kotka nach Bremen . Oliva 9. in Antwerpen . Orla 8. von
Raumo nach Bremen . Rahe 9. in Memel . Schwan 9. in
Hüll . Specht 9. in Gdingen . Sperber 8. von Reval naph
Riga.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Akka 8. von Antwerpen nach Hamburg . Antares 7. in Bre¬
men . Arta 8. in Istanbul . Athen 8. von Alexandrien nach
Mersiu . Delos 8. von Ora,n nach Izmir . Derindje 8. Ouessant
pass . Friedenau 8. von Izmir nach Piraeus . Galilea 9. in
Hamburg . Heraklea 8. von Hamburg nach Bremen . Iser¬
lohn 7. Gibraltar pass . Macedonia 8. Gibraltar pass . Milos
7. von Patras nach Hamburg . Morea 8. von Chios nach
Piraeus . Rostock 8. in Hamburg . Anita L. M. Russ 8. von
Bari nach Rotterdam . Ernst L . M. Russ 7. in Hamburg.
Tilly L. M. Russ 7. von Ceplialonia nach Malta . Sivas 9.
Ouessant nass . Sparta 8. in Alexandrien . Thessalia 7. in.
Thessaloniki.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 8. 11 Grad
I Min . Süd , 30 Grad 35 Min . West.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf»
hüfen : Deutschland 9. in Cuxhaven . — Westküste Nord¬
amerika : Oakland 7. an San Franzisko . — Südafrika , Au¬
stralien , Nioderländisch -Indien : Meues 8. Perim paSs . nach
Port Said . Karnak 7. an Port Said . Gera 8. ah Dunedin
nach Wanganui . Bitterfeld 7. ab Adelaide . Leuna 8. ab
Brisbane . Haram 8. ab Soerabaya . Dortmund 7. an Rotter¬
dam . Frei bürg 7. an Rotterdcyn . Wuppertal 8. an Ant¬
werpen . — Ostasien : Errnland 8. an Baltimore . Kulmerland
7. ah Nagoya nach Moji . Rhein 8. an Hongkong . Hinden-
burg 7 ah Taku nach Chinwangtao . Preußen 8. ah t Suez
nach Colombo . — Vergnügungsreise : Oceana 8. ab Neapel
nach Genua.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Osorio 9. von Buenos Aires nach Montevideo.
Madrid 8. von Riö de Janeiro nach Madeira . Monte Olivia
8. von Lissabon nach Rio de Janeiro . Monte Pascoal 8.
von Lissabon nach Hamburg . -Monte Rv.sa 7. in Buenos
Aires . Bueftos Aires 7, von Victoria nach Rotterdam .,
Maceio 8. Ouessant pass . Porto Alegre 9. Madeira pass.
Rio de Janeiro - 9. Fernando Noronha pass . Rosario 8. in
La Plata . Santo « 9. in Hamburg . 8ao Paulo 9. in Hamburg.
Tijuca 8. von Madeira nach Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 8. ab South¬
ampton . Wigbert 7. ab Las Palmas . Togo 8. an Rotterdam.
Wakama 8. ab Waifischbai . Tübingen 6. an Rufisque . Ilmar
7. ab Kogo . Wolfram 6. ab Freetown . Livadia 6. ab Las.
Palmas . Süd - und Ostafrika : Pretoria 9. an Kapstadt.
Ussukuma 7. ab Aden . Tanganjika 5. an Antwerpen . Wind¬
huk 8. an Rotterdam . Wangoni 7. ab Durban . Njassa 6. ab
Port Sudan . Watussi 3. ab Luanda . Usambarn 3. ab Durban,
Muansa 7. ab Durban.

Sport der BZ
Europas Bor et wurden Klassifiziert

TTlar Schmeling und pöolf fjeufer füllten / Das Schwergewicht— DeutschlandsDomäne
Der Präsident der Internationalen Boxing Union , Gras

Di Campello (Italien ) hat eine Klassifizierung der euro¬
päischen Berufsboxer herausgegeben . Von ' den deutschen
Boxern wurde Max Schmeling an die erste Stelle im Schwer¬
gewicht vor Europameister Heinz Lazek gesetzt, Deutschlands
Uebergewicht in dieser Kategorie kommt durch die Klassi-
fizierung von Walter Neus »! und Arno Kölblin als Dritte
und Vierte deutlich genug zum Ausdruck , Bester auslän¬
discher Boxer ist hiev der Italiener Sänta di Lev. Im Halb¬
schwergewicht steht Europameister Adolf Heuser an der Spitzt
vor den Belgiern Gustave Roth und Karel Shs , Weiterhin
wurden deutscherseits noch klassifizierte Hubert Ofsermanns
L-echster im Fliegengewicht , Ernst Weiß Fünfter im Bantam¬
gewicht , Kärl Blaho Dritter im Leichtgewicht , Gustav Eder
Dritter int Weltergewicht und Josef Besselmann Vierter
im Mittelgewicht , Im Federgewicht wurde Karl Beck unter
die Rubrik „ ehrenvolle Erwähnung " gesetzt. Daß Klassement
lautet : Fliegengewicht:  1 . Enriquo Urbinati (Ita¬
lien )^ 2.  Pierre Louis (Frankreich ), 3. Etienne Ferraro
(Frankreich ), 4. Fortunata Ortega (Spanien ), 5, R , De-
grhse (Belgien ), 6. Hubert Osfermanns (Deutschland ). —
Bantamgewicht:  1 . Aurel , Toma (Rumänien ), 3,
Balthasar Sangchili (Spanien ), 3.' Luigi Eattaneo (Italien ),
4. Valentin Angelmann (Frankreich ), 5. Ernst Weiß (Deutsch¬
land ). — Federgewicht:  1 . Phil Dolhem (Belgien ),
2. Maurice Dubais (Schweiz ), 3, Joseph Prehs (Belgien ), 4,
A. Lagrand (Holland ), 5, Pit Dam (Belgien ). Ehrenvolle Er-
wähnling : Karl Beck (Deutschland ). — Leichtgewicht:
1. Aldo Spoldi (Italien ), 2.  Carl Andersen (Dänemark ),
3. Karl Blaho (Deutschland ), 4. Jo Populo (Frankreich ). —

Weltergewicht:  1 . Felix Wouters (Belgien ), 2. Carlo
Orlandi (Italien ), 3. Gustav Eder (Deutschland ), 4. Marcel
Cerdan (Frankreich ), 5. Vittorio Venturi ' (Italien ). —
Mittelgewicht:  1 . Antonio Chriftoforidis (Griechen¬
land ), 2. van Klaveren (Holland ), 3. Edouard Tenet (Frank¬
reich), 4. Joses Besselmann (Deutschland ), 5. Adrian Anncet
/Belgien ). — Halbs ch wergewicht:  1 . Adols Heuser
(Deutschland ), 2. Gustave Roth (Belgien ), 3. Karel Shs
(Belgien ), 4. Preciso Merlo (Italien ). — S chw e r g,e w i ch t:
1. Max Schmeling (Deutschland ), 2. Heinz Lazek (Deutsch¬
land ), 3.- Walter Neusol (Deutschland ), 4. Arno Kölblin
(Deutschland ), 5. Santa di Leo (Italien ).

Vespeaur schlug tarmela Lande!
Im Pariser Wagram -Saal wurde der im Bcrnssboxsport

noch junge Olympiasieger im Boxen , Jean Despcaux , dem
sranzvsischen Mittelgewichtler Carmelo Candcl ■ gegenüber¬
gestellt . Tcspeaux gewann in zehn Runden nach Punkten und
hatt seinen Gegner in der Schlußrunde sogar zweimal am
Boden . Mit diesem Erfolg ist Despeaux in seiner Lausbahn
wieder einen großen Schritt vorwärts gekommen.

. . . und Tony Galento wieder K.o.-Sieger
In St . LouiS traf Amerikas Uebcrschwergewichtler Tonh

Galento , den man nicht anders als „Zwcitonnen -Tonh " be¬
zeichnet , aus den Neger Otis Thoma , den er in der siebten
Runde mit einem linken Haken k.o. schlug. Es scheint nun
doch, als ob Tonh Galento zu eiuem Titelkamps mit Joe
Louis kommen sollte.

Hiedersachsen stellte seine Pokalelf aus
Für den Wettbewerb der Fußball -Eaumannschastcn um den

Reichsbundpotal hat mm auch der Gau Nicdersachsen seine
Mannschaft ansgestellt , die zum Vorrundenkamps am 18. De¬
zember in Allcnstcin gegen Ostpreußen . wie solgt antreten
wird:

Flotho
(VfL . Osnabrück)

Sievert Scharmann
(Hannover 98) (Werder Bremen)

Jacobs Zuback Bergmann
■(Hannover 96) (BsL . Osnabrück ) (MSB . Lüneburg)

Ziolkcwitz
(Werder)

P - hl -r IS. Meng
(beide Hannover 96)

Daubncr
(VsB . Peine)

Hcidemann
(Werder)

flrsenal spielt in Hamburg?
Die hervorragende Mannschaft des oftmaligen englischen

Fußballmeisters Arsenal London trägt nach Schluß der Liga -,
kämpse im Monat Mai Gastspiele in Schweden , Dänemark uno
Deutschtand aus . Ter Hamburger Sportverein beabsichtigt
die „Gunners " für ein Spiel In Hamburg zu gewiiz.nen und
hat beim Reichssachamt Fußball bereits die Genehmigung
beantragt.

Bert! Lschenlasirgestorben
Der bekannte süddeutsche Fußballspieler und spätere Trainer

verschiedener großer Vereine , Berit Eschcnlohr , ist in Berlin
im Alter von 41oJahrcn - an einer Blutvergiftung gestorben.
Eschenlohr , der von Wacker-München kam, spielte wiederholt
in der Berliner Städtcinannschaft und stand , auch einmal in
der deutschen Nativnalcls . Zuletzt war er als Sportlehrer bei
der Obersten SA .-Führnng in Berlin tätig itnd bildete an der
Reichsakadcmie die Sportreserenten der Standarten ans.

lischtennisturnier am 1G./I 7. Dezember
Die Betriebssportgemeinschaft der Martin Brinkmann

A.-E . Bremen , ladet die bremischen Tischtennis -Sportler am
nächsten Wochenende zü einem Turnier in der Bulthanpt-
schulo ein . Folgende Wettbewerbe sind ausgeschrieben:
Frauen Einzel , Männer Einzel , Frauen Doppel , Männer
Doppel , Gemischt Doppel . Junioren -Klasse: Einzel und
Doppel für Jugendliche unter 17 Jahren . Die Sieger in den
einzelnen Klassen erhalten Urkunden . Die Tischtennis -Sport¬
ler haben jetzt Mitte der Spielzeit eine gute Fo ?m erreicht
und es sind deshalb schöne Spiele zu erwarten , Die bremi¬
schen . Spitzenvereine haben ihre Teilnahme am Turnier zu¬
gesagt und es ist deshalb mit einer großen Beteiligung zu.
rechnen . Meldungen sind zu richten an die Betriebssport - '
geineiuschast der Martin Brinkmann A.-G., Bremen , Döt-
lingerstraße . Meldeschluß ist am 15. Dezember . Die öffent¬
liche Auslosung findet am 15. Dezember in Kaunes Restau¬
rant am Markt stdtt . (Abends 21 Uhr ). Turnicrtage : Freitag
19.30 Uhr und Sonnabend zur gleichen Zeit.

Nadweltmeisterscsiasten in Deutschland!
^Zu den Fragen , die auf denn Kabenider-Kongveß des Jinter-

nntwnn -len Nndfpovtvevdandes in Zürich geklärt werden , ge¬
hört auch die Vergebung der WeHmei -sterschasten für 1941.
Anwärter ist bisher noch Polen , sedoch wollen unsere öst¬
lichen Nachbarn jetzt ' plötzlich ans wirkschafülichen Rücksichten
verzichten und aller .Voraussicht nach springt Deutschland
in die Bresche.. Vielleicht haben wir bis dahi -n schon die seit
Jahren angekündigte Radrennbahn in Berlin , mü den Tit -el-
kämpseir einen entsprechenden Rahmen geben zu können . Die
endgültige Entscheidung fällt jedens-aAs in Zürich.

H . C. Horn ? Hamburg . H . C. Horn 7. von Dover nach
Port of Lyain , Azoren pass,

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei , Hamburg.
Lisboa 8. in Casablanca . Ammerl and 8. in Rotterdam.
Porto 8. in Antwerpen . Santa Cruz 8. von Tenerife nach
Hamburg . Tanger 8. von Rotterdam nach Oporto . Ceuta
aT von ' Tenerife nach Antwerpen . Pasajes 8. von Sevilla
nach Faro . Casablanca 8. von Gibraltar natdi Nemours.
Sevilla 8. von Antwerpen nach Tanger . Ilse L . M. Russ
8. von Leixo .es nach Lissabon . Tenerife 9. Ou(*5sant pass.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 8. Dezember um
21.50 Uhr , folgende Sturmwarnung für die südliche Nord¬
seeküste erlassen :.

Gefahr stürmischer Südwinde!

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . C. 0.
Stillman 9. an Aruba . Orville Harden 6. ap Aruba . Victor
Roß 7. an Newyork . Heinr , v. Riedemann 8. von Hamburg
nach Aruba — Las Piedras ; F . J . Wolfe 8. von Fawley
nach Aruba . Prometheus 8. an Stockholm . Esso Bolivar
8. von Newyork nach Aruba . Baltic 9. an Hamburg.
. , Fischdampferbewegungen

Wesermünde/Bremerliaven
Angekiindlgte Dampfer : Dorum , Haltenbank , Sagitta

Westfalen , Karlsburg (Weißes Meer ), Mosel , Adolf Kühling
(Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Brgm . Smidt (Norwegische
Küste ), Hugo Homann , Bremerhaven , Dr . A . Spilker , Adolf
Vinnen (Weißes Meer ), Präs . Mutzenbecher , Ludwig San¬
ders , Venus , Rosemarie (Island ).

Iu Sec gegangene Dampfer : Antares , Skolpenbank (Wei¬
ßes Meer ), Spessart (Nordsee , Frischfisch ), Härzburg , Lauen¬
burg , Carl Rover (Weißes Meer ), Adolf Hitler (Norwegische
Küste ), H. Hohnholz , Hannover , Rp . von Hindenburg (Is¬
land ). Bredebeck , Präs . Rose , Dr . A. Strubs (Nordsee,
Frischfisch ).

Hochwasserzeiten
Onterschiede gegen Bremerhaven Rotersgnd I Std . 25 Min ..
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
10. Dezember 5.23 17.55 5.03 17.35 3.03 15.35
11. Dezember 6.11 18.43 '5 .51 18.23 3.51 16.23
12. Dezember 6.56 19.29 6.36 19.09 4.36 17.09

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 2 Uhr

Hann.
Uauini Münden

Carls
hafen Hameln Miiitif*n

7. Dezember 2.03 2.35 2.93
8. Dezember 2.13 3.02 2.20 2.81
9.*Dezember 2.00

j 2.82
2.24 2.82

tPir sprachen mit „Schützenkönig" Binder
Morgen Werken die Spiele der Vorschlußrunde ' in dein

Tschammer -Pokal fortgesetzt . In Wien trifft Rapid aus den
1. FC . Nürnberg und in Frankfurt am Main Wiener
Sportklub ans Frankfurter -SV . In einem Gespräch mit
unserem Mitarbeiter plauderte der berühmte Räpidmittel-
stürmer Binder , Wiens „ Schützenkönig " über den voraussicht¬
lichen Anfang dieser Tressen.

„Dem Sportklub Rapid bereitet lderzeit die größte Sorge die
Formierung der Läuferreihe ". erzählt Binder , „denn durch
die Sperre des Mittelläufers Hofslätter und durch die Er¬
krankung seines Partners zur Linken , Skomual , ist der stärkste
Teil der Mannschaft zerstört . Dadurch wird die Begegnung
mit dem 1. FC . Nürnberg zu einem schweren Kamps sür
Rapid ioerden , zumal es noch als bekannte Tatsache gilt , das;
der „Club " mit der Schwierigkeit der zu lösenden "Ausgabe
wächst."

„Bedeutet das Stopperspiel des Nürnberger Mittelläufers
keine schwere Behinderung für Sie ?" lautet unsere Frage.
„Soweit ich biAher aus derartige Gegnerschaft gestoßen biu,
wo ich ständig den Aiittellänser als „ Arefpasser" neben mir
hatte , hat mich ein derartiger Stopper nicht allzusehr gestört.
Das Wiener Stadion mit seineui großen Spielsetd ist in
diese,n Falle besonders günstig , denn dort givt es kein
Massieren vor de,n To 'r , wie es beispielsweise aus einom engen
Spielfeld ständig vopkommt . Dadurch ergibt sich auch sür den
Mittelstürmer oft ,genaeg Gelegenheij zum Schießen , was
schließlich für . mich die Hauptsache ist."

„Wird es Ihrer Meinung nach Rapid gelingen , in die
Schkußrund « zu kommen ?" „Ich hofse. ja ", erklärt Binder
lächelnd , „und ich will auch sagen , warum . Die Rapid,uann-
schast iveist keine nennenswerten Sch,rächen aus . in deren
Kenntpis die Gegner schon von vornherein ihren Tchlachtplan
aufbanen könnten . Weiter l>:rrscht und das dar ! ich als
Spielsühre 'r dop "Mannschaft mit Stolz seitstellen — eine
Ikameradschast , die uns auch Nachteile ' leichter ertagen läßt
und Mbstherständlich • verpflichtet , 'mit vollsten , Eiusatz ^ der
Kräfte zu kämpfen . Disser Umstand dürfte sicher dazu bei¬
tragen , am Sonntag im Wiener Stadion den gewünschten
Erfolg zu erringen ."

„Besicht Ihrer Meinung noch die Möglichkeit einer rein
ostmärkischen Schlußrunde im Pokolbelverb ?" — „Ehrlich ge¬
standen glaube ich nicht , daß cs den, Sportklub gelingen ,vird.
in Frankfurt siegreich zu bleil^ n . Die Elf hat mit Besetz,,„ gs-
schwicrigkeiten zu känipsen und Pas Fchlen ihres besten Stür¬
mers Geiler dürfte für den Ansgang dieses Treffens von.
entscheidender Bedeutung sein . Wenn cs der Franksurtcr -SV.
fertigbringt , die ausgezeichnete Läi,scr - und Derteidigungs-
reihe der Wiener zu durchbrechen , haben sie damit den Kanrpf
gewonnen ."

Juden provozieren in New Ijark
Eine gestörte WintcrsPortvcranstaltung

In Ncwhork , wo bekanntlich zwei Millionen Juden
wohnen und der Jude Laguardia als Bürgermeister das Re¬
giment führt , ist ein Borgang , wie er sich am Mittwoch¬
abend im Madison Sguarc Garden abspiclte , nicht weiter
verwunderlich . Dort fand eine - internationale Wintersport-
Veranstaltung statt , bei der neben anderen Bcrtretcrn euro¬
päischer Nationen auch mehrere »Icichsdcutschc starteten . Der
bei dieser Bcranstaltung anwesende jüdische Mob erhob Pro¬
test gegen daS Hissen der Hakcnkreuzslaggc , woraus die Bcr-
anstaltungSleitung dieselbe einzichcn ließ . Die deutschen Teil¬
nehmer verweigerten daraushin ihre weitere Teilnahme , was
die Veranstalter veranlagte , sämtliche ausländischen —
darunter auch die schwedische, norwegische und schweizerische
— Fahne » zu cntserncn , um die lückenlose Durchführung des
Sportprogramms ablauscn lassen zu können.

Lerätemeisterl'ctzasten in lzildestzeim
Auf einer Arbeitstagung des TRL .-Kreises Braunschwsig-

Hildesheim gab der DRL .-Kreissührer Prien-  Braun¬
schweig bekannt , daß mit Rücksicht aus die dem Kreis über¬
tragenen Deutschen Eerätemcisterschasten sür Männer und
Frauen am 2. und 3. Juli in Hildesheim das geplante TRL .-
Kreisfest 1939 aussallen muß . Das Programm für die Deut¬
schen Meisterschastskämpsc steht in rohen Umrissen fest. Ter
Kreis Braunschweig -Hildeshcim wird in besonderem Maße
zur Ausgestaltung des Rahmens beitragen . So Ptdnt er unter
Leitung des Krcismännerturnwarts Nicolai ' Massen -, Frei-
und Partnerübungcn der Turner . Die Frauen werden an
29 Barren Gemeinschastsübungcn zeigen , und der MTV.
Braunschweig wird mit einer erweiterten Folge seiner Bres-
laüübungen , .die seinerzeit das Prädikats sehr gut erhalten
haben , herauskommen . Für den Unterkreis ist schließlich ein
Stasfelwettbcwerb geplant , bei dem es voraussichtlich über
2vmal 100 Meter gehen wird.

Unsere flmateur-Beiter tagten
Bei der Jahresversammlung des Verbandes Deutscher

Amateur -Rennreiter wurde der bisherige Präsident . Oberst¬
leutnant ä . D. von Mackensen,  in seinem Amt be¬
stätigt und der Chef der Inspektion des Reih und Fahr-
wefens . Oberst Freiherr von Dangermann und Er¬
le  n c a m p , neu in das Präsidium gewählt . Der an¬
schließenden Ehrung des Champions des abgelausenen
Jahres , Oberleutnant Sven Bin Mitzlaff,  wohnten auch
der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von B r a u -
chitsrh,  und der stellvertretende Leiter der Obersten Be¬
hörde für Dollblutzucht und Rennen , SA, -Obergruppen-
iührer Polizeipräsident Graf von Helldorff  bei.

Generaloberst von Brauchitsch betonte in seiner Ansprache
den durch nichts zu ersetzenden militärischen Wert des Renn-
'reitens . Die für den militärischen Führer notwendigen
Eigenschaften , wie schnelle Auffassung , Mut und Entschlossen¬
heit , lassen sich in keinem Sport besser schulen als im Renn-
sport . Pflicht der Rennvercine ist es, die Amatenrrennen als
die neben den Zuchtprüfungen wichtigste Aufgabe des Renn¬
sports großzügig zu unterstützen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 14 Uhr ) . I . Rennen : Hornbeam , Metsu,
Motilla . — 2. Nennen : Cormery , Rhombe , Servez Banstar . —
3. Rennen : PaPillon Bleu . Fiacac . Hue Cocotte . — 4. Rennen:
Curry . Craig le Patre , Pont Neus . — 5. Rennen : Ivan le
Dur , Cake, Emeutier . — 6. Rennen : Jezd , L'Amazone B,
Latone . — 7. Rennen : Irene Worthy , Jncredule , Lys . (3

F
KdF.-Sporl

Spielplan der Betriebssportgemeinschaft Focke-Wuls sür
Sonntag , 1l . Dezember : Focke-Wuls 1. — Rotenburg 1.,
14.45 Uhr Platz Focke-Wuls : Focke-Wuls 2. — NDL . 3., 19 Uhr,
Platz . FockelWuli : " Focke-Wuls 3. — Stern 3., ' 19 Uhr Platz
Reedeich; Focke-Wuls 4. — VfL . Hemelingen 4., 14.15 Uhr
Platz Zeppelinstraße : Focke-Wuls Alte Herren — NDL . . Alte
Hdrrcn , 9.15 Uhr Platz Herbststraße.

Fußball - und Handballspiele
der Betriebssportgemeinschaft Flugzcugsiihrcrschulc E , Bremen

Morgen , Sonntag , sührt die Sportgemeinschaft der Flug-
zengsührerschule E mehrere Spiele durch . Ter Anfang ist um
9 Uhr augesetzt, und zwar spielt die 2. Mannschaft der Flug-
zengsührcrschule . E gegen die 1. Mannschaft der Sportgemein¬
schaft Kafsee Hag . Um 19.39 Uhr beginnt das . Handballspiel
zwischen den beiden ersten Mannschasten Flngzeugsührer-
schnlc E gegen Lrtskrankcnkasse . Um l4 Uhr steigt der Haupt-
knmps in, Fußball . Flngzengführerschulc l . gegen den SV.
Völkersen 1. Die Spiele finden alle aus dem Sportplatz an
der Brückenstraße , gegenüber von , „ Platz der SA .", statt.

„Schlanke kinie" vertzlndert Bekarde
Desprüch mit DeichssachamtslpartwarfDrewitz — Schwimmerinnen-Nachwuchs vom Lande!

Der ReiclMpordwart unserer Schlor,nnrer , 3!. O . Brcivitz-
Atagdvburg , hat kürzlich der Oesseiritichkeit seine Pläne ent¬
wickelt.' ll »erm >üdli,che Tvalniiigsabdeit , ans dein Ehrgeiz der
Schwli<ii>,ner geboren , VertraiicnAvechältnis zwischen Trainer
und Schüler und öincn Vergleich mit den Trainings .„ethode»
die in Amerika , Dänemark und Holland zu größten Erfolgen
geführt hal >cn , stcllle er dabei in den Bordergrun » seiner
Betrachtinngen . Jetzt hatte unser ts .-B!itavbeiter Gelegenheit,
sich in einer „ ngezivunlgenen Unltechaitunlg mit den, ersten
Fachmann des deutschen Schlviininfpörts nähere Alissü >hvungen
über alle diese Fragen machen zu lassen.

Gl>e ich den JachamtHsporKvart traf , lief <nir unser Llhmpia-
sicger im Einerrudern , Gustav Schäfer , über deiWWcg , der
„ür das " Stich,oort für die Unterredung mit Brecoit : galt,,
als er sagte : „Aar Essen scheitern unsere Lchwünmer -Aiüdel.
Ich verdanke meine Erfolge zu einem guten Teil der konse-
aueirte » Ernälirnngsiveise , die ich unter Anraten . nieines
Trainers Cordcry angenommen Hatto. Wein , man so sieht
wie unsere Tchiviinmeriimen Lchokolad« in rauhen Alengen
reinstopsen . anschließend ein Schinkenhrot und schlicßiiel,
ein Etas Alilch draufsetzerkst- da iveiß man nur eins mit
Sicherheit : daß das einer Dpitzcnleiftrmg nicht förderlich sein
kann !" Da sich auch tziagnhild Hvcger einxual enisetzt über
die Esserei der degltschen Kmneraden ' geäußert hatte , sragte
ich Breioitz zuerst , was er von der Ernähr,,ngsiveise der
deutschen Tchioiiirmerinnen halte und ob er den , international
genccssen, niedrigen Leistungsstand daraup ziirücksühre.

Der Koch in Los Angeles war zu gut
„Nein, " sagte der Biagdeburger Schwimm >fach,nanu , „daran

liegt cs bestinnnt nicht . Tenn jeden, bskomint das . woran er
gewöhnt äst . Du erinnere ich ,» ich noch gut der Lthmpia-
Expeditioiu nach Los Angeles . Um unseren Kämpsorn die
fremde amerikanische Küche zu ersparen , hatten wir einen
deutschen Koch „litgenoiimien , der tagtäglich die tollsten
Sacl^ n aus den Tisch brachte . Alle waren begeistert und
stopften in sich hinein , was das Zeug hielt . Nahmen Pfunde,
Kilo zu und rannten anschließend ms Dainpsdad , ,m, das
unerwünschte Uebergewicht wieder ruutcrznichwitzcn . Ädit den,
Erfolg , daß sic matt wie die Fliegen zu ihren Entscheidungen
antraten . Hätten sie ihre gute HansmanEost , die sie gc-
U' öhnt waren , bekommen : !>ieis , Bohnen , Kartofseln , Butter¬
brote : lver weiß , ivas sie geleistet hätten!

Dänisches Brot ftog nach London
Dieses Erlebnis hat mich in der Aieinnng destürkt , daß der

Sports,nann sicl̂ nicht an ausgesallene Kost gvivöhnen soll,
bei ihre,, , Fehlen dann znsainnienznklap ^ ii. Was ,m»„

überall und jeden Tag haben kann , ist gerade das Richtige.
Siach diese,n Prinzip handelten auch die 'AlMerikaner. die im
letzten Sommer tei „ ns zu Gaste waren . Sie aßen , was
ihnen „ orgesetzt wiirde .^ Sv konnten sic keine Enttänschungen
erleben , sich aber auch ' nicht „ übersrcsscn "! Auch die Alann-
schastsbetrener der dänischen Plädel hielten daraus , daß ihre
Piiegovesohlenen bei den Europa, „eisterschaslcn in London
ja nicht ans den Einsall kamen , Leckerbissen in sich hinein-
znstopsen . Teslzallb ließen sie täglich irisches dänisches Brot,
znrechtgeuiacht imd mit Fischen belegt , mit Flugpost nach
LoiDon kommen.

Tic Kraft verhilft zu Bestleistungen
Wenn die Ernährnngseveisc schon eine Rolle spielt, . dann

ist es nicht das Fleisch, das Gemüse oder die Nlilch, die den
Ausschlag geben , soiüwrn — bei unseren Diädeln — der Uni-
sang der Alahlzeitcn . Scl >cn Sie sich doch einmal „ niet
unseren Schwimmerinnen um : die neusten halten aus die
schlanke Linie , genehmigen ja keine Schnitte zu viel und
haben dann «m entscheidenden Augenblick natürlich auch nichts

„aus dem Kasteist . Ausnahmen wie unsere Olhmplasiegerin
von 1928, Hilde Schräder , die gleich den Holländerinnen Cor
Kint , van Fcggelcn , Rie Mastenbroek und der dänischen
Spitzenklasse einschließlich Ragnhild Hveger nicht allzu betont
die schlanke Liüie pflegte , haben es bei einiger technischer
Fertigkeit stets zu etwas gebracht . Ich nenne da nur Maria
Genengcr , Trude Wollschlägcr . Editha Busse und Ursel Pvs-
lack. sie alle standen und stehen in technischer Beziehung weit
unter einer Schiolmmerin wie Gisela Arendt, . deren voll¬
endeter Stil ich niemals wieder gesölivn habe . Aber die Kraft
vcrhals ihnen zu Spitzenleistnngcnl

Winterbader sür die Dörfer ! »
Jch,gfpnbe dcschalb, daß aus der Landbevölkerung , die nicht

so aus Taille und Lilrie hält , Schwtmmsterne ans Tageslicht
gezogen werde » könnten , wenn sich dort Gelegenheit zu ganz-
stihrigcm Training böte . Doch solange wir mit unseren vier
Monaten Freiwasser - und acht Monaten Halle,ischwimmgeit
keine Winterbader den Dörfern besitzen, ist eine Wendung
z„i„ Besseren nicht zu erchossen.

Zum Schwimmen wie zur Klavicrstunde
Doch am Material liegt es nicht allein . Auch die Einstel¬

lung zum Schwimmen , die Opferbercitschast , spielt eine Rolle.
In Holland halten sich mit der „SclMimmntter " Braun , Fran>
van Woikhaüse und Frau de Doot , in Dänemark mit Ragn-
hild Hvegers 60jährig «r Lehrerin Paul -Petersen , Inge Larsen
und der srül ^ ren Brnstmeisterin Else Jacobsen Schwimm-
lchrerinnen , zu denen die Alädel gegen Bezahlung schivimmcn
gehen , so wie nian bei uns Klavierstunde nimmt . So eine
Berufsschwiormlckirerin gewinnt natürlich einen ganz anderen
Blick für die einem Mädel , innewohnenden Entwicklungs¬
möglichkeiten als nirscrc Amate „ rlvhrerinn «n„ lind was viel¬
leicht noch wichtiger ist: sic weiß , was man einem Mädel
zumute,, ^kann . Das sollten Tie einmal sehen, was einer
Kint , einer va » Feggelen und einer Ragnhild öveger in
Training alwerlangt wird ! Besonders unsere männlichen Be¬
treuer nechuien stets zu viel 3tücksicht,ans die Schwächen des
sclstvachen Geschlechts."

Eine 13jährigc — die erste deutsche glllckcnschwimmcrin-
Bcgabung?

Warum wir im Rückenschwimmen so besonders weit hinter-
hinlken, lautete eine wertere Frage . „Weil unsere Trainer viel
zu wenig Blick dafür besitzen, iver Rückenzchwimmer werden
kann, " erklärt Broivitz . „Dazu eignen sich nur Aicnschcn, die
ganz hoch liegen und iMicr Wasser weggleiten ! So wie tag
Sclpvimmphnnomen Kiefer , Nützke-Stettin und der Nach-
„aichsschwimmer Schii ^ r-Bonn . Schlauch fehlt diese Ver¬
anlagung ^ Er schasst es mit der Kraft . Unter den Mädeln
ist die Entdeckung von Dresden , die 13jährige Weber aus
Bahrench , wie mir scheinen will , die erste deutschen Rücken-
schwiininerin -Bcgabniig !"

Brustschwimmer werden wir immer haben -
Und dann kommt Brewitz noch auf den Zeilpiinkt zu

sprechen , zu dem ' mau das Tchwumncn lernen muß : „Wer
nicht in der Inge, » mit den Feinheiten des Stils vertrant
gemacht worden ist, lernt es nie . Tenn einmal läßt sich di«
Jugend ganz aichcrs führen . Zum anderen sresscn' sich Bc-
wegnngsfchler , derartig fest, dass sic sie später nie mehr aus¬
merzen können . Glauben ^Ti « mir . daß wir im Kraul-
iäpoimmen zu ganz anderen Leistungen kämen , wenn in der
Grundschule nicht mehr , wie bisher , Brustschwimmen , sondern
Kraulen gelernt würde . Brustsästvimmen lernen sie alle früh¬
zeitig , und deshalb werden wir immer Brustschwimmer haben.
Stelzen doch hinter dem Troigestirn Balke -Sietas -.Hcino mit
Ohrdors und ^ Tcistke schon wieder zivei Mann , die heute
bereits zur WclMasse gehören !" Hans Teichs
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Seist des freiwilligen kinfahes
Vle flufgabe der Sfl. — lftarakter - und Leistungsprobe — Sinn des Sfl.-Sportabreikbens — keine Sucht nach Nekorden

stlle flrbeit dient der Sesamtsteit
In einer Unterredung mit dem Hauptschristleiter des

„Frankfurter Volksblattes ", Gustav Staebe,  umriß
Stabschef Lutz« das Aufgabengebiet der SA.

Stabschef Lutze ging am Anfang des Gesprächs auf
die Frage ein. welche Bedeutung dem vom Fifhrer ge¬
stifteten Sportabzeichen in dem von der SA . in Angriff
genommenen Umformungsprozetzdes deutschenMenschen
zukomme.

„Die gesamte Erziehung der durch die SA. betreuten
deutschen Männer ist auf das SA.-Sportabzeichen ge¬
stellt,' denn es ist in seiner Grundlage und in seinen
Wtederholungsübungen die klarste Charakter- und Lei¬
stungsprobe. sowohl auf weltanschaulich-kameradschaft¬
lichem Gebiet, als auch auf dem Gebiet der körperlichen
Ertüchtigung im Sinne des Wehrgedankens. Der Führer
selbst hat im Eründungsprotokoll des „Nationalsozia¬
listischenArbeitervereins " das Erziehungsziel richtung¬
gebend festgelegt. Es ist: .. . . . durch Erziehung zür
politischen Reife, durch körperliche Ertüchtigung und
Pflege der sittlichen Kräfte den einzelnen und damit
die Gesamtheit auf eine höhere und glücklichere Kultur¬
stufe zu bringen ."

weg zum latsozialismus
Diesem Erziehungsziel dient das SA .-Sportabzeichen.

Während der Vorbereitungszeit wird der Mann bei
jeder sich nur bietenden Gelegenheit an die Begriffe von
Blut und Boden. Volk. Erde und Heimat herangeführt,
er soll sein Volk kennen und lieben lernen . Aus dem
erlebten Grundgesetz: „Gemeinnutz g bt vor Eigennutz"
findet.er den Weg zum wahren Soziäl :: mus der Tat.

Aus dieser Schau seiner Umwelt aber gewinnt d.er
Mann -die unerschütterlicheUeberzeugung u"d die Kraft
zum freiwilligen Dienst, er gewinnt die Energie , sich
körperlich zu ertüchtigen, seinen Willen zu stählen und
seine Leistungskraft für das deutsche Volk bis in sein
hohes Alter zu erhalten . In der Wahrung seiner und
seines Volkes Ehre und in der Kameradschaftlichkeiter¬
wächst ihm der Maßstab seines Handelns in allen Le¬
benslagen als höchste sittliche Reife seines Daseins. Das
ist der tiefere Sinn des SA.-Sportabzeichens. Es führt
den deutschenMann zur Einheit seines Wesens in Geist.
Körper und Seele und zur Zweckbestimmung seines
Lebens im Dienst an der Gemeinschaftseines Volkes.

kt>ren;eichen des deutschen
Dieser so erzogene Mann begnügt sich nicht damit , die

von ihm gesetzmäßiggeforderten Leistungen im Arbeits¬
dienst und in der Wehrmacht mit Eifer und Hingabe zu
erfüllen , er weiß vielmehr aus weltanschaulicher Ueber¬
zeugung. daß er sich freiwillig um die Erhaltung seiner
Wehrkraft fortdauernd einsetzenmuß. Und wenn schon
in diesem Jahr Hunderttaüsende und aber Hundert-
tausende von deutschen Männern sich freiwillig den
Leistungsproben der Wiederholungsübungen des SA.-
Sportabzeichens unterworfen haben, so ist das ein Be¬
weis dafür , daß diese Erziehung der SA. erfolgreich
ist. Deutschland wird sich auf diese Männer auch in
Zeiten der Not verlassen können. Das SA.-Sport¬
abzeichen ist damit kein Abzeichen einer einmaligen
sportlichenLeistung, es ist das Ehrenzeichendes deutschen
Mannes , ein Dokument seines Wehrwillens und seiner
soldatischenHaltung ."

. „Hat sich die abgewogene Zusammenstellung von
rein sportlichen und wehrsportlichen Uebungen im
Rahmen der abzulegenden Leistungen für den Er¬
werb des SA .-Sportabzeichens als brauchbar er¬
wiesen?"

Seist. Wille und Kraft
„Die rein sportlichen, das heißt zum besseren Ver¬

ständnis gesagt, die leichtathletischen Uebungen der
Gruppe I des SA .-Sportabzeichens stellen an den ein¬
zelnen Bewerber keine allzu großen Anforderungen:
denn die SA . will hier keine Höchstleistungenim Sinne
der Wettbewerbe oder gar der Rekorde erzielen. Die
SA . verfolgt hier lediglich die Absicht, den Körner des

deutschenMannes aufzulockern, ihn van etwaigen Schä¬
den seines Berufes zu befreien, ihn für die wehrsport¬
lichen Leistungen vorzubereiten. So ist es auf einen
wehrsportlichen Sprung nicht ohne Einfluß , ob der
Mann sich in einem IVO-Meter -Lauf die Sicherheit seiner
Leistung verschaffthat . Das gleiche gilt vom 3000-Meter-
Lauf. vom Weitsprung . vom Kugelstoßen und vom
Handgranatenweitwurf . Sie ersehen daraus die Zweck¬
mäßigkeit im Aufbau der Leistungsgruppen des SA.-
Sportabzeichens."

„Sind die hervorragenden Erfolge bei den überall
in den Gruppen durchgeführten Wehrsportkämpfen
und besonders bei dep letzten NS .-Kampfspielen auf
dem Reichsparteitag in Nürnberg auf die Ertüchti¬
gung für das SA .-Sportabzeichen zurückzuführen?"

„Das ist ganz selbstverständlich. Sie mögen dabei be¬
denken. daß' die SA. keine kasernierte Formation ist,
sich also aus Männern zusammensetzt, die diese sport¬
lichen und wehrsportlichen Leistungen in ihrer Freizeit
vollbringen. Sie wissen weiter , daß diese Männer heute
in allen Berufen" Höchstes leisten müssen und leisten
wollen, und Laß die Dienstleistung in der Freizeit bei
oft langen Anmarschwegenallein schon «ine starke An¬
spannung des Willens und der Kraft erfordert . Sie
mögen weiter bedenken, daß sich die SA . aus Männern
zusammensetzt, deren Lebensalter zwischen 18 und 60
liegt. Wenn Sie alle diese Gesichtspunkteberücksichtigen
und sie mit den tatsächlich gezeigten Leistungen in Ver¬
gleich bringen , so werden Sie diesen Kämpfern heute
nicht minder Ihre Hochachtung entgegenbringen wie
jenen. r 'c uns einst die Macht erkämpft haben. Denn
die Leistung geschiehtaus dem gleichen Geist des frei¬
willigen Ei : mkes heraus . Und nur , wenn es gelingt,

diesen Geist der SA. in allen Generationen wach zu
erhalten , wird Deutschland ewig fein.

Das SA -Sportabzeichen dient diesem Gedanken. Wenn
Sie sich von den Leistungen der Eruppenkampse uns
von den Leistungen bei den NS .-Kampftpielen in Nürn¬
berg überzeugen konnten, werden Sie zu der Erkennnris
gekommensein, welchen Einflug das SA .-Sportabzerchen
auf Geist und Willen, auf die Kraft und aus die körper¬
lichen Leistungen ausgeübt hat ."

„Ist heute schon festzustellen, daß sich durch die
Wiederholungsübungen für das SA .-Sportabzeichen
die Leistungen in den einzelnen Disziplinen des SA .-
Sportabzeichens steigern?"

Sie öemeinschaft das wesentliche
„Auf die Leistungssteigerung in den einzelnen Diszi¬

plinen kommt es uns zunächst nicht so sehr an. Es rst
Lei der Bewertung der wehrsportlichen Leistung, zum
Beispiel eines Marsches, ziemlich unwesentlich, ob nun
ein Mann bei einer Wiederholungsllbung infolge dau¬
ernden Trainings die 15 Kilometer in einer Rekord¬
zeit zurücklegt oder in normaler Zeit . .Wichtiger ist es
uns , daß eine Mannschaft, eine "Mtersklasse in ihrer
Gesamtheit diese Marschstrecke in guter Verfassung über¬
windet und danach noch einsatzfähig ist. Sie werden es
von diesem Standpunkt aus verstehen, daß es uns wich¬
tiger erscheint, wenn ein ganzer Sturm oder eine ganze
SA .-Sportabzeichengemeinfchast in der Lage ist, einen
drei Meter breiten Graben ohne Ausfall zu über-
springen, als das einige wenige Männer Sprungweiten
von Rekord auszuweisen haben, während die Mehrzahl
ins Wasser fällt . Lediglich die praktische Anwendung
im Wehrdienst ist für uns maßgebend.

L7 °it des Kulturkreifes der SA . selbstverständlich^
bes deutschen Mannes zum politische^

Soldaten 2ch möchte Sie dabei eine noch zuweU
aeäußeA irrtümliche Auffa>sung h>nwe,,en. Es gibtgeaugerrc , keine .SA .-Dichter und kein-

taltunqskraft unsere Männer in Feierstunden, m kame-
radichaftlichen Veranstaltungen und m anderen Stunde,,
der Besinnung und Sammlung aufichliegen und ihnen
auf ihre Art die Wege zeigen, die zur Gemeinschaft
num Volk zur Entfaltung des Willens und der Kraft
sichren. Es liegt in der Natur der Dmge das der SA.-
Kulturkreis immer nur ein Kreis bleiben wird, der
wenige von mir Berufene umfaßt .«

Unbekannte Könner entdeckt
Dennoch ist es bei dieser Kampfweise klar, daß sich

durst, den Ehrgeiz der, HöchstleistungenEinzelgänger im
besten Sinne ' des Wortes herausfchalen. Sie sollen
dann selbstverständlich nicht durch die Durchschnitts¬
leistung der' Mannschaft zurückgehalten werden, sondern
als Amporn dienen. Wir freuen uns , feststellenzu kön-
neu daß sich gerade durch die Arbeit des SA.-Sport¬
abzeichens viele bisher unbekannte Könner gefunden
Laben die auf dem Gebiet der Einzelhochstleistungzum
Ruhm ihrer Gliederung im Wettbewerb auf dem Ge¬
biet des reinen Sportes anzutreten vermögen.

Durch die Schaffung des SA .-Kulturkreiies schuf
die SA auf dem Gebiet der geistigen Auseinandcr-
ieüuna eine parallele Einrichtung zum, SA.-Sport¬
abzeichen Wird in Zukunft die Zusammenarbeit.
die°er beiden SA .-mäßigen Einrichtungen noch enger
gestaltet wird der SA .-Kulturkreis in Zukunft einen
ebenso weiten Rahmen umspannen wie dieses heute
schon beim SA .-Sportabzeichen der Fall ist?

träglt

SA . » !

Vorbildliche nationalsozialistische kezielzungsanstalt
flls Lekegangsrellnelzmerauf der Sfl. oruppenftkule „Nordsee", kreisen

Wenn es je eine SA.-Unterführerschule verdient, be¬
sonders hervorgehoben zu werden, dann ist es die SA.-
Grupponschule Etelsen. Hier hat die Gruppe eine Er-
ziehungs- und Ausbildungsstätte geschaffen, ' die un¬
schätzbare Werte in sich trägt und bei jedem SA .-Kame-
raden, der an einem Lehrgang teilgenommen hat, in
dauernder Erinnerung bleiben wird. Was in dftser
Schule erworben wird an Kenntnissen und Fähigkeiten,
sei es auf körperlichem oder geistigein Gebiet, sei es in
Leibes - , Wehr - und Ge länLespört —' was
man hier erlebt an Kameradschaft und Zusammengehö¬
rigkeit von Lehrer und Schüler, das kann nur der er¬
messen, der an einem Lehrgang teilgenommen hat . Auch
ich hatte das Glück, «inen ILtägigen Schulungskursus
mitmachen zu dürfen. Kameraden, die manches Schöne
erzählt hatten, schenkte man wenig Glauben : man war
ja auch in Blankenburg gewesen und — na, abwarten!

Der 12. Lehrgang, an dem ich teilnahm , dauerte vom
31. Oktober bis ' zum 11. November 1938. Gemeinsam
mit noch mehreren Kameraden aus der Umgegend fuhr
ich als „besserer Herr" (mit Koffer) nach Etelsen, als
angehender „Schlo ßb ewohne  r".

Die Gruppenschuloliegt etwa 10 Minuten vom Bahn¬
hof entfernt , urid innerhalb weniger Minuten waren
die Formalitäten auf der Schreibstube erledigt : und
wir waren als Schloßherren eingerichtet. Sofort unter¬
nahm ich eine Besichtigung. Mitten in einem 50 Morgen
großen Park , mit Waldungen umgeben, liegt das
Schloß, ein 50 Jahre alter Bau . Große Freitreppen füh¬
ren ins Inner «. An dkn Decken und Wänden finden wir
noch die vielen Figuren ,und Zierranken aus Gips, die
den ehemaligen Geschmack verraten . 2m Laufe der Zeit
werden diese Ueberbleibsel vergangener Zeit auch ver¬
schwinden. Oben finden wir die hellen, luftigen Schlaf-
räume, daneben die neuzeitlichen Waschräume mit Kalt-
und Warmwasserleitung (der ganze Wafchraum ist ein
Spiegel'sa'al) : auf demselben Flur sind die üblichen

Me krzielitmgsauLgabe der Sfl.
Ihre zukünftige ftuswlrkung aus Sas deutsche Volk

In den Entbehrungen und Verfolgungen der Kampf¬
zeit, in Strastenschlachtenund Massenaufmärschen, aber
auch in ihrer seelischen Größe, ist jener deutsche Mensch
geschaffenworden, den wir als den politischenSoldaten
des Führers kennen: der SA . - Mann.  Der Kampf
war nicht leicht, er war nichts für Halb«: er forderte
den Einsatz ganzer Kerle, die sich in freiwillig über¬
nommenen Pflichten bewähren mußten.

Die SA. hatte nur eine Aufgabe: Die Idee des Füh¬
rers zu unterstützen und zu verwirklichen: sie hatt« nur
ein Interesse : „Deutschland!" : sie kannte nur einen
Glauben : den Glauben an den Führer!

So wurde in der SA . ein Menschentyp vorbereitet,
körperlich tüchtig, mutig und tapfer , kämpferischeinsatz¬
bereit , weltanschaulich' geschult und ausgerichtet. Wir
können mit Recht den SA .-Mann als den deutschen
Menschender Zukunft bezeichnen, der nur ein Vorrecht
für sich in Anspruch nimmt : dem Volke. Deutschland,
dem Dritten Reiche zu dienen. Die SA . war auch die
harte Schule, durch die sämtliche führenden Männer der
Partei und des Staates gegangen sind, um durch frei¬
willigen Einsatz den letzten Schliff zu erhalten . Bei der
Machtübernahme des Führers gab es noch verschiedene
Parteien und Stünde , die erst überwunden werden
mußten: das neue Deutschland erforderte einen ganz
ganz neuen deutschenMenschen, der nationalsozialistisch
denkt und handelt : der deutsche Mensch mußte ganz neu
geformt werden. Ein«  Weltanschauung 'mußte gegeben
werden, die nur einen Glauben hatte : den Glauben an
unseren Führer . Der Deutschemußte zu neuem Denken
erzogen werden, was Jahrtausende bestand, mußte aus¬
gerottet werden, ein seelischer.Umbruch ohnegleichen
mußte erfolgen.

Den Hauptanteil an dieser Erziehungsaufgabe hat' die
SA. In der SA . sind alle Grundgedanken enthalten , die
der neue deutsche Mensch für sich braucht. Durch,die frei¬
willige Unterwerfung lernte der SA.-Mann als höchste
völkische Notwendigkeit die freiwillige Uebernahme von

Pflichten, um Deutschlands willen. —Im braunen Hemd
verschwinden alle Unterschiede, alle sind Kameraden im
freiwilligen Dienst. In der Kameradschaft lernt er. die
Volksgemeinschaftkennen, im Kampfsport die körperliche
Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit, und diese Leistungs¬
fähigkeit soll so ausgeübt und so gesteigert werden, daß
der deutsche Mann bis ins hohe Alter hinein einsatz¬
bereit bleibt.

Dieses Vorbild , welches der SA.-Mann gibt . pflanzt
sich fort und überträgt sich auf die Jugend , auf die übri¬
gen Volksgenossen. Es gibt in den nächsten Jahren
keinen Führer in leitender Stellung , der nicht die harte
Schule der SA . durchgemachthat. Die neue Weltanschau¬
ung ist Herzensangelegenheit , der Kampf¬
schritt und das Wollen  ist SA.-Geist.

Im SA .-Sportabzeichen liegt der Sinn der national¬
sozialistischen Weltanschauung. Der Führer hat das
SA.-Sportabzeichen erneut gestiftet, damit «s auch von
deutschen Männern , die keiner Gliederung angehören,
erworben werden kann: es ist ein Leistungsabzeichen.
Durch jährlich Wiederholungsllbuiigen soll der Sport¬
abzeichenträger unter Beweis stellen, daß er stets einsatz¬
bereit ist und welii'iähig bleibt . Auch hier ist Lehrer
und Erzieher die SA.

„Gesunder Körper , gesunder Geist", diese Worte sind
im SA.-Sportabzeichen richtunggebend. Wer das SA .-
Sportabzeichen erwirbt hat bewiesen, daß er ein über?
zeugter, gefestigter Nationalsozialist ist, charakterfestund
kühn, geistig und körperlich in Bestsorm, innerlich und
äußerlich diszipliniert . Beherrscher des Geländes, beseelt
von dem Willen, sich für sein nationalsozialistischesVater¬
land bis zum letzten einzusetzen. Und so wie die SA.
bisher der Erzieher des neuen deutschenMenschen war,
so wird der Geist der SA. fortleben im neuen Deutschen
Reich, getreu den Aufgaben des Führers : kämpferisch,
opfer- und einsatzbereit für Deutschland und seine Zu¬
kunft.

8oIiai'M >r«i' Liuüoüswp , 8turw Z3/75.

„Räumlichkeiten", zahlenmäßig genug für ' eine ganze
Kompanie, bequem im Schlafanzug über Läufer und
Teppiche zu erreichen, ohne daß man sich erkältet, zu¬
mal im ganzen Schloss« die Heizung unter Dampf ficht.
Die ehemaligen Salons dienen als Lehr- und Hörfäle,
Speiferäume , Kantine mit großem Aufenthaltsraum,
Arbeitszimmer , Arztzimmer, Schreibstube usw.; unten ist
die mit Recht beliebt« Küche mit modernen Kochanlagen,
sind Dusch- und Baderäume , der Stieselreinigun -gsraum
und die Materialkammer . Zwei große Treppen führen
von unten nach oben (laut Zählüng 69 Stufen ), die
oftmals am Tage im Sprungfchritt genommen werden.
Die tägliche Reinigung der Zimmer wird .durch beson¬
deres Dienstpersonal erledigt , so daß Stubendienst nicht
in Frag « kommt. Ein Führer vom Dienst, der täglich
neu eingeteilt wird, hat für pünktliches Wecken, Raus-
treten , Antreten usw. zu sorgen.

Der Dienst ist sehr vielseitig und lehrreich: er beginnt
mit dem Weckenum 6 Uhr, dann koinmt der bekannte
und beliebte Frühsport durch den Park , anschließend fol¬
gen Stiefelreinigen und Duschen, je nach Wunsch-kalt
.oder warm, oben findet man das Rasieren, das Um¬
ziehen usw. statt. Don 7.30—8.09 Uhr ist Kas-feetrinken
mit Musikbegleitung (Rundfunk) . Ab 8.00 Uhr beginnt
der Unterricht in den Ldhr- und Hörsäten über sämt¬
liche Aufgaben im Leibes-, Wehr - und Eeläwdespokt,
über Kartenlesen, Skizzenzeichnen, Kompaß und Plan¬
zeiger, über Schießlehre und Gesundheitswesen und
sonstige lehr- und aufschlußreicheDinge, die man unbe¬
dingt in der praktischen Prüfung beherrschen muß. Von
12.00—14.00 Uhr ist Mittag . Ab 14.00 Uhr ist praktischer
Dienst im Freien , je nach Einteilung : Ordnungsdienst,
Leibesübungen, Sport und Spiel , Hindernisbahn , Gs-
ländedienst Usw. Von 18.30—19.00 Uhr folgt das , Abend¬
brot mit anschließendemPressebericht. Von 20.0h—21.00
Uhr können Hausarbeiten gemacht werden oder es ist
Singstunde.

Ein Ganztages-dienst, der uns in unbekanntes Gelände
führte, sollte den Beweis erbringen , ob wir in der Lage
seien, als Spähtruppfllhrer an Hand von Karte , Marsch¬
richtungszahl, Planzeiger die uns gestellten Aufgaben
zu lösen. In Verbindung mit dieser Aufgabe wurde ge¬
zeigt, wie man seine Männer durch einfache Mittel ' in
ber, Natur stundenlang durch Spiel und Sport trotz der
Anstrengung unterhalten und beschäftigen kann.

Standartenführer Wollkämmer,  der uns durch
seine wehrpolttischen und weltanschaulichen Vorträg«
geistig fesselte, möchte ich an dieser Stelle im Namen
aller Kameraden meinen herzlichen Dank aussprechen
für seine lehrreichen Ausführungen.

Die letzten Tage dienen allgemein der Prüfung , und
dann stellt es sich heraus , ob der betreffende Unterfüh¬
rer die Lehrscheinberechtigungerwerben kann ob er in
der Lage ist, junge deutscheMänner so zu schulen und
auszubilden — körperlich und geistig —, wie es der
Führer von einem SÄft-Mann verlangt und die wehr-
politische Lage es erfordert . Auch den Erziehern der
Eruppenzchule möchte ich ebenfalls danken für die an
uns^geleistete Arbeit und Erziehung, für die Kamerad¬
schaft und Behandlung sowie für alles Schöne was sie
uns gelehrt haben. Erwähnen möchte ich noch, daß das
leibliche Wohl alles andere übertrifft : wir wohnen als
„Schiostherren" und speisen als „Schloßherren" ' dem
Küchenmeisterein besonderes Lob!

Am 4. November gedachteder Lehrgang in einer klei¬
nen î eier des Tages, an dem die SÄ. für immer ihren

Namen erhielt : auch diese Veranstaltung war «in« Er¬
ziehungsaufgabe der Schule und fand in den Augen
des Leiters der Schule eine gute Kritik.

Der 9. November, der von Standartenführer Boll-
kammer als eine öffentliche Großkundgebung für Eichen
veranstaltet wurde, gestaltete sich zu einer ein-dncks-
vollen Feier , die abends in einem vollbesetzten Saale
in Etelsen stattfand . Die ganWn Kriegs - und Kampf¬
jahre wurden in Liedern , Gedichten und Sprechchüren
dramatisch zum Ausdruck gebracht, die Totenehrung er¬
folgte und als Höhepunkt die eindrucksvolle und kernige ,
Rede des Standartenführers Wollkämmer, die bei der
Bevölkerung reichen Beifall fand! Die Ehrenwache am
Denkmal hätte der Lehrgang gestellt.

Abschließend möchte ich feststellen, daß der Lehrgang
der SA .-Eruppenfchule einen bleibenden Wert besitzt
und bei jedem Teilnehmer , ob er nun mit oder ohne
Lehrschein die Schule verläßt , ein wunderbares .Erleb¬
nis bleiben wird für alle Zeit ; gilt es doch, die Hemm¬
nisse zu überwinden und ein treuer politischer Soldat
des Führers zu bleiben, stets einsatzbereit, wehrfähig
und kämpferisch für Deutschland und ' seine Zukunft!

Sckarkütiisi lüncksicawp , Sturm 33/75

11. 12. 1SZ8: Llm . 70 8.30 Nhr Schießen und Sport , Schicß-
stand Brmnberger « kratze', Pi . 7S 8.00 Nhr Li -stAmneter-
Marsch , Steller Heide : Na . 7.7 9.00 Nhr Sport , Paalincr
Marsch : 2/75 8.00 Nhr Schießen u,»d^Sport . Schirtzstanv Brvm-
berper Straße : ö/75 11.30 Nhr Eintopiesieii . großer Saal
bentralhallen : 13/7 « 8.30 Nhr Schießen , Bierstrdt -Osterbrl ; :
17/75 9.00 Nhr Ausmarsch , Vocke-Horn : R . 1S/7S 8.M nhr
Schießen . PoMportverein Werder : N. 21/77 8.30 Nhr Schießen,
Postsportvcrein Werder : 31/75 8.00 Nhr Schießen , Schießstand
Broinbcraer « große ; 32/77 9.00 Nhr Siurnidienst , Solle,
Graindker .Heerstraße 17; 33/77 9.00 M>r Ganztagesdienst.
Schießstand Bromlberxier Straße : 31/77 ch.oo Nhr Schieß«
Schießstand Bromlberger Straße.

12. 12. l !>38: 1/77 20.15 Nhr Sport , Qlbcrreaischuilc Oster-
torstraße ; 13/75 20.30 Nhr Sport , Schule , « tader Straße.

13. 12. 1838: 3/77 20.30 Nhr Stnrmobcnd , Hotel Amerika,
Walsrvder Straße ; 6/75 20.17 Nhr Turnen , Schule Niirnhcr-
aer 'Straße ; ll/77 20.30 nhr sturnralbend . St . Paii 'li -.Hvrn:
12/75 20.30 Nhr Sturmabend , Löningstraße ; 16/75 20.30 Nhr
sturmalbend . .Goldene Kugel , .Hamburger Straße : 23/77 20.17
Nbr Schwimmen . Vrcitemoeghad ; 21/77 20 .30 Nhr Stiirm-
albend. Kapitän -Konig -Schule ; R . 21/75 20.30 Nhr Sturi »-
abend , a.cchnik'U'm ; 31/77 -20.30 Nhr Turnen , Schule Longe-
reihe : 32/77 20.00 Nhr Turnen , Turnhalle -Hmnannstraße.
„ t5 - 12. 1838: 1/77 20.30 Nhr Sport , . Turnhalle , Horst-
Westel-schule :̂ 7/77 20.30 Nbr Stnrmappell . RSV ., Tü -stern-
ltrahe 1; 6/77 , 21.00 Nhr Mnrschühuna , Holler -Allee—Muniei
16/77 20.30 Nhr Turnen , Schule Stoiber Straße.

^0- ) 2. 1838: P-i 77 20.17 Nhr Sturm -abend , BindMams ?I
1!a 77 20.30 Nhr Sturiiiabend , W'i-ldelni -Decker-Ha »s . Aord-
strnße ; 13/77 20.30 Nhr Stnrmalbcnd , Dletrich -Gcklwt-Haus.
«astebter -Heerstraße ; 34/77 20.30 Nhr St -nrmabc »d , Tolle,
Gr -a-nMer -Heerstraße.

17. 12. 1838: 1/77 18.00 Nhr Nehiings -marsch , Pnnzcnberg.
1338: 2/77 8.00 nhr Gruppe III SA .-Sportabzeichen,

Nuonsen : 6/77 8.30 Nhr Schießen Grup r̂e II , Schießstand
Ntbremen : 15/77 9.00 Nhr Schießen . Poststadion ; 23/77 8.00
Nhr Nusmarsch , Johann -Gossel-Haus,

18. 12. 1838: >3/77 20.30 Nhr Sport , Schule Stadei Straße.
"»0- 12- 1838: Tau . 77 20.30 Nhr « tur -malbend. Lcttow -Vor-

becr-schnle ; 31/75 20.30 Nhr Turnen , Schule Langcreihe.

Tos „Handbuch der TA ." bringt:

stlles, was der Sst.-Mann wissen muß!
Im Verlag „Offene Worte"» n- n . erschien soeben das „.Hai,dlmch

der « A. , das^ mck Genehin -iMng des Erz -iehungshauptamtes
der Obersten -SA .-Mhvung herausgegeben " Nnirbe
Handbuch rst ein überaus geschmackvoll ausaestatteüs

. .. . 1" 1" einem wertvollen n-nd
'une,rt .behoüchen Heller für alle ,ene Männer , die das braune
GhreiMei 'd tragen . Der Stabschef iier SA ., Viktor " übe bat
den, Werk folgendes Vorwort vora -nqestekft-
rst der politische Soldat Adolf -Hitlers . Er imt unier neues
Teutfchl -and erkämpft . Er Hot diesen Kamin .
führt mittels , der Tugenden , die ihn , den revolutionären.

Kampfer , auszeichnen , Treue , die den Verrat verabscheut.
Mut , der in der Erfüllung der Pflicht keine Gefahr keimt,
Manichaitl -gkeit, die nichts HMies mag und grüßte Verant-
wvrtnng trägt , Gkt)vvs«>m uird freiwillige Ilirte-rvvdnium-
Klauiblges vertrauen , unidrdingtc ZuverM 'iakeit , lMsHereire
Kamcradsch -aft , Pfl -icht-bewußtseln und (Shrlielbe Diese Tilgen¬
den irnd 0ie i.Er -üii-derliche-n Grundlagen des Erziehnngs-
austrages der SA . Das voMögende Buch hat die Beitlimming,
».er -̂ l. in Richtlinien die Hilfsmittel zu gelben, die Whrer

Ällann befähigen , nls träger unseres Glaubens diesen
der
wie

A" erfüllen Mag darüber hinaus das ganze deutsche
durch dieses Blich verstehen lernen , was die 2A . ist

und für Teubschland bedeutet ."

V6runt,rvortüieti: AuclotL
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"A Frauen uncl Mäclcken im RDWK.
^8^; Die Eausrauenschaftsleiterin Pgn . Friede!

Klausing,  erläßt den nachstehenden Ausruf
an die Frauen und Mädel des Eaues Weser-Eins:

„Mit freudiger Selbstverständlichkeit stellen wir deut¬
est , scheu Frauen und Mädchen uns auch in diesem Jahr
Mir wieder in den Leistungskamps unserer Nation.

ilnser weltanschaulichesDenken, unser berufliches Kön-
o»Ü neu, unsere hauswirtschaftliche und körperliche Arbeit
zu läj dienen dem Aufbauwerk unseres Führers . Darum müssen

^rrmmsr ^ 6 / O . Se ^ emSor ' - S 3S

Einser Äl ẑeic^ en oerpflicl îet
Die 1̂cin-I?uns als ^ usclruclc unssrsi' l.sldsnsliciltung / Das ^ Iprsicsisnclss Osutsclisn ?rau6nwsi'I<8 ist c!os 5ir>n^ilcl unssrer ^ rldsit

Eine jede Frau , die Mitglied der großen deutschen
Frauenorganisation ist, hat sich sicher schon einmal über¬
legt, warum sie am Mantel oder am Kleid ihr Abzei¬
chen trägt . Dieses kleine Zeichen gibt Kunde von ihrer
Mitgliedschaft, ihrer Zugehörigkeit zu der großen Ge¬
meinschaft des Deutschen Fra 'uenwerks. Doch Lies ist

nicht mehr Privatpersonen , sondern sind durch dieses
Zeichen Bekennen und Träger einer Idee . Wir zeigen
damit unserer Umwelt, für was wir uns einsetzen und
für was wir zu kämpfen bereit sind. Und wir wollen
und müssen von unseren Mitmenschen auch so genom¬
men werden. Jede Untreue, und mag sie auch scheinbar

vergeht, neu erblüht und neue Frucht trägt , so wachst
aus ihrem Schoß eine Generation unseres Volkes nach
der anderen . Die Ewigkeit menschlichenDaseins weiter-
zutragen , Mutter zu werden und zu sein, ist hier beson¬
derer und alleiniger Lsbensauftrag . Um diese Bestim¬
mung des Schicksalsweitet sich der Kreis ihrer Pflich-

Spih! wir alle guten Kräfte zur Entfaltung bringen und un- nur ein rein äußerlicher Zweck. Es sagt zugleich etwas noch so geringfügig sein, komme sie nun von uns oder ten, Forderungen und Aufgaben. Dem Leben zu dienen,
Misere Fähigkeiten zur Höchstleistung entwickeln. Der

M Reichsberufswettkamps ist der Leistungswettstreit der
^ " Nation, und es muß selbstverständlichsein, daß möglichst

lacht
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Was unsere Bauersfrauen in den vergangenen
Jahren an Arbeit und seelischer Belastung , an
Mühe und Not haben durchholten müssen, ist wahr¬
haftig das Hohelied eines wahren Heldentums.

Der Reicbsbsueinkübrer 1938  in lloslsr.

alle deutschenMädel und Frauen daran beteiligt sind.
Sicher ersordert diese freiwillige Arbeit manche Ueber¬
windung und üianches Opfer, sowohl seitens der Haus-
gehilsinncn, Lehrlinge und Angestellten wie auch der
Haussraucn und der Vetriebsführer.

Aber durch Opfer, das wissen wir , wird unser Leben
reich, und Arbeit ist Freude . Frauen und Mädchen,
kommt zum Reichsberufswettkamps!"

über die innere Haltung aller dieser
Frauen  aus , denn das Zeichen, das sich eine Menschen¬
gruppe gewählt hat , ist ein knapper, klarer und eindeu¬
tiger Ausdruck ihres Wollens und Handelns . Es zeigt
auf den ersten Blick ohne Worte , ohne Erklärungen , ohne
Hinweis , wes Geistes Kind der Träger ist, welches Ziel
er erstrebt und welchen Wog er beschreitet. Die Wahl
eines Abzeichens ist keine leere Formsache — das Ab¬
zeichen steht für einen geistig-seelischenInhalt . Einen
Inhalt , der das Glaubensbekenntnis , die Einsatzfähig-
keit und den Zukunftswillen einer Gruppe umschließt.
Dieser Inhalt ist für uns der Nationalsozialismus.

Das Abzeichengibt aber nicht nur Kunde nach außen.
Es ist zugleich— und das ist vielleicht noch wichtiger —
eine Verpflichtung nach innen . Es ist der stille,
ewige Mahner  für seine Trägerinnen an ihre über¬
nommene Aufgabe, ihren geleisteten Schwur und ihr
gegebenes Wort . Es ist im höchstenSinne Sinnbild und
Richtschnur, es ist ein Zeichen für unseren Glauben und
unser ganzes Dasein.

Wenn wir uns dies einmal klargemacht haben,
wissen wir auch, was wir übernommen haben mit die¬
sem kleinen Abzeichen an unserer Kleidung . Wir sind

den anderen, muß in Gegenwart dieses bekennenden klei- es zu schützen, zu hegen und zu pflegen, wird jede von
nen Zeichens unterbleiben , denn es mahnt uns und ihnen als den letzten Sinn ihres Daseins bezeichnen, —
andere immer stumm an die Verpflichtung, für die es an welcher Stelle sie auch stehen mag. Mag der ein« Be¬
zeugt.

Unser Abzeichen ist wie das Hakenkreuz ein altes
germanisches Heilszeichen: Die Man - Rune.  Mit
ihren beiden emporgehobenen Armen ist sie das verein¬
fachte Abbild des der Sonne zugekehrten Baumes , des
Lebensbaumes , ist sie zugleich das Zeichen des aufstei¬
gendes Jahres und der heranwachsenden Ernte , das
Sinnbild der immer neu erstehenden Natur , des^ sich
erneuernden Lebens, des gläubigen Vertrauens auf die
.Zukunft. Können sich Frauen ein besseres Symbol wäh¬
len ? Ist es nicht das Sinnbild ihrer Arbeit , ihres We¬
sens, ihres Daseins selbst? Wie die Natur jedes Jahr

ruf, die eine Tätigkeit , die eine Stellung dies deut¬
licher dartun als die andere, — die innere Verbindung,
die sich im Herzen der einzelnen Frau vollzieht, wird
immer herzustellen sein, falls sie ihrem Lebensgesetzent¬
spricht.

Auf diese Weise deckt sich Sinn und Aussage unseres
Zeichens mit unserer Aufgabe. Diese große Einheit , die
jede Frau sühlt, läßt uns gläubig zu ihm bekennen.
Wozu wir uns aber bekannt haben, dazu sollten wir
auch immer stehen, nicht nur nach innen, sondern auch
nach außen durch unsere Handlungen und durch das
Tragen und Hochhalten unseres Abzeichens.

Lcmclfrcm uncl LancDucht
Ois Hulcunst unrsrss stausrntums must gsricstsrt wsrclsn -

»

Ueber die Bedeutung der Frau für das Wirtschafts¬
leben braucht heute nicht mehr gestritten zu werden.
Millionen erwevbstätiger Frauen tragen durch. ihren
restlosen Einsatz dazu bei, daß das Räderwerk der Wirt¬
schaft ohne Störungen läuft . Das gilt vor allem für die
Landwirtschaft, wo der Mangel an Arbeitskräften ganz
besonders groß ist. Das Problem der Arbeitskräfte in
der Landwirtschaft hat lange Zeit nicht die Beachtung
gefunden, die es erforderte . So wanderten Landarbei¬
ter, Landarbeiterinnen und sogar Kinder aus den
Bauernfamilien in die Stadt , und das Land wurde
immer ärmer an Arbeitskräften . Heute fehlen dem Land
gegenüber 1933 allein 400 090 arbeitsbuchpflichtige
Handarbeiter . Darüber hinaus ist eine große Zahl von
Familienangehörigen abgewandert . Berücksichtigt man
noch die zahlenmäßige Entwicklung der «rwerbstätigen
Vevölkerüng, die auch einen Zuwachs an Landarbeitern
hätte bringen müssen, so kann man den Gesamtverlust
auf 700 00Ö bis 800 000 Menschen schätzen. Die Ursachen
der Landflucht, warum nicht nur Männer , sondern auch
Frauen und Mädchen die - Jndustriearbeit wählen,
warum vielleicht sogar die Bäuerin ihre Kinder in die
Stadt ziehen läßt , wurden auf dem diesjährigen Reichs¬
bauerntag durch den Reichsbauernfllhrer R . Walther
Darre in aller Eindeutigkeit herausgestellt . Es ist die
materielle und ideelle ' Unterbewertung der Land¬
arbeit . Es wird , wie der Reichsbauernfllhrer ein-

^ dringlich betonte , eine entscheidende politische Bewäh-
rungsprobe der Partei sein, die Landflucht zu meistern.

>O Wirtschaftliche Maßnahmen für die Landwirtschaft und
Erziehung zur Idee , daß nur ein gesundes und starkes
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Bauerntum als Blutsqücll der Nation und als Garant
unserer Ernährung unser Bestehen als Volk sichert,
müssen die Landflucht überwinden.

Für die seelische Einstellung zur Landarbeit ist gerade
das Wirken der Frau entscheidend. Gewiß, die Landfrau
hat heute kein leichtes Los zu tragen . Sie arbeitet häu¬
fig noch mehr als der Mann , und die technischenMög¬
lichkeiten, ihr zu helfen, sind noch nicht alle in die
Praxis umgesetzt. Einer -guten Wasserversorgung und
vor allem einer Elektrifizierung des Haushaltes , wie
überhaupt des ganzen Betriebs , stehen noch manche
Schwierigkeiten entgegen. Vor allem die Strompreise
bedürfen noch einer entscheidendenAenderung, wenn der
Landfrau von dieser Seite aus Unterstützung zuteil wer¬
den soll. Trotzdem muß gerade sie den Willen zur Land¬
arbeit behalten und ihre Kinder im gleichen Sinne er¬
ziehen. Der Reichsbauernführer , welcher der schweren,
mühevollen Arbeit der Landfrau ganz besonders ge¬
dachte richtete auch an die weibliche Landjugend den
Appell, nicht fahnenflüchtig zu werden. Und uns Frauen
der Stadt , geht uns die Landflucht etwas an ? Ob sich
genügend Menschen zur Landarbeit finden, ist für jeden
von uns gleich bedeutsam. Davon hängt nämlich die
Möglichkeit ab, die Erzeugung an Nahrungsmitteln
weiter zu steigern oder zumindestens guf dem gleichen
Stande zu halten . Darum wollen wir uns nicht dagegen-
stellen, wenn unsere gesunden und kräftigen Jungen und
Mädel im Landdienst und Arbeitsdienst Gefallen an
der Landarbeit finden und hinaus auf das Land wollen.
Hier haben wir es in der Hand, .ob Bauerntum und
damit unser aller Zukunft gesichertist.

Die Hausfrauen am 11. Dezember
Wenn die deutsch« Hausfrau in diesen Wochen mit

offenen Augen die Lebensmittelmärkte beobachtet, so
stellt sie zwar fest, daß Butter und Eier nach wie vor
knapp sind, erkennt aber auch, daß auf allen anderen
Gebieten die Versorgung außerordentlich reichlich ist.
Gerade die -Gemüse- und Fischversorgung kann in die¬
sen Wochen auch den verwöhntesten Ansprüchen genü¬
gen, und am nächsten Eintopfsonntag werben in allen
deutschen Gauen die verschiedensten Gerichte' zubereitet
werden. Den deutschen Gaststätten ist auch im Dezem¬
ber eine Reihe von Eintopfgerichten empfohlen worden,
die mit Erfolg auch in den Privathaushalten zubereitet
werden können.

Der Reigen wird von einem appetitlichen Dreiklang
eröffnet : Kohlsuppe mit Kartoffeln und Hammelfleisch-
einlage ! Alle Mitglieder der „vielköpfigen" Familie
„Kohl" sind auf den Gemüsemärkten versammelt. An
erster Stelle werden bei diesem Gericht Weiß- und Wir¬
singkohl zu finden sein. Da die diesjährige Kartoffel¬
ernte wiederum überaus groß ist, ist nur zu wünschen,
daß die Kartofselbeigabe recht kräftig wird . Die Ham¬
melfleischbeilage gibt diesem Eintopf denn den letzten
Schliff. Aber auch der Pichelsteiner, der an zweiter
Stelle empfohlen werden soll, wird am 11. Dezember
viele Freunde finden. Pichelsteiner Fleisch heißt dieses
Gericht offiziell, das bedeutet aber nicht, daß es nicht
auch Fisch enthalten darf . Immer mehr und mehr erken¬
nen, die Hausfrauen die Möglichkeit der Fisch-Gemüse¬
gerichte, die in anderen Ländern seit uralten Zeiten
bekannt sind. Außerdem aber sind außer Kohl aller Art
auch Mohrrüben und Kohlrüben für diesen Eintopf gut
zu verwenden. Die wiederholten Aufläse zu einer Stär¬
kung des Fischanteils an unserer Ernährung haben in
letzter Zeit erfreuliche Wirkungen gezeitigt. Aus diesem
Grunde wird auch der Fischeintopf, der wie immer auch
im Dezember-Eintopfsonntag genannt wird , in vielen
Haushaltungen auf den Tisch kommen. Bei halbwegs
günstigem Wetter aus See, d. h., wenn nicht schwere
Stürme unseren Fischern die Arbeit unmöglich machen,
ist mit einer reichen Versorgung in Seefischenzu rechnen.
Kabeljau , Rotbarsch, Seelachs, Schellfisch, — kurz alles,
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äsn gmrlössn HaclmMägskIsIiIsm vemcbsits man IsIcMs Wcllsioffe oosr
I/Isttkcepp. I-isbsn cot-vio!sttsn . rscdtöcisn wccclsn gmu -b>sa -gcüa1!c1w ScNstps-
cungsn gstmgen , sciLscclsm vsüscss oclsrtiefclucklss Scsun cmcl sm matter
Oslttscblsu . /kls sbwÄclisnclsc Lssstr , spscssm verwendet , gefallen L^clsmen-
kstds uncl clunlclscsOcsngs . Ois SllNoustts per 0.bsncikIsicisc zeigt neben mc>-
clslliscsncl-soblsnlcsn lvloclsllsnvisis Stiikisiclsc, clsn vsreeblsclsnsn Lpoebsn snt-
lsbnt . clis !n ioiciNsc/Mclsutüng einen bilbbattsn tiabmen ciscetsllsn können. AuSsc
Wolken von lull uncl Spitzen bsvoczugt man latt , lvloicö oclsc kostbare öcokats
uncl pamSstoffs . >kn darben « erben alle rartsn osstsiitöns vorgsscblsgsn , unb
neben Scbvosrr bsbsuptsn sieb sisgrslcb padendlau , lVlsronsndraununcl Ilskviolstt.

Oraplsrtss Issklsicl aus glsnrsnclsr uncl matter
Selbe mit sngesobnittsnsr lrliscisrpssss . Weite
Sünclobsnsrmei in Nsgisnsobnitt . Suntsr ösvsr
Sbbnitt l( 21L41 für S2 unci 100°orn Ober-veits

t/lsttkrsppkisici mit pormbiönbsn in sbstscbsn-
cler sssrds. ösbnsnrock unter breitem Sürtei ge¬
kraust sngesstrt . banger , scbiankerArmsi . öun-
tsr ösver -Scbnitt X 21242für SS, 104 om Oder« .

NarbigesWoiiklsib mitsutgssstrtsn Soisroisiien,
belebt clurob Seilen Sürtsi , Scbsi unb luob.
r « sib»bnsnrock , rückwärts Ssitsnpartis . Sunisr
Ssvsr -Sobnitt X 21243 für SS, SS cm Oberweite.

Ober sobisnksm Isftuntsrklsicl fallt cler weite
Illlirock mit agpiiriertsn psftrgncls . Seim öiu-
ssnteii ist cler lüii auf Zobnur gerieben , öun-
ter Lsvsr -Sobnitt X 21245für SS, SS om Ober« .

Spitrsnkisib,cissssnOiooksnrockclsrnb1isbergs-
krsust angesetzt ist . /kut Sem Untsrkisici farbige
Lancier, clisseibsn als 8obisifen rückwärts aufge¬
setzt . 6unt . Levsr -Lcbn. X21244f.92,100 cm Obw.

0>bsncikisiclaus Samt u. ktsttkrspp ,SroSs Scbsr-
psnsncien sincl dem Vorderteil sngsscbnitten.
l-isisclrspisrung wirci.clsm Lücksntsii aufgesetzt,
Lunter Ls^sr-Lciin. X21246für96,104cm Oberw-

was Rang und Namen hat in unserer Kolonie „Meer"
steht bereit.

Um jedoch allen Wünschennachzukommen, gibt es auch
im Dezember den altbekannten Gemüseeintopf nach Wahl
oder vegetarisch. Dieses Eemüseeintopfgericht ist als
landsmannschaftliches Gericht unter bevorzugter Ver¬
wendung der in den einzelnen Gebieten besonders reich¬
lich vorhandenen und durch die Landesbauernschaften be¬
kanntgegebenen Gemüsesorten zuzubereiten. Hier findet
die Hausfrau — sofern sie sich nicht für eines der bereits
vorgeschlagenen Eintopfgerichte entschließt — die ver¬
schiedenstenMöglichkeiten.

Gastsreunrisckast , aber ricktig!
Wir hatten auf einer Reise einen Abstecher gemacht,

um gute Bekannte zu besuchen. Nach kurzem, hastigem
Frühstück waren -wir um zwölf Uhr abgefahren und
kamen nach fünf Uhr an unserem Bestimmungsort an.
Man holte uns an der Bahn ab, begrüßte uns aufs
herzlichste, und auf unser Ansinnen, in einem Hotel zu
wohnen, wurden wir ausgelacht.

Man hatte uns erwartet und alles festlich vorbereitet.
Bei unseren Bekannten angekommen, führt« man uns

in die für uns vorbereiteten Zimmer , wo wir alles
Nötige vorfanden, um uns etwas frisch zu machen.
. Hatten wir nun unterwegs keine Gelegenheit ge¬
habt, ein Täßchen Kaffee zu uns zu nehmen, oder woll¬
ten wir uns den Appetit nicht verderben in der siche¬
ren Voraussetzung, daß ein gedeckterKaffee- oder Tee¬
tisch uns erwarten würde — kurz; wir hatten feit zwölf
llhr nichts genossen und waren redlich hungrig.

Allein — man dachte gar nicht daran , uns etwas zu
reichen. Man lud uns ein, es uns recht gemütlich und
bequem zu machen und bot uns eine Zigarette an.

„Ihr habt doch nicht etwa Hunger ?" meinte die
Hausfrau , nachdem wir schon eine Weile geplaudert
hatten , „oder hättet ihr gern eine Tasse Tee getrun¬
ken? Soll ich einen Kaffee anrichten ?"

Wird man so gefragt , so sagt man selbstverständlich:
„Danke, nein !" Es sei denn, man ginge in dem be¬
treffenden Hause täglich ein und aus und fühle sich
nicht als Gast. Selbst Lei den besten Freunden aber
bringt man es selten übers Herz, etwas zu verlangen.

Auch unsere Bekannten , die sich über unseren Besuch
sichtbar aufrichtig freuten und herzensgute Menschen
waren , hatten scheinbar kein Gefühl dafür , daß man
Gäste so nicht fragen darf . Hätten sie uns etwas ange¬
boten — fertig vorgesetzt — wir hätten tapfer zuge¬
griffen.

So saßen mir und warteten , bis reichlich spät ein
uns zu Ehren besonders gutes Abendbrot serviert
wurde.

Und die Moral von der Geschichte? Wann immer
ein Gast euer Haus betritt , von dem ihr wißt , daß
er eigens kommt, um euch zu besuchen, so richtet ent¬
weder vorher «inen Bissen oder laßt ihn ruhig ein paar
Minuten warten und geht eine Kleinigkeit für ihn
holen. Am Nachmittag ist eine Tasse Kaffee oder
Tee eine Selbstverständlichkeit, dazu etwas Gebäckoder
frische Brötchen. Gegen Abend reicht man ein belegtes
Brot , ein Schnäpschen oder einen frischen Trunk , je
nach der Jahreszeit . Kommt ein Gast aber von der
Reise, so sei zu jeder Stunde ein kräftiger Imbiß
bereit.

Die Hausapotheke
unci Mas sie entkalten soll

In Verbindung mit der Reichsfrauenführung gibt der
Reichsausschuß für Volkswirtschaftliche Aufklärung eine
Schriftenreihe für die praktische Hausfrau heraus , die
zahlreiche wertvolle Ratschläge aller Art bringt . So
wird z. B. die Anlegung einer Hausapotheke empfohlen.
Als solche dient ein Kasten oder ein Schränkchen, das
an besonderer Stelle — für Kinderhände unerreichbar —
aufbewahrt wird . Unbedingte Sauberkeit und Ordnung
müssen darin herrschen. Flaschen und Standgefäße mit
Schildchen versehen! Gifte besonders bezeichnen! Mög¬
lichst kantige, gerillte Flaschen für äußerlich anzuwen¬
dende Mittel , glatte für innerliche fordern.

. 2n der Hausapotheke sollen vorhanden sein: Be¬
ruhigungsmittel,  z . B. Baldriantropfen , Bal-
driantce . Schmerzstillende Mittel,  z . B.
schmerzstillendeTabletten oder Pulver . Aeußerlich
können angewandt werden : Kamperspiritus , Franz¬
branntwein oder Arnikatinktur . Mittelzur Wund¬
behandlung (Verbrennung ) : Vaseline, Verband-
gaze, Verbandmull , Schnellverband, Brandbinde . A b -
führmittel:  Rizinusöl , Sennesblätter , Brustpul-
ver. Mittel gegen Durchfall:  getrocknete Hei¬
delbeeren. Schweißtreibende Mittel:  Flieder¬
oder Lindenblütentee . Mittel gegen Husten und
V e r s chl e i m u n g:  Brusitee . Mittel zum Gur¬
geln:  Salbeiblätter oder Eichenrinde (auch gegen
Frost), Wasserstoffsuperoxydund Essigsaure Tonerde (Lei
beiden 1 Teelöffel auf 1 Glas Wasser). Ferner soll vor¬
handen sein: Kamillen - und Pfefferminztee , Fenchcltee
als A l l h ei l m i t te l für Kinder , Doppelkohlensaures
Natron , Glyzerin , Wundpuder , Hirschtalg (besonders für
wunde Füße), Watt «, eine Schachtel Sicherheitsnadeln,
Fieberthermometer , Jodtinktur , Gummiwärmflasche oder
Steinkruke. Besonders zu beachten ist, daß Wasserstoff¬
superoxyd und Essigsaure Tonerde nur begrenzt haltbar
sind. Jodtinktur ist möglichst in brauner , mit Glasstöpsel
versehener Flasche aufzubewahren.
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9^ bc für weräencle Mütter
Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Mutter und Kind

im Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst hat ein
Merkblatt für Schwangere herausgegeben , in dem es
u . a . heißt : die Hebamme soll frühzeitig , möglichst schon
im zweiten oder dritten Schwangerschaftsmonat , zu Rate
gezogen werden . Ein Betichcn »der Körbchen sowie
Wäsche für das Kind , ebenso Leibwäsche und Bett¬
wäsche , Gummiunterlagen für die Wöchnerin sind recht¬
zeitig herzurichten . Man erkundig « sich auch rechtzeitig
nach der Adresse des nächsten Geburtshelfers , um für
etwaige Notfälle schnell ärztliche Hilfe zu haben . Bei
Erkrankung während der Schwangerschaft , besonders bei
Blutungen , bei Anschwellungen der Beine und Kopf¬
schmerzen muh auf jeden Fall unverzüglich « in Arzt zu
Rate gezogen werden . Von der Entbindung im eigenen
Haushalte sollte nur abgegangen werden , wenn der
Arzt auf Grund einer Untersuchung Anstaltsentbindung
für unumgänglich notwendig erachtet . Sauberkeit ist
von großer Bedeutung . Warme Vollbäder von etwa 35
Grad Celsius sind dienlich - verboten sind kalte Wannen¬
bäder , falls sie nicht vorher schon immer angewendet
wurden , und heiße Sitz - und Fußbäder . Die Wäsche mutz
sauber sein . Die Schwangere soll in einem gut gelüf¬
teten Zimmer schlafen und den Aufenthalt in heißen,
überfüllten Räumen meiden . Bewege dich viel in frischer
Luft . Ausreichender Schlaf ist nötig.

Die Kleidung der Schwangeren soll bequem sein , Leib
und Brust nicht beengen . Zu empfehlen ist eine Schwan¬
gerschaftsbinde , die den Leib stützt und an der auch die
Strumpfbänder befestigt werden . Runde Strumpfbänder
sind schädlich , weil sie durch das Abschnüren die Bildung
von Krampfadern begünstigen . Regelmässige Beschäfti¬
gung und leichte Arbeit im Haushalt ist ratsam . Zu
vermeiden sind alle anstrengenden und ermüdenden Ar¬
beiten , z. B . das Heben schwerer Lasten ; Blutungen
und Fehlgeburt können die Folge sein . Arbeiten in der
Küche , wie Gemüseputzcn , Kartoffelschälen nicht im
Stehen , sondern im Sitzen verrichten . Strllmpfestopsen
soll man in halbliegender Stellung vornehmen . Schei-
densenkungen und Krampfadern sind durch Arbeitsoer-
richtung in vernünftiger Haltung vermeidbar . Erregung
und Kummer sind von beb Schwangeren fernzuhalten.
Erzählungen über „Versehen " in der Schwangerschaft
und dadurch bedingte Mißbildungen der Kinder sind
dummes Geschwätz , nur geeignet , die Schwangere zu be¬
unruhigen . Schon von Beginn der Schwangerschaft ab,
besonders aber in den letzten vier Monaten der Schwan¬
gerschaft , soll sich die Frau an eine Ernährung halten,
die arm ist an Fleisch und Fett , dagegen reich an Ge¬
müsen , Salaten , Obst , Kartoffeln und Brot . Der Genuß
von Tabak und alkoholischen Getränken (Vier , Wein,
Branntweins sowie von Bohnenkaffee ist während der
Schwangerschaft unzuträglich.

Was clie berufsiätige Frau?
?ro>ctiscks 5c>Wsn uncl Kleinigkeiten, eile nickt teuer rlncl

Wir dürfen es dem jungen Mädchen von heute nicht
verargen , wenn es neben den Berufsaufgaben und
allem , was nach dem Arbeitstag daheim an Pflichten
noch seiner wartet , keine Zeit mehr findet , alle Weih¬
nachtsgeschenke selbst zu arbeiten.

Der Mutter wird es vielleicht eine jener raschen
Handarbeiten machen , « ine Decke aus schweren , vielleicht
antiken Stoffen , ein « Decke, die durch Goldborten ver¬
bunden , umrandet und leicht unterfüttert ist , für einen
bestimmten Tisch oder eine Truhe abgeputzt , die man in
wenigen Stunden machen kann . Auf ähnlich « Art sind
auch geschmackvolle Kissen bald angefertigt . Ein Tee¬
gedeck aus zartfarbigem Batist wird lediglich mit einer
schönen Spitze umsäumt und ist mit sechs Serviettchen
keine allzu langwierige Arbeit ; die Spitze kann im Not-
fall auch nur gereiht und dann maschinell angekurbelt
werden . Ein Lampenschirm und Reisebeutel für Schuhe
unid Kleinigkeiten , hübsche , farbige Kleiderüberzüge mit
passend überzogenen Bügeln sind leicht genäht und un¬
terstreichen doch das Persönliche , das in der Gab « lie¬
gen soll , die die Tochter der Mutter zum Weihnachts¬
fest darbringt.

Den Vater zu beschenken , war schon immer schwer.
Aber für bestimmte Geschenke ist er immer dankbar , man
denk « an Bücher , Zigarren , Wein , Likör und Schnaps,

?en * Auch chne "n°eueVn^

Kunitalas in Kristall für Blumen oder den Toiletten¬

tisch . Daneben aber findet sich im ^ ^ ° ^ ? N ° de un
unter den Parfümerren gar manches , wonach ein iun_
«es Mädchen sich heimlich sehnt . Ost ist es gerade das,
was ihr ein anderer nicht so leicht schenkt und sich des¬
halb als Gab « unter Schwestern eignet.

Der Bruder freut sich über ein seidenes Taschentuch,
«ine hübsche Krawatte , einen Schal , Manschettenknople.
natürlich auch über Zigaretten oder Briefpapier Auch
für ihn findet sich unter den „ledernen Kleinigkeiten
manches , das er aus den Händen seiner Schwester freu¬
dig begrüßt . ,

Freundinnen beschenken sich untereinander wie Schwe¬
stern Da braucht man nicht zu raten , denn fedes Mäd¬
chen wickd wissen , was ihrer Freundin am meisten
Freude macht.

Finnmark cmf cler Emtop ^isie
6snisinrckc, (t!icksL Eintopfessen ouksrkcük clsr Lrsnrsn

erst « Eintopfsonntag des Winterhilfswerkes 1938/39 die
Ausländsdeutschen zu einer grotzen Familie vereinte.

Aus der finnischen Hauptstadt Helsinki schreibt man
uns ' „Unser erster Opsertag für das große Hilfswerk
des Winters wurde am 9. Oktober in der deutschen
Schule mit einem gemeinsamen Eintopfessen eingeleitet.

_ Schon am Tage zuvor hatten sich die Frauen der Al¬

be,n Bewusstsein Angehörige einer starken Großmacht zu beitsgemeinschaft , unter Leitung des Kochs der deut-
sein für uns alle ein stolzes Gefühl geworden ist . Alle . schon Gesandtschaft vereint, , m,t v,el L ° une und Lpätz

ki» die NSDAV . .ru Kartoffeln zu schalen . Speckseiten zu zerschneiden , Gemüse

Wir saßen zu Anfang des Jahres mit einigen Deut¬
schen in Mailand im „Lass Germanica " zusammen,
uns eifrig über den damals noch bevorstehenden Besuch
des Führers in Italien unterhaltend . „ Sie glauben es
fast nicht " , sagte uns ein Politischer Leiter der Mailan¬
der Ortsgruppe der A .-O ., „ wie seit der Machtüber¬
nahme wir alle die Köpfe wieder höher tragen , wie aus

Milchslccke beseitigt man aus allen Stoffen mit Gly-
zerin und dann mit warmem Wasser . Man kann aber
auch das Elyzerin und Wasser in seiner Wirksamkeit
durch etwas Salmiakgeist verstärken.

Fettiges Kochgeschirr läßt sich am besten durch trocke¬
nes Ausreiben mit Harzfreiem Sägemehl reinigen . Auf
diese Weiss wird das lästige Fett aufgesogen , und die
weitere Reinigung macht dann keine Mühe.

die gutgesinnt sind , haben sich durch die NSDAP . zu
einer Gemeinschaft gefunden , wie sie auch nichtannähernd
vor dem Krieg bestanden hat , als Deutschland gewiß
auch äußerlich stark war . Die seelischen Kräfte des Natio¬
nalsozialismus aber vor allem sind es , die uns zu einer
grotzen Familie haben zusammenwachsen lassen , nicht zu¬
letzt das schon zu einem gern geübten und in das Be¬
wußtsein festeingeschmolzene Brauchtum der grotzen
Feiertage des Dritten Reiches , die wir besonders stark
in den Veranstaltungen des Winterhilfswerkes empfin-

Was für Mailand gilt , trifft auch für andere Länder
und Städte zu , in denen Deutsche aller Stämme sich
unter der Fahne der Auslands -Organisation zusammen¬
gefunden haben . Aus einer Reihe von Berichten greifen
wir wahllos einige heraus , die ganz ungekünstelt und
doch so eindrucksvoll davon zu erzählen wissen , wie der

Mekr mit Aoklen lieizen
Klitorksit clsr (mau ksi clsr 8rsnnko !rsrspornis / kin ösitrag rum 6s !ingsn ciss Vierjokresplonss

Durch die Eingliederung der Ostmark und des Sude - arbeitung der Rohstoff Holz seine größte Wertsteigerung
tenlandes verfügt das Erotzdeutsche Reich über 17 Mill . erhält
Hektar Wald , d . h . fast ein Drittel der gesamten Fläche
des Reiches ist mit Wald bedeckt , der gepflegt und ge¬
hütet werden mutz und dessen Wirtschaft nicht — wie in
der Nachkriegszeit — unter das Gesetz der größten
Rente gestellt werden darf . Große Waldgebiete wech¬
seln in unserem Vaterlande mit spärlichen Waldgegen¬
den ab ; wir kennen Laub -, Nadel - und Mischwälder,
wissen aber auch , daß die Nadelbäume , vor allem Fichte
und Kiefer , die verbreitetsten unserer Baumarten sind.
Aus dieser natürlichen Gegebenheit — wozu auch die
Folgen der verschiedenen Besitzverhältnisse zu rechnen
sind —, ergibt sich für die deutsche Forstwirtschaft die
Grundlage , auf der es aufzubauen gilt , will man den
Holzbedarf decken  und in Zukunft befriedigen,
den Industrie und Handwerk im vollen Einsatz ihrer
Leistung von der Volkswirtschaft fordern . Geeignete
Maßnahmen , z. B . die Aufforstung oder intensivere
Ausnutzung des Frischwaldes , die nun schon einige Jahre
mit größer Kraft in Angriff genommen wurden , sollen
dazu führen , eine möglichst große Menge Holz
zu erzeugen , um den im Augenblick teilweise über den
natürlichen Zuwachs ausgenutzten Wald in späteren
Jahren schonen zu können und um außerdem Devisen
zu sparen.

Damit der Bedarf von Industrie und Handwerk voll
gedeckt werden kann und um dieses von der Wirtschaft
gesteckte Ziel zu erreichen , gilt es , nicht nur die Erzeu¬
gung mit allen erdenklichen Mitteln zu vermehren —
das wäre ein Problem , an dem die Frauen wohl kaum
direkt mitarbeiten könnten —, sondern es gilt auch , den
Verbrauch nach der Dringlichkeit zu
steuern  und zu überlegen , durch welche Weiterver-

Wenn wir hören , daß im Jahre 1928/29 die Hälfte
und im Jahre 1928 : 2 2 v . H . des Holzeinschla¬
ges zu Brennholz verwandt  wurden , wenn
wir dagegenstellen , wieviel Zellwolle , wieviel gute Mö¬
bel daraus wohl hätten gefertigt werden können , so
muß jede volkswirtschaftlich denkend « Hausfrau ein¬
sehen , daß die Forderung nach einer Umstellung der
Heizmethoden gerechtfertigt ist . Es gilt ja nicht aus
einem privatwirtschaftlichen Grunde Kohlen statt Holz
zu feuern , sondern außerordentlich wichtige volkswirt¬
schaftliche Ziele sollen durch diese Umstellung früher
und leichter erreicht werden.

Wenn in den nächsten Wochen und Monaten an alle
Hausfrauen der Appell ergeht , umsichtiger bei
der Holzfeuerung  zu sein und diese einzuschrän¬
ken , so weit es möglich ist, so muß dabei bedacht wer¬
den , daß diese Forderung auch wieder den Verhältnissen
angepaßt wird . Es ist wohl Selbstverständlichkeit , daß
ein einsamer Bauernhof im Gebirge , für den eine Koh-
lenlieferung beschwerlich und teuer ist , dieser Forderung
nicht in dem Maße nachkommen kann wie die unzähligen
Hausfrauen , die in den Städten wohnen.

Jede einzelne Hausfrau muß sich bewußt sein , daß
sie wertvolles volkswirtschaftliches Gut wenig ausgenutzt
vernichten oder indirekt einer Veredelung zuführen
kann , die vielleicht ihr selbst , darüber hinaus aber der
gesamten Volkswirtschaft unseres ' Landes zugute kommt.
Wenn die deutsche Hausfrau das abwägt und den Werk¬
stoff Holz einsetzt , wo er nötig ist , aber da spart , wo er
unnötig ist , dann hat sie, wie auf vielen anderen auch
auf dem Gebiet der Forstwirtschaft zum Gelingen des
Vierjahresplanes beigetragen.

Kartoffeln zu schälen . Speckseiten zu zerschneiden
zu putzen und unter ungezählten Tränen Zwiebeln zu¬
zubereiten . Es sollte als Eintopfgericht etwas ganz
Besonderes geben , das man in Finnland nicht kennt,
nämlich eine echte Linsensuppe . Die Linsen dazu waren
von den Teilnehmern an der Tagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart mitgebracht und gestiftet worden.
Gegen 13 Uhr waren die mit Blumen , Aehren und
Herbstlaub geschmückten Tische mit fröhlich « plaudernden
Volksgenossen dicht besetzt, , unter denen selbstverständlich
auch die deutsche Gesandtschaft mit Gesandtem von Blü¬
cher an der Spitze vertreten war ."

Dem noch sehr langen Bericht ist zu entnehmen , daß
es allen Teilnehmern recht gut gemundet hat . Und außer¬
dem das eine : Aus technischen Schwierigkeiten konnte
das gemeinsame Eintovfessen der Deutschen in Helsinki
bisher nur zweimal im Winter abgehalten werden.
Nun aber ist ein Weg gesunden worden , die gemein¬
samen Eintopfsonntage ebensooft zu veranstalten ; wie
sie auch in der Heimat abgehalten werden , um , wie es
wörtlich heißt : „ immer wieder aufs neue praktisch Zeug¬
nis eines wahren Volksgemeinschaftsgeistes und Ver¬
ständnisses für Volksgenossen abzulegen , die nicht nur
sechsmal , sondern oft das ganze Jahr hindurch „ Eintopf"
essen , und zugleich können wir unsere Opfer dann
darbringen ."

Aus der Ortsgruppe Sofia können wir ähnliches be¬
richten . Obwohl allerlei Umstände einem gemeinsamen
Eintopfessen am ersten Eintopfsonntage im Wege stan¬
den , hatten sich im dortigen deutschen Heim mehr als
390 Volksgenossen zum gemeinsamen Eintopf einge-
funden . 10 v . H . von ihnen waren zu einem freien Ein¬
topfessen eingeladen worden . Als besondere Freude be¬
zeichnet es der Bericht , daß erstmalig am 9. Oktober
auch einige sudetendeutsche Familien bei diesem Gemein¬
schaftsfest des Opfersinns zugegen waren . Auch dieser
Bericht schreibt von der Absicht , in Zukunft an allen sechs
Eintopfsonntagen des Winterhilfswerkes 1938/39 gemein¬
schaftliche Eintopfessen stattfinden zu lassen . Er schließt
mit der Bemerkung : „Sie ( die gemeinschaftlichen Ein¬
topfessen ) sind vorzüglich geeignet , den Gemeinschafts¬
geist zu pflegen und die Volksgenossen einander näher¬
zubringen ."

Bulgarenlewa und Finnmark auf der Eintopfspenden-
liste ! So werden diese Spendenlisten zu einem Symbol
der Gemeinschaft deutscher Volksgenossen im Ausland
und legen Zeugnis ab von der starken , einigenden Kraft
unseres Führers , die alles , was deutsch ist vom Herzen,
vom Willen und vom Geiste , in einer gleichen Gesinnung
und Tat zusammenstehen läßt als starke Hüter deutscher
Ehre , deutscher Geltung und deutscher Wohlfahrt in aller
Welt ! '_ L.

Hefe prüft man in einem Glas mit heißem Wasser.
Steigt sie hoch , dann ist die Triebkraft gut.

Flecke auf Metallgegenstäwden lassen sich am besten
durch eine dicke Masse aus Zigarrenasche und Petroleum
entfernen.

Kreuzworträtsel

Waagrecht : 2. einfarbig , 4 . Tierbehausung , 6 . griech.
Göttin , 7. Schiffsmeßgerät , 9. engl . Bier , 10 . Laut , 11.
Gattung , 13. griech . Buchstabe , 14 . Wundmal , 16 . alkohol.
Getränk.

Senkrecht : 1. ind . Münz «, 2. Gestalt aus der Nibe-
lungensage , 3. Nebenfluß des Rheins , 4 . Himmelskörper,
5. Frauenname , 6. Stadt in Oberitalien , 8 . portug . Be¬
sitzung in Vorderindien , 12 . Zeitabschnitt , 13 . arab . Söhn,
15 . Äadt in Brasilien.

Kopswechselrätsel

Bein — Tran — Zote — Kante — Jsel — Pudel —
Tand — Ader — Vase — Tiger — Onkel — Kuß — Hort

— Ober — Hebel — Same — Aller.
Vorstehende Wörter sind durch andere Anfangsbuch¬

staben in neue sinnvolle Hauptwörter zu verwandeln.

Die neuen Anfangsbuchstaben nennen ein altgermani¬
sches Fest des Winters.

Bilderrätsel

Silbenrätsel

a — be — bi — buch — buch — bürg — cre — de —
den — der — do — e — enfel — fle — frei — ge
— h« — hin — hu — il — in — le — lie — maus —
mo — nie — nung — ra — ra — ran — re — rüf — sä
— se — sel — tag — te — ter — tis — u — wei — wär

Aus obigen Silben sind 18 Wörter zu bilden , deren
erste und dritte Buchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , « in Wort von Lavatcr ergeben . Die Wörter
bedeuten:

5. Körperorgan , 6. weibl . Vorname , 7. Handwerkszei
8. italien . Provinz , 9. Reichspräsident , 10 . Land
Asien , 11 . Flattertier , 12 . Stadt in Persien , 13 . Na
fchlagewerk , 14. Marderart , 15 . Lehrmittel , 16 . Himmel
macht , 17 . Baum , 18 . Handwerksverband.

Denksportaufgabe : Der Ferienaufenthalt

Die Frauen .agen zusammen und erzählten einan!
von der diesiahrigen Ferienreise . Die meisten klaai
darüber , daß das Wetter so schlecht gewesen sei . N
tzrau Schulze mug immer etwas Besonderes haben . N
hatten einen ganz idealen Ferienaufenthalt, " erz 'äh
ire suns Wochen lang den schönsten Sonnenschein a
nicht ein Tropschen Regen . Die beste Verpflegung Mi
und Eier vom Hof , wunderschöne Forellen aus dem kl
nen Eebirgsbach , der gleich hinter dem Hause vorb
strömte Der brachte zugleich auch noch die schönste Ki
ung denn an manchen Tagen war er so hoch an<
chwollen , dag er säst den Garten überschwemm hä

Und wenn wir mal Gemüse »der Obst essen wollt-
gingen die K .nder nur auf ein « Viertelstunde in d
5Ad "mr brachten korbeweis Beeren und Pilze an
svlchen ^Mengen wuchstn sie da ." Was würden Sie sam
wenn Hrau Schulze >rhnen diese Geschichte erzählt?

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Mekr Zucker uncl weniger Feit
Die N - .-Frauenschaft , Gauwaltung Msn .^ .

schreibt uns:

Ts ist von der Natur sehr zweckmagig eingerichtet
verschiedena ' rtige Nahrungsstofse zum gleichen Endew -7
nis fuhren können , denn nicht aus jedem Boden , in
dem Klima können die gleichen pslanzlichen und tieid
scheu Nahrungsmittel erzeugt werden . Sie alle aber
sollen den Körper mit den notwendigen Energiestojj.

_Nsisuiel mr die ! v.

M vielenper Energiestosfe und Wärme liefern . Nicht'
Ländern gedeihen soviel Zuckerrüben wie bei uns . Dn!
für ist dort aber zum Teil dre Fetterzeugung verhält
nismätzig größer . Das Eigenartige rst, daß der Ven^
von Zucker und Fett im umgekehrten Verhältnisvon ttilu »"» ^-̂ t/uirnis da-,,
steht . Wir essen mehr Fett und die anderen mehr Zust-
Dieses Verhältnis muß zumindesten bei uns umgelehr!

So manckier Hausfrau ist dies « Erkenntniswerden . So mancher Haussrau ist dies « Erkenntnis viel-
leicht neu , war sie doch bisher eher der Ansicht , daß

Mucker sckiädlicki wäre . Das Gegenteil iä Z
viel Zucker schädlich wäre . Das Gegenteil ist, wiegst
Wissenschaft eindeutig festgestellt hat , der Fall,
Zuckeroerbraüch kann gesteigert werden , und Süßspeise,,
können manches fettreiche Gericht ersetzen.

Helle 8 ocler clunkles Mekl?

k-
k-

ollen den Körper mir stmergwtone-
versorgen. Ein gutes Beispiel für die Ersetzbarkeit du-ver argen,
den die Kohlehydrate , die weitgehend an die Stelle von
Fett treten können , da auch sie, wie die Fette , dem Kz,

i>
P

Die Hausfrau wird das nur begrüßen , denn gerad,
die Kinder essen Süßspeisen lieber als fett « Gerichte
Außerdem ist Zucker leichter zu verdauen als Fett . Auch
beim Backen kann ein Teil des Fettes durch Zucker er-
setzt werden . Das Bäckerhandwerk hat dieses Verfahren
schon mit Erfolg versucht . Man hat Backproben unter
Verwendung von mehr Zucker und weniger Fett gemach,
und dabei festgestellt , daß bei fast allen Eebäckarten ohne
weiteres durchschnittlich 20 v . H . Fett eingespart wei¬
den können , wenn entsprechend mehr Zucker und ein«
größere Prise Salz genommen wird . Der Kuchen erhalt
durch den größeren Kaloriengehalt des Zuckers sogar
noch einen höheren Nährwert . Auch wir im Haushalt
können ohne weiteres einen Teil des Fettes durch Zuch,
beim Backen ersetzen . Ein Napfkuchen , zu dem bisher
z. B . 210 Gramm 'Butter , 270 Gramm Zucker und 7 Er.
Salzverwendet wurden , wird nun mit 150 Gramm Bub
ter , 375 Gramm Zucker und 18 Gramm . Salz gebacken.
Aehnlich ist das Verhältnis bei den anderen Gebäck!
arten . Durch die größere Salzmenge wird verhindert
daß der Kuchen zu süß wird.

Die Landesbauernschaft Weser -Ems teilt mit : Aas
Grund der gebesserten Brot - und Gctreideversorgung st
Deutschland war es möglich , mit Wirkung vom 1. Ollo,
her 1938 ein helleres Röggenmshl ( Type 815 ) zuzulassen.
Daneben bleiben aber die bisherigen dunkleren Roggen! !
mehltypen 997 und 1150 bestehen , so daß den verschiede- i
nen Geschmacksrichtungen in vollem Umfange Rechnung !
getragen werden kann.

Welches ist nun aber das nahrhaftere Mehl und Brot ^
— das hellere oder dunklere ? Hierauf geben die wissen- ! ^
schaftlichen Forschungen und das Urteil des Mitgliedes i
des Sachoerständigenbeirats , Professor Dr . Wirz , be- ;
friedigende Auskunft . "

Wenn heute noch die Hausfrau des öfteren das helle«
Brot seines Aussehens wegen bevorzugt , so ist das oom '
Standpunkt der Volksgesundheit nicht berechtigt . Es ist i
nämlich einwandfrei erwiesen , daß der Nährwert des «
Mehles aus voll ausgemahlenem Roggenkorn sehr viel i
höher ist als der des feinen weißen Mehles , bei dem s
die dicht unter der Schale sitzenden wertvollen Ltofse «
des Kornes , wie Eiweiß , Fett , Mineralien , Zellulose ,
und andere , die der menschliche Körper für seinen Aus- -
bau braucht , nicht mit ausgemahlen werden , sondern °
zum Abfall kommen . Das grobe Roggenbrot ist gesund¬
heitsfördernd für den Organismus , nicht am wenigsten -
auch für die Zähne , da es zum sorgfältigen Kaue» i
nötigt . Das neu eingeführte hellere Brot dürfte somit s !
besonders von Aelteren und Kranken verbraucht wei¬
den . Denn auch heute haben wir , trotz der guten Er- >
treideernte , keinen Grund , 'weniger zu sparen.

Wir bekämpfen alte Kückensünöen
Um die Speisen beim Kochprozeß nicht zu entwerten,

d . h . Nährstoffe verlorengehen zu lassen , werden in der
Schriftenreihe für die praktische Hausfrau (heraus¬
gegeben vom Reichsausfchutz für Volkswirtschaftliche
Aufklärung und der Reichsfrauenführung ) folgende Re¬
geln empfohlen : Bewahre die Lebensmittel vom Ein¬
kauf bis zum Gebrauch so auf , daß sie ihre Frische be¬
halten können . Achte darauf , daß nicht durch Jnsilteu
Kraukheitskeimc übertragen werden . Beginne rechtzei¬
tig , doch nicht allzufrüh mit den Vorbereitungen zm»
Kochen . Wässr « keine Lebensmittel , auch nicht Kartof¬
feln , du schädigst den Nährwert . Ausgenommen sind
Hülsenfrllchte , Salzhering , getrocknetes Obst , getrocknete
Pilze usw . Das früher übliche Abkochen oder Abbrühen
von Gemüse sollte unterlassen werden . Das Kochwajsei
nimmt wertvolle Nährstoffe auf , es darf deshalb nicht
fortgegossen werden . Sollte Gemüse einen etwas stren¬
gen Geschmack haben , so gib zum Ausgleich etwas Milch
an die Speise . Bei Morcheln und ähnlichen Pilzen ist
dagegen das Abkochen und Abgießen des Kochwasseis
unbedingt erforderlich . Junge Gemüse können auch ganz
ohne Wasserzufatz gedünstet werden . Das Ankochen hat
möglichst schnell bei großer Hitze , das Fortkochen bei
geringerer Warme zu geschehen . Das Umrühren von Spei¬
sen ist tunlichst zu vermeiden , wir wollen nicht Luft in
das Kochgut bringen . Bewahre das klebrig -bleibende an
kühlem Ort auf . Langes Warmhalten schädigt die Spei¬
sen . Beachten wir diese Regeln , so können wir sicher
sein , daß wir bei den üblichen Zubereitungen den Nähr¬
wert der Lebensmittel nicht herabsetzen.

Guter Rat ist billig
Schmutzränder in der.  Badewanne und an Wasch-

gefchirren werden mit Salz , das man auf einen kleinen
Lappen nimmt , schnell entfernt . Auch Messingsachen lassen
sich durch einen Brei aus Salz und Essig gut putzen und
schon blank erhalten . Für Ledertücher ist das Salz eben¬
falls ein vorzügliches Reinigungsmittel . Fensterleder
wascht man in Salzwasser und hängt sie halbfeucht auf¬
gerollt zum langsamen Trocknen (nicht in der Nähe des
Ostens ) auf.

Ein guter Bohnenkaffee schmeckt besonders vortrefflich,
wenn man eine Messerspitze Kakao beifügt.

Wurst bleibt frisch , auch wenn sie angeschnitten ist,
wenn man auf die Schnittfläche etwas Schweineschmalz
streicht.

Wässerige Kartoffeln läßt man einige Zeit vor dem
Ofen trocknen , sie werden dann wieder schön mehlig.

Puderzucker kann jede Hausfrau selbst herstellen . Man
bringt gewöhnlichen Zucker zwischen zwei Servietten und
bügelt mit einem leicht angewärmten Bügeleisen darüber,
bis der Zucker zu Pulver geworden ist.

Risse im Linoleum beseitigt man am besten , indem
man sie mit Hartparaffiri ausgießt.

Nickelgegenstände reinigt man zunächst mit Seifcn-
auge , dann poliert man mit Schlemmkreide , die man

leicht mit ^Spiritus anfeuchtet.
Blindgcwordene Möbel erhalten ihren alten Glanz,

wenn man sie mit einer Mischung aus einem Teil "Lein¬
öl und einem Te -I Zitronenöl , das nicht verdünnt stm
darf , einreiht und dann gut nachpoliert.

An Wasserleitungshähnen darf man nie zu fest zu¬
drehen , denn auf diese Weise wird die Dichtungsscheibe
zu stark beansprucht , und die Leitung beginnt bald zu
trop -en.

Wachstuch reinigt man mit einem mit Petroleum ge¬
tränkten Wollappen.

Vorantrvortlielr : Hains Uselier , lZrewea.
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